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An den wohlmeynenden und 
guͤnſtigen Leſer. \ 


I Unſtiger und wohnenden Be | 
Jſer / ꝛc. Unter venherslichenSBopl- 
5 5 thaten / ſo der grundgutige GOtt 
dem menſchlichen Geſchlechte unzehlich 
erzeiget / iſt nicht das geringſte / daß er 
das ſchoͤne Gebaͤu der gantzen Welt / 


und alles inſonderheit / was darinn be⸗ 
griffen / unter andern mit ſolchen Dua= 


litaͤten begabet / deren ſich der Menſch / 
als dem alles zu gut geſchaffen / zu Er⸗ 

halt⸗und Wiedererſtattung feiner Ge 
ſundheit gebrauchen kan. Dann jadie 
Geſundheit ein Fundament aller welt 
lichen Wohlfahrt / ohne welche nemlich 
alle andere Guͤter / ſie ſeyn Geſchicklich⸗ 
kʒeit / Schoͤnheit oder Reichthum / nur 
ein . N un 75 8 
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luſt. Ob nun zwar auch gemelte Dit 
litaͤten / vermoͤg deß greifflichen Leibs / 

koͤnnen erhalten werden / maſſen jegli⸗ 
cher greifflicher Leib fubjective oder 
greifflich / entweder kalt oder warm / 
feucht oder trucken / und alfo dieſe Qua⸗ 
litaͤten / ohne einige ſonderliche Muͤhe 
und Kunſt / zum Gebrauch moͤgen ge⸗ 
bracht werden: So ſeyn doch fuͤrnemb⸗ 
lich kraͤfftig die Qualitaͤten / ſo jegli⸗ 
chem natuͤrlichen Dinge effective zu⸗ 
geeignet werden / als nemblich die nicht 
vonder Greifflichkeit herruͤhren / ſon⸗ 
dern von einem kraͤfftigen und wuͤrcken⸗ 
den Principio , fo nicht unrecht das 
Geiſtliche Theil / oder der Geiſt ſelbſt / 
oder ja vielmehr das Feuer ſolches 
Dings mag genennet werden. 
Demnach nun dieſer Geiſtlicher 
Theil / ſeiner lebendigmachenden Wuͤr⸗ 
ckung durch Abloͤſchung der lebendbren⸗ 
den Flam oder Seel gaͤntzlich entſetzet / 

indem ſie ex ſtatu vitali ad moxtalem 


— 


amen Wordenn 1 Auch lber das mit 115 
dem greifflichen irrdiſch⸗waͤſſerigem 
Leibe als mit einem auſſerlichen Kleide 

umgeben / ja vielmehr darein wie in ei⸗ 

nem Kercker tieff gefangen und ange⸗ 
faͤſſelt lieget / daß er alſo unter deſſen 
greifflichen domi nio gleichſam als un⸗ 

kraͤfftig und todt ſich trucken und leiden 
muß: maſſen dann in der Natur es alſo 
beſchaffen / daß ein Theil dem andern 
nemlich das Schwaͤchere dem Staͤr⸗ 
ckern / und alfo das Geiſtliche in ſtatu 
quietis oder mortis, darinnen alles 
was nicht wuͤrcklich lebet dem m gef 5 
chen irrdiſchen waſſerigen gehorchen / 
und ſich unter deſſen Re: und 
Natur bequemen muß Dannenhero 
dann ſolche deß Geiſtlichen Theils 8 

Qualitaͤten füglich und gnugſam nicht 
mögen zur Artzney oder zur Wuͤrckung 
und an Tag gebracht werden. So iſt 
ja noͤthig / daß ſolchem Geiſtlichen 
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a den Leſen 
kgleichſam lebendig und kraͤfftig ge⸗ 
macht / deß irrdiſch waͤſſerigen greiffli⸗ 
chen Leibs / dominium im Gegentheil 
geſchwaͤchet und gerödter / und alſo das 
umgebende grobes Kleid auffgeloͤſet / 
der Kercker verſtöret / und gemeldtes 
wuͤrckendes prüncipium feiner aͤuſſern 
Baͤnde entfreyet / in einem ſubtilen / 
und kraͤfftigen Saltz / klaren hellen li- 
quore oleo, als in welchen es feine eis 
gentliche naͤhere Reſidentz hat / entwe⸗ 
der pur und lauter / oder aber auch in 
noch mit etwas irrdiſcher jedoch ſubti⸗ 
ler Portion vermiſchet / moͤge herfuͤrge⸗ 
zogen werden: Ja auch ſonſten / da es 
nothig erachtet wuͤrde / erquicket / ge⸗ 
ſtaͤrcket / oder auch anderwerts adeptirt / 
und der Artzney Intention gemaͤß ge⸗ 
macht werde. e 
Solchem nun haben jederzeit viel 
tieffſinnige Leute auffs fleißigſte nach⸗ 
getrachtet / und find in Betrachtung der 
Natuc / und was ihnen vor Augen ges 
2 e ſchwe⸗ 
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An den Leſe r 
ſchwebet / endlich gar weit kommen. Nemblich 
haben z. in der Natur in Acht genommen / daß in 
Generirung der natuͤrlichen Dingen / der Leib durch 
penetrirende Feuchtigkeit durchgangen / das Geiſtli⸗ 
che Theil vermittelſt der lebendmachenden Warme 
auffgemundert / geſtaͤrcket / in die thaͤtliche Wuͤr⸗ 
ckung / und dadurch folgends zur Augmentir- und 
Maturirung / vermittelſt gehoͤriges Nutriments ge⸗ 
bracht / und alſo auch erquicket und geſtaͤrcket werde. 
2. Haben ſie geſehen / daß in dem groſſen Laborato- 
rio der Welt durch der Sonnen Waͤrme / von dem 
untern Globo, Nebel und Duͤnſte erhebet werden / 
welche in der Lufft durch Kalte condenſiret / herab di- 


ſtillſren / 3. Haben ſie in Acht genommen / daß durch 


das Feuer die brennliche Dinge geaͤſchert / und ſolche 
Aſche eine geſaltzene Brühe oder Lauge gebe. 4. Ha⸗ 
ben fie erfahren / daß die fluͤchtige Feuchtigkeit durch 
Waͤrme auffgefuͤhret / und alſo das fire Theil exicci- 
ret und inſpiſſiret werde. J. Haben ſie wahr genom⸗ 
men / daß durch Kochung oder lnfundirung die Feuch⸗ 
tigkeit an Farben / Geſchmack und Qualltaͤten alte 
rirt werden / ꝛc. Wie ſie nun ſolches in der Natur 
und taͤglich vor Augen ſchwebenden Dingen wahr⸗ 
genommen: Alſo haben fie gemuthmaſſet / und da⸗ 
vor gehalten / daß auff ſolche Weiſe / auch ſolch Geiſt⸗ 
liche Theil / durch Separirung der groben Theilen 
konte hervor gezogen / und durch Maturirung / Nu- 
trirung oder Alterirung geſtaͤrcket und zur Artzeney 
bequem gemacht werden / dannenhero erfunden wor⸗ 
den Deſtillationes, Calcinationes, Elixiviationes, Ex- 
prteſſiones, Inſpiſlationes, Extractiones, Imbibitiones, 
Digeſtiones, und dergleichen. Durch dieſe haben 1 N 
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Ann den fefe 


es allgemach ſo weit gebracht / daß ſie ihnen dardurch 


nicht allein die Vegerabilia, ſondern auch die Animalia 
und Mineralia unterthaͤnig gemacht / und zur Medi- 
ein deß Menſchlichen Leibs mit Nutzen adhibiret / ja 
ſie ſeyn guch ferner ſo weit fortgangen / daß ſie von 
der Geſundmachung der Menſchlichen Coͤrper zu 
Erxaltirung und Transplantirung der mindern Metal⸗ 
len gelanget. Dannenhero dann obgemelter Kunſt 
der Nahme Chymia vom Schmeltzen oder Gieſen / 


wie auch nicht minder der Titul Spagyrica vom Schei⸗ 


den und Zuſammenſetzen iſt zugeeignet worden. 
Ob nun zwar gemelte Kunſt Chymia anfänglich un⸗ 
ſerm lieben Vatterland Teutſcher Nation gar unbe⸗ 
kannt und frembd geweſen / maſſen ſie erſtlich allein 
in Ægypto fo ſonſten Chemia genannt / und alſo vor 
dieſer Kunſt gleichſam Pate oder Gote von etlichen 
gehalten wird / iſt bekannt / und in groſſem Geheimb 
gehalten worden / dergeſtalt / daß ſie allein bey den 


Magis oder Magiſtrat und Koͤnigen geblieben / und 


alſo vor ein Regale gehalten worden / wie wir deſſen 
annoch Zeugnuß haben an dem Königlichen Diplo- 


mate Smaragdino Hermetis Trismigiſti: an dem Stein 


5 und Bilde deß Memnonis, welche Armenophis auch 
ein Koͤnig in Egypten / durch ſolche Kunſt zugerich⸗ 
tet / daß ſie durch der Sonnenſtrahlen Stimme von 
ſich geben. Auß Egyyten iſt fie folgendes in Arabien 
gebracht und mit Fortſetzung des Artickuls / Alchy- 
mia genennet worden / woſelbſten ſie gleichfalls bey 
den Primatiburs verblieben: Wie ſolches auß des G- 
beri Regis Arabiæ hinterlaſſenen dunckelen Schriff⸗ 
ten leichtlich zu ermeſſen. So iſt ſie doch folgends 
weiter außgebreitet / und endlich auch in W 
N ff ĩͤ 


Aln den Leſer. 


Vaterland Teutſcher Nation erſchollen / aufge» ⸗ 
nommen / und mächtig excoliret worden / daß auch 


vieler vortrefflicher Leute vortrefliche Schriften dar⸗ 


innen ſowohl Lateiniſch als auch Teutſch an Tag ge⸗ 


kommen. 


Uunter denen iſt auch gegenwaͤrtiges Tractaͤtlein / 


von welchem der vornehmer und beruͤhmbter Chy- 


micus M. Thomas Keslerus Civis Argentinenſis erſtlich 


1628. publiciret Zwey Hundert außerleſene Proceß 
und Stuͤcklein / denen er Anno 1629. die Dritte Cen- 
turiam, und folgends auch die Vierdte Centuriam 


hinzu gethan / welche Vier Centuriæ mit ſolchem ap⸗ 


plauſu abgangen / daß ſie etlichmal wieder auffgelegt 
worden. Demnach nun aber auch ſolche Exemplarıa 
wiederum diſtrobiret / und da entgegen geſehen wor⸗ 
den / daß darnach viel Nachfragens. Als hat man 
dem Naͤchſten hier innen zu dienen / noͤthig erachtet. 


Waeilen man auch in Revidicung befunden / daß 


in gemeldten Centurüs die Proceß und Stuͤcklein 


gar confus ohne Ordnung durcheinander geſetzt / da 
dieſelben bald hier bald dorten zu ſuchen / auch ſon⸗ 


ſten darinnen etliche Proceß Zweymal unveraͤn⸗ 


dert wiederholet (wie Lit. A. zu ſehen) zudem auch 


in der Zahl etliche uͤbergangen und außgelaſſen wor⸗ 
den (wie Lit. B.) Alſo hat ſich jetzo auch ein vorneh⸗ 
mer Chymicas dahin bemuͤhet / daß Er nicht allein 
obgemeldte Fehler erfetzet / die Mängel ergaͤntzet / 
auch das Werck in gewiſſe Ordnung verfaſſet / fon- 
dern auch mit der Fuͤnfften Cencuria vermehret / daß 
alſo dieſes jetzige Werck neu gebohren / und nicht 


unbillich ein Antidotarium Chymicum fonte genen⸗ 
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| Ann den Leſer. ve 
meet werden / welches über voriges auch dazu dien⸗ 
lich / daß alle Proceß und Artzneyen / ſo vorlauffen 
und notirens wuͤrdig / dadurch ad certas clafles koͤn⸗ 
nen rekerirt werden. Dieſes hat Dir guͤnſtiger lie⸗ 
der Leſer ſollen erinnert werden / dich damit vor be⸗ 
xeuliche Unkoſten zu warnen / weilen nemlich uber 
erhoffen vernommen wird / daß da diß Propoficum. 
vor einem halben Jahr durch den Catalogum Nundi- 
nalem iſt angezeiget / unter deſſen obgemeldte Vier 
OSentutiæ Kesleri bloß und beſagter Fehler aller un⸗ 
veraͤndert zu Nürnberg iſt gedruckt worden. Da 
nun verſpuͤhret wird / daß dieſes Werck wie dann 
nicht verhoffet wird / Dir Guͤnſtiger Lieber Leſer 
angenehm ſeyn / wird man ſich bemuͤhen / was wei⸗ 
ters loco appendicis ins kuͤnfftige hindan zu ſetzen / 


Vale. eee 

Der Proceß. 1. Cent. N. 23. 0 7 2. 6% % 

| 2. Cent. N. 30. & iſt #4. c. 35. 
6 3. Cent. N. 24. ( J 3.092. 
BF 1 | RE Lit. B. . a 8 5 
ee Sind in KESLERI Centuriss übergangen und 
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Fuͤnffhundert außerleſſene chy ⸗ 


8 miſche Proceß und Artzneyen / 
in ihre gewiſſe Ordnung geſetzt. . 


Von Metallen und Mineralien. 
Von Metallen ins gemein. | 


1. R 95 
. Mercurium auß jedem el 
zu machen. 


YM Imb deß fluͤchtigen Saltzes auß 
Harn und Salmiac gemacht / ein Theil / 
und ein halben Theil Calcis Metalli, laß mit einan- 
der in NB. feine Zeit (je laͤnger je beſſer) purrihicie- 
ren / dann miteinander fublimiett / ſo wird ſich das 
e Metall auch in den Helm begeben / und 

191 ar leichtlich vivifcieren laſſen: mit Bley / Ey 
fen Kupffer und Zinn wird es ehe von ſtatt gehen / 
als mit dem Gold und Silber / dann mit dieſen wird 
man wohl einen gantzen Monat zu thun haben / da 
man bey den andern uͤber vierzehen Tag nicht wird 
bedoͤrffen. Das Saltz auß Harn und Salmiae 
1. alſo . Urin 4 En en (4 
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2 Fiüunffhundert Chymiſehe. 

than / darinn Salmiac auff ſolvier / in Aſchen ger 
ſetzt / erſtlich gar ſanfft / zum letzten ſtarck gefeuret / 

ſo wird der Helm auff der Phiol / ob er ſchon weiß 
ſeyn wird in weniger Zeit gar grauwerden und deß⸗ 
gleichen der Kolben / fo fuͤrgelegt wird werden / auch 
gantz grau werden / und gar kein Waſſer heruͤbet 
gehen / wird ſich etwas ſublimiren / und ale ein Eyß 
am Kolben und Helm anhencken / daß gar ſcharpff 
ſeyn wird / welches die Zung verbrende. 


. Nn | 
Ein ander Weiß Mercurium guß aß 
len Metallen zu machen. 
Nm deß fluͤchtigen Saltzes auß Harn gemacht / 
1. Theil / Spiritus Tartari auß dem Lale ge⸗ 
macht / zween Theil und einen halben Theil Me⸗ 
talls / welches ſolle gefeylet ſeyn / ſetze es mit einan⸗ 
der in das Balneum zu putrifieiren einen Monat / ſo 
wird es daſſelbig zu einem Mercurio machen wel⸗ 
chen man über den Helm diſtilliren kan Mit dem 
Bley / Zinn und andern unvollkommenen Metal⸗ 


len wirds viel eher von ſtatten gehen / aber mit dem 


Silber und Gold langfamer. 


Einanderer gemeiner Proceß alle Me⸗ 
e tall zu einem Mercurio zu machen 
5 Nom 3. Pfund Mercuri Vivi, ſo zu ſiebenmahl 
e ſublimirt / und allemahl nach demſelbigen re 
ctifcirt worden (wie er ſublimirt werde / iſt ſchon 
drunten ein Proceß angeſchrieben worden) den⸗ 
ſelbigen Sublimat in einer eyſernen Wa 
e | AR | date 
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= Procefund Artzneyen. 3 


warmen Waſſer refolvirt/ und wieder erwecket / 


dieſen Mercurium reſuſcitatum nemmet / und ſubli⸗ 
mixet ihn mit wohlgereinigtem Sale mercurial der | 
hermeticorum Adler genandt / und das geſchehe 
zu viermahlen / und ſo lang biß die Materia alle 
am Boden fleuſt wie Wachs / und alles geſchmol⸗ 
gen iſt / alsdann nimme es auß Hund imbibirs 
mit Salmiat - Waſſer / in einer glaͤſernen Scha⸗ 
len) und laß für ſich ſelbſten coaguliren / ſolche 
Imbibirung geſchehe auch neunmahl mit dem 
Salmige; Waſſer / biß es ſich nimmer coaguliren 
und eintruͤcknen will / dann lolvirg in einer friſchen 
oder kalten ſtatt zu Waſſer / das ſolt du wieder auff 
einer warmen Aſchen⸗Capellen ſaͤnfftiglich rectin⸗ 
‚eigen von feinen feeibus. Dieſes Waſſer fü pet 
alembicumn geſtiegen / iſt die Materi, fo auffthut 
die hart ſtarrende cotpora, in einen warhafftigen 
Mercurium, auff folgende Weiß. b | 
Nimb die ſes Waſſers ſechzehen Loth / dareinie> 
ge von welchem Metall du wilſt / blechsweiß / und 
ſtelle es uber Nacht in eine warme Aſchen⸗Capel⸗ 
len / acht Stund! als dann wird das Metall wie eise 
ſubtiler Oampff oder ein Waſſergletſch ſehen. Das 
Waſſer aber ſoll man dar von abdiſtilliren / daßjenig 
was dahinden blieben keiben in gemeinem warmen 
Waſſer / ſo wirſt du ſichtiglich ſehen Mercurium 
corporis welcherley du darein gelegt haſt. Die. 
ſen Proceß laß ihm ein jeder in Getreuem befohlen 
ſeyn. Dann obwohl viel Mühe und Arbeit dar⸗ 
auff gehet/ ſo kan man doch Wunder treiben. 
Nota das SalmiacWaſſer mach mit hart geſotte⸗ 
nen Eyern wie du weif t. 
Me N 4. Alle 
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Allle Metallen zu Chriſtalliren. 
518 Gold duͤnn geſchlagen / das ſolvire in Aqua 
Regis, ſeyhe das Aqua Regis über die Helfſte da⸗ 
von / und wañs falt worden ift ſo tropffe zehen oder 
zwoͤlff Tropffen Spiritus Vini darein / ſo ſchieſſen ſchöͤ⸗ 
ne gelbe Chryſtallen von Gold: das Silber und alle 
andere Metalla ſolvire in einen gemeinen Aquafort, 
und thue wie zuvor mit dem Spiritu Vini, fo werden 
alle Metallen dergeſtalt / zu Chryſtallen. Nota: man 
muß an einem kalten Ort uͤber Nacht ſtehen laſſen / 

kans im Sommer in kaltes Waſſer ſetzen. 


Vom Gold inſonderheit / und 
| deffen Artzneyen. 


i 5. N ) % J 
Von dem Schwebel oder den Tınctu- 
. ren der Metallen oder Corallen. N T 
N Noi. fein Gold welches durch den grauen Wolff 
iſt gegoſſen worden / und wieder von demſelbi⸗ 
gen auff dem Teſt verblaſen ſey. Deſſen nimb nach 
deiner Gelegenheit zwey Loth pulverſierten Boͤmb⸗ 
ſenſtein vier Loth / damit deratißcir das Gold / darun⸗ 
ter und daruͤber: und reverberire es mit wol trucke⸗ 
nem duͤrrem Holtz fuͤnff Tag und Nacht aneinander / 
dann laſſe es erkalten / den pulverſierten Boͤmbſen⸗ 
ſtein nim / und thue ihn in ein Glaß und behalt ihn / 
das Gold ſchmeltze und laminiers wieder und ſtrati⸗ 
f cier es wieder Width 
f i e 1 thue 
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Proceß und Artzneyen. $ 
thue fo lang biß das Gold fein gelbe Farb gaͤntzli⸗ 


chen . den pulverſierten Boͤmbſenſtein 
ſamble al | | 
lirten Eſſig / und laß es in einem vermachten Glaß 


auff warmer Aſchen ſtehen / biß ſich der Eſſig gelb 


faͤrbet / den Eſſig gieß fein lauter ab / und gieſſe an. 
dern friſchen Eſſig darauff / das fü offt gethan / biß 
ſich kein Eſſig mehr faͤrben will / alsdann laſſe den 


Eſſig allerdings gang abrauchen / fo wird ein u ⸗ 


begreiffliches ſubtiles Pulver am Boden bleiben. 


Dieſen Sulphur Solis brauch wie du wilt und weiſſeſt. 
Auß dem todten Corpore ſolis, fan man mit den 


ſalibus reſuſcitativis, das iſt / mit Salmiac und 


Weinſtein⸗Saltz einen Mercurium per digeſtionem 


Alſo kan man auch mit der Luna, Marte, Venere 
und Jove verfahren: auß Luna wird man eine blaue 
Farb / auß Marte eine rothe Farb / auß Venere eine 
dunckele / und auß Jove eine gelbe Farb uͤberkom⸗ 
men. Auß Corallen macht man darmit eine rothe 
Farb. Alle dieſe Farben und Tmcturen / muͤſſen 
mit einem hoch rectificirten Spiritu Vini rectiſicirt und 


wegen / und geuß darauff den beſten diſtil. 


4. 


in Verbeſſerung gebracht werden / durch lange Zeit 


der Digeftion und Cohobation. Es fan und mag 
kein beſſerer und nutzlicher Weg gegeben werden. 
Martis Camelen oder Blech kan man nur einmal 


alſo cementiren / darnach ſeynd fie nichts met 


nutz. 10 . — 
Seine des Martis Tinctur, wann ſie recht zugerich- 


tet und bereitet wird / ſo iſt ſie Gold gleich zu ſchaͤzen 
und zu halten / wann man fie auß dem beiten Stahl 


Macht / ſo figiert ſie den Mercurium Saturni. 
Bu X Ai 1 3 01 6. Tin- 
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Fuͤnffhundert Chymiſche 
Iinctura Solis, Fr. Baſil. 
") Nn rein fein Gold / ſo dreymal durch den 
r Antimonium gegoſſen worden / r. Theil / wohl 
purgirten Mercuri vivi „ fD zuvor durch ein Les 
der gedruckt worden / 6. Theil / mache dar auß ein 
Amalgama, und fo ſchwer diß Amalgama wigt / 
reibe zweymahl ſo ſchwer gemein Schwebel dar⸗ 
unter / laß es in ſubtiler Waͤrm / auff einer breiten 
Scheiben unter einer Muffel verriechen / gantz ge⸗ 
lind / und ſtaͤtigs mit einem eyſern Haͤcklein umbge⸗ 
ruͤhrt / und thu ihm ja nicht zu heiß / damit die Mate ⸗ 
ria nicht zuſammen flieſſe / biß der Gold Kalck wor⸗ 
den / wie ein ſchoͤne gelbe Ringelblumen / fo iſt eb 
recht bereitet. Alsdann nimme ein Theil Sal⸗ 
peter und Salarmoniac auch ein Theil / klein geriebe⸗ 
ner Kißlingeſtein ein und ein halb Theil / darauß di⸗ 
ſtillir ein Waſſer / das wird ſehr ſtarck ſeyn. Mer⸗ 
cke daß du nimbſt ein gute ſteinerne Retorten fo be⸗ 
ſchlagen / und die Spiritus wohl halten und nicht 


daurchſchlage / auch in der Geſtalt wie ein andere Re⸗ 


tort zu ſeyn pflegt / außgenommen / daß ſie oben am 
obern Theil deß Ruckens noch eine Roͤhre habe 
gleich uͤber ſich in die Hoͤhe gefuͤhret / einer guten 
halben Spannen lang / und in die Weite / daß du 
ohngefehr zween Finger darein ſtoſſon kanſt / die 
maure in einen Oiſtillier⸗Ofen / dergeſtalt / daß der 
Ofen oben offen bleibe / und die obern Roͤhre gerad 
ber ſich herauß reiche / lege einen groſſen Reeipien- 
ten vor und verlutier die Fugen wohl / alsdann Ffeu⸗ 
er unter / erſtlich gelind / alsdann ſtaͤrcker biß an 
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tort anfängt zu gluͤen ſo nehme ein Loͤffel voll den 


zuſammen geviesenen Materien / ſchuͤtte ſie durch 
die Roͤhr in die hꝛetorten / und ſtopff die Rohr gantz 
geſchwind zu mit einem naſſen Lumpen / ſo kommen 
die Spiritus gantz geſchwind und mir Ungeſttunm in 
die Vorlage / waͤnn ſich ſolche Spiritus nidergeſetzt / ſo 
trage aber mal einen Loͤffel voll Materi hinein / und 
procedit darmit wie zum erſtenmal / auch ſo ofſt und 
lang / biß du die Materi gar eingetragen und uͤber⸗ 
diſtilliret habeſt / laß alsdann zu letzt alle Spiritus ſich 
wohl ſetzen / und zu Waſſer werden / ſo haſt du ein 
gantz hoͤlliſch und ſtarckes ſolvirendes Waſſer / ſo 


den zubereiteten Gold-Kalck / wie auch das rohe 
duͤnn geſchlagene Gold in momento ſolvirk und auff 
löſet in eine ſchoͤne gelbe dicke Solution. Derowe⸗ 
gen nimb deß zugerichten Gold⸗Kalcks 1. Theil / deß 
obgedachten Waſſers 3. Theil / thue es in einen Kol 


ben / lutier einen Helm darauff / ſtelle es auff warme 
Aſchen / und laß lolviren / was ſich nicht folvirt hat / 
da geuß wider dreymahl fo ſchwer ſolches Waſſers 
auff / biß alles ſolvirt / laß erkalten / ſcheide die Fe- 
ces davon / die Soluta geuß in ein reinen neuen 
Kolben / lutier einen Helm auff / laß Tag und 
Nacht in Balneo in linder Waͤrme ſtehen / ſo ſetzt 
es mehr Feces , ſcheide fie alle davon wie zuvor / 


alsdann ſtelle es wider in Balneum und digerirg 


9. Tag und Nacht / darnach diſtillier das Waſſer 
lind ab biß auff die Dicke / daß es im Kolben bleibt 
wie ein Oleum, das abgezogen Waſſer geuß wieder 


in den Kolben auff die Dicke / und repetire das 


Abdiſtilliren und alußgieſſen fo offt biß das Waſſer 
ſchwach und matt wird / es 1 aber allezeit wohl 
. 4 ver⸗ 
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verlutieret ſenn. Letztlich geuß auff die Olitaͤt in fun 
do friſch Waſſer (welches noch nie gebraucht wor⸗ 
den / und digeriers Tag und Nacht wohl verſchloſ⸗ 
fen / ſetze es darnach in ein Sandcapell und diſtil⸗ 
lier das Waſſer auch dar von biß auff die Dicke wie 
zuvor / das abgezogene Waſſer geuß warm gemacht 
wieder in den Kolben werlutiers und zeugs ab / wie. 
derhole es mit Abgieſſen und Zuſetzen fo lang / biß 
das Gold alles über den Helm geſtiegen / doch mer 
cke daß du das Waſſer immer in einer jeden Arbeit 
durch einen Grad deß Feuers ſtaͤrcker abzieheſt. 
Wann nun dein Gold im Waſſer alles uͤbergeſtie · 
gen iſt / ſo diſtilliere das Waſſer per balneum gantz 
lind ab biß auff die Olicar/ ſetze das Glaß in einen 
kalten Sand / ſo ſchieſſen durchſichtige Chryſtallen 
an / dieſes repetir biß nichts mehr anſchieſſen will / 
nimme alsdann die Chryſtallen / folvier fie in Re⸗ 
genwaſſer und thue wohl purgierten Mercuri vivi 
dreymahl ſo ſchwer darzu als die Chriſtallen gewe⸗ 
ſen / ſchwings ein gute Weil wohl umb / ſo erſcheinen 
viel Farben und faͤllet ein a malgama zu Grund / und 
das Waſſer wird lauter / das Amalgama laß gantz 
gelind und ſubtil unter einer Muͤffel verrauchen / 
ſtaͤtigs umbgeruͤhrt mit einem eyſern Draht / ſo 
bekommſt du ein ſchoͤn pur purfarbes Pulver / ſchoͤn 
roth wie Scharlach / welches Pulver in diſtillier⸗ 
tem Wein Eſſig ſich geſchwind reſolviert gantz blut⸗ 
roth. Wann du nun dieſes Pulver haſt / ſo ex- 
tahier feine Tincturam oder Ammam darvon / 
durch einen zugerichten Spiritum vini der mit 
Spiritu ſalis communis vermiſcht / und zuſammen 
in eine Suͤſſe eingangen ſeynd / welches in Wee | 
5 g ee ee 
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Proceß und Meiſterſtück il o bekommſtu die Tin- 


Cturam ſolis, fo hoch wie ein durchſichtig Rubin / und 


bleibt letzlich ein weiſſes Corpus dahinden / ſo keinen 


Spiritum mehr faͤrbet. 


Ein gemeines doch Philoſophiſches 


Autum potabile, zur innerlichen Artzney zu 
ae zubereiten. 10 0 


Mn Gold fo viel dir beliebet / daſſelbige gieſſe 
e dreymal durch den grauen vielfrafligen Wolff 
wie die Kunſt außweiſet / daſſelbige verblaſe auff ei⸗ 


nen Teſt / damit die uͤbrigen Schlacken / fg von ge⸗ 
melten Wolff darbey blieben / davon abgetrieben 


werden: dann laſſe es von einem Goldſchlager dunn 


blaͤtteren. 


Nimb danm weiter einen wol recrißcirten Spiritum 


von demedleſten und beſten Gewuͤrtz gemacht / deſſen 


kein Menſch entperen kan; nimbſtu ein Untz / ſo nim 


vier Untz Spiritus von der Steinſchlangen / oder Cer⸗ 


bera Chymico gemacht / auff das hoͤchſte rectifciret / 
gieſſe es zuſammen / und ſchuͤtte es auff das geblaͤt⸗ 


terte Gold / ſo in einem bequemen Phiol ſeyn ſoll / 


und ſetze es auff ein warme Aſchen / ein wenig / doch 


nicht gar geheb mit Wachs zugedeckt / und ſolvieren 


laſſen. Wanns auffhoͤret zu arbeiten / und das Gold | 


nicht gar auffſolpieret iſt / fogieffe des obgemeldten 


menſtrui mehr darauff / und thue ihm wie zuvor / biß 
es alles auffgeloͤſet ſen. So viel du nun Gold 


fotvieret baff nemlich ſo des Goldes ein Ing ge. 


weſen / ſo nimb ein Untz HermetisChymici, und gie 


ihn durch ein Traͤchter lein zu dem angeloͤſten Gold / 
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ſetze er wieder auff eine warme Aſchen / fo ſolvirt ſich 


der Hermes, und das Gold faller ohne einige bey ſich 
habende Corroſiv gegen Boden dunckelgelb: gieſſe 
dann das Menſtruum ſampt dem ſolvirten Flermere 
alſo warm in eine warm gemachte glaͤſerne Scha⸗ 
len / laß kalt werden / ſo wird der Hermes zu einer 


weiſſen Materia, ſo haft du Hermetem præcipitatum, 
welches etliche Vitriolum Hermetis nennen. Das 


Gold aber / ſo im Boden des Phiols bleibt / ſuͤſſe wol 
auß mit diſtillirtem Waſſer. Wann es wol außge⸗ 
ſuͤſt / ſo truͤckne es / und reverberirs etlich mahl mit 


floribus ſulphuris per ſe gemacht / biß es gantz luck wie 
ein Baumwoll wird / auff dieſes wohlbereitete Gold 


gieſſe einen spiritum des edleſten Gewuͤrtzes / ſo wohl 


rectiſicirt ſeꝝ / und mit Spiritu Vini auch auff das beſte 


rectificirt / vermiſcht / und etlich mahl miteinander 


überzogen. Alsdann nimb des Ole Salis 1. Loth / 
des Spiritus Vini 2. Loth / und ſetze es auff ein linde 


Waͤrme / ſo wirds dem Gold ſein Sulphur oder Ellen 
extrahiren / die brauch wie du weiſt / oder wann du es 


nicht weifſeſt / ſo lerne es auß guten Spagyriſchen 


€ 


Buͤchern. e 


Ein ander Aurum Potabile, ſolle 


6 Franciſei Antoni des Engellaͤnders ſeyn / davon 


ſo viel geſagt wird. 
Rſtlichen nimb Gold und ſolvire das in einem 


x 


Aqua Regis folgender Weiß gemacht. 


Nimb ein Aquam fortem das gemacht ſey von ei⸗ 
nem Theil des Cerberi Chymici, und zwey Theil des 


N 


*. 5 
5 


| Veneriſchen Saltzes. Iſt e ee, | 
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ſo nimb darzu acht Loth / oder nur vier Loth / wie viel 
du wilt Salis mercutialis, fo per ſolutionem & filtratio- 
nem ſoll gereiniget und wieder coagulirt ſeyn / und 
diſtillire erſtlichen in Balneo die Feuchtigkeit davon / 
in ein vorgelegten wohlvermachten Recipienten / 
biß auff die Ouität / dieſelbige thue in ein beaue⸗ 
mes Retoͤrtlein / oder gar niedriges Koͤlblein / ein 


Helm darauff / und treibs oder diſtillire es in einer 


Capellen vollends heruͤber in ein Kecipienren / dato 
innen die abdiſtillirte Humidität des A quæ Fortis iſt / 
wie gemeldet: ſo wird ein Aqua Regis darauß. In 


dieſem Aqua Regis nun ſolvire / wie gemeldet / fein 


und duͤnn geblaͤttert Gold / und das in einem Kol⸗ 
ben / mit einem breiten und flachen Boden / wann 
alles auffſol viret iſt / fo gieſſe darein Tropffen⸗weiß 
ein ſchoͤn Oleum Tartari, und ſchlage darmit das 


\ ö 


Gold nieder / das thue fo lang und viel / biß ſich 


kein Gold mehr will niederſchlagen / und das 


Aqua Regis gantz lauter und hell worden / wie ein 
Brunnen ⸗Waſſer. Auff dieſen Calcem gieſſe 
Spiritum Salis, ſo lang und viel es brauſet / das 
toͤdtet das Oleum Tartaci , und macht daß ſich der 


Calx Solis laͤſt außtruͤcknen uͤber dem Feuer: Sonſt 
wann man das nicht thut / ſo muß man gar behut⸗ 


fam mit dem niedergeſchlagenen Gold umbgehen / 
und es nur an einem warmen oder luͤfftigen Ort 
truͤcknen / auch mit keinem Eyſen umbruͤhren. 
Wann dan der Calx Solis fo weit bereitet / ſo nimb 
unter ein Ling des Calcis r. a Florum’Sulphuris 
per ſe gemacht / reibe den Goldkalck und Flores 
Sulphuris wohl untereinander / und reverberirs in 
einem Circkel Feuer / erſtlich fein gelind / Wen 
EN | 0 N Stun 
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12 Fünffhundert Chymiſche 
Stund gar ſtarck / das wiederhole einmahl oder 
etlich / biß der Kalck gantz luck wie ein Baum⸗ 
Wollen worden / den behalt in einem wohlver⸗ 
machten Phiol. ji 5 
Ferner ınuff du einen spiricum machen auß ei» 
nes Menſchen Harn wie folget: Nimb den Harn 
eines geſunden jungen Knaben / von vierzehen 
minder oder mehr Jahren / der da Wein trinckt / 
fege denſelben in Roß⸗Miſt ſechs Wochen lang / 
oder ſonſt in ein bequeme Waͤrme / in die Purre- 
faction, dann diſtillire den Harn in einem Kolben / 
doch nur das Lautere von den keeibus gegoſſen / 
darauff ein Helm / und ein ziemlich groſſen Fuͤrlag 
angelegt / das ſo getrieben / biß alle Feuchtigkeit 
fuͤruͤber iſt / die gieſſe wieder auff die hinterbliebene 
Feces in den Kolben / und diſtilliere es zum dritten⸗ 
mal herunter. Dann thue die Humidiät und das 
Caput mortuum miteinander in ein groſſes Phiol 
mit einem langen Halß / darauff einen bequemen 
Helm geſetzt / an den Helm einen Recipienten gelegt / 
wohl mit naſſen RNinds⸗Blaſen vermacht / und ver⸗ 
bunden / in ein Aſchencapellen geſetzt / und diſtilliert / 
ſo wird ein Spiritus oder Saltz in den Helm auffſtei 
gen / wie Chryſtall / und keine Humidität mitgehen: 
das muß fo lang getrieben werden / biß keine Spiritus 
mehr auffſteigen wollen. Was ſich nun auffſubli⸗ 
miret hat / das ſolvier in diſtilliertem Waſſer / und 
diſtilliers wieder auß dem Phiol / wie vor / und das 
muß zum ſechſtenmal geſchehen mit friſchem diſtil⸗ 
liertem Waſſer. sn; 112 
Nachdem nimbt man die Chryſtallen / thuts in ein 
neues und kleines bequemes Phiol / und vermachts 


herme- 


Proceß und Artzneyen. 123 
bermetict oder ſonſt gar wohl / ſetzt es fuͤnffzehen 
Tag und Nacht in ein lind warmes B. zu digerie 
ren / biß es gantz rein fluͤßig und lauter wird zu ei⸗ 
nem Liquore : zu dem thu gleich viel deß beſten / 
und hoch rectifcierten Spiritus vini, ſo auß Wein 
und nicht auß Truſſen gemacht ſey / und laſſe es 
zwoͤlff Tag miteinander in einem lind warmen 
Balneo digerieren / und ſich vereinigen. Wann 
dieſes Menſtruum fertig / ſo nimb deinen zugerich⸗ 
ten Calcem ſolis, und gieſſe darauff das bereitete 
Menftruum , auß dem Harn und Spiritu vini ges 
macht / daß es drey Finger hoch Darüber gehe: ſetze 
es in linde Waͤrme zu lolvieren / und extrahieren / 
biß es ſo roth wird als ein Blut / was ſich gefaͤrbet 
hat / das gieſſe ab / und ander oder friſch Menſtruum 
darauff / damit verfahre wie vor / gie wieder zum 
vorigen / und ſetzes einen Tag zehen oder zwoͤlff in 
digeſtionem. 8 le 
Nach dieſem ziehe den Spiritum oder Men- 
ſtruum in gar linder Waͤrme davon / wieder darauff 
goſſen / und abdiſtilliert / ſo bleibt im Boden deß 
Kolbens ein Liquor, wie ein Oel / roth als ein Glut / 
eines gar lieblichen / anmuthigen Geruchs / ſo fich 
in einem jeden Liquore auffloft. Wann du dieſen 
Liquorem in ein Aſchen ; oder Sandcapellen ſetzeſt / 
und in einem nidrigen Kolben oder Retörtlein erſt⸗ 
lich ſanfft diſtilliereſt / biß die Helfſte heruͤber / dann 
ſtaͤrcker / fo gehet die Ellentia deß Golds auch her⸗ 
über roth wie ein Blut / und bleibt dahinden ein 
ſchwartze Erden / duͤrr und luck auch leicht / das 
Menſtruum aber / daß mit der Effentia ſolis heruͤber 
gangen / muſt du in B. lindiglichen ſepariren / da- 
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mit du das Gold ⸗Oehl allein und beſonder behalten 
koͤnneſt. Dieſes nun ſolle deß Franciſci Antoni 


Angli, Doct Medici hochlöbliches / und groſſes Scha⸗ 
tzes werth Aurum Potabile ſeyn / welches hohe Fuͤr⸗ 


ſten und Potentaten von ihme abholen und mit 


groſſem Unkoſten bringen laſſen. 


| Ein ander Aurum Potabile zu machen. 


Bw 


| Namb Gold das figiere durch den grauen viel⸗ 


fraͤßigen Wolff das iſt 1 N55 wie bey den 
Goldſchmieden der Brauch iſt / laß daſſelbige drey⸗ 
mahl durchfallen / letzlichen verblaſe es auff dem 
Teſt / daß alles / was vom Spießglaß mochte darbey 
verblieben ſeyn / darvon komme. Dann laſſe es ei⸗ 
nen Goldͤſchlager dünn blaͤtteren / und mache mit 
Mercurio communi ein A malgama darauß / den Mer- 


curium laſſe in einem Retörtlein davon diftilliren in 
ein kaltes Brunnenwaſſer / ſo in einem fuͤrgelegten 
Fuͤrlag ſeyn ſolle / das Gold fo im Retoͤrtlein da⸗ 


hinden geblieben amalgamire wieder mit vorgemel⸗ 
tem oder mit friſchem Mercurio: das thue ſo lang biß 


fie einander nicht mehr wollen annehmen / dann 


nimb das Gold und reibe darunter den ſchaͤrpffeſten 


Spiritum, welches andere ein truckenes Waſſer nen⸗ 


gen / ſo die Hand nicht naß macht / das iſt flores ſul 


phuris per ſe ſublimiret / und ohne Zuſatz gemacht. 
„Nach dieſem thue es in ein Treibſcherben / der 


oben auff ein Loͤchlein habe / und ſetze es unter eine 


Muffel / und laſſe alsdann die Flores Sulphuris 
hinweg brennen. Dann thue den Wer crete 
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den hinweg / und reverberirs noch eine zeitlang mit 


ſtaͤtigem Ruͤhren / alsdann nimb den Treibſcher ben 


darinnen das Gold iſt / und reibe unter das Gold 
andere Flores Sulphuris, und procedirt wie vorm ahl / 
das thue ſo offt und viel / biß das Corpus ſolis ſo luck 


werde als ein Schwamm / und auffwaͤchſt / ſich auch 


nicht mehr will zu einem Corpus ſchmeltzen und brin⸗ 
gen laſſen: alsdann ſo lang in einem Reverberier⸗ 
Ofen reverberiert / biß ein Purpurfarb uͤberkom⸗ 
met. Uber ſolches reverberirte und bereitete Gold / 


geuß einen guten hoch rectißcirten Spiritum vini, der 


mit dem ſuͤſſen Saltz Chryſtallen / oder mit Spititu 


eerberi Chymici (welchen Baſilius Valentinus der fuͤr⸗ 


buͤndige Philolophus eine Steinſchlangen nennt) 
imprægnirt und geſchwaͤngert ſey / daß es vier zwerch 


€ 


ſchloſſen / ſechs Wochen lang in eine ſanffte Waͤrme / 


ſo wird das Menſtruum yder der Spiritus vin die Farb 


exrrahiren / und ſich mit denſelbigen vermiſchen / die⸗ 
fen Spiritum vini muſt du / wie der Brauch iſt / wider 


davon diſtilliren / ſo wird der erwuͤnſchte Saft deß 


Golds am Boden liegen bleiben / die muß man ſo 
lang cireuliren / biß ſie tigirt werdGme. 
Wo hie en 0. DR TE MN 


dile zu machen. 


fraͤßigen Wolff / wie ihn Batilius Valentinus 
nennet / das Spießglaß / iſt und reinige es wohl von 
allem frembden Unrath und Zuſaß / welches ine 
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Nan Gold, dasgieffe durch den grauen viel: 
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Finger darüber gehe / ſetze es in ein Phiol wohl ver⸗ 


e 1 Pre 
Ein anderfürbundiges Aurum pota - 
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16 Simffhundere Chymiſche 
der Geis der Leut zugeſchlagen hat / und das auff 
das beſte ſo du immer kanſt und magſt / wanns ge⸗ 
nug ſamb gereiniget / fo calciniere es durch den Mer- 
cutium und die Flores Sulphuris per fe ohne Zu⸗ 
ſatz gemacht / oder das noch beſſer iſt / durch die 
Wachsgelben Schwebeliſche Blumen deß Spieß⸗ 
glaſſes / weiches mit dem Salmiac zugericht und be⸗ 

reitet worden. Wann nun das Gold genugſam 
calceinieret / reverberieret / und geaͤſchert iſt / wie 

droben auch vermeldt / fo gieffe darauff ein hoch re⸗ 
ctificiertes Oleum Antimonii, mit Mercurio fubli- 
mato Eſſentificato gemacht / welches ſchön hell und 
gelb ſeyn ſoll / auch gantz durchſcheinend / welches 
allein ein wahres Aqua vitæ, und aber nicht vitis 
alſo zurichten kan / doch mit Huͤlff der Kunſt / und 
ich es mehrmahlen bereit. 
Wann gemeltes Oehl auff das bereitete Gold 
wird gegoſſen werden / ſo wird es finſter und ſchwartz 
werden / und allen ſeinen Schein verliehren / als 
wann es nunmehr todt und mit ihme gantz und 
gar auß waͤre. Mannen 
Dann geuß das Oleum Antimonii von dem 
ealcinierten Gold / und geuß daruͤber ein diſtillier⸗ 
tes Regenwaſſer / und waſche es ſo offt und viel ab / 
biß alle Schaͤrpffe darvon kommt / und wieder zu ſei⸗ 
ner vorigen Herrlichkeit gebracht wird / und man 
darff ſich dei Abwaſchens und deß Abſterbens Fei- 
ner Gefahr befürchten. Dann je mehr und beſſer 
es ertödtet wird / je einen mehrern Glantz uͤberkomt 

es / von einem Wacholder Geiſt / welcher brendt 
ſo man ihn anzündet / wie ein hochrechtificierter 
Brandtwein / dann er auß dem zubereiten a 
. 9 a ̃ a 
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alle Farb Balſam und Bluͤet außziehet / und laß 
das Corpus deß Golds / tod / bleich und weiß liegen / 
wann dann das Aqua vitæ der Wacholderbeer wie⸗ 
der per deſtillationem, darvon geſcheiden und die 
Eſſentia deß Golds dahinden bleibt / ſoll man auff 
ſolche Ellentiam deß Golds / einen brennendenGeiſt / 
der auß dem Zucker oder Salg deß Bleyes gemacht 
ſey / gieſſen und daun offtermahl dar von ziehen / je fe 
öfter je beſſer / fo wird darauß die allerkoͤſtlichſte 
und edleſte Medicin oder Artzney werden. 


Welcher Gebrauch iR: 


Wider den Schlag / 

Die Guͤchtbruͤch / 

Den Schwindel / 15 5 
Contractur und fallende Sucht. BI LR 
„Wider die fallende Sucht werden vier oder 
fuͤuff Tropfen in Meybluͤmlein ⸗Waſſer eingeben / 
wider den Schlag in Lindenbluͤet / oder Himmel⸗ 
ſchluͤſſel⸗ Waſſer. 

Wider die Gichtbruch und . in 6 9 5 
BIO: Waſſer. | 
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18 Fuͤnffhundert Chymiſche 
Zum andern nimb fein Gold das reſolvier in ei⸗ 
nem Spiritu nitri und ſalis untereinander gemiſcht / 
iſt deß auffgeloͤßten Golds ein Loth / ſo nimb ſecks 
Loth Mercurii deß gemeinen / ſo wird ſich das Gold 
an Boden ſetzen / das Waſſer kau man abgieffen / 
oder die Solution in warmen Sand ein zeitlang 
geſetzt / fo hebt fich das Gold empor / ſubtil fü 
und ſchwammecht / das nimb herauß / FÜR auß / und 
truͤckne es. 157 e 
Zum dritten geuß darüber deinen Spiritum ſa- 
lis ſetzin ein ſanſſte Wärme einen Monat / ſo wirds 
die Tinduramı extrahiren / und das Corpus deß Golds 
weiß liegen laſſen / das weiſſe Corpus reducier, ſo 
wirft du ein Lunam fixam haben 
Zum vierdten / über dieextrahirte Tindtur , wann 
fie außgeſuͤſt durch diſtilliertes Regenwaſſer / geuß 
ein Quintam eſſentiam vini, den Spiritum vini ziehe ſo 
bofft in Mh. darvon / biß die Ellentia yder Tinctur deß 
SGolds mit uͤber den Helm gehet. ne 
„ den cee . 
Etſſentiam und fal Solis zu machen. 
5Imb woblgeleuterten Salpeter / den vermiſch 
„unter gleich viel wohl calcinierten Alaun / und 
thus in ein Retorten / diftillier das Phlegma gar 
im freyen Feuer / biß du meyneſt / daß die Spiritus 
geben wollen / fo hoͤre alsbald auff / und geuß es auff 
duͤnn geſchlagen / und auff ein Spindel gewunden 
Gold / thue es in ein Phiol mit einem langen Hals / 
oben mit einem blinden Helm / daß es wobl konne 
auff und abſteigen / feg in lind warme Aſchen — zu 
5 I "U Ä dige 
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Proceß und Artzneyen. 19 
digeriren versehen Tag / ſo extrahirt das Phlegma 
die Rubedinem , und bleibt das Corpus weiß unge⸗ 
ſchmeidig / geuß das Extractum ab / Und diſtillier in 
Balneo oder Aſchen gar lind das Phlegma ab / ſo bleibt 
ein gelbes Puͤlverlein / das ſolvier in Spiritu vini, ſo 


wirds ein edle Medicin; das weiß Corpus laͤct ſich 


reverberiren / daß es ſich öffnet / wie ein Crocts martis 
auß welchem das Saltz kan gezogen werden / mit 
Waſſer auß Reben gemacht oder geſamblet. 


7 13. 8 
Ein andere Effentia oder Tinctura 


Solis. 


Imb geſchlagen Gold / leg es in ein glaͤſern 
Nolben / geuß den Spiritum lalis darauff / laß es 
in Digeſtione ffehen auf warmen Sand drey Tag 
und Nacht / ſo zeucht es etwas herauß / ſolvirt aber 
nicht / dann geuß vom Spiritu nitri darzu / fü greifft 
es das Gold an / das treibe biß es gantz ſolviert. 


Nimb nun dieſes Oel in ein glaͤſern beſchlagen Re- 


torten / treib um Sand mit ſtarckem Feuer heruͤber 
was gehen will / was uͤbergangen geuß wieder auff 
die hinderſtellige Materi / und treibe es wie vor / 
dieſes cchobieren wiederhole zum fuͤnfftenmahl / ſo 
bfeibt ein ſubtil Pulver hinderſtellig / bleich an der 
Farbe. Endlich gieſſe ſolch abgezogene Waſſer 
wieder drauff / und gieſſe darzu Alkohol vini ein 
wenig fo kein Phlegma habe / fp wirds truͤblecht / 
braunlecht / nach dem wieder klar Goldgelb. Dos 
r , 5.8 
3 e 14. 
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Ä 142.0 we 
Ein ander Eflentia folıs. 


Im Majo colligier den Thau von zwoͤlff Uhr 


ren der Nacht biß zwey Uhr / gegen dretz Uhr / 


wann die Sonn will auffgehen / iſt es ſchon zu 


ſpat / nimb ein rein ſauber leine Tuch / das ziehe 
uͤber einen Weitzenacker / (weil der Weitze auch ein 


edle ſuſſe Frucht iſt) biß wobl naß iſt / das truck zam 
erſtenmahl wohl auß / auf die Erden / dann ziehe es 


ferner uͤber den Weitzen her / biß es wohl naß iſt / das 


trucke auß in dein Geſchirr / und continuire das fü 
lang / biß du genug geſamblet / darnach kltrire das 
rein vom unreinen / thue ihn in ein Kolben oder 


Phiol / laß in der Sonnen einen Monat lang / mit 


wohl verſtopfſtem Glaß ſo 5. leer ſey purifcieren. 
(Ein ffopff War im Feuer haltend und den Spiri 
tum nicht angreiffend / ve. Wax / Hartz / geſtoſſen 


Jiegelſtein und ein wentg ungeloſchten Kalk / 
uͤber dem Feuer untereinander geruͤhrt / gibt ein 


ſtopff War fo kein Spiritus angreifft) fo ſetzen 
ſich Feces., dam per chartam oder mit einem 


wuͤllen Beutel Altire und in ein Balneum Ma- 


rie gethan und den Spiritum heruͤber gezogen / 
denſelben einmahl 2. oder 3. rectifciert wie ei⸗ 
nen Brautenwein / bi garkein Phlegma dar bey 
iſt. Alsdann die erſte Rewanentz fg dicklecht wie 
ein Honig / gelbbraunlecht im Kolben bleiben / in 
ein glaͤſerne Netorten gethan / und im Sand gra- 
datim diſtilliert / DIE nichts mehr heruͤber gehet / 
(NB. darff nicht ſonderlich ſtarck getrieben wer⸗ 
den daß die Retort gluͤe / ſondern nur im ah 
143 8 * f il 
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Sand / gehet gern heruͤber) wann in 1. oder . 
Stund kein Tropffen mehr faͤllet / ſo iſt es genug. 
Dann das Caput mortuum in ein verſchloſſenen 
Tuͤgel wohl caleiniert / daß es huͤbſch weiß wird / iſt 
vier oder fuͤnff Stunden im offenen Feuer ge⸗ 
ſchehen. Alsdann mit feinem eigenen Phlegmate 
das Sal herauß gezogen und coaguliert und wieder 

ſolviert / filtrirt und coaguliert zu drehen mahlen / 
daß es recht Cryſtalliniſch werde. Item nimb acht 
wann du den Spiritum und Oleum diſtilliereſt / daß 
du das wenige Salß fo ſich im Helm und im Hals 
der Retorten angehenckt / herab wiſcheſt oder ſcha⸗ 
beſt / henckt ſich an ſubtil / wie ein Rauch oder Reiff / 
alle dieſe Saltz thue zu deinem reckifcirten Spiritu 
und Oleo (ſo gantz roth ſiehet / die nehmen ein⸗ 
ander gern an / alsdann thue duͤnn geſchlagen 
fein Gold Rollenweiß hinein / feg in lind Waͤr⸗ 
me / wie ein Milch) dann wann es heiſſer iſt / fo 
ſteiget der Spiritus wegen feiner uͤberauß groſſen 
Subtile uͤber ſich / will herauß / und man kan deſſen 
leichtlich viel verliehren / darff nicht uͤber ein viertel 
Stund ſtehen. Dann im Kolben Glaß in Sand 
geſetzt und ein Kolben Glaß (darff nicht eben ein 
ae ſeyn / ſintemal es keinen Gewalt 
raucht) vorgelegt und heruͤber diſtilliert / ſo gehet 
die gange Subltang deß Golds heruͤber roth wie ein 
lut. NB. Der weiſſe Spiritus per fe allein / ex- 
trahiert nur die Tinctue deß Golds und laͤſſet das 
Corpus weiß liegen / ſo aber das roth Oleum zum 
an gethan wird / fo ſolviert ſich zwar das Gold 
% ng darinnen auff / aber es ſteiget nicht über den 
. . We ee B 3 a Helm | 


22 Fuͤnffhundert Chyimiſche 
Helm / fo bald aber das Su darzu kommt / ſo führt es 
das Gold mit uͤbern Helm. | / 
e 
Ein ander Oleum Solis. 
Numb Oleum Solis das per alembicum iſt geſtie⸗ 
gen / in die ſem lolviere Gold / ſo es auffgeloſet iſt / 
fo gieſſees alles in fo viel gutes Virriol Oel / ſo es bey⸗ 
ſammen im Koͤlblein iſt / fo ziehe es zwoͤlſſmahl vom 
Virriol ab / und jedes mahl allezeit wieder darauff ge⸗ 
| gehen doch daß das Gold nicht trucken dahinden 
leibt / wann man ſo offt das Oel davon zeucht / ſon⸗ 
dern es muß allezeit feucht bleiben / darum ſo diſtilli⸗ 
re es in Balneo Maric. Wann eszwoͤlffinahl geſche⸗ 
hen / fo laß das Vitiol Oel und Saltz Oel herauſſen⸗ 
und gieß auffs Gold einen edlen Spiritum vini, ſatz in 
Keller / laß es ſtehen / ſo ſchieſſen Cryſtallen / dieſe 
nimb herauß und das Waſſer diſtillier ab / biß keine 
Cryſtallen mehr ſchieſſen. DieſeCryſtallentruckne 
an einer zimlichen Waͤrme / reibe ſie und ſuͤſſe ſie mit 
Waſſer ab / gieſſe wieder einen Spirnum vini daran / 
laß wieder digeriren / und wann es etlich Tag dıgeritt 
hat in Balneo, ſo zeuch den Spiritum vin zimlich ab / ſo 
bleibet die Ellentia Solis dahinden wie ein Oel. Das 
iſt der rechte Proceß der Ellentia Solis. 13 
16, e 
Ein ſchoͤne und auß buͤndige Bereitung 
| det Golds / in der Artzney hochnuͤtzlich 
TECH zugebraunen 4 Don 2 
Nn fein geſchlagen und auff das aller duͤnneſt 
Veblaͤttert Gold / darunter reibe wohlbereites ge- 
N 9 mer 


Proceß und Artzneyen. 23 
meines Speißſaltz / und ſetz es miteinander vierze⸗ 
hen Tag lang in einen Ofen / je laͤnger je beſſer / biß 
daß es zu einem gantz ſubtilen und unbegreifflichen 
Pulver wird / das Saltz wird alſo bereit / laſſe es in 
einem Tiegel wohl flieſſen / dann geuß es auß / ſolvire 
es in diſtilurtem Regenwaſſer / lttire es / und diſtil⸗ 
lire das Waſſer wieder biß auff die Helffte darvon / 
ſetz es an ein kalte Statt / laß es anſchieſſen / das 
nünb / truͤckne und mach es zum zarten Pulver / ſo 
iſt es recht und bereit. ; . 
Wann dann das Gold genugſam reverberirt 
iſt mit dem Salt / fo ſuͤſſe mit dittillirtem Regen⸗ 
waſſer / das Saltz wohl davon auß und truͤckne es 
wieder / dann reib darunter deß allerbeſten und ge. 
leuterten ſchoͤnſten Zuckers / auff einem Neibſtein / 

und geuß daran den allerbeſten Brantenwein / 
welcher mit feinem eigenen Saltz iſt alcolitirt und 
abgezogen worden (welches darumb geſchicht / da⸗ 
mit die mercurialiſche Feuchtigkeit im Sale tarcari 
dahinden bleibe) und geuß deſſelbigen fo viel daran / 
daß es vier zwerch Finger daruͤber gang / dann 
zuͤnde den Spiritum vini an / und laß ihn wegbren⸗ 
nen / und thu das zum offtern mahl / dann gieſſe dar⸗ 
auff einen neuen Brantenwein / und circulire es 
wohl und recht mit einander 4: Tag lang / dann di- 
ſtilliete den Spiritum vini in MB, darvon / gieſſe 
andern friſchen darauf / und diſtülire ihn auch dar ⸗ 
von / das thu ſo offt und dick / biß mit dem Spiri 
tu vini alles Gold / und der darzu gemiſchte Zucker 
‚uber den Helm gangen. Was heruͤber gan: 
gen muß man allezeit auffbehalten. Letztlichen 
diſtillire das Menftruum oder Brantenwein in 
Sue BERN B4 MB. 
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24 Fuͤnffhundert Chymiſche 
MB. lind darvon / nemlichen von allen an 1 
ſo wird das bereitete Gold im Boden dahinden blei⸗ 
ben / welches die alleredleſte und bewerteſte Artzney / 
auch das hoͤchſte Areanum und Geheimnuß iſt / wel. 

ches man finden moͤchte. 1005 ge 


ER 


Aurum perſpectibile, Ein rothes 
durchſichtiges Goldglaß / mit der Ellentia Anıimor 
ii Eſtentificiert / Ein neues une 
hoͤrtes Geheimnuͤ ss. 
9 Nmb gold ſoviel du wilt / als zu einer Ducaten 
ſchwer Gold / muß man nehmen ſechzehenmahl 
fo ſchwer deß ſchwartzen Adlers / das iſt Spießglaf⸗ 
ſes / und das mit einander flieſſen laſſen / und dann 
auff d. Stunden lang reverberiert mit ſtetigem ruͤh⸗ 
ren / biß es nicht mehr rauchen thut / dann laß es 
wieder mit einander flieſſen / doch daß das Gold nicht 
zufammen / zu einem corpore fließ / alsdann gußge⸗ 
zogen zu einem Glaß / das wird ſchoͤn roth und 
durchſichtig ſeyn / dieſes klein geſtoſſen / mit Spirin 
vini ubergoſſen / fo extrabiert er Quintameſſentiam 
ſolis und Antimonii zugleich auß / und färbt, ſich doch 
nicht daran / dieſes Extracts doſis iſt zween Löffel voll. 
Worzu dieſes zu gebrauchen?“! 
„Dieſes Extract iſt nach dem Auro potabili , die 
hoͤchſte Medicin faſt univerſaliter zu und in allen 
Kranckheiten zugebrauchen. Inſonderheit wider 
die Peſt / das Podagram / den Schlag / Paralyſin. 
Franzoſen / Hertzzittern / und andere Krankheiten 
mehr / es treibt den Schweiß gewaltig durch den 
. A gan⸗ 
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gantzen Leib / es durchdringet das Geaͤder / und alle 


Glieder deß Leibs / retificiert das gantze Geblüͤt / es 
renoviert und reftauiert/ das humidum radicale, den 
leblichen Geiſt / uber auß trefflich / daß feine Tugen⸗ 
den nicht genugſam außzuſprechen / wo es alle Mo⸗ 
nat einmahl gebraucht wuͤr de / fo renovieret es kraͤff⸗ 


tiglichen / den gantzen Menſchen an allen ſeinen 


Kraͤfften innerlich und aͤuſſerlich. 25 
Wann der Spiritus vini darüber acht Tag lang 
geſtanden / ſo extrahiert er nichts mehr / fo mag 
man alsdann das hindeyſtellig Corpus wiederum 
ſchmeltzen / ſo wirſt du ein weiſſes Gold haben aller 
Farb beraubt. Dieſes Seccetum ſolle neulich 
erfunden worden ſeyn / von einem Profellore zu 
Marpurg. 15570 f 
18. 


Ein ander Aurum Potabile, ex arca- 
nis medicinalibus Tobiæ Heſſii J. U. D. & 
* Medici præſtantiiimi. 


| Nom det beſten Ungariſchen Vitriols / fo gut 


du ihn haben maaſt / die Prob dieſes / wann er 


€ en 


zu dieſem Werck gerecht iſt / wann er grobſtucklecht / 
ſchön blau / und gelbe Steinlein hat. 


Dieſen purgier von allen ſeinen Unreinigkeiten d 


guffs höchſte / mit ſolviren / fltrieren / und anſchieſ⸗ 
fen laſſen / als mmb dieſes Vitriols fuͤnfftzig Pfund / 


den relolvier in diſtilliertem Regenwaſſer / und zur 
Oicke eingeſotten / biß er ſich in die ſchoͤneſten 


Steinlein begibt / das ander Waſſer davon abgoſſen / 
und wider die Phlegma N und zu Str 


‚R 


| 


„ 2 
N a 1 


— 


26 Funff hundert Ghymiſche 
lein ſchieſſen laſſen / biß er aller angeſchoſſen / dieſen 
nimme / thue ihn in etliche Waldenburgiſche Retor⸗ 
ten beſchlagen / oder aber in Manglung deren nimb 
dicke wohlbeſclagene Glaßretorten / fuͤlle dieſelbe / 
den dritten Theil mit dem Virriol angefuͤllt /) doch 
ſolle er zuvor wohl gedört / und zu Aſchen verfallen 
ſeyn / kan an der Sonnen / oder binder dem Ofen ge⸗ 
ſchehen) treibe die Spiricus ſammt dem Oleo mit Ge⸗ 
walt herauß ſo lang ſie gehen / davon ziehe die Phle- 
gema, ſo etwas darbey in Balneo gantz und gar ab. 
Dann nimb den Todten⸗Kopff / extrahiert darauß 
mit diſtillittem Waſſer fein Saltz / filtrirs / und coa-' 
gulierg / und gluc es auß zum ſibendenmahl / dann iſt 
es bereit. Nun dieſes Saltzes r. bb. deß oben berei⸗ 
ten Spiritus und Olei Vitrioli von aller humiditat ſepa- 
rirt und geſcheiden 2 th. in ein Retorten gethan / in 

ein B. geſetzt / wohl verſigillirt! 8. Tag und Nacht 
ſtehen laſſen / biß ſich der Spiritus und Oleum Vitrioli, 
mit ſeinem eigenen Saltz wohl vereiniget / dann den 
Retorten wohl beſchlagen / in Athanor geſetzt / und 
nach den gradibus deß Feuers getrieben / wie der ge⸗ 
meine Brauch iſt / biß nichts mehr heruͤber gehen 
will / alsdann das Caput mortuum gar rein wieder 
abgetrieben / und dann den abdiſtillirten Spiritum 
wieder darauff gegoſſen / und im Retorten zween 

Tag und Nacht digerieren laſſen / alsdann wieder 
wie erſtlich mit abdiſtillieren fortfahren / zum ſech⸗ 
ſtenmahl / letzlich für ſich ſelbſt rectifciert / ſo iſt der 
edle Spiritus und Menſtruum Philoſophorum, auffs 

hoͤchſte / von feinen Uberſtuͤßßiakeiten / zur wahren 

Solution deß Golds und Silbers præparirt und be⸗ 


reitet. 7 5 a 2 
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Nimb dieſes edlen Ph iloſophiſchen Menſtruali⸗ 
ſchen Waſſers ein Marck / duͤnn geſchlagen fein 
Gold / 4. Loth / ſetz es ins B. einen Monat / ſo re- 
ſolviyt dieſer edle Spiritus das Corpus deß Golds / zu 
einem Rubin rothen Oel / welches dann iſt das 
rechte und warhafftige Aurum Potabile, zu deßMen⸗ 


ſchen Leib die höchſte Artzney. NB. Wann das 


Gold vor præparirt wird wie droben / wirds nich 
0 viel Muͤhe und Zeit erfordern. 


Folget wie mans zur Artzney 
brauchen ſoll. 


Nimb . purgati I. +6. geuß 1 il. | 

gemeines Olei Vitrioli ſo wohl rectifcirt / dardurch 
fublimier den Hermetetem Chymicum., fo wird er 
ſchoͤn Cryſtalliſch / den zerreit/ geuß fein eigen di- 
ſtiflir Oel wieder darauff / und wieder dardurch 
ſublimixt / das zu 4. mahlen gethan / letztlichen mit 
friſchem Oleo lublimirt / fo wird er ſchoͤn durchſich⸗ 
tig und klar / gleich den feinen Perlen / alsdann iſt 
der Philoſoph ſche Hermes, zu dieſem Werck auffs f 
hoͤchtte præparirt / und gereiniget. 

Nimb dieſer Erhſtalliſchen Erden 6. Loth / deß 
zuvor wohl præparirten Olei deß Golds 2. Loth / ſetz 
es in einem Philoſophiſchen Ey / oder langlechten 

hiol wohl verſigillirt / cum ſigillo hermetis, in 
einen Phils ſophiſchen Athanor oder Lampenofen 
mit dein niderſten Grad deß Feuers regiert / mit 
einem Dacht auff einen Monat / ſo erſcheinet die 
Schwartze / den andern und den dritten Monat mit 
doppektem Dacht ach 4 " verleurt, ſich die 

neh Schwar- 1 
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Sch waͤrtze / und erſcheinet die Weiſſe / den vierdten 
fuͤnfften und ſechſten Monat / mit dem dritten 
Grad deß Feuers / oder dreyfachen Dacht regiert / ſo 
verzehren ſich die Weiſſen / und erſcheinendeibfarbe / 
das iſt denn der Philoſophen Pfauenſchwantz / 
letztlich mit dem vierdten Grad deß Feuers regiert / 
oder mit vier Daͤcht / fo verzehren ſich die Farben / 
und gehen in die gelben und rothen / dieſen gradum 
haͤlt und regiert man vier Monat / biß dieſes 
Werck zur hoͤchſten Rothe und kiritaͤt iſt kommen / 
und gebracht worden / als dann auff die Artzney an⸗ 
gewendet / ein Gran oder zween auffs hoͤchſt pul- 
veriſtert und in beauemen vehiculis eingeben. J 
die hoͤchſte Artzney fo man finden kan / in allen und 
eden Kranckheiten. Wollen weiters nichts mehr 
9 


Das Gold blutroth per alembieum 
4 zu diſtillieren. | Be 
Jy,nd 3 bh. rohen Antimonii und 2. 1 Mercu- 
rii fablimati , in einem Moͤrſel vermiſcht / fol. 
gends in ein beſchlagen glaͤſerin Retorten gethan / 
und im offenen Feuer heruͤber diſtilliert / erſtlich 
kommt ein molckecht Waſſer / dar nach ein weiß del / 
das congeliert fich wie Butter. Auff dieſen But 
ter gieß Salarmoniac Waſſer gemacht / und laſſe es 


* 


an einem warmen Ort ſolvieren / als hinder den 


Ofen / darnach in ein Koͤlblein durch den Helm 


im Sand getrieben / fo gehet ein gelb Waſſer her- 


über Sn die Solution hinderm Ofen geſchicht 
in 6. Stunden und ſiehet hoch roth⸗ und bieibt die 
Be. 5 SR A 
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Remaneng trucken und weiß auff dem Bodem. 
Mit dieſem Gold / fo fein abgetrieben und dünn 
geſchlagen / ſolvirt in linder Waͤrme / alsdann 6. 
Tag putrificiert / folgends in Balneo Mariæ dag 
Waſſer halb dar von diſtilliert / und wieder fü viel 
friſch Waſſer daran geſchuͤtt und ſechs Tag purri-⸗ 
fcieren laſſen / dieſes dreymal gethan / alsdann in 
ein beſchlagen glaßſernen Kolben gethan / ſo nicht 
hoch iſt und im offenen Feuer heruͤber diſtilliert / fo 
ſteigt das Gold zum Theil heruͤber roth wie ein 
Blut / mit dem uͤbrigen kan man die vorige Arbeit 
repetixen / die Remanenß im Kolben ſiehet grau. 
DIE Blutrothe Oel / koͤndte man nachgehends mit 
Spiritu vini abſuͤſſen / ſo bald der Spiritus vinz 
darauff gezogen wird / ſeparirt ſich was vom Anti- 
monio darbey iſt / und ſetzet ſich zu Boden / alſo daß 
man das roth Oel . darvon ſcheiden 
kan. Das Aqua ſalis armomaci wird gemacht koc 
modo: 5 15 5 a 

K. Salis pettæ, ſalis armomaci und caleinirfen 
Alaun jedes gleich viel / von dieſem thu ein Löffel 
voll in einen beſchlagenen glaͤſern Kolben / ſetz ins 
offen Feuer / ſo bald aber als die Spiritus anfan⸗ 
72 in den Recipienten zu ſteigen / welches ein groſ⸗ 

e Vorlag ſeyn muß / ſo muß das Feuer geſtopfft 
werden / welches mit eim Regiſter am beſton ge 
ſchehen kar. Die Spiritus gehen immer fort, 
wann fie auffhöͤren / alsdann wieder ein Loͤffel voll 
hinein gethan und procedit wieder. Nota in ein 
Retorten Fan man wohl 8. Loth auffeinmahl thun / 
ſo der Recipient groß / auch wohl mehr / allein die 
Gefahr iſt darinn ſo man das Feuer nicht ale 
AT ee | N ald 
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ſo zerbricht es alles. 
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bald hinweg thut wann die Spiritus anfangen gehen / 


20. f 


Wie man einen Mercurium folıs Bes 


15 reiten und machen ſoll. 5 
Namb Gold ſo viel du wilt / ſolviers in einem 
Aqua regis, und ziehe das Aquam regis in MB. 
wieder darvon / geuß wieder ein Aquam regis daran 
ziehs aber in Balneo darvon / das thu zum dritten 
mahl / dann geuß einen guten Spiritum vini dar⸗ 


uͤber / ziehe ihn auch dreymahl in Balneo herab / 


alsdann nimb zweymahl ſo viel Salis tartati, als deß 
Golds iſt / dem Augenmaß / und nicht dem Gewicht 
nach ( magſt es wohl ein wenig mit etwas anfeuch⸗ 
ten / als mit einem Troͤpfflein oder etlich Aqua regis, 
reibs unter einander / thus in ein Glaͤſerin Kolben / 
und gib ihm in einer Sand ⸗Capellen / den erſten 
Tag ring Feuer zwoͤlff Stunden / den andern 
Tag ſtaͤrcker Feuer / wieder guff zwoͤlff Stunden / 


den dritten Tag wieder ſtaͤrcker Feuer auff zwoͤlff 


Stunden / laß es erkalten / ſo findeſt du im Helm / 
und fornen im Schnabel deß Helms den Mercu-' 
rium ſolis anhaͤngen / wie ein Pulver / nimb diſtil⸗ 


lirten Ehiig / wende den Helin das unterſt zu oberſt / 


und geuß den Eßig daran / und reibs mit den Fin⸗ 


gern hin und wieder / ſo laufft der Mercurius an den 


Boden an kleinen Koͤrnlein lebendig zuſammen / 


den præcipitire wie du wilt. Darvon bey dem Mer- 


curio mehrers. 


1 8 Do 851 8. * x | 
40 Ss a 


1 
{ 


Proceß und Artzneyn. 31 


hand Kranckheit / ſonderlich contra lepram. Theo- 


phraſtus in Chirurgia magna ineldet / er wiſſe in peſte 


kein höher Stuüͤck zugebrauchen / als Mercurium ſolis 


præcipitatum. 5 


Er ſolle dieſen Præcipitatum ſolis, auch unter kn 


Laudanum gebraucht haben / und das war das für 
nemſte Stuͤck darunter. 5 } 


. 


Einen lebendigen Mercurium auß dem 


OCorpore def Golds / darauß die Farb und 
Eſſentz gezogen zu machen. | 


Mimb das Corpus deß Golds / darauf wie dro⸗ 


den gelehrt die Tinctur extrahirt / und außge⸗ 


zogen worden / und jetzunder weiß iſt / auch anderft 
nichts iſt als ein warhafftige Tuna fra. Nimb dieſes 


Corporis ſag ich 1. Theil / und 1. Theil Salis reſuſci- 


tativi, das iſt Salmiac / und einen viertel Theil de 
Saltzes der Heffen deß edelſten Gewaͤchs der Er⸗ 


den / deß Bzeinſtocks / daruͤber gieſſe einen diſtillier⸗ 


ten Honig Eßig / daß er vier zwerch Finger daruͤber 


gehe / ſetz es mit einander in die Putrefactionem, oder 
Digeſtionem 4. Wochen lang / mit einander fübli- 


mirt / den Sablimat mit Saltz und Eßig gerieben / bi 


er lebendig wird. 


Wann du nun den Mercurium auß dem Cor- 125 


pore ſolis, alſo gemacht haft / ſo thu denſelbigen in 


ein Madratz oder Phiol / verſtopffees oben im Halß 


mit einem Stoͤpffel von Baumwoll / und ſetze es in 
faulen Heintz / oder in den Philoſophiſchen Ofen 


zu præcipitiren / mit ſanffter Waͤrme / ſo wird dar⸗ 
15 5 ; 15 7 | . auß 
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auß ein rothes Pulver werden. Darvon 8. Gran 
in Wein oder Theriac Waſſer eingeben. 
Wie man dieſe Artzney auß dem Mer- 
adautio deß Golds wach brauchen 


805 ſoll. 
Das vertreibt die Waſſerſucht / 


Die Peſt _ | 
Und die Frantzoſen TT | 

kachet keinen Vomirum, keine Sedes, ſondern 
treibet und wircket allein durch den Schweiß. 

Wilſt du aber dieſe Artzney noch koͤſtlicher und 
herrlicher machen / ſo nimb die außgezogene Farb / 
oder Eſſentz deß Golds / und 1401 e in rechter Pro⸗ 
portion des Gewichts auff dieſen præcipitirten 
Mercurium des Goldt / und figiere es miteinander / 
das wird ein uͤberauß koͤſtliche Artzney werden wider 
den Auſſatz / dann fie wird das verderbte / unſaubere 
und unreine Gebluͤt reinigen / und von allem Un⸗ 
rath außſaͤubern / und zwar allein durch den 
Schweiß und den Leib gleichſamb wieder jung ge⸗ 

ſchaffen machen. | 

8 an 


Einen Mercurium auß Gold zu ma⸗ 
gen / und auß demſelben ein allgemeine Artz⸗ 
maey fuͤr den lan ae" 


| lb. e 
En kurtzer Bericht / auf dem Gold einen war⸗ 
Shafftigen Mereurium zuziehen / welcher viel ge⸗ 
heimer Tugenden in Medicina hat / welcher dieſes 
Mercuri ſolis ein Ling hat / der mag ſein eee 
genug in der Medicin haben / und in vielen france“ 


— 


7 | ber 


Proceß und Artznehen. 33 
eiten viel Gutes ſchaffen / fein Doſis, wann er zum 
pulver praͤcipitirt / iſt auffs höͤchſte zween Graͤn. 
Will aber einer ſolchen Mercurium zu einer Tine 
Fur 5 ewigem Augment gebrauchen / der thue wie 
nachfolget. F 
5 Funk erſtlichen einen ſchoͤnen wohlgelaͤuterten 
Salpeter und caleinirten Bitriol / jedes 105 bel / 
1 0 brenne ein Aquakort, doch daß ihme nichts 
fuͤrgeſchlagen werde / daſſelbe Waſſer thue in ein 
Eucurbit / und ſchlage jedem Pfund Waſſer ſechs 


Loth Salmiac zu / das diſtilltre wieder wie der Brauch 
it / fo uͤberkbommeſt du ein gut Aqua Regis, darinnen 


olvire fein Gold / ſo viel du wilt / laß es Tag und 
acht ſtehen. Darnach fo ziehe die Phlegma ah 
biß faſt auff die Spiritus, ſetz auff einen feuchten 
kalten Sand im Keller / fo ſchieſſen gelb rothe 
ſchoͤne Ehryſtallen / dar von geuß das übrige Wafs 
fer fittiglich ab / die Chryſtallen behalt. Dann zie⸗ 
he die Phlegma wieder von dem abgeſtoſſenen Waſ⸗ 
fer / biß auff die Spiritus, doch nicht zu hart / ſetze es 
wieder in einen kalten Sand in Keller / ſo ſchieſſen 
mehr Chryſtallen / das ſo offt gethan biß das Corpus 
ſolis aller zu Ehryſtallen geſchoſſen / und nichts 
mehr im Waſſer bleibt / du magſt auch ein Tropfen 
17 ne eſſentiæ vini darein thun / ſo ſchieſſen 
ie deſto eher. 1 en 
Wann ſolches alles vollbracht / ſo geuß nachfol⸗ 
38 Olea darauff / daß fie dien zwerch Finger uͤber 
die Chryſtallen gehen / ſetz als dann in die Putre⸗ 


kaction in Roß - Miſt / nicht in B. M. welcher alle⸗ 


wegen in dre 1 muß erneuert werden / wohl 
vekſigillirt / acht Wochen Lang I fo wird die Mate 
8 We 


* 
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ria gelbſchwartzlecht / und die Oehl blau und grau⸗ 
lecht / darauß wird hernach Mercurius Solis vivus. 
So du nun den Mercurium Solis vivificiren wilt / fo 


nimb die Phiol auß der Putrefadtion, und geuß ge⸗ 


mach die Olea herab / und ſuͤſſe die Reſidentz mit war 
men Waſſer wohl auß / biß kein Schaͤrpffe mehr 
darbey bleibe. Alsdann thue ſolches in einen Cu⸗ 
curbit / und einen ziemlichen weiten Helm darauff 
unverlutiert / und einen Recipienten auch unverlu⸗ 
tiert darfuͤr / ſo ſublimirt ſich der Mercurius auff wie 
ein Pulver / das kehre ab / und vivihcire ſolches mit 
warmen Waſſer / mit ſieden wie gebraͤuchlich / du 
ſolleſt ihm in der letzt gar gemach Feuer geben im 
ſublimiren ſechs Stund / darnach ſo ſtaͤrcke das 

euer / biß ſich nichts mehr ſublimirt / das alles ge⸗ 
ſchicht bald. e 


Folgen die Olea darvon Meldung 
geſchehen. 75 big 


| Jr sn Salmiac / den ſublimir fuͤnffmal / durch 
gemein Saltz / in einem Glaß / ſo wird er gantz 
rothgelb / den reib klein / und laß ihn zu Waſſer flieſ⸗ 
fen in einem Keller. Darnach nimb calcinirten 
Weinſtein / den folvir in warmen Waſſer / das ſol⸗ 
virte coagulir fein / ſo wird ein Salt darauß / dieſes 
wieder folvirt / filtrirt / und wieder zum Saltz / ein⸗ 
coagulirt: und fo du dieſes Salt ein t. haft / ſo 
brauch dar zu ein Vierling diffillierter Quinte eſſen⸗ 
tiæ vini, ſchuͤtt ſolche über das Sal tartari, ziehe als⸗ 
dann ſpiritum vini ſo offt dar von / biß alle Schaͤrpffe 
im tartaro bleibe / thue die Phlegma hinweg und laß 
den Tartarum im Keller auch zu ee 
0 7 , Ni 
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Nimb des obern Salmiac⸗Waſſers j. Theil / und 
des Olei Tartari zween Theil / geuß ſie beyde / wie ver⸗ 
meldet worden / auff die Chryſtallen Solis, und pro- 
cedit iwie gemeldet / fo wird ſich der Mercurius Solis 
ſchoͤn erzeigen / da es auff einmal nicht alles zu Mer- 
curio wird / fo muſt du die uͤberbliebene Materi mit 
dem gememeldten Oleo imbibiren / und putreficiren / 
und aller Geſtalt / wie vorgemeldet / procediren. 
Wann nun der Mercurius Solis fertig und bereitet 
iſt / fo ſetze ſolchen in ein Philoſophiſches Ey / von 
gutem Glaß / und wohl ver ſigillirt / ſetze es in eine 
Capellen / ſo mit halb Aſchen und mit halb Sand 
angefuͤllet ſey / und figirs mit maßigem Feuer / mit 
offt Umbwendung / ſo lang biß nichts mehr uͤber 
ſich ſublimirt / und fix iſt: So er nun fo weit ge 
bracht / fo wird ein braunlecht fires Pulver darauß / 
deſſen tingirt ein Theil zehen Theil Silber / zu gut be⸗ 


fländigSolem. | | 

Fioolget die Augmentation. 

(SO man ſolches Werck nun augmentiren und in 
den taͤglichen Nutzen richten will / ſo ſetzt man 
ſolchen Pulver den halben Theil wohlpurgierten 
mercurium vivum vulgarem zu / in gemeldtes Figir⸗ 
Glaß / und figirs alſo mit ſtaͤtem Umbwenden / 


als vorgemeldet / ſo es auch nun ſir worden / ſo ſettz 


man ihm zu wider / ſo ſchwer Mercuri vulgi, der ge⸗ 
reiniget / wie vor / alſo immer fort und fort / biß deſ . 


fen eine groſſe Quantität zuſammen gebracht / daß 


jahrlich ein groſſes eintraͤgt / ſolches Pulver der au. 
bar dar das tingirt nicht / ſondern augmentiret 
ſich nur dardurch mit trefflichem groſſem Nutzen. 
Br * | a Re) 
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Soll man nur darvon zur Nothdurfft nehmen / 
ſo trage man es in Saturnum, und laß es abgehen / 

und fo viel man darvon nimbt / wieder halb fo ſchwer 
Mercuri vulgi zugeſetzt / ſo haft du in allen Proben 
beſtaͤndig Solem. N i 
Will man es aber auff Lunam arbeiten / und den 
Mercurium Lunæ extrahiren / ſoll man / wie vom Gold 
bben vermeldet / procediren / allein daß du des Sal⸗ 
miace halben Theil nehmeſt / und die Putrefadtion 


nur ein Monat waͤhret. 
Ein ſchoͤner Philoſophiſcher Modus 
das Sals auß dem Gold zu machen / und 

| ferner darauß einen 
. | Spirtum. | 

Y Jmb fein Gold / das keinen Zuſatz mehr habe / 
peſſen ein Theil / Hermetis fuͤnff oder ſechs 
Theil / und amalgamire es miteinander / das 
Amalgama thue in ein Retoͤrtlein / und treibe den 
Hermetem wieder darvon in einer Capellen / ohne 
Aſchen oder Sand / dann nimb das Gold und 
den heruͤber getriebenen Hermerem, reib es wieder 
wohl und lang untereinander / und treibe den 
Hermetem wieder in einem Retoͤrtlein dar von / 
das ſo lang und viel gethan / biß der Hermes und 
das Gold einander nicht mehr wollen annehmen 
alsdann gluͤhe das Gold lind auß / und gieſſe 
einen diſtillierten Eſſig daraufßf / der ein wenig mit 
dem Spiritu cerberi chymici geſchaͤrffet fen laß in 
einem Koͤlblein 21. Stund digerieren und fal en 


iS 
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Dann gieſſe den Eſſig oder das Menttruum ab / 
das Gold truͤckne wohl / das Menſtruum diftllliere 
in Balneo trocken ab / fo bleibt dir das Saltz des 
Goldes dahinden / das behalt. Mercke aber / 


daß man unter vier oder ſechs Loth Gold nicht 
nehme / weil auff einmal der Hermes an Gold nicht 


viel (dann es gehet mit der Extragion des Soltzes 


nicht Pfundweiß zu) auffzuſchlieſſen vermag / mit 


dem andern Gold kan man fortfahren / und alſo 
das Gold alles zu Saltz machen / und iſt ein wun⸗ 


derbahrlich Ding / daß da der Hermes das Gold 


nicht mehr annehmen wollen / ſo bald der Eſſig 
auß gezogen / und das Gold getruͤcknet / und wieder 


mit dem Hermete amalgamirt wird / ſich der Hermes 


ſchnell mit dem Gold wieder vereiniget. Wann 
du nun das Gold / ſo du genommen / alles zu Salg 
gemacht haſt) und dir daran begnuͤget / ſo nimb 
dein Salt und ſolvire es in diſtilliertem Regen⸗ 
Waſſer / das diſtillier in Balneo darvon / thue das 
etlich mal / damit die Acetoſixas menftrui darvon 
Fomme. Dann nimb das Sal deß Golds / thue es 
in ein bequemes Retoͤrtlein / und diſtilliers in einer 
Capellen fein fpagyrice zu einem Spiritu. Muſt 
aber einen ziemlichen Vorlag fuͤrlegen / den wohl 
mit naſſen Rinds⸗Blaſen vermachen / damit der 
Spiritus dir nicht in die Lufft verſchwinde. Dieſer 
Spiritus, wann du ihn recht adminiſtrireſt / wird 
er in Podagra und andern Kranckheiten viel thun. 
Dienet aber denen Bauren nicht / der Succus ex 
pomis caballinis iſt beffer fuͤr ſie / ſonderlich 
5 fuͤr Leib⸗Wehe. 9 
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Mercurius præcipitatus folarıs ‚alias 
| Aurum Vitæ genannt. 


N. Rede Antimonii (auß dem Nitro und Tartaro 
jedes gleich viel) Zj. zerſtoſſe es klein / thue 
es in einen glaͤſernen Hafen / imbibir es allgemach 
in Aqua Regis drey oder viermal / und coagulier es 
allzeit auff einer Glaßſchalen aufm warmen Sand 
wieder ein / darnach ſolvier es in Aqua Regis. Die⸗ 
ſes behalt in einem warmen Sand; nachmals ſolvier 
auch des beſten Goldes 37 in Aqua Regis: ſolvier 
auch nachmalen deß beſten purgierten Mercurü ſechs 
Loth in Aqua Regis, dieſe Solutiones alle thue zu⸗ 
ſammen / und zeuch etlichmal das Waſſer darvon / 
daſſelbige jedesmals wieder auffgieſſend / letztlich 
treibe es ſtarck abluir den Mercurium ſehr wohl ab / 
geuß Spiritum vini daruͤber / und ziehe denſelbigen 
ah etlichmahl diſtillierend. Sein Doſis iſt von 
J. Gran biß auff jj. Es iſt eine gemeine Purgie⸗ 
rung und gleichſam eine Panacca das Gebluͤt zu rei⸗ 
nigen. N N 
Ein ander Aurum Vitæ. 
Ssblag einen Ducaten dünn / ſchneid ihn in 
Stuͤcklein / deren thue ein Quintlein zu zwey 
Loth Mercurii vivi in einen heiſſen Tigel / geuß es zu⸗ 
ſammen in kaltes Waſſer / und winde den lebendigen 
Mercurium wieder auß durch ein Hirſchin Leder / 
das Amalgama oder Teiglein waſche mit Saltz und 
Eſſig / das Amalgama ſoll waͤgen acht Quint / hat kr 
5 5 RN gr nt ni | 
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nicht fo viel / ſo ſetze ihm mehr Mercuri zu / daß es 
acht Quint wage; So kommen ſechs Quint Mercurüi 
auff ein Quint Gold / das thue in ein Kolben / einen 
Helm darauff / ſetze es in einen Sand / thue daran 
vier Loth gut Aquafort, diſtillier das Aquafort wie⸗ 
der darvon / laß wieder erkalten: geuß es wieder 
darauff / diſtilliers wieder ab / das thue fuͤnffmal / fo 
wird ein rothes Pulver / das heiſt Aurum Vic ein 
guͤldener Praͤcipitat / das thue in ein Scherben / deck 
ihn zu / laß ihn außgluͤben / ſo wirds roth / das ſuͤſſe 
mit Roſen⸗Waſſer und Spiritu vini ab / und truͤckne 
es hernach. Deſſen gibt man einem alten Menſchen 
eines Wuͤrtembergiſchen Pfennings ſchwer / einem 
Kind halb ſo viel in einer Oblaten hinabzuſchlingen / 
legs nieder und laß es darauff ſchwitzen. Alſo wird 
es eingeben vor Peſtilentz / Frantzoſen / Laͤhme / 
Auſſatz / Gifft / Zaͤuberen / Gifft daß man Liebe nen. 
net / und einem wird zu eſſen geben / die Waſſerſucht / 
den Wolff / Krebs / Sirey / man braucht es in allen 
ſchweren Kranckheiten / purgirt wohl / doch zu aͤu⸗ 
ſerlichen Schaͤden brauche man es am meiſten. 
. 206. 

Mercurius Vitæ ſolaris purgans. 
518 Oleum Mercurii, oder butyri Antimonii, 
auff gemeine Art zubereitet / und Spiritus Nitri, 
vermiſche es ſehr wohl untereinander / laß es eine 
Zeitlang digeriren / und diſtillier es nachmalen / daß 
es ein Menſtruum homogeneum werde. 
Dasjenige / ſo zum Erſtenmal heruͤber diſtilliert / 
thue abermals über das Uberbliebene / diger ier es / 
und diſtillier es wieder / biß du den Mercurium db | 
DR NE C4 | md 
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umh den Boden hangt zugleich mit beruͤber bringeſt. 
Diß wenſtruum alſo praͤparirt / geuß über Goldkalck 
oder Goldblaͤtter drey zwerch Finger hoch / und ſol⸗ 
viere es in ſeiner digeſtion oder auff die Manier und 
Weiß der Tinduren/oder durch ein Magiſtraliſche So⸗ 
Iution, in welcher die Digeſtion und Calcinirung ge⸗ 
braucht wird biß das Gold umb des Glaſes Boden 
wie die Wolcken anhange / alsdann kan das Men- 
ſtruum geringert oder mit Diſtillieren biß auff die 
Olität abgezogen werden. So du nun di Oleum 
ſolate in gemein Waſſer thuſt / fo ſchlagt ſich der 
Mercurialiſche Goldkalck nieder / oder / fo du wilt / ſo 
thue ein wenig Sal Armoniac oder Weinſtein darun⸗ 
ter / ſo præcipirt er ſich gleichfals / das Waſſer ziehe 
darvon / und was auff dem Boden verbleibt / ſuͤſſe ab. 
Dieſer Mercurius Vitæ Solaris purgiert gemeiniglich 
durch den Stuhlgang clectivè allerley uͤberfluͤſſige 
und ſchaͤdliche peccirende Humores, ohn einige Be⸗ 
ſchwerden. Man inlundixt nur fuͤnff ſechs oder ſie⸗ 
ben Gran in einem Glaͤßlein Wein oder in einem be⸗ 
quemlichen liquore oder Waſſer / und gibt daſſelbige 
zu trincken. RT. Ya a 


Von Particularien die auff 
e, Gold Hehe: 
Ein geheimes Stücklein von Spieß⸗ 
Glaß / Eiſen / Kupffer und Sublimat. 
0 Numb nao Martis, Veneris, Zinabrii Antimonii 
jedes 8. Loth / ſtos und miſch e 


i e 
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Nachdem imbibirs mit acht oder zehen Loth Anti- 
monii · Oehl / ſo mit Sublimat gemacht / das mitein⸗ 
ander langſam durch ein Kolben und Helm auß 
einem Balneo oder Aſchen diſtillirt. Dann wieder 
dar auff goſſen / miteinander eine Zeitlang digerirt 
und abgezogen; das ſo offt widerholet / biß ſich das 
Oehl mit dem Zinnober und Vitriol goagulirt / zu 
einem braunen Stein: Verſuche dieſen Stein auff 
gluͤhenden Eiſen ob er raucht; ſo er ſchmiltzt ohne 
rauchen / ſo iſt er fir und juſt / wo nicht / ſo ſetze es 
wieder ein in digeſtionem, ſo ſolviert er ſich in ein 
blutroth Oleum dieſes coagulire wieder / das wie 
derhole ſo offt / biß fir wird / dieſes Steins nimb 
ein Loth / wirffs oder trags auff vier Loth Gold 
im Fluß / fo wirds bruͤchig / und eine Tinctur. 

Darvon ein Loth auff zehen Loth Silber getra⸗ 
gen / tingierts in ſolem. Nota, ehe es auff Gold 
getragen wird / iſt es eine Panacæa, und allgemeine 


Außlegung des Proceß vom Stein 
der Weiſen / wie ihn Marcellus Palingenius, der Sinn⸗ 
reiche und liebliche Poet Erhicus 

0 beſchreibet. ER 
| Ads ein fromm und Gottsfuͤrchtig Mann 
Bey Sonn und Mond thaͤt Klagens han / 
0 Darbey Mercurius zugleich / ö 0 
Thaͤt finden / und her nahen ſich 7 
Wie daß er hie in dieſer Welt? 
Armſelig lebte ohne Geld ⸗ // 


* 


42 Fünffhundert Ghymiſche 
Muſt ſeyn allein der Menſchen Knecht? 
Den niemand konte thun was rect. 
Sie fie die Goͤtter insgemein | 
Sie wolten ihm behuͤlfflich ſeyn / 

Damit er ja der Tyranney 

Der Menſchen moͤgt entgehen frey. 

Da fieng Apollo an zur Stund / a 
Mercuri und Mon hielt den Mund 
Schau dieſen Knaben jung und klein 

Der auß der Inſul kompt herein 
Arcadia ſo iſt genannt / rat 
Welches auch iſt fein Vatterland 
Untreu / boͤß und gang flüchtig iſt 
Er jetzund und zu aller Friſt / 
Nimb ihn beym Haar und ſenck ihn nieder 
In Hoͤlliſchen Pful wie das iſt bitter / 
aß ihn erſterben gar darinn 
Dann ſolt Bericht mehr nehmen ein / 

Wann er iſt nunmehr gaͤntzlich todt / 
Wird fein Untreu bringen kein Noth / 
Darnach nimb ihn auß Hoͤlliſchm Pful 


Und ſetz ihn Vulcano ins Maul / 5 


Laß ihn dadurch des Feuers Gewalt 


Ign die Höhe ſteigen auff gar bad 

Daß er gleichſam am Creutze hang 

So wird ihm auß dermaßen bang 
Dann nimb ihn von dem Creutze d , 
Verbring mit ihm ein andern Trag 
Leg ihn jetzt in ein warmen Bach 
Der Miſt thuts wohl fo gibt ein Rauch 
Danrinn laß ihn verſchmeltzen gantz 
Zum Waſſer fo nicht ſcheint mit Glantz / 
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Da ſolt du ihn lahn diſtillleren 
Und mit uͤber den Helm thun fuͤhren / 
DiE Waſſer liebt Apollo ſchoͤn / 1 
Laß es durch ſeinen Leichnamb gehn / 
Wann er zum Kalck worden zur Friſt 
Wies bey den Weiſen braͤuchlich iſt 
Dann geht auß ſeinem Leichnam zart / 
Ein edler Geiſt koͤſtlicher Art 
Macht den todten Mercurium 
Starck / daß ihm jetzund wiederum 
Werd geben ein geſund heu Leben 
Daß aller Gefahr moͤg widerſtreben 
Und wann du dieſes Pulver klein 
Mit Gold laͤſt flieſſen zu eim Stein 
Macht er dir anderen Metall / 
So vor waren Maltzey uͤberall 
Zu eitel und zu klarem Gold 
Wer wolt dem Pulver nicht ſeyn hold 
Dann es vertreibt und heilt zugleich 
Alle Kranckheit / macht die gleich 
DODarumb man ſolle danckbar ſeyn 
Und GO TT geben die Ehr allein. 


Summa der Reimen iſt dieſe. 
DIA Mercurium Vivum , oder Queckſilber / 


das præcipitire in einem Aquaforti, die Hlumidi- 
taͤt diſtilllere dar von / und den Mercurium ſo im Bo⸗ 
den des Kolbens blieben / ſublimire / dann nimb 


dieſen præcipitirten und getoͤdteten Mercurium, und 


ſetze ihn in einen purificirten Miſt / oder Waͤrme / i 
daß er ſich darinnen auffloſe. Wann er nun in 
der Faͤulung auffgeloͤſt / fo nimb ihn e | 
| 15 5 N f 5 5 KR: Ex 5 Ai er an u“ 
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44 Fuͤnffhundert Shymifehe _ 
über den Helm in dem diſtillierten Mercurialiſchen 
Waſſer / loͤſe Gold das calciniert ſey auff / und 
halte es miteinander in dem Philoſophiſchen Ofen 
ſo lang und viel / biß er zu einem firen Stein wird / 
dann trage ihn auff andere unvollkommene oder 
unreine mindere Metall / ſo wird er dieſelbigen 
zu lauter Gold tingieren / und dich auß einem 
armen Mann / in alle Reichthumb der Geſund⸗ 
heit / und anderer Guͤther fuhren. Wer nun 
will / der mags verſuchen / ob es Palingenius alſo 
gemeynt und verſtanden haben wollen. 


Quidam Philofophus. 


Mercurius eſt radix in arte Chymica, quo- 
niam ex co, per eum, & in eo ſunt omnia 
g . 8 a 


metalla. 1 005 
Alias, 


Mercurius et omnium Planetarum nuncius & 
præco: quando ergo unus Planetarum dirigit radios 
muss in eum, tung concipit voluntatem ſuam & fit ei 

ſimilis. 5 Ex 


| Ali,, 
| ER in Mercurio quicquid quærunt ſapientes. 8 
Das iſt: 


2441 Heimlichreit und Kun / 
Steckt im Mercurio: uinbſonſt / 
Arbeit derjenig Mann 

Der das nicht glauben kan. ae 
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Ein ſchöner Proteß. 


Von der Tinckura Phyſica, ſo auß 
der Wurtzel der erfien Materi / genommen 
| und bereitet wird. 4 


Recht und eigentlich zu beſchreiben / wie man deß 
Philoſophiſchen Steins Arbeit antretten / und 
auff was Weiß die erſte Materi oder das erſte We⸗ 
ſen / oder der Goldiſche Samen / auß dem Gulden⸗ 
Ertz / auch der ſilberiſche Samen auß dem Rubini- 
ſchen oder rothguldiſchen Silber - Erg / als zu bey⸗ 
den Tincturen roth und weiß / ſolle herauß zwingen 
und ziehen: euch wie der Weibliche Samen auß dem 
rothen Queckſilber⸗Ertz / nemlich dem Zinnober 
auß zuziehen ſey / nemlichen durch kuͤnſtliche Subli⸗ 
mation, Solvirung / und Coagulirung. e 
Erſtlichen mit Beſchreibung allerhand Griffen / 
wie die Auffloͤſung für die Hand zu nehmen. 
Zum andern wie das Feuer anzuftellen. 
Zum dritten wie Geſchirr zu formiren und eine 
Geſtalt haben muͤſſen. e 
8 Sen ehe e die Vermehrung ins Werck z 
Halten ehe | re 
Zum fuͤnfften wie der lngreſs vom Gold zu geben. 
Zum ſechſten / wie die Linctur zur hohen Arzuey 
anzuwenden ſey: Das ſolle hie alles ziemlich deut 
lich und klar dargethan / und beſchrieben werden. 


— Außff⸗ 
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46 Fünffhundert Khymiſche 
Auffſchlieſſung des Maͤnnlichen Sa⸗ 
N mens / als der Guldiſchen Tinctur. | 
4 Nom das allerreineſte Gold Erg ſo du finden 

A kanſt / wie auch Balllius Valentinus lehret / daß 
Fein ander Metall mit fuͤhret / davon mache und be⸗ 
reite einen ſchoͤnen lautern Schlich / truͤckne denſel⸗ 
ben an linder Sonnen⸗Waͤrme / oder an truckenem 


Buffet ohne ein natürliches Feuer. Nachdem reibe 


es auff einem Stein oder Marmel gans ſubtil / thue 
es in ein Glaß mit einem flachen Boden anderthal⸗ 
ben Spannen hoch / oben auff mit einem offenem 
Roͤhrlein / thue der Materi ſo viel darein / daß dieſel⸗ 
bige eines zwerch Fingers dick liege / ſchmilt es oben 
zu / ſetze das Glaß in ein Eichen⸗Faͤßlein / decke es 
oben mit einem Deckel zu / alſo daß der Kopff des 
Glaſes oben fuͤr den Deckel herauſſer gehe / (darum 
ſoll derſelbige Deckel von zwey Stuͤcken zuſammen 
geſetzt werden /) das Faͤßlein ſetze in einen Keſſel / 
und ſchuͤtte denſelbigen voller Waſſer / und ſoll der 
Keſſel in ein Ofen eingemacht ſeyn wie ein Balneum, 
gieb ihme mit Kohlen ein lindes Feuer / damit das 
Waſſer nicht ſiede / ſondern dergeſtalt warm ſey / daß 
einer ſtaͤts eine Hand darinnen leiden fan / ſo ſteigt 


der Samen des Golds uͤber ſich in den Kopff ſchoͤn 


durchſichtig / und congelirt ſich deſſen fo viel als man 
will / und iſt der Manns⸗Samen genannt. 


Auffſchlieſſung des Weiblichen Sa⸗ 
maens / nemlichen des Mitleren. % 
Fyomb des allerſchoͤnſten Queckfilberg Ertzes / 
ſtoß es ſubtil / und reibs als das Ren 
| | 15 6 10 = 
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Gulden ⸗Ertz / thue es auch in ein ſolches Glaß / 
ſetze es auch ein und zeuch ihm ſeinen Samen auß / 
dieſer Samen iſt weiß / wie ein Chryſtall / hencket 
ſich wie Perlen an den Kopff / und congelirt ſich 
das wann man es zerbricht / ſo muß man es her⸗ 
auß Fragen / und in einem Glaß vor dem Lufft 
verwahren / daß es ſich nicht zu Waſſer oder Oehl 
ſolvirt und zerrinnt / es iſt gewaltig corroſtviſch / 
alſo wann es einem die Haͤnd beruͤhret / ſo verun⸗ 
reiniget es dieſelben / und friſſt umb ſich / und wird 
des Weibes Samen genannt. 15 


Auffſchlieſſung des Maͤnnlichen Sa⸗ 
mens / der Silberiſchen Tinctur. 
Ann man aber will auff die weiſſe Tinctur ar⸗ 
beiten / ſo muß man des ſchoͤnen rothen durch: 
ſichtigen Silber⸗Ertz nehmen / ſo die Berg⸗Leute 
roth⸗guldiſch / oder Gulden ⸗Ertz nennen / und in 
aller Geſtalt als vor ſeinen außziehen / welches 
ſperma, mit dem Mercurialiſchen ſpermate oder 
Samen zu vermiſchen iſt. f 
Daß aber ſolche Stuͤck die rechte erſte Materia 
der Metallen / oder des Philoſophiſchen Steins / 
ſeyen / beweiſt er auß vielen Philoſophiſchen Spruͤ. 
chen / nemlich der Autor dieſes Proceßes / ſonderlich 
auß Bernhardo, unſer Werck iſt gemacht von einer 


Wurtzel und zweyen Mercurialiſchen Subſtan. 


zen / gantz roth und lauter außgezogen / auß 
den mineren. V 
Demnach wann man beyder Samen Gold und 
Silber oder Mercuri Ertz genug hat / ſo Bun 
JJ 2 A OR 
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daß man es im rechten Gewicht in einander vermi⸗ 
ſche / das haben die Philoſophen mit einem guten 
Riegel verſchloſſen. Erſtlichen ſagen ſte J Theil 
ſeye genug zu zwey Theilen. 
„Zum andern fagt Bernbardas, ich pfetze die kon. 
tinam. | | e n 
Zum dritten ſpricht Baſilius Valenitinus ; man 
ſoll das Gewicht nehmen / daß der Materi nutzet. 
Zum vierdten ſagt Alanus, in der Zuſammen⸗ 
ſetzung beyder Saamen / fol man 9. Theil 
deß purgierten Mercucii , und ein Theil deß Sga⸗ 
mens vom Gold ⸗Ertz darzu thun / darbey Lat 
ees der Author auch bleiben / „und hälfte: für. das 
rechte Gewicht / nemlichen deß Weibes Saamen 
9. Theil mehr / als des Manns ſeyn muß. 
Nimb derowegen 9. Theil deß Jueckfilber⸗ 
Ertzes⸗Saamen / wohl in einer Glaß⸗Scha⸗ 
len untereinander gerieben / und in ein Glaͤß⸗ 
lein gethan / das ſoll ſolche Weite haben / daß 
es zehenmal fo viel faſſen moͤge / als man dar⸗ 
ein thut) ſetze es in ein Eichen Faͤßlein / daſſelbe 
auff einen Oreyfuß mit Feuer / der auſſer halb 
dem Feuer in ein Kupfferin Keſſel eingerichtet ſen / 
und gib ihm lindes Feuer / daß das Waſſer nicht 
ſiede / ſondern deine Hand für und uͤr darinnen 
leiden moͤgeſt / das Feuer mag man jetzt mit einer 
Ampel oder Kolen richten. Die Ampel! meines 
Ekachtens beſſer mit Brantenwein / fo gantz trucken 
auffbrennt / und reckificiret iſt / den Wiechen von Bu⸗ 
chen Marck gemacht / das ſolle alſo in ſtaͤfer Warıne 
ſieben Monat lang behalten werden / ſo fern man zu 
dem Weiſſen loborirt / aber zu der Rothen 9 ig 
Dir Er Dr 


1 * 1 


Mech und blechen 


eh halben Month / da wirds ſich ſelbs W ! 
und von Farben zu Farben / in feine vollkommene 
Moͤthe bringen / biß zur Medicin der Menſchen / und 
Metallen. Und dieſer Proceß iſt dem Alano gantz 
gemäß / der Heoſt ſoll mit Baummpollen umblegt 
1 7 75 damit das Glaß darauff ſtehen kan / das 
Nan ſoll auſſerhalb dem Waſſer rear n 


in die nt N a an 


1 if 
BI Von der Vermehrung. | 

Nimb der v olfomimenen Fledicin 2. Theil / und 
de. Mercurialiſchen Samen r. Theil / vermiſchs un. 
en d in einer Glaßſchalen / ſetze es in det 
51890 laͤſinen Geſchirr öden in 

b darinnen Bart er auff dem 25 eyf uß / 
cher ſoll in dem Athanore 1 Phildfophifchen 

D un Behr Dede Spirmu vini Yan ine 
als die ander und letzte Coagularion erfordert; Tag / 
biß es alles miteinander ſchön roth erſcheinet und be 
ſtaͤndig ſeyn wird / und alſo mag einer mit Vermeh⸗ 
rung ſeiner Medicin ſtaͤts fortfahren. NB. So man 
deß Weibs Samen nimbt fuͤnſſtzig 4. Theil / und 6. 
Theil des Manns Samen /ſo machts 60. Theil / 
und wann es dann lug iſt / und ihm ſein Gewicht 
bleiben thut / ſo fest man ihm wieder su des Weibes 
85 Theil / das macht 90. Theil. 

Zum andern ſetzt man desen 9 00 # ur 
das macht 135.804 / c. 
Kichardus Anglicus ſagt daß 71 „Lorh 
. N 1. Loth Saen, auß gezogen 5 

rde 
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0 Funff hundert Chymiſche 
Jngreß oder Eingang in die 
Maketallen. 

Thu ein Theil der Medicin auff 100. Tbelgefry⸗ 
| let Gold / miſch es wohl untereinander / thu es in ein 
Tigel / laß flieſſen / fo wird das Gold bruͤchig wie ein 
Glaß / des ein Theil / auff 100. Theil Metall welches 
du wilt laſſen flieſſen / fo haft. du gut Gold. 

Wann du diefe weiſſe Tinctur gemacht haſt / ſo 
merck ein groſſes Geheimnuß nim der ſelben r. Theil 
und Lunz Kalck 1000. Theil ſreibs wohl untereinan⸗ 
der / auff einem ſubtilen Reibſtein / thue es alles zu⸗ 
ſammen / in einen wohlverlutierten Tigel / ſetze es in 
Windofen / nicht zu ſtarck / gib ihme gemach feuer laß 
fluͤſſen / und merck / daß du die rechte Zeit warnem̃eſt. 


Ein Zufüllung oder Einſatz zwiſchen 
. dem Regiment / unſers Wercks. 

Nimb den Mercurium Philofophörum ; thue ihn i in 
das Glaß / ſo ſtarck iſt als vor / ſo geſchicht alle Wuͤr⸗ 
ckung wie in vorigen Wercken / wird in 14. Tagen 
ein Waſſer. NB. der Author ſetzt weiters bier von 
nichts / als daß es zu einem Oleo werde / ſo oben 
ſchwimbt / es bekomme ein Haut / die zertheile ſich / 
falle zu Boden / erſcheinen weiſſe blinckende Stern⸗ 
lein und werd auch ein Tinctu. 

Moͤcht vielleicht geſchwinder zugehen / tan alſo/ 
wann man ohne das deß Mercuri Philoſophorum 
En hat / zugleich neben dem erſten Werck eingeſetzt 

erden. f 

Der Poet ſagt und ſchreibt: 4 
1 Semper tibi pendeat hamus 5 
Quo minime reris gurgite piſcis e eris. 


a 
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ol 5 Das iſt: 
Wer fiſchen will in unſer Kunſt / 

Ob er viel Arbeit thut umbſonſt / | 
Auch Geld nicht wenig wend daran / | 
Soll doch ſtandhafftig ſeyn ein Mann / 

Sein Angel allzeit laſſen hangen / 

So wird vielleicht er thun erlangen 
Auß einem kleinen Runſelein / 

Den rechten gebenedeyten Stein. 
Ein Particular auß einem alten 

“Buß. | 

Yysınd 3. Loth Spießglaß / 2. Loth klein gefeyl⸗ 
ten guten Stahl und r. Loth klein gefeylet 

Kupffer / dieſe Stuck ſtoß und reib ſie wohl unter⸗ 

einander / thu alles auff einen Treibſcherben / laſſe 

den Antimonium ffarck darvon rauchen / biß Fein 

Antimonium mehr geſpuͤhret wird / dann nimb 

friſchen Antimonium, reib wieder 3. Loth / unter 

die beyde Metall / laß den Antimonium abermahls 
dar von verrauchen / das thu zum drittenmahl / mit 
friſchem Antimonio, fo findeſt du die 2. Metall 

bereit. Dieſe reib ſehr klein / unter gleich ſchwer 
impaſtirten Mercurium, thu gemeinen Berg ⸗ 

Schwobel / das iſt / Zinober darunter / thu alles zu ⸗ 

ſammen in ein Tigel verlutiert / ſetz 3. Stund in 

Sand der heiß iſt / bi ſich der Mercurius hinweg 

cementirt / ſo haben die 2. Metallen den Ingreis 

in Lunam. Nimb 1. Loth Lunæ fixæ, Bergfeder⸗ 
weiß und gemein Saltzana r. halb Loth wohl geröſt / 
laß das Silber alſo gantz darinnen flieſſen eine 


rt 
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52 Fuͤuff hundert Chymiſche 


Stund lang / dann laß es per ſe allein wieder flieſſen / 


daß ſich es reinige / ſo iſts bereit. Nun nünb 1. Quint ⸗ 


lein des zugerichten Metalls in ein Papier klein ge⸗ 
rie ben / mſt einein Koͤrnlein Borras / laß das Loth 
Silber per ſe ſtarck flieſſen / das praͤparirt iſt / und 


wirfſs darauff / laß r. viertelſtund mit einander ges 


hen / dar nach treibs perSarurnum ab / ſo haſt dubunam 
fixam, ich ſag dit / ſo ſich das argemum purgatum mit 


dem gelben Nadel auff halb erzeigt / ſo v. 1 Loth 


Gold / ſchlags derſelben Luna zu / laß ſneſſen / trag 


I. Quintlein der zugerichten Metall darauff/ laß ge⸗ 
hen 1. viertelſtund / trag noch r. Quintlein darauf? 


ſo bleibt alles das beſte Gold / allein ſchau daß der 


— 


Antimonium auff den N Scherben mit dem Metall | 
recht eingreiffen kan. 


ſtarck flieſſe/ daß der Zinober darnach dem Metall 


r ende 


Partieular: daß man auß einem jedem 


an Murck fein Silber 2. Ducaten mag h a 5. 
CCC 


Mau cel wine! Talenten, Theil 


7 Weinſtein ftoſſe es miteinander zu Pulver / thu 


es in einen Hafen / oder Tigel / der groß iſt / das mit 


Kohlen Uberſchütt und caleiniet/ biß der Schwebel 


allgemach hintveg vaͤucht / und zu letzt wohl gluend / 


ſoiſt der Mars bereit / ſchmeltzt wie Bley ſ und iſt in 


einer Stund lauter wie Waſſer . 


enen ene en nne 
Preparation deß Grünſpans auff 
I rn en ee ere eee 


Nm den Gruͤnſpan rein geſtoſſen in einen en 
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| get thu das in ein Feuer / laß im Feuer ſtehen / bi ß 


Es alles roth und braun iſt / daß er keine Grüne 
mehr hat / und greiff mit einer Zangen hinein biß 
an den Boden / damit du ſeheſt ob er nicht mehr 
gruͤn ſey / und alles roth biß auff den Boden iſt / ‚des 


Fombſt von 4. Loth etwann ein Loth, Dann nimb | 


feine Lunam 1. Theil / des praparırten Martis auch 


1. Theil / erſtlichen den Martem laſſen flieſſen / dann 


nimb die Lunam gelte die wohl / und trage fie alſo 


warm in den gefloſſenen Martem, alsdann ein 


Stund miteinander ſtarck flieſſen laſſen: Nimbeg 


alsdann auß dem Feuer / und klopff mit der Zang 


an den Tigel / ſo ſetzt ſich die Luna an den Boden / 


alsdann laß kalten / und ſchlage den Tigel auff / fü 
findeft du die Lunam drinn am Boden. Dieſe Lu- 
nam, und den vorigen praͤparirten Martem;, 
ſchmeltz noch einmahl wie vor. Wann du wilt / ſo 
magſt du ſo offt die Luna auß dem Marte kompt / 


- 


auff eine Capellen fesen und abtreiben / wird fig aller 
zeit beſſer / auch was dir an der Luna abgehet / das 
ſindeſt du / in dem geſchmeltzten Marre wieder, Als⸗ 


dann nimb deine Lunam, und ſo viel deß bereiteten 
Grünſpans / und laſſe deine Lunam flieſſen / und 
trag allgeingch mit Wurtzbriefflein / x, Quintlein 
nach dem ander in die Lunam im Fluß / und laß 


darnach 2. Stund im Fluß beyeinander ſtehen / 


und treibs nachmahlen auff den Capellen ab / und 
ſcheid die Lunam im Aquafort, fo findeſt du in 


— 


eeeinem Marck 2. Ducaten ſein 
bo nd, 
ee A ee ee 
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Wie man auß Cie Gold bringen 
ü ; Oll. 1654 g 8 


| sb feine Lunam, die im Aquafort probirt ſey; 
daß ſie kein Gold halte / und fo viel des Sil ⸗ 
bers iſt / nimb deß vorigen Kupffers auß Eiſen ge⸗ 
macht / das ſchmeltze miteinander zuſammen / und 
mache dar auß dünne Blaͤchlein / dieſe Blaͤchlein 
gluͤe und löſche ſie in Knaben - Harn ab/ und weil ſie 
noch naß ſeyn / fo zettele darauff kleinen geriebenen 
Schwebel / ſo viel als daran mag hangen bleiben / 
legs alsdann mit einer Zangen / oder Klufft auff 
gluͤende Kolen / und laß den Schwebel wegbren⸗ 
nen / ſo werden die Blech ſchwartz / die nimb und 
ſchlage mit einem Hammer darauff / ſo werden 
Scoriæ oder Schlaggen dar von fallen / die hebe wohl 
auff. Dann nimb deine Blech gluͤe ſie wieder wie 
vor / das thu ſo offt / biß fie allerdings zu Schlaggen 
werden. Wann das geſchehen / ſo nimb deine Schlag ⸗ 
gen / und trag ſie auff ein wohlgluͤende Capellen / da⸗ 
rinnen mahl fo viel Bley zergangen ſey / und 
treibs miteinander ab. Dann ſolle man das ge⸗ 
laͤtterte Silber nehmen / und wider mft dem Kupffer 
auß Eiſen gemacht / daſſelbige wie vor verarbei · 
ten: Doch mag einer ſein abgetriebenes Silber neh⸗ 
men / und daſſelbig in einem guten Scheydwaſſer 
allein auß Alaun und Salpeter gemacht ſcheyden / ſo 
wird er ein huͤpſchen Goldkalck finden / den ſoll man 
mit warmen Waſſer wohl außſuͤſſen / und ſchmel⸗ 
a dann die e ob man deſſen ein 
ewinn oder nichts habe / iſt gleichwohl Wie 
ö Dir 15 b U 5 N 
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Proceß und Artzneyen. 5 
Stuͤcklein / damit zu beweiſen / daß man durch die 
Kunſt gut und herrliches Gold koͤnne machen. 
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| Jungfrau Milch oder Lac Virginis 


genandt. 


Deeſe hohe / edle / gereinigte Eſſentia, oder Aqua 
vit nimb ( ift ſonſten das Butyrum Antimonii 
mit Mercurio ſublimato gemacht) alſo in ſeinem 
Fuͤrlag darein er iſt diſtillirt worden / iſts 1. 16. ſo 
geuß darzu 5. oder 6. it: Spiritus Vivi der al- 
lerdings keine Phlegma habe / und rittels unter · 
einander / ſo wird alles zu einer geſtockten Milch ver⸗ 
wandelt / und das Glaß auff einen ſtrohigen Ring 
geſetzt / wohl vermacht 3. oder 3. Tag ſtehen laſſen / 
und alle Tag offt auffgeruͤhrt / je offter je beſſer / dann 
es arbeitet ſich ab / dar nach thu es in fein ver ordnetes 
Kolbenglaß und ſetze es ins balneum, darauf ein fein 
bequemlichen Helm / und ein Fuͤrlag darfuͤr / wohl 
verlutirt / und diſtillire es gemachſamt heruͤber / Je 
laͤnger es im Balneo ſtehet / je beſſer iſt es / dann es 
putrefieirt ſich und wird nur edler / alsdann gar 
trucken heruͤber diſtillirt / ſo bleibt dahinden ein weiſ⸗ 
ſe reine Erden / ſo von den e fandta 
enennet wird / thue fie in ein wohlbeſchlagen Kol⸗ 
benglaß / und geuß darauff des beften redtifieirten 
Vitriolöls / geuß darüber ungefaͤhrlich 4. oder 3. 
Finger hoch / ſet in Sand mit auff; und niederſteigen 
8. Tag / doch mit ſeinem dar zu verordneten Helm / 
und Fuͤrlag dar fuͤr / das Glaß ſoll nicht hoch ſeyn / 
ſonſt kan das Oleum Vitrioli nit heruͤber ſteigen von 
wegen ſeiner Schwere / er. fo es nun alles Wa 
ö 1 ST e 
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iſt / und nichts fluͤchtiges mehr dahinden iſt / fo wird 


dein weiſſe Erd geſchwaͤngert / ellenciheirtu und feu⸗ 


rig / die nimb herauß und reibe fie klein und thu fie in 
ein beſchlagen Phiol / der unten am Boden ein Spie⸗ 
gel hab / der eines Groſchen weit fen / gleichfalls auff 


der Seiten gegen uͤber / damit man zu Zeiten darzu ſe⸗ 


hen mag / wie es ſich mit der Farben veraͤndert / doch 
ſolle das Phiol nicht höher beſchlagen ſeyn / als die 
Materia im Glaß gehet / ſetz es in ein Ofen / der gar zu⸗ 
gemachtiſt / wie du wohl weiſt / und in die Sandeapel⸗ 
len geſetzt / ungefaͤhrlich 2. Finger tieff uber dieMare- 
ri, und daruͤber einen Hafen geffürgt-/ damit das 
Glaß nicht Lufft habe / mit feinem verordneten Ven 
til / auf und zuthun / der Phiol mag mit einem glaͤſe⸗ 
rin Stöpfflein ver macht ſeyn / laß es alſo in dieſem 
Regiment deß Feuers ſtehen / die gantze Zeit über / daß 
das Glaß ſo heiß ſey / daß mans an der Hand nicht 
leyden kan / und brate ſie alſo fort Erſtlich auff dieſe 
Weiſe / um andern zur ſchoͤnendeingelblumen⸗Far⸗ 


he / letztlich auf die Salamandriſche Blutroͤthe / ewig 
beſtaͤndig / durchtringlich / ſo iſt dieſer edler gebene⸗ 
deyter Stein gekocht und zeitig gemacht auf allerley 
Kranckheiten / der wird genandt Lapis Benedictus. 


* * en u 
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Die Lunam zum beften Compact zu 
machen / welche darnach auch etwas Gold halten 
ſoll / ſo auch am beſten iſt / wann man 
pPartem cum parte tin geren 

Vece un chin de will, eee 
Name feine und wohl capellirte Lunam die ſchlag 
rvzu duͤnnen Blechen / eines drey Kreutzer dick / und 
N „ „ eumen 
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cementit dieſelbige mit dem lebendigen Kalck / und 
ſchönem gefloffenem Saltz 3. oder mahl / allezeit 
22. Stunden. 

Darnach nimb der cementirtenLung L Tbeil/ und 
ein dritten Theil Lapidis hæmat. und laß fie wohl 
mit ſeeſfn / ſo Dar du ein gute Lunam ffffipec 


35. 
Ein Gradier s X Kiffer Lunam com. 
pact zu gradierell. 55 


Nan Gruͤnſpan und Schwehel / eines Ip) viel alg air 


des andern nach deinem Gefallen / ſtoſſe heyde 
aterien klein / und miſchs wohl untereinander / 
hus in einen Relorten der mit einem guten Luto be 
5 ſen / und rich te denſelbigen in Ofen / diſtillirs 
neinen wohlpermachten Fuͤrlag / ſo geht ein rothes 
2 Baſſer heruͤber / in dieſem Waſſer ſolviere 
n m Find 9 01 na der Solution die feces 


re 


ER AN. 


. Solem zubringen. 5 
51 an habet 1. dr inte 8. “ 
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8 Fuͤnffhundert Chymiſche 
Croci martis 4. Loch / oder auch wohl reinen Ham⸗ 
merſchlag bey den Gold ſchmiden dieſes flein unter 
einander gerieben / in einen Schmeltztigel gethan / 
und flieſſen laſſen / fo wird ein Virrum darauß /( NB. 
laß es eine Stund flieſſen / und ruͤbrs allezeit mit ei⸗ 
nem eiſernen Oratb ) daſſelbig außgoſſen / auff ein 
eiſenes Blat oder Moͤrſel / fo bekompt man mehr 
als wanns im Tigel bleibt. Dieſes Vierum ſihet dun⸗ 
ckelbraun / etwas durchſichtig / deſſelben Vite Recipe 
mit Luna Kalckana / laß es flieſſen 2. oder 3. Stun⸗ 
de / oder auch wohl J. Stunden / darnach granulirs 
in ein Waſſer / die Grana thu in ein gut A quafort 
(doch daß die Grana zuvor wider gluͤend gemacht / 
und von ihnen ſelber kalt werden / ſonſt greifft das 
Aquafort nicht fo gern an. Wann es ſolvirt iſt / 
fo laß es ſtehen / fo ſetzet ſich ein Goldkalck unten 
am Boden / denſelben Goldkalck gluͤe auß in einem 
Tieglein / und ſchmeltz mit Borras, ſo wirft du Gold 
haben / die Lunam ſo ſich in Waſſer ſolviert / falle 
nach altem Brauch / und die Lunam die du haft ge: 
fällt / die ſuͤß mit friſchem Waſſer wieder auß / biß 
keine Schaͤrffe mehr da iſt / machs trucken / und mit 
dem erſten Schmeltzglaß geſchmoltzen (NB. du muſt 
dich auff gute Tigel befleißigen) und ſol virt / ſetz wie⸗ 
der ein Goldkalck / das wider hole ſo offt / biß die Lung 
in lauter Gold alſo gehet / (Nb. je langer die Luna 
in dem Schmeltzalaß flieſſet / je mehr es figirt zu 
Gold) die Heßiſchen Tigel halten nicht / ſo du von 
ſteinerm Zeuge Tigel haſt / ſeynd ſie gut / nembli⸗ 
chen von Waldenburgiſchen Kruͤgen oder Coͤllni⸗ 
ſcher ſteinern Erden / dann je beſſer die Tigel hal⸗ 
ten / je beſſer iſts / ſonſten kreucht gar viel in Mal: 
| in 
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Ein Fiulerwaſſer damit Lunami in So- 
lem zu figieren. 
Nan Salpeter / caleinirten IIngariſchen Vitriel 
Fjedes 8. Loth / Ungariſches Spießglaß 2. Loth / 
weiſſen Arfenic 1. Loth / mercurii ſublimati 1. halb . 
vermiſch alles wohl untereinander / thu darzu Kiß⸗ 
ling⸗Groͤcklein / diſtillirs in ein Retorten / in einen 
groſſen Recipienten / dann er gibt grauſamespiritus, 
dieſes Waſſer purgire mit Mercurio oder Luna, (oder 
rectificirs in MB.) dieſes Waſſer figirt die Lunam, und 
ſchlaͤgt ſie compact nieder / ohne Abgang in einen 
ſchwartzen Kalck / laß 40. Stunden digeriren/ dann 
reducirt / und wieder geſcheiden in gemeinem Aqus- | 
fort, ſo fallt das dritte Theil gut Gold. 


2 1 38. 


| ein proceß auß jeder Marck Silber % 
offt man will a hen e . 
zu ſcheiden | i 


MWJube ein gemein Aquafort ſolvier darinn ein ger 1 

mein Saltz ſo viel es ſolvieren kan / alsdann di⸗ 

ſtillier das Aquam durch einen Alembic wieder dar 

von / fo iſt es ein Aqua Regis. In dieſem Waſſer 

ſol vier die folgende Species, ein jedes beſonder in ei 10 
nem Kolben⸗Glaß. Erſtlich: A 

1. Loth Ctoci Martis. er 

1. Loth Gruͤnſpan. | / 

Me: Croci Veneris oder zris uſti⸗ jeden 2. gotb. | 

und Prem einen eee Kieß oder e 
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der ſich gelb aufflöſet 6. Loth / wann ſich alles wohl 
ſolpiret hat / fo geuſt man das lauterſte ab / alles zu⸗ 
ſammen in einen grauen Glaßkolben / wohl ver⸗ 
macht / und in die Digeſtion geſetzet / Tag und Nacht 


darnach das Aquam per Alembicum davon gezogen / 


biß in fundo ein druckens Pulver bleibet / dieſe Mare ⸗ 
tiam reibe auf das kleineſt / und lege es aufein Glaß⸗ 
ffel in ein Keller / fo wird es ſich bald ſolvieren in 
ein Liquorem oder Oehl / dieſes Oehl ſetze wohl ver⸗ 
Tracht wieder in die age gon der meta eiche 
Tage je langer je beſſer. Zu letzt zeucht man die feuch⸗ 
tige Waͤſſerigkeit fein gemachſam ab / fu wird in tun. 
do ein Malla gleich einem dicken Oehl erſcheinen / das 
coagulir in ein fir Pulver oder Stein / das wird nach⸗ 
mahl in die Lunam getragen / wie folget. Laß zuſam⸗ 
men flieſſen r. Loth Lunæ und J. Loth Bley aufeinem 
Meibſcherben / trage das obgemeldte Pulver darein 
fo viel als ſich leiden will aß miteinander wohl flieſe 
| 3 ſchmeltzen und verſchlucken / reibe es dann auff 
dem Roſt ab / ſo erhaͤlteſt du allezeit den vierdten 
Theil Gold wohl probiert. 
. FV 
Es kan auch nicht ſchaden deß obgemeldten Pul 
vers / ehe mans eintraͤgt zuvor mit Oleo borracis im- 
bibirt und wieder getruͤcknet / oo gebte deſto lieher ein. 


l 


AR 
win 9 
x 2 


ie Lunam zu ſolvieren / wie es Cla- 
veus, doch etwas dunckeler / 


Alien fo difillere ein gar ſcarſts agu 
BE Na EN eee | 
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fort vom Salpeter dem beſten / und vitriol gleich viel / 
das nennet er ein faͤrbendes Waſſer. 

Zum andern rectifcire daſſelbige 2. oder mahl / er 
damit alle Feces darvon kommen | 

Zum dritten ſo purgier den gemeinen Anke 
durch öffterere ſublimiren / mit Salt / Salpeter und 
Vitriol; auch öffterers revivihciren/ durch Oleum 
oder Liquorem tartari in einer Retorten. 

Zum vierdten ſolviere in dem teckißcitten Aquas | 
fit Loth feines Silber. 

Zum fuͤnfften / in gemeldtem recliffcirten ſtarcken 
Wassers viere deß zum beſten gereinigten Mercurii | 
vivi 8. Loth. b 

Zum ſechſten / dieſe deyde Scluionesgeufß und ver. * 
mi che untereinander. 
Zum ſiebenden / daß Waſſer diffitfiere mit gelin⸗ 
dem und ſunfftem Feuer biß auf die Truͤckene wieder 
darvon; wanns trucken / fo ſtaͤrcke das Feuer / daß 
auch der Mercurius darvon fahre. . 

Zum achten / die hinderſtellige Lunam oder Mate- 
iam füͤfſe mit reinem diſtilllertem warmem Waſſer 
wieder auß / und truͤckne ſte wohl / und reducit fie wie⸗ 
der in ein Corpus durch einen uten Fluß; treibs ab 
uind ſcheids / reducir es wieder / und procedir Wieden 
biß die gauze Luna in he ra e 


— in 7 Prod Aare Bo 2515 
Met nan Fzubringen. 1 A 


MImb Cerberi Chymici, & Salis aero Ep 
Ei Bas .. og Communis ein halb it. 9 
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rauß diſtillier ein Waſſer. In dieſes Waſſer lege 
Saturni 8. Loth / und laß in einem Kolben ⸗Glaß 
ſolviren / ſetz einen Helm geheb darauff / und wann 
das Bley wird ſolvirt ſeyn / fo diſtillire das Aqua- 
bort herab / geuß das Waſſer wieder darauf und ſetze 
es ins B. M. 4. Tag und Nacht; fo ſolvirt es ſich gar 
in ein klar Waſſer / alsdann ziehe das Waſſer wieder 
ſtarck darvon. In dieſes Waſſer lege Silber blech / 
ſetz in linde Waͤrme 24. Stunden; ſo werden die 
Blech kohl ſchwartz / nimb die ſchwartze Blech / und 
waſche mit lauter Waſſer die Schwartze dar von / leg 
die Blech wieder in das Bleywaſſer / und laß 24. ſtun⸗ 
den liegen / ſo werden die Blech faſt weiß bleiben. 
Dann nimb die Blech herauß / und ſtreichs auff einen 


Stein / und geuß 4 qua regis darauff / es greiffts fein 


Aquafort an / der Lunæ nimb 4. Loth / Solis r. Loth / 
ſchmeltz zuſammen / auch Venerem ex Marte, und mit 


dem Cementregal, ſo iſts recht. 


Ein ſchoͤner Proceß / auß der Marck 
Lunæ 4. Loth Solis zu haben. 
| sub Cerberum Chymicum ; den mache fix und 
Ifluͤßig wie Wachs / wie du weiſt / wann er dann 
im Tigel im Fluß iſt / fo trag auf 16. Loth der Materi 
1. Loth / Præcipitat / ſo im Fluß iſt / und 1. Loth fixer 
Florum Antimonii, und 1. Stund miteinander 
flieſſen laſſen / und dann erkalten / daß ſtoß rein zu 
Pulver / nimb dann ein Marck Lunz und mach // 
mit 16. Loth gemeldtes Pulvers in ein Tigel. Das 
wohl verlutirt / in emed 
VVV geben / 
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geben / daß Anfang von Graden zu Graden / auff . 
Stunden / dann ſtarck miteinander flieſſen laſſen / 


dann wider laminirt / und wieder // cementirt 


das muß mahl geſchehen. Dann nimb die cermen 
tirte Lunam, laß per fe flieſſen / und im Fluß trag ei⸗ 


nen fixen Salmiac darein / und wohl treiben laſſen / 


und in ein Zain goſſen / laminirt / und dann geſchei⸗ 
den / To hat man in der Marck 4. LothSolem. 


Auß Silber Solem zumachen. 


ſtoß es klein / und miſche es untereinander / dar⸗ 
nach thue es in ein verglaſurtes Haͤfelein / ſetze es 
zwiſchen Kohlen laß 3. oder 4. Stund auff das 
laͤngſt gluͤend im Feuer ſtehen / biß die Materi oder 
Mixtur ſo ſchwartz wird als Kohlen. Du muſt über 
das Haͤfelein ein Operculum thun / und wanne 
recht ſchwartz itt / ſchuͤtte darauff L quam fontis, laß 
es bey dem Feuer wohl außſieden / und ruͤhre es mit 
einem Holt / laß kalt werden / dann ſchuͤtte das 


Waſſer ab / wann es kalt wird / nimb dann ein glaͤ. 


ſerin Trechter / darein Chartam bibulam, und laß 
das Waſſer durchs Papier lauffen in ein glaͤſerin 


Imb Lupi philoſophici incani 3. Loth / Crod 
Chnattis 5. Loth / und 10. Loth Weinſtein / 


Geſchirr / das heiſt ftrirt / alsdann ſpritz ſcharpf⸗ 


fen Eßig auff das filtrirt Waſſer / fo fallt ein rother 8 


Schwebel an den Boden. Denſelben rothen Schwe⸗ 
bel ſuͤſſe auß / und truͤckne ihn in einer Glaßſchalen / 


auff warmer Aſchen. Alsdann ſchuͤtte wiederumb a 


Brunnenwaſſer auf die erſte Materi, laß es wieder 


4 
N 


4 


ſieden; 
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ſieden; j ſchütte das MWaſſer / wanns kalt Wi 0 
und beſprengs mit Egig / ſo wird ſich wieder unten 
ein rother Schwebel finden: trückne ihn wieder auf 
Aſchen / wie oben ver meldt / das thue ſo offt / bitt u) 
kein rother Schwebel mehr niederfthlägt, .... 
Dar nach nimb Bley / und fein Silber / laß 68 fein 
11 miteinander flieſſen / ruͤhre ez alsdann 19 5 einem 
oltz / und trage ſo viel deß rothen Pulveks darein / 
als erleiden kan / daß es wohl flieſſe / ſchuͤtte es als · 
dann in einen Einguß und trage es guf einen Treib⸗ 
Scherben / laß wohl verſchlacken / dann trags auf ein 
Capell / und treibs mitSarurno, und ſcheids mit Aqua⸗ 
fort, ſo wirſt du einen ſchoͤnen Gold Kalk finden. 


wa 43 3. a AT NET 1 
Em Fa auß den Ati fle 
ſampt Auß Baichung 1 ſeines Schwebels ele 5 
1 u Bar nach Fratcis Baſilii Vara! f 
. ue Meynung⸗ U 19 ER, 
Imb güit tungariſch⸗ Spießglaß keib es gar 
N btil / und klar wie Mehl / und caleinieg über 
einem linden Feuer / wie man zu thun pflegt / da 
mit einem Eiſen umbgeruͤhrt / biß es gantz weiß 
worden / und nicht mehr rau Nun cht / ſondern letztlich 
ſtarcke Hitz errragen kan / dann in einen Shmelg- 
igel gethan / ins Feuer ge eſetzt / und geſch 2 
außgoffen / daß ein ſchoͤn durchſichtig laß darauß 
wird / das Glaß reibe wiederumb gang lein, thu 5 


im ein Kolbenglaß / mit einem breiten flachen Boden / 


geuß einen ſtarcken diſtillirten Eßig darauff laß al⸗ 
ben wohl verlutirt ie in linder ee 
. eit / 
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zeit / ſo zeucht der Eſſig / die Tincturam Antimonii 
in ſich / und faͤrbet ſich gantz hoch roth / zeuch den 
Eſſig darvon ab / fo bleibt ein ſuͤß gelbes Pulver⸗ 
lein / das ſuͤſſe mit diſtillirtem Waſſer wohl auß / 
daß aller Eſſig rein darvon komme / laß es trucken 
werden / und geuß darauff einen [pirirum vini, 
auffs hoͤchſte gebracht und reckifcirt: ſetze es wieder 
in linde Waͤrme / ſo geſchicht wieder eine neue Extras 
&tion ; gar ſchoͤn gelb / und geuß ab und andern dar: 
auff / biß nichts mehr extrahiren will / ſo diſtillier den 
ſpiritum Vini darvon ab / und laß es wohl trucken 
werden / fü findeſt du ein ſchoͤnes zartes hochgelbes 
Pulverlein / unglaublicher Wuͤrckung in der Artz⸗ 
neh. Dann es dem auro potabili nichts bevor gibt. 
Demnach nimb deß Puͤlverleins zween Theil / fül- 
Phur ſolis 1. Theil / beibs klein zuſammen / und nimb 

erner 3. Theil ſulphuris martis (cxoci martis mit oleo 
Witrioli gemacht) und mit dem hermetiſchen Ad⸗ 
ler auff die Spitz urch gefuͤhret / und wiederum 
von demſelbigen durchſtillirt. Himmel ⸗Waſſer erle⸗ 
digt) Auff den geuß 6. Theil ſpiritus mercutil, 
(welcher auß dem Saphyriſchen hermaphtodit ge⸗ 
macht wird) ſetz wohl verlutirt in eine digekion, biß 
der fülphur maftis gaͤntzlich ſolvirt / und auffgeloͤſt / 


alsdann trage den vierdten Theil von der zuſam⸗ 


men geriebenen Mareri , des ſulphuris Antimo- 
nii ' Und ſolis darein / verlutirs wieder / und di⸗ 
gerirs biß alles ſolvirt / und auffgeloͤſt : alsdann 
krage mehr von den beyden zuſammen gerlebenen 
Schweffeln darein / und machs wie zuvor und pro⸗ 
kedir ſo offt biß alles zuſammen kommen / und auff⸗ 
geloſt iſt/ fo wird die Materia a einem er 
e 
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Oel / treibe alles in einem copjungict herüber biß gar 

nichts in fundo bleibt / alsdann geuß es auff einen rei⸗ 


nen geſcheidenen Silberkalck / und figir es zuſam⸗ 
men durch die gradus und fxationem deß Feuers / biß 
alles gaͤntzlich fir worden / ſchmeltz alsdann in ein 


corpus, und ſcheid es per apuam fottem? ſ fällt fechg- 
mahl ſo viel Golds nieder / als das ohere Compoſi⸗ 
tum zuſammen gewogen / und das uͤbrige Silber 
dient wieder zu allen Arbeiten. RA A0NS| 
Wann nun die Tinctura Antimonii, alle auß dem 
Glaß außgezogen worden / und ſich kein Eſſig meh 
farben will / ſo truͤckne das nachſtaͤndige Pulver / wel⸗ 
ches ſchwartz ſeyn wird / auff das beſte / reib ſo ſchwer 
gelben gemeinen Schweffel darunter / thue es in ei⸗ 
nen Schmeltztigel / wohl verlutirt / und laß in ziem 
lichen Feuer ſtehen / biß der ſulphur gar wiederumb 
dar von verbrandt iſt / dann reibe die nachſtaͤndige 
Materia wieder klein / und geuß ein neuen und fri⸗ 
ſchen diſtillirtẽ Eſſig daraufß uñ ziehe ihm fein Saltz 
in der Warme auß / den Eſſig diſtillire vom Salt ab ⸗ 
und fürs die Eſſigkeit / durch offterereiteration der 
Diſtillirung / mit diſtillirtem Waſſer wohl ab / clariß⸗ 
cirs / biß daß das Saltz weiß wird wie ein Schnee / 
und klar beſunden. Haſt du die Arbeit durch die 
Handgriff recht vollendet / ſo haft du das Sal An⸗ 
timonii init viel fuͤrtzerer Zeit und Beil 


Sa 9 


auß zuziehen. 
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Ein augment auf Lunam oder aufSo- 
lem wie man will. 


„ 
1 


Wb Pfund Spießglaß / und ein halb Pfund 
gantzen Stahl / oder gefeylet / laß den Stahl ſo 
er gantz iſt / wol ergluͤen / als wann du ihn ſchweiſſen 
wolteſt / den Antimonium thu in einen Tigel / und laß | 
ihn wohl flieſſen / alsdann ſtoſſe den gluenden mar⸗ 
tem in den gefloſſenẽ Antimonium, ſo fleuſt der Stahl 
wie Butter / laß wohl miteinander flieſſen: und ſo es 
wohl gefloſſen / wirff darauff Salpeter 4. oder 6. 
Loth / und laß aber mahl wohl flieſſen / dann geuß es 
in ein Gießbeckel zu einem Koͤnig / ſtoß es wieder 
ſampt den Schlacken / ſchmeltz es wieder und thu dar⸗ 
zu Salpeter / wie das erſtemahl / und darnach gieſſe 
es wieder in ein Gießbeckel / daß warm ſey / ſtoß wie⸗ 
der / laß aber mahl flieſſen / daß thue ſechs oder ſieben⸗ 
mal / biß daß oben einen Stern gibt. Nimb denſelb⸗ 
gen Koͤnig / wann er ein halbes Pfund iſt / fonimb 
dar von zwoͤlff Loth / und ſtoß wieder / und behalt die 
andern vier Loth. Nimb jetzunder vier und zwantzig 
Loth gemeinen Zinober / und die zwoͤlff Loth regal, 
und ſtoß alle be ſonder gar klein / miſch es letztlichen 
wol und fleiſſig untereinander / alsdann thu es in 
einen Retorten / ein Vorlag darinnen friſch Brun⸗ 
nenwaſſer ſey / darfuͤr / und treihs auß einer leeren 
Capellen wol zugedeckt her uber / ſo wird der Zinober 
faſt aller zu Mercurio, und bleibt der Schweffel ber, 
dem regulo dahinden / auß dem regulo kan man einen 
Crocum martis machen / zu andern Wercken gar 


tauglich iſt. 8 a 
” 8 E 2 Nimb 


an 
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Nimb die vier Loth uͤbergebliebenes reguli, oder 
auch wol von dem im Retorten gebliebenen regulos 


und thue dar zu fein Silber oder Gold nach deinem 


Phiol und ſetze es wieder ein zu figiren / ſo wird er in 


Gefallen / oder Vermoͤgen gleich viel / und ſchmeltze 
es miteinander / wanns geſchehen ſtoß es zu Pulver / 
und mache ein Amalgama mit dem obern Mercurio: 
das Amalgama ſoll man waſchen und keiben mit Eſ. 
fig und Saltz einen gangen Tag / bit lauter wird / 
und keine Schwartze mehr darvon gehet / alsdann 
ſetze es in ein Phiol / was hart geblieben / und nicht 
durchloffen / und ſetz in Sand / gib ihme ein lind 
Feuer 8. Tag. Darnach g. Tag ein ſtaͤrckers: und 
aber über acht Tag ein groͤſſers / ſo wird das amalga- 
ma zu einem huͤpſchen Gewaͤchs oder Baͤumlein auff⸗ 
ſchieſſen welches wieder lebendig wird / und thut das 
3. oder 4: Mahl in 9. Wochen zuletzt wird ein roth 
ulver darauß. Alsdann muß man ihm ſtarck 
euer geben / daß ſichs figire / dann nimbs auß und 
wirft es auff gluͤend Silber oder Kupfferblaͤchlein / 
und ver ſuchs obs fir ſey. Iſt es fir ſo ſchmeltz / wo 
nicht / ſo muſt du es noch laͤnger im Feuer halten. 
Nimb den præcipitat, oder das rothe Pulver und 
halb ſo viel des vorbereiten auff Zinober Mercuri, 


miſchs untereinander / und thu es in ein groͤſſer 


14. Tagen wieder fir / ſo ſetze ihm immer wieder Mer- 
curium zu wie zuvor / alſo augmentir ſo lang du wilt / 
alsdann ſchmeltz mit Silber oder Gold nach dei⸗ 
nem Gefallen / 1 1 wann 
eee u wilt. | 


Ein 
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. | 
Ein ander augmentum auff Lunam, 
| Item Luna fixa. . | 
MImb gelben Schweffel z. Untzen / den laſſe in 
reinem Tiegel wohl flieſſen / darzu trage im Fluß 
limaturam martis deß heſten ein halbes Pfund / wann 
das geſchehen fo nimb zwantzig Lingen des beſten 

Spießglaſſes / laß mit ſtarckem Feuer im Fluß: 
dann fo gieſſees in ein Gießbeckel / ſo bekompſt du 
ein Koͤnig und gehet bald zu / wann der ſelbe erkal⸗ 
tet / ſo pulverſire ihn klein / laß ihn von neuem im 
ſelben Tiegel flieſſen. Wann er dann nun fleuſt / fo 
frage den ſchnellen Fluß von Salpeter und rarraro 
darauff / daß er lauter gehe / alsdann gethan wie vor / 
zum drittenmahl allein laſſen flieſſen / aber doch in 
einem ſauberen / und ungebrauchten Tiegel / in ein 
, erkalten laſſen / fo wird er ſchön 
yn. 

Von dieſem regulo nimb uncias vier / feines 
Silber uncias acht / laß auch im Fluß zuſammen 
gehen / und ſich wohl reinigen / dann geuß auch in 
ein Gießbeckel / zerſtoſſe den regulum, ſo auß Silber 
und Antimonio gemacht zu ſübtilem Pulver und 
nimb deß gemeinen Mercuri ein Pfund / wohl mit 
Eſſig und Saltz gewaſchen / und wiederum getruͤck⸗ 
het / ſetz es in das Balneum vier und zwantzig Stun⸗ 
den. Hie iſt zu mercken / es muß der Mercurius, wie 
auch der pulveriſirte regulus, jedes beſonder wohl 
warm gemacht ſeyn in Tieglen / ſonſt nehmen ſie 
einander nicht gern an / und in einer warmen hoͤl⸗ 
heren Schuͤſſel / wohl 1 a höfsinen SR ö 
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veramalgamirt / welches wohl zu mercken / fo nimbt 
der Mercudus das Pulver / das meiſte theil zu ſich: 
Wann er es nicht alles erfaſſen koͤndte / fo ſetze mehr 
Mercurius darzu / wann es nun die 24. Stunden in 
Balneogeſtanden / ſo thue es auß dem Phiol / in eine 
höfgerne Schuͤſſel / reib es wohl zum andernmal mit 
einem hoͤltzerin Stoͤſſel. Wann nun alles wohl ver⸗ 
amalgamirt / ſo reib es mit reinem Saltz wohl ab / 
und waſche alsdann die Schwaͤrtze mit Waſſer dar⸗ 
von / biß es wieder lauter wird / und nicht truͤb dar⸗ 
von gehet / truckne das Amalgama gantz wohl / thue es 
wieder in ein Phiol / ſetze es perlurirt ins Balneum, 
alsdann nimb es wieder berauß / waſch es wie zum 
erften mahl / da keine Schwaͤrtze mehr ſich erzeige. 
Dieſes thu in eine beſchlagene glaferin Retorten / 
und treib den Mercurium pon der Luna in ein Reci⸗ 
pienten mit Waſſer gefuͤllt / herüber / ſo findeſt du 
im Vorlag einen ſchoͤnen lebendigen Mercurium, 
und die hinderſtellige Lunam fix: und wann ihr recht 
gearbeitet / findet ihr euere Lunam im Boden deß Re⸗ 
torten / und acht Lingen Mercuri im Recipienten, fo 
aber die Luna noch Bleyfarb waͤre / ſo iſts ein Zei⸗ 
gen / daß noch etwas von Antimon regulo darbey 
vermiſcht waͤre / welches dann am Gewicht leichtlich 
Fan ermeſſen werden / und auch der regulus auff der 


Ciaspellen darvon geſcheyden und abgetrieben wer⸗ 


den. In dieſer Arbeit nun / kan ſo wohl der Mer- 
curius animatus, als die hinderſtellige Luna zu gutem 
Nutzen gebracht werden. Dann Mercurius mit præ⸗ 
parirtem Gold zum figiren geſetzt / wird her nach mit 
Gold in Gold reducirt: Aber alſo daß man nicht 
alles Pulver reducirt / ſondern nur den halben 
e 17 n nimpt / 


BEN 
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nimpt / und dem uͤbrigen Mercurio dieſer Art gleich 
viel zu ſchlecht / und wider das zu figiren fortfahret 


ſo hat man alſo ein ewiges augmenrum. Man darff 


oder muß aber kein præparirt Gold mehr darzu neh⸗ 5 


men / die Luna fix welche ſehr hoch figirt / durch die 


Diſtillirung in folgenden Waſſer ſolvirt / und in 


digeltione zů firen Pulver fallen laſſen / und wird 5 


in reductione zu wahrem Gold bracht. 


Procefiust wie das Gradierwaſſer 
Zu machen. 


„Ban zur ir gelbe ein wenig calcinirt j hh. Sal⸗ 
peter zwey dt. Antimonii fuͤnff Vierling eines 
Pune Ziegelbrocken j. Pfund: miſch es zu⸗ 

ammen aber merck einen Handgriff / laſſe den Vi⸗ 


triol ehe er caleinirt / flieſſen / darein trage dann 


die andern Species, und auch den Salpeter / laß ab⸗ 
22 5 5 5 biß es hart wird / alsdann hebs ab / brichs 
zu kleinen Stuͤcklein / und habe acht / auff die Di- 
tillation ſonſten iſt es nicht ohne Gefahr. Laſſe 


dir machen eine Retorten von guter Erden / die da⸗ 


binden ein Rohr auffwarts gehend habe / dieſelbe 
icht wol beſchlagen in ein freues Feuer per gradus , 
ig die Ketorten unden gluͤet / darnach wirff 
urch die Rohr ein Stuͤck nach dem andern darein / 
aß alſo angehen / und ſtopff die Rohr mit einem 


zaſſen Lumpen zu / fo werden viel rothe Spiritus. 


— 


herüber in die Vorlag (welche ziemlich groß ſehn 


e die Fugen geheb und wohl verlutirt / 
Vorlage aber 5 NEU ee n 


5 u . \ 
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Nimb Federweiß / Zinober / Tutien / neunmahl mit 
Eſͤſig angefeucht / und trucken werden laſſen / galmei 

auch neunmahl mit Eſſig angefeucht / Gruͤnſpan 
auß Materialiſchem Kupffer / und darauß mit diſtil⸗ 
lirtem Eſſig ſein Eſſentz außgezogen / Aneimenii Ertz 
fo niemahlen ins Feuer kommen / lebendigen grauen 
Schweffel / æris uſti- das neunmahl mit ſpiritu vini 
imbibirt iff/boli armeni, weiſſe talcinirte Kiſſelſtein / 
die nicht geloͤſcht ſeyn / jedes 2. Loth / erocimartis 9 
Loth / lebendigen friſchen Kalck 6. Loth pulveriſir 
und vermiſche es / darauß diſtillire dieſe Materi noch 
einmahl auff das ſtaͤrckeſte / fo wird darauß ein gruͤn 
Waſcſer / das fälle mit Luna fein nieder / wie der ge- 
meine Brauch iſt. Dieſes Waſſer je aͤlter es wird 
je beſſer wird es / und bleibt unverweßlich zehen 
Jahr / darein ſolvire wie angezeigt Uunam fixam , fe« 
tze es ein Monat lang zu digeriren / und das in war⸗ 
mer Aſchen / ſo faͤllt die Luna zu einem puren Gold / 
reducirs mit dem geſchwinden contra Figirfluß / ſo 
auß lebendigem Kalck und Salmiae gemacht wird / 
ſo viel du nun außnimbſt ſo viel ſetz wieder ein / ſo 

haſt du wieder ein ewiges Augment. | 


on AN 

1 Ein Augment. 
Nmb Mercuri (five Antimonii five Saturni) ein 
F uuntz oder zwey Loth / dem ſetze zu geſeylet / oder 
calcinirt / wohl auch geblaͤttert Gold das figirt ſey / 
darauß mache ein Amalgama, ſetze es zuſammen in 
ein Phiol / figillirs hermeticꝭ, legs guff ein Seiten 
meine Alſchen⸗Capell / und lab es in inder Wi, 


— — 5 
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me ſtehen / biß er ſich roth præcipitir, zu einem Pul⸗ 
ver / ſo wirſt du haben ein ewiges Augmentum. 

Nimb dieſer figirten Materi, ſetze darzu einen hal⸗ 
ben Theil Mercuri vulgi, und procedir wie oben / er 
ſolle ſich allezeit in 8. Tagen præcipitiren / ſoͤdu nun 
vermeyneſt genug Augmenti zu haben / (dem andern 
Theil / fege wiederum halb ſo viel Mercuri vulgi pur · 

ati zu / und figirs wie oben / ſo nimb darvon den 
halben Theil / und laß flieſſen mit Venediſchem bor 
tas, und treibs dann ab auff dem Teſt / ſo haſt du gut 
Salem. NB Auff Lunam nimb Mercuri Jovis, ſetz 
ihm Lunam zu / und procedir wie vor / ſo haft du auch 
ein immerwehrendes Augmentum. 


55 47. 110 
Ein Augmentum Solis. 


Nam 1. Pfund Antimonü, und Schweffelkiß 
koder Goldtiß / 1. Pfund / Gruͤnſpan r. Pfund 
ee rothen und Ungariſchen Vitriol / z Pfund 
al gemmæ oder Steinſaltz / die Stuck alle wohl un: 
tereinander gerieben / und wohl vermiſcht / durchge⸗ 
ſellt / oder geſchlagen. 

Darnach nimb zwey Multerlein / fuͤlle das eine 
mit Leimen / das ander mit Kolaſch / thue alles zu⸗ 
ſammen auff die Erden / und feuchts an mit diftil. 
lirtem Eſſig / und laß es einen Knaben mit Fuͤſſen 
wohl eintretten / daß keines vor dem andern erkandt 
werde / und hab acht daß die Materi nicht viel ange⸗ 
feucht werde / daß man foͤnne darauß Kuglen ma: 
chen / wie eic gemacht 1 Ah 
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fie an den Lufft / laß duͤrꝛ werden. Nach dieſem nim 
einen irdinen Retorten / thue die Kugeln darein / und 
lege einen Recipienten darfuͤr / darein thu r. Pfund 
des beſten und ſtaͤrckſten aquæfortis, u verlutire al⸗ 
les wohl wie ſichs gebuͤhrt / darein treibe die ſpiritus 
von der Materi nach der Seiten / wie das Vitriol⸗Oel / 
fo werden viel weiſſer ſpiruus gehen / hoͤre nicht auff 
biß alle ſpiritus herüber ſeyn / das iſt das Zeichen / daß 
du durch den gluͤenden Retorten hinein ſieheſt. Als⸗ 
dann zwo Stunden oder laͤnger tapffer getrieben / 
dann die fette / Olitaͤt it fir / gehet nicht gern / die muß 
mit groſſem Gewalt deß Feuers getrieben ſen. 
DODarnach nimb dieſes Figirwaſſer / das behalte 
wol vermacht / dann ſo nimb j. Theil fein Gold / und 
4. Theil Mercuri purgati, mache ein amalgama, reib 
was dahinden bleibt auff einem Stein / thu es in ein 
beſchlagenes Koͤlblein / und geuß dieſes obgemeldte 
Figier⸗Waſſer darauf / daß es 3. zwerch Finger dar- 
uber gehe / ſetze es in ein Sandcapellen / und einen 
Helm darauff und ein Koͤlblein darfuͤr gelegt / laß 
es alſo vier Tag und Nacht ſieden / letztlich trucken 
abgezogen / laß das Glaß erkalten / zerſchlag das 
Glaß / fo findeſt du hinderſtellig das amalgama wie 
ein Goldkalck / das zer reibe wieder / thue ihm allwe⸗ 
en wie zuvor / daß ſolle zwey oder dreymal geſche⸗ 
en / darnach nimb denſelben Goldkalck / zerreib ihn 
ſetz in einen guten beſtaͤndigen Treibſcherben “ und 
ebu viermal fo viel geriebenes Bleyglaß oben dar⸗ 
guff / laß es unter der Muffel miteinander ſieden / 
daß es lauter flieſſewie Maffer / geuß alle Materi 
herauß / Frage die Schlaggen fleiſſig herauß / ſetzes 
miteinander auffeinen guten Teſt / der a % 
| un 
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und wohl geadmet ſey vorhin / ehe du aufftraͤgeſt / ſe⸗ 
ge ihm ein friſches Bley zu / laß miteinander lauffen 
und treiben / fo wird das Glaß mit der Weil wieder 
zu Bley / und gehet ab / thut ein herrlichen Blick mit 
gutem Gewinn. Lobe und preiſe GOtt den Schoͤpf⸗ 
fer aller Dingen ewiglich. BERNER ROH | 


48. 172 
Ein Waſſer das Gold und Silber ſchei⸗ 
2 det / und das Silber gang bleibt. | 
DIA 3.Theil Salpeter / 2. Theil Alaun / darauß 
orenne ein Waſſer / nehme darnach j Theil Sal. 
miac / thus in das Waſſer / und als viel lauter Waſ⸗ 
ſer zuſammen / und laſſe es drey Tag ſtehen / dann 
thue darein das vergult iſt / ſo gehet das Gold ab / und 
das Silber bleibt gantz. | een 


Ein Waſſer Gold und Silber auß al⸗ 
len Ertzen zuziehen / die mit Nutzen in keinem 
N Feuer koͤnnen geſchmeltzt werden. 
darnach nimb Mercurium, reib ihn wol unter das 
Ergzpulver / daß eꝛ ſich darinnen verlier / dann feucht 
das Pulver mit einer Laugen wohl an / daß es ſich 
ballen laͤſt / ſolches thu in ein hoͤltzerin Geſchirꝛ wol 
auffeinander geſtoſſen / daß es hart wird / laß es 6. 
Tag und Nacht ſtehen / darnach Waſſer darüberge- 
goſſen / wobl untereinander geruͤhrt / daß das Pu 
ver alles hinweg gehe / fo bleibt der metalliſche Mere. 
curius dahinden / den trucke durch einen Barchat / ſo 
bleibt das Metall im Tuch / dieſes nimb / thu es in ein 
Glaß oder Retorten / und diſtillire den 1 18 


Imb Gold oder Silber⸗Ertz klein gemalen/ 
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darvon in ein Waſſer hinderſtellige Metall redueire 
in ein corpus, den Mercurium f anſt du fuͤrder wieder 
gebrauchen: die Laugen ſoll alſo gemacht werden. 
Nimb gemeine Aſchen / calcem vivam, gemein Salz / 
| e mache eine Laugen / das dritte 
eil eingeſotten. | | 


| SO. | 
Ein gut Cement den Goldguͤlden auff 
234. Grad zu bringen. | 
Imb gruͤnen Vitriol / oder roth cafcinirten Vi⸗ 


erriol / Salpeter / Salmiae / Gruͤnſpan / boliar- 


meni, Pulver von wohlgebranten Ziegelſteinen / je⸗ 
des 2. Loth / dieſe Ding ſoltu zu kleinen Pulver ma: 
chen / und mach einen Teig mit Menſchen Harn / und 
nehme 1, Tigel / und lege von dem Teig x. Theilan 
Boden deß Tigels / und lege darauff einen Guͤlden 
oder zween / alſo daß ſie einander nicht anruͤhren / 
und leg dann wieder darauf Teig eines Fingers dick / 
und dann wieder ein Guͤlden zween oder drey / zu 
oberſt aber leg deſſelbigen Teigs / und darauff eine 
Leg ungeloͤſchten Kalcks / mache darüber einen De- 
ckel / und darein ein Loͤchlein / ſo groß als ein Nadel / 
und verkleib die Fuͤgen umb und umb mit einem 
ſtarcken Leimen / mache dann ein Circkelfeur umb 
den Tigel / je eine Stunde naher / letztlichen gar dar⸗ 
an / und darauff / waͤret alles vier Stunden / dann er⸗ 
Falten laſſen / und aufgebrochen / fo findeſt du die 
Gulden gantz / aber aller Zuſatz iſt hinweg! und iſt 
nichts darbey blieben / dann das pur lauter Gold / al⸗ 
ſo magſtu einen jeden Rheiniſchen Guͤlden / auf za. 
Grad bringen. TR Hals 
| Item 


Nine ö 51. EN 
Item Aquam Jovis tectificatam, funde füpet Lunar 
ſolutam in aqua forti, & abſtrahe ad oleum, quod di- 
gere per diem & noctem. Tune deſtilla. Illa aqua ſta- 
tim diſſolvit Lunam & facit lapillos, quibus ſi junga. 
tut Mercurius vivus, figitur ab ipſis & luna iſta foltita; 
eum ſolis ſolutione jungatur, fiet aqua nigra, & corpus 
ſolis clarificatur in aqua. & corpus lunæ paulatim dige- 
titurin ſolem perfectuni. 0 0 
Ein ſonderlich gut Gradierwaſſer. 
Mamb Vitriol anderthalbppfund / Salpeter fuͤnff 
Vierling eines Pfunds / Federweiß ein halb 
Pfund / Tutiæ q. Loth / Sd midſchlaggen fuͤnff Vier⸗ 
ling eines Pfunds / dieſes alles gar Flein untereinan⸗ 
der geſtoſſen oder gerieben / alsdann etliche Tag in 
Keller geſtellt / und ferner nach gemeinem Brauch 
diſtillirt. Es gibt gar rothe ſpiritus, und ein gelbes 
10 8 RE x 


Waſſer. Ki A * i tr 
In dieſes Waſſer purgirtes oder cementittes Sil⸗ 
ber gelegt / zween Monat / alsdann herauß gethan 
und abgetrieben / ſo wird man ohn allen Abgang deß 
Silbers / in einem jeden Loth Silber ein Quintlein 
gut Cronen Gold finden. N 
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—— 


Ein Gradierwaſſer / von vier Loth pur⸗ 
giertem Luna drey Quintlein Cronen Gold b 
e vv @ßBanatebens © n;: 
Del Waſſer wird auß nachfolgenden ſpecie⸗ 
dus gemacht und zugericht: eee 5 


Ar 


NEUN 
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darauß mache ein Laug / die eingeſotten / Harn und 
Weinſtein / gelaͤuterten Gruͤnſpan / Salpeter und 
pr parirte Turia, darauß diſtillire ein Waſſer / wel⸗ 
a ches auff ſeine cementirte Lunam gegoſſen wird. 


Ein andere Gradation auff feines und 
X dkementirtes Silber. 1 
Nam des Halliſchen Saltzes 4. Loth / des Mercu- 

Veialiſchen Saltzes oder Hermetiſ. Adlers 2. Loth / 
Gruͤnſpan fo gelaͤutert 4. Loth / des beſten Vitriols 
2. Loth / laß die Materiam im Tigel zuſammen flieſ⸗ 
fen und ſchmeltzen / wann die Materia anfaͤngt dick zu 
werden / ruͤhre ſie wohl umb / daß fie nicht anhang an 
die Seiten des Tigels / wirff darein dein ohgemeldte 
præparirte Dianam, und mach daß es allenthalben 
impaſtitt, und wann fie ein cruſtam hat all 


* 


halben 
gewonnen / alsdann wirff es in Knabenharn / und 
buͤrſt es mit einer Buͤrſten ab / wie die Goldſchmid 
pflegen / fo wirft du deine Lunam finden / auff 24. Ka⸗ 
rath tingier und gradirt. Ae e e | 
Wie man nach F. Baſilii Valentini 


Mey nung particulariter, guf Bley einen Nutzen 


iſchaffen und ſchoͤpffen moge. 


N Wewohl ettiche der Artiffen gefunden werden 
W Spelche auß Sarurno , es ſeye gleich Bley oder 

die Marcaſita plumbea, Antimonium, den gebenedey⸗ 

9 ten Stein der Philoſophen vermeynen 10 ni 
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chen / weil in einem alten und kuͤnſtlichen Triſticho 56 


alſo gelehrt wird / und lautet alſ vn ww. 
Artus eſt hominis qui conſtat ſex elementis 
Cui p. ſi jungas, & in. s. vertere noſcas, 


Hoc et æs noſtrum, lapis eſt & Philoſophorum te . 


i eſt: 


Ein Glied an jeden Menſchen ift / 


Von ſechs Buchſtaben zu der Friſt / iR t | 15 % 


Wann dar zu thuſt ein p. voran 

Und ſchaff von End das s. hindan 
An ſein Stell ein m. thuſt ſeßen. 
So moͤchſt du dich nicht ſeliger fhägen 

Dann dir dardurch das Ertz und Stein 
Oer Weiſen wirderklaͤret fein. 


L. ein p. ſo heiſt es plumbus, yerwechſelſt du das s. f 
nale in ein m. ſo heiſt es plumbum, unfer Bafılius Va- 


lentinus aber verwirfft es ganz und gar / ſonderlich 
im Triump⸗Wagen Antimon fol. 224. da er von 
dem Sipnat· Stern lehret / daſelbſt we ein fleiſſiger 


Nach for ſcher weiter und ein mehrere 
ur 


geſtalt. | 


iter aber damit zuverfaheen / das lehret B. V.der⸗ 


A geimb Blenweiß oder rothe Menig / oder Bley ⸗ 


gelb / iſt eines wie das ander / doch aber hat ſich die 


ceruſſa der Bleyweiß jederzeit den andern heyden | 


vorgezogen / und iſt in abſolvirter Proba erfunden 


worden / wiewohl daſſelbe bey den Kraͤmern / und 
Kauffleuten ſelten rein und ohne Zuſat der Freund 
gefunden wird / derohalben iſt es rathſamb / daß ſol! 


che Zerſtoͤrung Saturn von einem el, 5 


umd der Sicherheit willen ſelbſt geſchehe / und b 
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reitet werde / deſſen Proceß dann / wie die gemeine 
Weiſel daſſelbige zu machen zwey oder dreyerley iſt / 
wird aber allhie allein der beſte angezeiget. ö 
Nimb gut rein Bley / daß fein mild unter dem 
Hammer iſt / wie viel du wilt / ſchlag es zu dünnen 
Blechlein / als die dreyer / oder etwas dunner / Je 
duͤnner je beſſer / heng fie in einem groſſen Glaſſe 
uͤber einen ſtarcken gemeinen Weineſſig / darinnen 
leiche ſchwere deß Eſſigs / der beſte Sal Armoniac, 
o zwey oder dreymal durch das Sal commune fub- 
limirt worden / ſolvirt ſey / und ſtopſſe alsdann das 
Glag oben veſt / und ſebr wohl zu / daß nichts moͤge 
außruͤchen / ſetze alsdann das Glaß in eine linde 
warme Aſchen / damit die Spiritus vom Eſſig und 
Salmiac uber ſich ſteigen / und die Bleylamelen 
berůͤhren / ſo findeſt du allemal auf den zehenden oder 
zwoͤlfften Tag / eine zarte und gute Cerullam, oder 
Blehweiß an den Lammelen hangen / welche du mit 
einer Federn oder Haſenfuͤß / ſauber abkehren kanſt / 
und protedir ſolcher Geſtalt fort / biß du cerulſam 
genugſam haft. Biſt du aber verſichert / daß du 
zu deinem Vorhaben / ein gute unver faͤlſchte cerul⸗ 
lam oder Bleyweiß im Kauff erlangen moͤgeſt / ſo 
biſt du dieſer Muͤhe und Arbeit uͤberhaben / und 
nimb denſelben wie viel du wilt / thu ſie in ein groſ⸗ 
ſen Kolben ee einen guten ſtarcken di · 
ſtülirten Wein⸗Eſſig / fo etlichmal durch ein Papier 
rectificirt / und in der letzten redification ; mit den 
16. Theil ſpiritus ſalis communis, oder nitri „der 
Ohne phlegma ſey / geſtaͤrckt / und miteinander uͤber· 
zogen worden: Stopffe das Glaß oder Kolben 
wohl zu / oder welches beſſer iſt / ſetze einen e 
| elm 
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Helm auff und verlutirs / alsdann ſetz den Kolben 
in eine warme Aſchen / lind zu digeriren / ſchwencks 
ofſt und viel umb / ſo faͤngt in wenig Tagen an der 
Eßig ſchoͤn gelb und ſuͤß zu werden / wie der erſte / 
ſolches wieder hol zum; tenmahl / fo iſts genug / und 
die Remanentz der Cerulla bleibt im Grunde / det 
Kolbens ziemlich ungeſtalt / alsdann fltrir den ge- 
faͤrbten Eßig allen klar / fo wird er ſchön durchſich. 
tig gelb / geuß ihn allen zuſammen / und zeihe in 
Marie Balneo 2. Theil darvon ab / fo wird ſolch 
dritter Theil ziemlich roth ſeyn / fee das Glaß in ein 
faſt kalt Waſſer / ſo ſchie ſſen die Chryſtallen deſto 
ehe / und wan fie geſchoſſen / ſo heb ſie mit einem hoͤltzi⸗ 
nen Loͤffel auß dem Eßig / dann es wird viel Eßig 
ungeſchoſſen bleiben / lege fie auff ein Papier lind 
zu truͤcknen / fie werden jo füß ſeyn wie ein Zucker / 
und thun viel in hitzigen und entzuͤndeten Zufaͤllen 
und Gebrechen. Den Eßig darinnen die Ehryſtal⸗ 
len geſchoſſen / diſtilliere in MB. mehr ab / und ſtelle 
ihn wieder hin / ſo ſchieſſen ehr Chryſtallen / mit de- 
nen procedir wiederum wie zuvor. Nun nimb alle 
Ehryſtallen zuſam̃en / fie werden ſehen wie ein ſchö⸗ 
ner geleuterter Zucker vder Salpeter / ſtot ſie in el 
nem gläferin oder ſteinern Moͤrſel / und reibe fie auf 
einem Stein zu einem unbegreifflichen Pulver / ce⸗ 
verberirg mit finden Feuer / biß ſie roth werden wie 
ein Blut / doch habe acht / daß ſie nicht ſchwarz wer⸗ 
den / (quod fit vehementiore igne) wann du ſie 
nun haft / wie einen ſchoͤnen Scharlach / ſo thu ſie in 
ein Glaß / und thu darauff einen guten Spiritum Ju- 
niperi, der von feinem Oleo abgezogen / und zu etli⸗ 
. e hell und 15 
N | lutie⸗ 


r 
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lutire das Glaß oben zu ! und ſetze es in eln gar lin. 


de Waͤrme / biß ſich der Spiritus Juniperi, ſchoͤn hoch 


durchſichtig / und blutroth gefaͤrbet / alsdann geuß 
iin gemächlich ab von den kecibus in ein reines 
Glaß / und habe acht / daß nichts unreines mit durch 
fleuſt / auff die Feces geuß andern Spiritum Junipe- 
ti, und fo offt extrahirt / biß ſich kein Spiritus mehr 
faͤrbet und außziehen will / hebe die Feces auff darin⸗ 
nen ſtecket das Saltz. Nun nimb die gefarbte Spi- 
ritus Juniperi alle zuſammen / und ſiltrier fie durch / 
ziehe den Spiritum in M. B. fittfamb ab / fo bleibt 
im Grund uͤber alle Maſſen ſchönes leibfarbes Pul⸗ 
ver“ das iſt die Anima oder der Sulphur Sacurnı , 
geuß darauff zu etlichen mahlen diſtilliert Regen⸗ 
waſſer / und diſtillier es etlichmahl ſtarck ab / damit 
das jenige / fo von dem Spititu Juniperi darbey ge⸗ 
blieben / alles wieder darvon komme und das Puͤl⸗ 
verlein auff das reineſt / wiederumb außgeſuͤſt wer⸗ 
de / laß ſtarck darauff ſieden / alsdann wohl niederſi⸗ 
ten / und rein abgehen / laß lind trocknen / und umb 
der Sicherheit willen ſetz es wieder ein zu reverberi- 
ren / gantzlind / daß es wohl außtrockne / und Jaalle 
Unreinigkeit gaͤntzlich darvon gebrauche / laß kalt 
werden / und thu es in ein Phiol / geuß zweymahl ſo 
ſchwer Spiritum Mercutii darauff / figillir es her- 
meticè, und ſetze es ins Balneum Vaporofum, wie 

ich dir daſelbſten bey der Bereitung des Spiritus 
Mercurii vorgeſchrieben / welches der Weiſen 
Roßmiſt genennet wird / laß alſo in dieſem Ofen 
der Heimlichkeit ſtehen auffeinen Monat fo ſchleuſt 
ſich die Anima Saturni, von Tag zu Tag in Spiritu 
Mereurxii radicaliter, und kombt in primam mate- 
N 3 f riam-, 


ah 
N 5 
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riam, und vereiniget ſich mit den [piritu Mercurii, daß 
ſie unſcheidenlich werden / und werden zuſammen 
ein ſchönes durchſichtiges / hochgefaͤrbtes rothes Ole 
um, habe aber acht / daß du das Feuer nicht zu ſtarck 
adminiſtrireſt / ſonſten wird der Spiritus Mercurii als 
ein flüchtiger Geiſt zu fliehen begehren / und mit Ge⸗ 
walt das Glaß zerſtoſſen / wann ſie aber recht mit 
einander unitt ſeyn / hat es ſo groſſes Auffmercken 
nicht vonnoͤthen / dann eine Natur erhaͤlt die ander. 
Nimb als dann ſolches Oleum oder lolyirte Animam 
Saturni auß dem Phiol / das wird gantz edel riechen / 
und geuß in einen Kolben / ſetze einen Helm auff / ver⸗ 
lutirs wohl / und treibs in einem mit einander her⸗ 
uber / ſo haſt du Seel und Geiſt in einem beyſammen 
vereiniget / und geſchickt / den Mercurium præcipita- 
tum in ſolem zuverfehren. A 


Ka 


P Precipitatio Mercurii. 


Die bræcipitatio Mercuri, aber muß alſo ge⸗ 
ſchehen / nimb ein Theil Spiritus ſalis nitri, 3. Theil 
Olei Vitrioli geuß es zuſammen / und wirff einen 
halben Theil Mercuri vivi darein / der aufßs beſte 
und hoͤchſte purgiert fen : ſetz es in Sand / und 
gib ihm ein zimlich ſtarckes Feuer / doch daß die fpi- 
nus nicht verruͤchen / laß ſtehen einen gantzen Tag 
und Nacht / als dann ziehe die Spiritus trocken ab / fo 
findeft du im Grund den Mercurium præcipitirt / und 
was roth / geuß die Spiritus wieder darauff / laß es 

Tag und Nacht ſtehen / zeihe es wieder ab / ſo findeſt 

u den Præcipitat noch roͤther / als das erſte mahl / 
zeug zum drittenmahl darauff / und ziehe es alsdann 


wi! ö 


ATi zur höͤchſten Axation, ſo haſt du den Mercurium 
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ſtarck / abı ſo findeſt 1 in der höchften 
Roͤthe / ſuͤſſe ihn wohl auß mit diſtillirtem Waſſer / 
und laß ihn ſtarck wieder trocken werden. 

Nimb dann dieſes pracipitats Mercuri 2. Theil 
des auffgeloſten olei Saturn x. Theil gieffe es zuſam⸗ 
men / und ſetze es in Aſchen / biß ſich alles irt hat / 
und keine Tropffen im Glaß ſich mehr anhencken / 
alsdann ſchmeitze es mit einem wenig zugeſetzten 
Bley / fo ſchmeltzt es alles zuſammen / und gibt ein 
Solem, ſo nachmahlen durch die Gieſſung durch den 
Antimonium Fan erhoͤhet werden / von dieſem hab 
ich dir Unterweiſung gethan. Merck aber daß 
der Mercurius durch Fein ander Mittel / als in ei⸗ 
nem reinen oleo vitrioli, oder oleo veneris mit Zu- 
fag des Spiritus muß przcipiurt ſeyn / wiewohl kein 
ſolcher Mercurius zu feiner höchſten Fixation durch 
præcipitiren kan gebracht werden: ſondern ſein 
rechte beſtaͤndige Coagulation iſt / wie gemeldt / im 
Saturno zu finden: obgemeldten Mercurium ſtoß 
klein / und reib ihn auff einem Stein / thue ihn in ein 
Phiol / und geuß wie gemeldt / das auffgeloͤſte oleum 

Saturni darauff / fo gehet es von ſtund an ſichtig⸗ 
lichen ein / wo fern du in der Præcipitation recht 
mit umbgangen / figilliere die Phiol hermetice zu / 
und figier fie in der Aſchen: Letztlichen im Sand / 


mit feinem rechten Band gebunden / und in eine fixe 
Coagulation gebracht / die dann fein Subſtantz Form 
und Geſtalt in Verbeſſerung gebracht hat / mit 
gutem Nutz / und auch reichem Uberſchus. So du 
es aber in einen weiſſen Precipitat trägft/ bek ombſt 
du nur Süber / ſo wenig Gold halt. Noch 1 

e muß 


— 
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muß ich dich bey dieſem Proceß unterrichten / und 
vermelden / daß noch ein beſſerer Vortheil und Nutz 
mit dem Saturno anzuſtellen / damit du lernender ei⸗ 
niger Außlaſſung / dich über mich nicht zu beſchwe⸗ 
ren / der Geſtalt und alſo. N 

Eine Tinctura. 

Nimb deß obern auffgeloͤſten Olei, oder Anima 
Saturni 2. Theil / Aſtri ſolaris 1. Theil und Sulphu- 
His Antimonii 2. Theil / Salis martis halb fo ſchwehr 
als dieſes alles zuſammen wiegt / thue es alles in ein 
Glaß ein Phiol genandt / daß allein der dritte Theil 
mit angefüllt ſey / und ſetze es miteinander ein zu 
figiren / fo ſchleuſt ſich das (al martis in dieſem Com- 
füge auff / wird von demſelbigen fermentirt / und 
änget die Materia an ein wenig ſchwartz und dun⸗ 
kel fich zuerzeigen / 10. Tag lang / oder zum fang: 
ſten 12. als dann gehet das Saltz wiederumb in 
ſeine Coagulation, und ergreifft in ſeiner Wuͤrckung 
zugleich daß gantze Compolitum, coagulirt es erſtlich 
in ein dunckele / dickbraune Mallam : Laß es unbe⸗ 
wegt ſtehen / und in gleicher ſtaͤter Wärme / ſo wird 
ein blutrother Leib oder Pulver darauß / ſtaͤrcke das 
Feuer biß daß du ſieheſt / das Altram ſolis dominiren / 
velches ſich mit einem gruͤnlichen Schein erweiſen 
vird / gleichſam einem Regenbogen / halte das Feuer 
ker / biß ſolche Farbe gaͤntzlich verſchwind / ſo wird 
drauß ein durchleichtender rother Stein / gang 
ſchwehr / fo nicht noͤthig auff Mercurium zu projici- 
ren / ſondern tingirt nach feiner Vollkommenheit 
und Fixation, alle weiſſe Metallen in das allerrei⸗ 
neſte Gold. url N 
* t Eein 


N 4 


it / treibs hernach mit einander heruͤber / biß nichts 
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| 65. 
Ein Particular anß Martes 8470060 
und Jove mac er Befreiung". Has | 


Valent. 


| N Imb 4. Loth Animæ Mattis, 3. e Sa- 
| turni, 2.2oth Animæ Jovis, 1 löͤſe zuſammen 
auff in 12. Loth Spiritus Mercurii, b ig alles auffgeloſt 


mehr am Boden oder Grund bleibt / ſo wird es ein 
ſchoͤnes Guͤldenwaſſer / wie ein ſchoͤn durchſichtige 
ſolutio ſolis, mache den zugerichten und abgerichten 
Mercurium ein wenig warm in einer ſtarcken Phiol / 
und geuß die guldinen Waſſer warm gemacht dar⸗ 
auff ſo fangt die Materia etwas an zu brauſſen / 
ſtopffe die Pbiol zu / ſo vergehet das Brauſſen / als 
dann hgillirg hermetice und ſetze ſie in ein lindes Ma- 
riæ eaten ſo wird in ro. Tagen der Mercurius ſol⸗ 
virt / zum graßgruͤnen Oel / nimb die Phiol / und ſe⸗ 


be es in Aſchen / Tag und Nacht / und regler fie mit 


lindem Feuer / fo ver kehrt ſich die Grüne in ein ſchö⸗ 

nes gelbes Oleum, in welcher Gelbe die Moͤthe ver⸗ 
borgen / halts im Feuer fo lang / biß die Materia zu 
einem gelben Pulver wird / wie Operment. ir 

Alsdann wann nichts mehr uͤberſteiget / fo fege 
das Glaß in Sand / Tag und Nacht / gib ihne ſtarck 
Feuer / biß die aller ſchoͤnſte Rubinfarbe Roͤthe er⸗ 
ſcheint / ſchmeltze es wanns fix und ien iſt zu⸗ 
ſammen / mit einem guten Fluß Pulver von Satur⸗ 
no gelacht / fo wirds geſchmeidig / und haͤlt r. tk. 
4: En aut Gold / ſo I und hoch er mah 1 


Proceß und Artzneyen. 87 
Mutter und Erden her fuͤr gab / biß eingedenck der 
Armen / auch meiner Ermahnung / und ſtuͤrtze dei⸗ 
ke Seele nicht zu den Teuffeln / mit Mißbrauchung 
dieſes Geheimnuß. | | | 

* € 25 
Taurus, virga & capèr, aſpiciunt fe mutuò aſpectu 
trino, quorum domini ſunt Venus, Mercurius, Saturnus, 
conjunge ergo Veneris & Martis limaturam, ana, & 
quia ſunt meridionalia ſigna, calcina illa eum arfenico 
Lunæ, poſtea amalgama Mercurium cum Saturno, 
miſce fac ſtratum ſupetſtratum & habebis materiam 
frangibilem, cui junge quartam partem Lunæ, & probs 

in cinetitio, & videbis donum Dei. | 


Ein Particular auß Marte zumachen: 
Item wie man fein Animam extrahi- 


ken ſoll. | | 

Wm 1. Theil des ſtaͤrckſten Olei Vitrioli, oder 

auch wohl Olei Sulphuris, und 2. Theil reines 
Brunnenwaſſers / geuß es zuſammen / und folvi- 
re fein einzelich Stahlfeylet darinnen / ſonſt wann 
du die Stahlfeylet confertim und mit einem buy 
darein wirſt ſchütten / wird das Glaß nicht allein 
ſehr heiß werden / ſondern auch alles uͤberlauffen / die 
Solution laſſe durch ein Fließ Papier alſo warm 
lauffen (Ich ſag warm / dann ſonſten gehets nicht 
durch) und laß es wanns filtrirt lindiglichen biß 
auff den dritten Theil außdaͤmpffen / dann ſetze das 
Glaß an eine kalte ſtatt / Jo ſchieſſen ſchoͤne Eryſtal⸗ 
len / ſuͤß wie Zucker / e rechte Wrriol Mar- 
n i 7 9 8 4 . 
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tis iſt / das Waſſer geuß ab / laß mehr darvon rau⸗ 
chen / und ſtell es wieder hin / fo ſchieſſen mehr Ery⸗ 

ſtallen / die glue gantz gelind auß unter einer Muffel / 
bder in einem Tigel / ſtaͤtigs umgeruͤhrt / mit einem 
eyſenen Draht / (fonft gibts unten im Tigel einen 
ſchwartzen crocum ) ſo bekombſt du ein ſchoͤn purpur⸗ 
flarbes Pulver und iſt der rechte crocus Martis, auff 

das Pulver geuß einen diſtillirten Ehig / der extra 
Hhirt die Animam Martis herauß / in einem linden Bal⸗ 
neo, den Eßig ziehe wiederum davon ab / und ſuͤſſe 
die Animam wohl auß. Dieſes iſt dann auch die 
Animam oder Sulphur Martis, die ſich mit dem Spiritu 


a Mercurii, ihnen beyden zugeſetzt / mit Eſſentz oder Ani. 


ma des Golds vermenget / und das in Gold faͤrbet. 


| i 
Wie man koͤnne Venerem zubereiten 
particulariter darmit einen Nutzen 
zuſchaffen. . 
Nm Kupffer daß rein ſey / und mach daſſelbig 
zueinem Vitcriol welches dann wohl zu thun und 
lie derlich zu machen iſt / wie das auch faſt alle gemei⸗ 
ne Chymici können / oder nimb in den Kramerlaͤden 
einen guten Gruͤnſpan / der thut eben das / ſtoß und 
reibe denſelben / und geuß darauff einen guten di⸗ 
ſtillirten Eßig / ſetze es in die Warme / biß der Eßig 
Schon durchſichtig grün wird / fo geuß ihn ab / und 
auff die hinterſtellige Materiam im Boden / gieſſe 


neuen und friſchen diſtillirten Eßig / das wieder hol 


und thue fo offt / mit friſchem Eßig auff und abgieſ⸗ 
ſen / big ſich kein EBig mehr faͤrbet / und 99 


„ 
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des Gruͤnſpans am Boden gang ſchwartz liegen 
bleibt / dieſen gefaͤrbten Eßig gieß alle zuſammen / 
unddiſtillier ihn darvon biß trucken wird / gantz und 
gar (ſonſten ſchieſt gar ein ſchwartzer Vitriol an) fo 


bekombſt du gar einen ſchoͤnen gereinigten Span: 


gruͤn / den reibe wieder klein und geuß einen Safft 
daruͤber von außgepreſten unzeitigen Weintrau⸗ 
ben / latz ſtehen in linder Waͤrme / ſo faͤrbet fich der 
Safft ſchoͤn hell und durchſichtig gruͤn / wie ein 
Schmaragd / und zeucht die rothe Tinduram Veneris 
an ſich / welche ein herrliche Farbe gibt / den Mah⸗ 
lern / und ſonſten mehr zugebrauchen: wann ſich 
nun kein Safft mehr farben will / ſo gieſſe alle extra⸗ 
&iones zuſammen / und diſtillire den Safft lind 
ab / biß auff das halb / das ſetze an ein kaltes Ort / ſo 
ſchieſt ein uͤberauß ſchoͤner Vitriol an. Wann du 
deſſen genug haft / fo haft du auch Materiam genug 
ein Stein der Weiſen darauß zu machen / da du ja 
eine Sorg und Zweiffel tragen moͤchteſt / auß an⸗ 
derem Vitriol ein ſolch Geheimnuͤß nicht zuverrich⸗ 
ten. Von dieſer Bereitung / ſpricht oder ſchreibt 
Baſilius Valentinus dieſes Proceſſus Author, hab ich 
allbereit parabolicè geſchrieben / in meinem Schluß: - 
buch / in capite vom Weineßig / da ich vermeldet / 


daß der gemeine Eßig oder Azoth nicht ſelbſten ſen 


die Materia unſers Steins / ſonder daß unſer Aroth 
oder prima Materia, durch den gemeinen Azoth, 
und durch den Wein / welcher iſt der außgepreſte 
Safft / der unzeitigen Weintrauben / ſo wohl durch 


andere Waſſer mehr muß zubereitet werden / das 


ſeynd die Waſſer / dardurch das corpus veneris zer⸗ 
brochen / und zum Vitriol ar das 
Er | „ 10 
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ja wohl in acht / ſo kanſt du vieler Gedancken und 


Kuͤmmernuß geuͤbriget ſeyn. Nun particulariter 


mit der Venere umbzugehen / ſo wiſſe / daß ſolches mit 
Nutz geſchehen kan / ſo du das rechte Oleum Virrioli 


außtreibeſt / und ſolvireſt darinnen Martem, und 


dann die Solution cryſtallireſt / wie bey dem Marte 
gelehret worden / dann in ſolcher Solution und Coa- 
gulation, Wird Venus und Mars recht miteinander 
vereinigt / als dann ſolchen Virriol unter einer Muſ⸗ 
ſel / biß zu einem ſchoͤnen rothen Pulver außgegluͤt / 
und mit diſtillirtem Eßig weiter procedirt und ex- 
trahirt / weil einige Roͤthe zu ſpuͤhren / ſo bekombſt 


du Animam Martis und Veneris zugleich / miteinander 


und duplirt. Dahero du dann / wegen ſolcher dop⸗ 


5 pelten Krafft / nach Zuſetzung der Seelen des Golds / 
die du nun in vorangezogenem Gewicht / zuſetzen 
darffſt / z mahl ſo viel Lunæ Kalch nehmen / und tin 


giren kanſt / wie dir bey dem Particular des Eyſens 


und Golds Bericht gethan worden. Mercke aber 
daß des Geiſts Mercurii, auch zmahl ſo viel ſeyn 


muß weder an demſelbigen Ort: im andern aber 
iſt der Proceſſus gleich. a 


50 et 


Lunæ zween Theil / Antimomi zweymahl fü 
ſchwer / als der andern Species ſeynd / in einen Tigel 


mit dem ſchnellen Fluß von Salpeter / und Wein⸗ 
ſtein / und mit geſtoͤſſenem Venediſchen Glaß zuge⸗ 
deckt / untereinander geruͤhrt / und in Windofen 
flieſſen laſſen 12. Stunden / darnach auff einem 
Treibſcherben Pa zumBlieifo haſtdu ein fir 


cor - 1 


. 


a 


U 
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corpus, Diefeg Rec. 1. Theil / und 2. Theil Gold / 


laß flieſſen / ſo wirff du ſehen was dir e und 
die Kunſt beſcheret hat. 


Vom Silber infonderßeit und | 
n deſſen Artzneyen. 8 


61. 


Lunam rn zu machen mit kur⸗ 
ber und geſchwinder Arbeit. 


MImb 2. Theil Minii / 1. Theil Salis hermetici 

ſeu Mercurialis, dar auß brenne ineinerXerorta 
in einer Sandcapellen ein ſtarckWaſſer. Nimb dann 
feine Lunam, ſolvire dieſelbe in einem Aquafort, von 


Vitriol 2. Theil / und Salpeter 1. Theil gemacht / und 


rectificirs durch das Balneum ſchlage die Lunam mit 
Aqua ſalis communis nieder / füſſe ſie wohl auß / und 
truͤckne ſie wohl. Dann gieffe das Waſſer / von Me- 
nig und Ale hermetico Mercuriali gemacht darauff / 
ſtells auf linde Waͤrme / ſo wirds alsbald ſchoͤn blau 
und reucht wie Harn / das diſtillire in Balneo Marie _ 
davon / geuß daruͤber diſtillirt Himmelwaſſer / das 
diſtillire darvon / daran gieſſe wieder friſches / wieder 
dar von diſtillirt / das fo offt gethan / biß nicht mehr 
nach Harn reucht / dann gieſſe darauff einen wah⸗ 
ren und hoch rectificirten Spiritum vini, und laſ⸗ 
ſe es an einem warmen Ort extrahiren / ſo haſt du 
Eſſentiam Lunæ, wird ad effectus cerebri oder zu den 
arten de Pe gebraucht: ſonderlich Fr 
Uln⸗ 
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Uinſinnigkeit / und den Schlag / in bequemen Vehicu- 
lis oder Waſſern / ſonderlich in Spiritu ceraforum ni- 
grorum, oder granorum actes eingeben. | 


Ein andere Luna Potabilis. 


Wenn du das Vegetabiliſch Saltz auß dem edle, 
ten Gewaͤchs der Erden / wohl præparirt und 
geleutert haſt / hernach mit dem wohl rectifcirten Loͤ⸗ 
wen⸗Blut gurtatim vermiſcheſt / fo lang biß fie in der 
Vermiſchung vereiniget werden / und nicht mehr to⸗ 
ben / wuͤten und brauſen: dann diſtilliere ihre übrige 
Humiditat / und Feuchtigkeit darvon / biß es ganz 
trocken wird / ſo wirſt du ein ſeltzames Saltz bekom⸗ 
men / gantz ſchön und weiß / mit demſelbigen Saltz 
cementire puram oder unbefleckte / unver miſchte Dia- 
nam duͤnn laminirt / und zu Blechen geſchlagen / ſtra⸗ 
tum S. ſtratum faciendo, wie der gemeine Brauch im 
cementiren iſt. Erſtlichen 4. gantzer Stund gantz 
ſittſamb / dann 4. Stund mit ſtaͤrckerem Feuer / laß 
demnach den Tigel erkalten. Nimb deine Dianam 
herauß / ſo wirſt du fie calcinirt finden / wie ein gruͤn 
es uftum, oder wie Berggruͤn / dieſelbige ſtoß zu Pul⸗ 
ver / und was ſich nicht calcinirt hat / daſſelbige ce- 
mentier mit friſchem Pulver. Wann nun das gruͤne 
Mulver alles beyſammen / thue das in ein Scheid- 
koͤlblein / gieſſe guten diſtillirten Weineßig daruber / 
daß er 2. Finger hoch daruͤber gehe / ſetze es auff ein 
linde oder ſanffte Waͤrme / laß es etliche Tag wohl 
ſolviren / ſo wird ſich der eh gantz ſchoͤn gruͤn / 
wie ein ſchoͤner Schmaragd färben. Dieſe Solu- 
1 tion 
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tion gieſſe fein gemachſam ab / und andern friſchen 
Ehig darauf geſtoſſen / aber folvieren laſſen / und 
extrahiren / thue dieſes fo offt und dick biß ſich der 
Eßig nicht mehr faͤrben will / ſo wird ein gelber 
Schleim am Boden liegen bleiben / das iſt die Terra 
oder das Corpus der Dianæ, drauß kan man das Aal 
Dianæ, und einen Mercurium vivum, oder currentem 
machen / welcher lac virginis genennet wird / darvon 
weiter unnoͤthig zu melden. n 1 0 
Nimb dann die erxtractiones oder ſolutiones alle zu⸗ 
ſammen / filtrire dieſelbige durch ein rein chartam bi · 
bulam, diſtillire dann den Eßig in MB, lind dar von / 
gieſſe darnach einen guten / und doch rectifcirten Spi⸗ 
ritum vini darüber) verſchluͤſſe das Glaß / und laß in 
der Circulation ſtehen 8. Tage: dann diſtillire den 
Spiritum vini gantz lind im balneo ah / daß nur der 
halbe Theil darbey bleibe ſo wirſt du einen gruͤnen 
Saſſt gleich einem Oehl im Glaß haben / den behalt 
zum Gebrauch / dienet wie die vorige Ellentz / iſt gar 
außbuͤndig in hydrope. | 


3. | 
Ein andere Luna Potulenta für ein 
| 0. Murihlig Hrn. 
nb fein und reines Silber / laßes dünn lami⸗ 
niren / des nimb ein Theil / Spiritus cerberi chy · 
mici 2. oder beſſer 3. Theil / laß in einem Phiol 
oder Scheidkoͤlblein ſolviren / diſtillire das Men⸗ 
ſtruum dar von / den Silber⸗Kalck reinige wohl mit 
aqua cœleſti deſtillata von aller Schaͤrpffe. Darauff 
gieſſe einen hoch rectificirten Spiritum vini mit gerei⸗ 
nigtem Salmiac geſchaͤrpffet / oder mit dem fale 
ns 5 ö mMmicro- 
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microcoſmi pluviali volatili, und ſetz in ein linde 
Waͤrme zu extrahirn, dann die exttactionem liltrixet / 
und biß ad oleitatem abdiſtillirt / davon eingeben 3. 
Tropffen in Fenchelwaſſer / auch in die Naſen ge⸗ 
ſpruͤtzt / und die Stirn damit beſtrichen. 

1 6 04. eee 
Ein andere Lunam Potabilem zu ma⸗ 
11 chen ſo wohl die beſte. 
N Mn den Himmelblauen Schwebel / oder ihr 

Eifeng / ſo der Luna außgezogen worden / wie 
droben num 61. angemeldet worden / den ſuͤſſe auß / 
und rectificir ihn in ſpiritu vini, laß ihn trocken wer⸗ 
den / und thue ihn in ein Phiol / geuß darauff mahl 
fo ſchwehr deß rechten wahren Spiritus Vitrioli , nicht 
deß corroſiwiſchen Olei, wie an feinem Ort wird an⸗ 
gezeiget werden / lutire das Glaß feſt zu / und ſetze es 
fo lang in Balneum vaporoſum zu putrificiren / biß 

alles ſolvirt / und nichts mehr im Grunde geſehen 
wird / alsdann gieſſe hinzu gleich ſchwer deß beſten 

Spiritus Vini, digerirg / oder circulirs ferner zuſam⸗ 
men einen halben Monat / das iſt 3. Wochen / treibs 
alles mit einander heruͤber / biß nichts mehr zuruͤck 
bleibt / ſo haſt du auch die wahre und rechte Lunam 
Potabilem, fo daß feine mit Verwunderung thun 

kan / jederzeit / wann es vonnoͤthen. 5 


5. . 
Wie man eine rechte und wahre Lu- 
nam Potabilem, oder Eifentiam Lunæ 
machen 7 bereiten 
0 oll. 2 


# 


Nimb 


’ 
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Mb fein Silber / daß von allem frembden Zu⸗ 
ſatz gereiniget / und geſaͤubert ſey / daſſelbige löſe 
auff in ein Salpeter⸗Waſſer oder Spiritu nitri, als 
dañ das Waſſer darvon gezogen / und wieder friſches 
darauff gegoſſen / wieder abdiſtillirt / das zum 4ten- 
mahl gethan / oder fo offt / biß das Silber nicht wieder 
kan in ein Corpus geſchmeltzet werden / dann den 
Kalck wohl außgeſuͤſt / und reverberirt / dann die Ef- 
feng mit einem Ipiritu mellis vinoſo, gder mit einem 
wohlzubereiten und hoch⸗rectifcirtenBrandenwein / 
der mit einem ſtarcken diſtillirten Eßig geſchaͤrpfſt / 
und 3 mahl mit einander heruͤber gezogen ſey / extra⸗ 
birt / und alles miteinander 15. Tag lang circulirt / 
biß auff ſein vollkommene Erhoͤhung / alsdann das 
Menſtruum in NB. darvon diſtillirt / fo verbleibt im 
Boden das fixe Oehl der Lunæ, welches eine fürbün- 
dige und treffliche Artzney iſt. 5 
Sein Gebrauch iſt alſo: | 
Darvon 2. Tropffen eingeben / oder auch wohl z. 
mit dem Batengenblumen Waſſer / auch mit Sal⸗ 
bey und Meliſſen Waſſer / das vertreibt die fallende 
Sucht / und alle boͤſe Zufaͤll des Hirne. | 
| 1 i 
Ein EfflenuaLune. 
Imb Lunam folvirg im Aquafort , yon Salpeter 
und Vitnolana, ſuͤß ab: Nimb alsdann Wein⸗ 
ſtein / gluͤe ihn wohl / ſchütte ihn in diſtillirten Eßig / 
filtrir es durch / geuß auf Lunam, diſtillirs z mahl dar⸗ 
von / dann geuß darauffSpiritum vini und zeuch die 
Ein 


€ 


Tinctur auß / die wird ſchoͤn gruͤn. 


j 1 
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8 EN 0 67. 5 7 9 * 

Ein Eſſentia Lunæ oder Silberwaſſer. 
Koi Eunam im Aqua fort, ſchlags nieder mit 
| Aqua ſalis, und füffe fie auß mit warmem Waſ⸗ 

ſer ein halben Tag / je laͤnger je beſſer / dann truͤckne 
ihn wohl und reverberier denſelbigen Kalck mit flort⸗ 
bus Sulphuris fein ſanfft un dgelind unter einer Muſ⸗ 
fel. Nach dieſem diſtillire darvon ein hoch⸗ reckif⸗ 
cirten Spiritum vini tartariſatum mahl in B. nimb al⸗ 
lemahl den Spiritum wieder / ſo ſolviert ſich der Kal 
in einen liquorem, ſetze es einen Monat in digeltio- 
nem ſc. B. M. ſo ſolvirt es ſich in einen gruͤnen Safft / 
das iſt Arcanum Lunæ, ſo faſt zu allen Affecten gut 
iſt; ſonderlich iſt es dem Hirn / Nieren und Blaſen 
gar dienftlich / vertreibt Grieß und Stein / und iſt 
ein außerleſenedlrtzney für hitzige Febres, weret allen 
Verſtopffungen / welche vieler ſchweren Kranckhei⸗ 
ten ein lirſach ſeyn / ift an vielen Perſonen in der 
That gluͤcklich erfunden worden. tt 


68. 


| Luna Potabilis. 

„Dez beften und fein gefeylten Silbers 6-6. 
ASchwebel⸗Blumen auff Spagiriſche Weiß 
præparirt und zubereitet 1. i. gemeines pr&pa- 
rirtes Saltzes 6. Loth / dieſes wohl untereinander 
vermiſchet / und durch ein cucurbit ſublimirt ſieben⸗ 
mahl / und daß man allezeit dasjenige was ſublimirt 
iſt / zu der verbliebenen Materien thu; Letztlich 
thu man das ſablimirt hinweg / oder brenne es wohl 
| re in 
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in einem offenen Circulier-Feuer / die Materien ſo 
auff dem Boden verbleibet ſuͤſſe mit einem gemei⸗ 
nen Waſſer a. e 
. Dieſer verbliebener Materien 1. Theil deß be⸗ 
ſten Spiritus Vini 3. Theil / Spiritus Urin puerorum 1. 
halben Theil / laß in einer Cucurbit wohl verwahret 
etlich Tag / an einem warmen Ort ſtehen / ſabliwirs 
und diſtillirs nachmahlen im Sand 7, mahl / oder 
auch oͤffters durch ein glaͤſſerne getorten biß die 
Materien uͤber ſich ſteige in einer blauen Farben / wo 
ſolches aber nicht nach Wunſch angehet / ſo calcinire 
Lunam zum öffternmahlen / und procedir wie oben 
gemeldet. Solches muß auch von den übrigenCo- 
hobationibus perſtanden werden: Nimb dieſer Lune 
potabilis g. 6. oder 7. Tropffen deß Morgens ineiner 
Fleiſchbruͤhe oder auch in einem Truͤncklein Wein 
nach dem es gefaͤllig iſt / entweder vor der Mittags ⸗ 
Mahlzeit oder vor dem Nachteſſen. 


3 S e e 
Ein ander ſchoner Proceß deß Lune 


Bi; Potabilis Hartmanni. | 
MImb deß beſten und reineſten Salis Tartark, 
4 2. 4. Terræ ſigillatæ albæ 1. ß. mache es 
zu einem ſubtilen Pulver / thue es zuſammen in 
eine gute und ſtarcke Cement⸗Buͤchſen / mache den 
Deckel daruͤber / und verlutir es auff das beſte / gieb 
ihm von Grad zu Grad ein recht Cement⸗Feuer; 
letztlichen mache das Feuer ſo ſtarck 24. Stunden / 
als wann du ſchmeltzen wolleſt: laß erkalten / brich 
die Buͤchſen auff / fo wirft du das Sal Tartari fine 
Nr - J | Y x 
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den / zuſammen gefloſſen wie ein gruͤnes Glaß / 
nimbs herauß und mache es wieder zu Pulver und 
nimb dieſes Pulvers 1. Theil / außgeſuͤßten und wohl 
getruckneten Silberkalck 2. Theil / miſche es wohl 
untereinander / thu es in ein Cement⸗Buͤchſen / ſetze es 
verſchloſſen in den Sand und gib ihm von Gra⸗ 
den zu Graden Feuer / biß es letztlichen alles gluͤe / 
und laß es 12. Stund in ſolcher Glut ſtehen; Als. 
dann laſſe das Feuer abgehen / und nimb es auß / 
reib es wieder zu Pulver / thu es in ein Kolbenglaß / 
gieſ guten Spiritum vin darauff / ſo wird ſich der 
Spiritus vini gantz roth farben / gieſſe den gefaͤrb ⸗ 
ten Spiritum herunter / gieß andern drauff / und 
treib dieſe Arbeit ſo lang / biß gantz und gar kein 
Tinctur ſich mehr extrahirn will / die extractiones 
gieß zuſammen / die Lunam, ſo im Kolben bleibt 
blaugruͤn / mache trocken / und reib es wieder zu 
Pulver / unterdeſſen ziehe den Spiritum vim von 
der rothen Tinctur in einem gelinden Balneo, biß 
auff den blutrothen liquorem, welchen du wieder 
auff den Sande coagulirn muſt zu einem Pul⸗ 
ver / reib es unter die blaugruͤne Lunam auff einem 
Reeibſtein / darunter thu zmahl ſo viel calci- 
nirte Kiſelſtein / ur ſublimirs auß einem Wallen⸗ 
burgiſchen Kolben / ſo wird ſich die Luna fo ſchoͤn 
in die Höhe begeben / und im Helm anlegen wie ein 
ſchoͤner Saphir / und im Grunde des lublimatorii 
wird ein ſchwartze Materia liegen bleiben / dieſe reib 
klein und waſche ſie mit warmen Waſſer / truͤckne 
ſie / und reverberire fie mit mittelmaͤßigem Feuer 
damit fie fein luck werde / man muß fie aber offt mit 
einem eyſernen Spatel umbruͤhren / darauff gieſſe 
% 0 0 wie ⸗ 
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wieder einen Spiritum Vini. Man kan auch wohl 
den gebrauchten / der von der rothen Tinctur abge⸗ 

zogen worden / nehmen / und ziehe in digeſtione fein 
Saltz auß / wann du nun ſehen wirff / daß der Spiritus 
9 1 faſt wie ein Milch wird / ſo gieß ihn ab / und 
geuß andern darauff / und procedir alſo ferner biß 
daß ſich der Spiritus nicht mehr faͤrben will / gieß die 
Extractiones zuſammen / diſtillier den Spititum per 
Balneum darvon biß auff den g ten Theil / ſtelle es an 
einen kalten Ort / ſo wird das Sal Lune weiß wie ein 
Salpeter anſchieſſen / dieſe nimb herauß / mache fie 
trucken / deſſen nimb x. Theil der blaugruͤnen lubll⸗ 
mirten Lunæ 2. Theil / reibe es auff einem Stein wohl 
untereinander / thu es in ein glaͤſern geetorten und 
diſtillirs / fo wirft du einen ſchoͤnen blauen Liquorem 
poder Oleum erlangen / und dieſes iſt das Verum Ole⸗ 


um Lunæ: darvon werden in einem bequemen Veht⸗ 


culo geben 4. Tropffen in allen Haußt⸗Kranckhei⸗ 
ten / in der Melancholey / Schlag / Schwermuth / 

ſchwachem Gedaͤchtnuß und dergleichen / es iſt nicht 
außzuſagen / wie ſchnell es feine Operationem Her⸗ 


e eee, Me 
Ein ander Luna potabilis. 
Im einen guten auffrechten Spiritum Vin der 
* zu 7mahl rectifcirt iſt / t. Theil: Spiritus 
Urinz re&tihcate (auch ſiebenmahl) 1. Theil / thue 
dieſelbige zuſammen in ein Kolbenglaß / ver mache 
ſie wohl und fege fie zu pucrifeirn 8. Tag und 
Nacht / dann ſie vereinigen ſich nicht gern / ſondern 


8 
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ſtehen aufeinander wie Oehl und Waſſer / doch ge. 


ſchicht es letzlich / das iſt das Menſtruum. 
. 8 Præparatio Län, 5 
Nehnet ein feine abgeriebene Lunam , lawiniret 
fie gar duͤnn / nembt darnach zmahl fo ſchwer forum 
ſulphuris maͤchet S. SS. und calciniret ſie gar ſtarck / 
dar nach ſtoſſet ſie in ein Mörfel laſſets noch einmahl 
mit floribus ſulphuris calciniren / daß es alles wohl 
verbrenne / darnach ſtoſſet es und reibets klein / wie 


ſehr man kan / gieſſet heiß Waſſer daran / daß es 3. 


zwerch Finger daruͤber gehe / laſſet es in der Warme 
ſtehen / ſo extrahirt es ſich ſchon blau wie ein Saphir / 
das thut man fo lang biß ſich nichts mehr extrahixt. 
Letztlich thut es in eine Retorten / ziehet es ab / und 
gieſſet wieder davon biß es uͤber den Helm gangen / 
welches zum ſechſtenmahl geſchehen wird. 


Ein treffliche Artzney auß der Luna fuͤr 
die Waſſerſucht. LEN 


Etlichen muß man folgendes Waſſer haben / 
nimb virriolum nur deß gemeinen / den laſſe an 
der Sonnen / oder hinter dem Ofen ſich aͤſchern / 
deſſen 2. lib. ſalis infernalis 1. lib. darauß brenne 
ein Aquam fortem, und redificirg in balneo , biß 
alles heruͤber iſt) man hat 3. Tag mit zuſchaffen. 
Dann nimb eine Lunam fixam, deren Ling 2. dünn 
gefhlagen / und ſolviers in unc, x. deß bereitten 
Aenfteui oder Waſſers. Wanns auffgeloͤſt / fo 
diſtillire das Menſtruum, oder Aquam fortem da⸗ 
N | | 55 von 
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von biß auff den dritten Theil / ſetze es an ein falie 
Statt / fo wirft du einen ſchoͤnen Virriolum Lune 
uͤberkommen / den laß wieder in Aqua ccæleſti deftil- 
lata ſolviren. Dann nimb fixen Salpeter / wird ge⸗ 
macht wie folgt. Nimb ein guten Salpeter / laß 
ihn in einem Tigel / ſo ſtarck ſeyn ſoll / flieſſen / wirff 
immer und ſo lang Schwebelſtuͤcklein darein / biß 
der Sulphur oder Schwebel nicht mehr brennen 
will / fo bleibt letztlichen ein ſchneeweiſſe poroliſche 
Mala, die ſolvier in diſtillirtem Waſſer / filtrirs / 
und coagulirs zum fixen Saltz / gibt helle Cryſtal⸗ 
lelein / wie Saatperlein. Deſſen nimb 2. Loth / 
pulverſirs / wirffs ins Waſſer / darinnen die Luna 
ſolvirt worden / fü werden die Spiritus lalis infer- 
valis wieder figerirt in ihrem eigenen Leib. Dieſes 
muß man miteinander in einem Roßimiſt / oder in 
ein Balneum M. 6. Wochen lang einſetzen / und di⸗ 
en Dann diſtilltere die Humidirät darvon 
biß auff den z ten Theil / und hebe die Phlegma auff / 
den zten Theil ſo dir uͤberblieben / darmnen die 
Luna iſt / thu in einen Kolben / mit einem flachen 
Boden der nicht faſt hoch iſt / und diſtillurs mit mit⸗ 
telmaͤßigem Feuer / r. Stund 3. oder 4. laß nur 
den Kolben offen / wann man mit einem hoͤltzenen 
ſpatelein in das Glaß greifft / und die Materia weiß⸗ 
lecht erſcheinet / ſo iſts genug / laß den erkalten / brich 
das Glaß / ſo wird dein Luna ſeyn wie ein Alabaſter / 
etwann gantz ſchwartz / etwann obenher weiß und ge⸗ 
ſternt / dieſe preparirte Lunam brich in Stuͤckle in / 
gieß in einem Glaß darauff die abdiſttllirte Humi- 
qitaͤt / fo ich droben habe heiſſen behalten / laß in 
Mg. 6. Stunden ſtehen er ſolvieren / ſo wird es 
— apa | 3 


feces 
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feces fegen / die feces ſcheide darvon / ſetze es an ein 
kalte Stell ſo werden Eryſtallen ſchieſſen die nimb 
auß / das Übrige Menſtruum phegmit; und laß auch 
anſchieſſen / die Cryſtallen truckne fein gemach und 


bebe ſie auff. 


Gebrauch. 


Darvon nimb z. oder 4. Graͤn / laß in Malva⸗ 


ſier / oderspiritu vim zergehen / und gibs ein / das wird 


alles Gewaͤſſer auß dem Leib führen / und iſt keine 
Artzney uͤber dieſe zur gemeldten Kranckheit: was 


dieſe nicht curirt / wird kein andere curiren / allein 
muß man ein gutes epaticum haben / daß die Leber 


ſtaͤrcket / und reſtaurirt / als da iſt diacubebe Paracelſi 
oder auch das extrackum baccarum juniperi, mit ſei⸗ 
nem proprio ſpiritu gelaͤutert und rectifcirt: wie folgt. 
Nimb außgeleſene Weckholderbeer / die thue alſo 
gantz in eine kupfferne Veſic, darüber geuß Waſſer / 
das laſſe alſo ein Stund oder 3. ſieden / wann ihin 
das Waſſer abgeht / geuß wieder anders daran / dann 


Co lirs oder ſeyge es durch ein Tuch / das Colirte laß 


gemachſamb biß auff Honig: Dicke einſieden / oder 
abrauchen / auff dieſes Extract geuß einen guten Spi⸗ 
ritum Juniperi, laß extrahiren / ſo wird es ein roth ex- 
tractionem, ſo gar lieblich Fuß ſeyn wird / geben / und 


glle feces dabinden ſitzen laſſen / den Spiritum wieder 


dar von in balneo diſtillirt / biß ad extract: 
cCounſiſtentiam, die brauche 8113 


7 
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Ein Arcanum für allerley Gebrechen 
deß Haupts / fuͤr Unſinnigkeit / Hirnwuͤten / Miitzes / 
Beſchwerden / und Melancholey / Item Miltz⸗ 
itechen / und das Rothlauffen. | 


MImb Salıs Saturni zum heſten præparirt und ge⸗ 

reiniget / (wird die Præparation unten folgen /) 
1: Theil / der vorbereiten n. 62. Dianæ 2. Fheil/Arca- 
ni deß Saltzes Veneriſcher Eigenſchafft / das iſt Olei 
rectificati zum beſten / je oͤffter je beſſer / prorhei vwi 
& purgati 3. Theil / alles permiſeirt / in ein laßkoͤlb⸗ 
lein verſchloſſen / oder hermeticẽ verſigillirt / in war⸗ 


mer Aſchen 3. Wochen lang ſtehen laſſen / letztlichen 


mit ſtarckem Feuer getrieben / ſo bekombt man ein 
fix rothes Glaß / durchſichtig wie ein Rubin / gang 
fluͤßig im Feuer / darvon 5. Graͤn zerſtoſſen / und in 
Wein eingeben / dienet wie oben im Titulgemeldet. 
Hiervon meldet Auguftinus Etzlerus guch et⸗ 
was in feiner Hagoge phylicomagico medica fol.; 8. 
Es wird auß Bley durch Alchimiſtiſche Kunſt / 
ein Artzney bereit / ſo zu langem Leben dienet / nem: 
lich dergeſtalt / ſo das Bley durch einen warmen Ef, 
ſigdunſt calcinirt / und durch ein bequemes Men- 
ſtruum fein Efleng oder Sulphur extrabirt / und 
dann die Extraction, fü das Menſtruum wieder da⸗ 


von gezogen / und gebuͤhrliche Weiß calcinirt und 


eirculirt / und zu einem rothen Stein gemacht ed 

wird / iſt es die allerherrlichſte Artzney in der Me⸗ 

lancholiach / Unſinnigkeit / viertaͤglichen Fieber / 

%%% ͤ 
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und der Schwindſucht. Es bringt auch den alten Leu⸗ 
then groſſe Krafft / öffnet das Miltz / und treibt auß 
alle melancholiſche Feuchtigkeiten / dienet wider die 
2 ſo ſich unter den kurtzen Rippen befin⸗ 


Ne | 


e RR 
Einen Hermetem auß der Phoebe oder 
Diana zumachen und darauß eine fun ⸗ 
treffliche Artznenr. 
Er gemeine Hermes Chymicorum, wann er ge⸗ 
buͤhrlich und ſpagyrice præparirt: und zugerich⸗ 
tet wird / thut viel in den Artzneyen / wie nunmehr 
maͤnniglich bewuſt und bekandt iſt / wann man aber 
auß den Metallen / ſonderlich aber den fixen einkler⸗ 
metem macht / ſo wird derſelbige viel ein mehrers 
præſtiren und außrichten: Nun auß der Diana einen 
Mercurium zubereiten / iſt folgender modus gar ge⸗ 

wiß / wiewohl auch andere Weg dar zu ſeynd. 

Nimb derowegen feine und reine capellirte / ab⸗ 
getriebene Lunam, dieſelbige laß flieſſen / und gra- 
nulire ſie / oder aber ſchlag ſie ſonſt zu dünnen Ble⸗ 
chen / und ſolvire dieſelbige in einem Aqua fort von 
Salpeter und calcinirtem Alaun / wie auch Vitriol 
der außgedoͤrt / gemacht / deß nitri Rec. 1. lib. 
Vitriol halb ib. Alaun calcinirt 1. Vierling / 

und brenne darauß ein Waſſer / darinnen folvire 

die Lunam, wann ſie ſolvirt / und auffgeloͤſt / ſo 
fälle fie mit Saltzwaſſer wie der gemeine Brauch 
und Weiß iſt / den Kalck ſuͤß mit warmem Waſſer 
wobl auß: haft du de calcis Lunæ 4. Loth / ſo nun 
darzu gereinigten Salmiac 2. Loth / und ſalis tarta- 
a b 

Le 
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ri 4. Loth / gieſſe diſtillirten Weineßlg dar auff ſo viel 
daß er beſagte Species 2. zwerch Finger gehe / thu al 
les miteinander in ein hohes Koͤlblein / oder Phiol / 
und ſetze es einen Monat lang in warme Aſchen / 
oder ein Balncum, das voller Saͤgſpaͤn ſeye. Demnach 


nimb den Kolben ab / oder iſt dein Materia in einem 


Phiol / thue ſie in einen Kolben und einen Helm dar⸗ 
auff und diſtillire die humidiratem oder den Eßig dar⸗ 
von / wann der heruͤber / ſo ſtaͤrcke das Feuer / und 


gib ihm ein ſtaͤrcker / oder ſublimir Feuer / fo wird ein 


weiſſe Materia qufffteigen gleich einem Mercurio ſu- 


blimato, der muß folgender Geſtalt viyifeirt und 


lebendig gemacht werden. Na 

Nimb den gemachten ſublimat, und mache darauß 
mit Rocken ⸗Meel / gepulverten lebendigen Kalck / 
und Eyerklar kleine Kuͤgelein / laß ſie trocken wer⸗ 
den / wanns trucken / ſo thu ſie in ein Retorten⸗Glaß / 
leg das Glaß in ein Sandcapell / und ein Fuͤrlag 


darinnen friſch Waſſer ſey daran lutirt / und den 


Mercurium herauß getrieben. e 
Dieſer Mercurius wird entweder per fe præcipitirt 
oder mit Zuſatz deß Königs / oder der Königin aller 
Metallen / fo wird darauf ein gelbes Pulver⸗ 


Sein Gebrauch. 


* 


ſucht wie auch in Beſchwernuſſen deß Haupts Item 
in den Frantzoſen / wie wohl zuermeſſen / und zu er⸗ 
achten iſt / es mags ein erfahrner Artiſt verſuchen. 
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C 
MWImb Lunæ 12. Theil / Weinheffen« Aſch 2. Theil / 
Huͤttenrauch / Auripigmenti, ſulphuris jedes 1. 
Theil / die ſes alles pulveriſire / und vermiſche die Lu⸗ 
nam Flein gefeylet darunter / chu es in ein Geſchirr 
wohl verlutirt und laß es mit ſtarcker Hitz 3. Tag und 
Nacht cementiren / pulvetiſit es wieder / thu diſtillir⸗ 
ten Eßig und Spiritum vini » auch Aquam Regis dar⸗ 
an / jedes 6, Theil / verlutir das Glaß wohl mit luto 
ſapientiæ, (das noch beſſer / Luro Hermetis , ) laß im 
Sand oder Aſchen im dritten Grad eindigeriren zu 
einem harten Stein / den reibe wieder zu Pulver auff 
einem Reibſtein / thu es in ein cucurbit und gieß den 
Spiritum vini darauff / den zeuch wieder darvon / per 
deſtillationem, das thue Emahl / guffs letzt laß denspi⸗ 
ritum vini eincoagulirn; fü findeſt du ein glaͤntzend 
Puͤlverlein / das iſt Turbit Lunæ, behalt es in Vitro, es 
iſt gut für viel Schwachheiten. Den Kalck oder feces 
ſchmeltze mit feinem Zuſatz / ſo bekombſt du etlich 
Silber wieder / dann es gehet nicht alles in Turbir. 


Bezoarticum Lunæ D. I. Hart- 
N manni. . 
ſtlich mache einen Regulum Antimonii , cum 
E marte wie der Brauch iſt: alſo daß er im 
dritten Guß ſeinen ſchoͤnen Stern bekomme / muß 
gemacht werden wann der Lufft und Himmel lau- 
ker iſt) in demſelbigen nimb Mercurium ſy ſieben⸗ 
mahl ſablimirt / oder einen ſchoͤnen e 


0 
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ſchen Mercurium (welchen man auff eine ſchoͤne 


Weiß in der andern Sublimation, gantz Cryſtalliſch 
miteinander auff fublimiren u eins ſo viel als 
deß anderen: reibe erſtlich beyde klein / darnach mi⸗ 
ſche / und thu es in ein bequemen Retorten / ſo wird 
ſie ſehr heiß / laß es ein wenig ſtehen / fo fangt er als 
hald an ſich ſelbſten durcheinander zu folviren und 
zu einem Brey zu werden. So bald es ein wenig 
erkaltet / ſo richte es in ein Sand / lege ein Kolben⸗ 
glätzlein vor und fange an zu diſtilliren / ſo gibt es 
ein fett Oehl / beſtehet wie Butter / fahre ſo lang fort / 
biß es alles herauß iſt / ſo gehet leylich viel lebendi⸗ 
ger Mercurius, welcher wohl aufzuheben iſt / und 
ſcheyde von dem lebendigen Mercurio, und recti. 
fieirs zmahl per Retortam im Sand / ſo wirds 
gar ſchön / hell / klar und lauter: zu derſelbigen gieß 
in einer Phiol spiritum vini deß beſten ohne phle⸗ 
ama gleich viel / und miſch es wohl / fo coaguliren 
fie. ſich bende gar bald / und wird ein weiſſe harte 
Mater dieſelbige laß nur in loco tepido, etwann 
in der Stuben / und nicht in der Waͤrme ſtehen⸗ 
ſo ſolvirt der Spiritus Vini das Oleum; und laſt 
weiſſe feces liegen. Mann das geſchehen / fo gieſſe 
das klare ab / thue daſſelbige in ein Koͤlblein / und 
ziehe gar lind den Spiritum vini gb / fo bleibt das Oel 
in fundo coagulirt / uͤber daſſelbig gieß fein lang⸗ 
ſam nur tropffenweiß ein gerechten Spiritum cer⸗ 
beri Chymici , und laß es ſolvieren gantz roth / dar⸗ 
beneben folvire in einem andern Scheidkoͤlblein rei⸗ 


ne ſchoͤne capellirte Lunam, in einem reinen gefäle 


4 


ten Aqua fort, wann beyde dolutiones fertig / ae 
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a eszufammeni in ein beſchlagen Koͤlblein / richt es ein 
in Sand / ver kleib es gar wohl / und diſtillir per aſcen⸗ 
ſum, den Spiritum cerberiChymici und Aquam fortem 
ab / ſo gehen ſie gantz roth heruͤber / und bleibt das 
Oleum und Luna in fundo zuſammen vermiſcht / daß 
man es nicht mehr voreinander erkennen kan: daſſel⸗ 
big Corpus reib wohl Flein / gieffe den addiſtillirten 
Spiritum cerberi wieder darüber / und thu darzu noch 
etwann r. oder 2. Loth friſchen Spiritum cerberi, und 
ziehe ihn zum andernmahl / auch alſo zum dritten: 
mahl ab / ſo wird es gantz fir / daſſelbig nimb auß / 
machs klein / trage es auff einen Treibſcheiben unter 
eine Mußſel / und gluͤe es einen gantzen Tag auß / ſte⸗ 
99 mit einem e geruͤhrt / ſo iſts fe r⸗ 


13 56 if ein augbändig. gute Stück! in affe dllb bse ca! 
pitis, und ſonderlich da ein Rothlauffen im Haupt 
iſt. Da aibt man es ein mit groſſem Nutzen / treibt 
den Schweiß gewaltig doũs 8.10. 12. 13. 14. Graͤn / 
iſt gut in peſte, Epilepſia, Paralyſi und andern unbe- 
Fandten KRrandheitenzugebrauchen. 


Von Particularien die auf Si 
8 ber 1 ih, 


Spe eh geheimer bac, 
die Lunam zu augmentiren. 
ur din von einem Knaben nimb 
Der keinen Mangel hab an ihm / 5 N 
Bey zwoͤlff Jahren er ſoll ſeyn alt 
au drunter und in der en er 2 
e 


— 
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Ehe dann die Sperma reyff wird / | 
Und im Urin nicht außgefuͤhrt / | 
Wie dann den Alten das geſchicht / 
Db ſie es gleich vermercken nicht / 
Deß ſolſt du haben iſt mein Lehr / 
Bey dreißig Maſſen oder mehr / 
Giüeß ihn in ein Keſſel groß / a 
 Seudihnwohlauff ohn Lnterlag/ / 
Doch hab wohl acht / und ſiehe drauff / 
Damit er dich nicht uͤberlauff // 5 
Schaͤum ihn auch wohl das iſt mein Math 
Danner viel Unflats in ihm hat / 
Das laß dir auch befohlen ſeynn 
Wann er ſchier iſt geſotten ein 
So heb ihn ah vom Feuer bald / 
Damit er moͤge werden kalt / 
So ſolt du haben nun ein Glaß / 10 
Daß bey vier Maſſen zu ſich fa / 
Beſchlagen auch daſſelb ſeyn ſoll / 
Damit es halten moge wohl | 
Wann man das Feuer beſſert mehr / 
Auff daß die Geiſter gehen ſehr / 
So du nun ſiehſt ein weiſſen Rauch / 
Bald in den Helme ſteigen auch 
lind hin und wieder fliegen ſehr / 
So gib ich dir ein andre Lehr / 
Das Glaß mit Phlegma thu darvon / 
Ein andern Vorlag leg daran: RN 
Empfah die weiſſen Geiſt darein / 5 
So viel ihr in dem Kolben ſeyn // 
Zu dieſen hab wohl Acht und Fleiß / | 
Dann nach der dunckeln rauchigen Weiß / 8 0 
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So kommen Tropffen die ſeynd ſchwer 
Gehn an der Farb als Kloſterbeer: 

Wann du dieſelben ſiehſt / ſo merck / 

Das Feuer alsdann mit Kraͤfften ſtaͤrck / 
Und zwing ſie durch deß Kolben Hut / 
Dann in ihm iſt das groͤſte Gut / \ 

Die ſchweren Tropffen weg jetzund / 
Daß ihr Gewicht dir werde kund / 
Und ſchuͤtt in deine Tropffen braun / 
Zugleich Salpeter und Alaun / | 

Solvier ſie dann in dieſen Tropffen / 

Sas Glaß ſolt du auch wohl verſtopffen / 
Dann zeuch heruͤber nach der Lehr / 
Unter den braunen Tropffen ſchwer / 

Alaun / Salpeter als ich ſage / 

Daß ſie auch kommen in d Vorlage / 
Wolan ſo nimb nun Luna rein / 

Soll auff dem Teſt verblaſen ſeyn / 

Und reſolvirt in Waſſer gut / 

Das Gold und Silber ſcheyden thut / 
Schlag fie bald meder wie du weiſt / > 
Auch daß der Schaͤrpffe ſicher ſeyſt / 

So waſch ſie bald mit Waſſer gmein/ 

Daß keine Schaͤrpff mehr drinn mag ſeyn / 
Zu letzt ſolt auch nicht nehmen mehr / 1 
Dann zween Theil braune Tropffen ſchwer / 

Und ein Theil Luna wohl bereit / 

Die miſch zuſammen alle beyd / 

Und ſtell ſie zur Digeſtion | 
In warmen Sand ſolt ſolches thun / 

Alsbald die Luna wird nieder ſincken / 

Wird ſie das Waſſer zu ſich trincken / 80 
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S heb das an zu diſtilliren / 
Das Feuer du auch ſolteſt regieren / 

Soil in der erſt ſeyn gar gering / 

Damit das Glaß nicht etwann M, 
Wann du nun ſihſt daß roͤthlich iſt / 
Und deiner Sach biſt auch gewiß / 
So ſtaͤrck das Feuer Ua etlich Grad / 
Auff daß die Luna mit ruͤber gaht / 
Ob aber nun die Luna rein 


Nicht gar wird ruͤberkommen ſeyn / 


So gieß das Waſſer wieder druͤber 
Und zeuch es aber bald heruͤber / 
Das Gewicht dann dir wird zeigen an 
Ob du die Luna möcht alle han / i 
Im Waſſer ſo du diſtillirt / 


Diaſſelb alſo erkennet wird / 


Nun iſt das Waſſer allbereit 
Lob Gott in alle Ewigkeit. 


Ad Augementum Proceſſus. 


Hermetis nimb vier Ling am Gwicht / 
Vier Untz der Luna zugericht / 
Vier Ulntz Diana recht und gut 
Diß alles in ein Glaͤßlein thut / 
Welcher man findet mancherley | 
Doch nimbt das Philoſophiſch frey / 
Daß man das oberſt kan kehren nieder / 
Das unter aber bald auff wieder: 
Riß daß es nimmer ſteig hinauff 
80 mach alsdann das Glaͤßlein auff; 15 
Und thu ein Uns Diana drein 
7 mach es wohl de dann s muß kon 


0 


7 


N 


2 


dem eſſelgeſonenes Urins / ale warm / durch das 
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So du nun wirſt ein Far ben ſehen / 


„Die wird ſich zu der Graͤue naͤhen 
So freu dich ſehr der Braunligkeit / 
Dann unſer Werck iſt gantz bereit N 
Das nimb herauß den halben Theil 8 


0 Und trag es auff die Münze fell 


Dann es iſt Luna recht und gut 
Als man ſie auß der Miner thut / 
So viel ſollſt ſetzen wieder drein a 
Mercurii, und das gemein: 
Der wird zugleich in Lunam gmehrt / 
Als uns jetzt unſer Wercke lehrt / 
Zu dancken ſeyd ihr ſchuldig nun 7 
Gott Vatter und ſeim lieben Sohn / 
Dem Heilgen Geiſte auch darbey / 
Oaß Er uns auch ſein Gnad verleyh. Aen. 


Practica. 


1 Hand Arbeit / auch die ceutſchen 


Reymen paraphrafirf. 


Man ſoll den Urin in einen kupfferin Keſſel thun / 
uber das Feuer ſetzen / und wohl ſieden laſſen / auch 
wann es wil uͤberlauffen / ein wenig Faftenlirin dar⸗ 

ein gieſſen / biß daß er ſich wohl verſiede / und man 


ſlle ihn ſchaͤumen / damit das Unreine alles herauß 


Fommen moge / dann ſolt ihr haben ein Kolben wohl 
beſchlagen / und den verſchaumbten llrin / welcher 
gantz dick eingeſotten / in den beſchlagenen Kolben / 
gieſſen / und ein Helm der ein kleines Löchlein hat / 
auffſetzen / damit man durch ein Trechter mehr auß 


Loch 
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Loͤchlein in den Kolben moͤge eingieſſen / und alſo iſt 
es recht beſtellt. Dann ſollt ihr anheben zu diſtilli⸗ 

ren / und ſolt die Phlegma von dem Urin etwan in ein 
Glaͤßlein tropffen laſſen / dann es iſt nichts werth. 
Wann ihr aber ſehet / daß der Helm inwendig begint 
weiß zu werden / gleich als ein weiſſer Rauch / der da 

auff und in den Helm hin und wieder ſchleicht / ſo le⸗ 

ge alsdann einen guten Recipienten fuͤr / der nicht zu 

groß ſeye / ſoll zuvor gewogen werden / ehe daß man 

ihm vorlege / darein ſolt du die braunſchweren 
Tropſſen / welche kommen werden / empfangen / 
ſtaͤrck dein Feuer von Grad zu Grad / letztlichen mit 

ſehr ſtarckem gewaltigem Feuer / biß ſo langman 
keinen Rauch im Helm mehr ſpuͤhrt / und die ſchwe⸗ 
ten vegetabiliſchen Saltztropffen / alle heruͤber ges 
trieben ſeyn. Das ſollet ihr aber auch wiſſen / wann 

ſich das Saltz in der Pfeiffen deß Helms congelirt /ſo 

ſetze ein Glaͤßlein mit Kohlen darunter / und ſo bald 
das Salt die Waͤrme fuͤhlet / ſolvirt ſichs / und ſteus 

in die Fuͤrlag. Dieſes Salt und die braune Tropf 

fen / welche als ein dick Honig ſeyn werden / bewah⸗ 
ret mit Fleiß / wohl und veſt verſtopffet. Laſſet auch 
euch den uͤbelen Geruch nicht irren / dann er wird ih 
ſelbſten bezahlen / daß ein jeder ſeines Geruchs ber⸗ 
77) ĩ 5 ER RER LER 
Darauff folge: 
Di.ie ſchweren Tropffen ſollt ihr wegen 


15 „ uſque, wohl ver opffen. . 


Numb die Vorlag mit den ſchtweren Tropffen / 
und wiege ſie noch einmal / e e 15 


— x 
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der Verlag / ebe dann die ſchweren Tropffen in ſie 
kommen wieder darvon / fü magſt du eigentlich ob- 
ſerviren das pondus der ſchweren Tropffen : und fo 
viel ſie wegen / alſo ſchwer ſoll man nehmen / guten 
Salpeter und Alaun (beydes ſo ſchwer als der 
Tropffen / und ſoll ſie in die ſchwere Tropffen / zuvor 
ſehr klein gerieben / vermiſcht ſchuͤtten) und ſolle das 
Glaß ſehr wohl vermachen mit einer naſſen Rindg- 
blaſen und zugebunden / damit nichts verriechen mö⸗ 
ge / und folle es bey einer halben Viertelſtund / in 
beyden Händen hin und her ſchuͤtteln / biß daß es al⸗ 
les zu Waſſer wird / ſetze es in ein heiſſe Aſchen / oder 
in eine Sandcapellen / und habe acht daß du ihm 
nicht zu heiß thuſt / auff daß es nicht breche / und zu⸗ 
gleich alles verlohren werde (wie dann mir in dieſer 
Arbeit geſchehen) aber es war keine andere lirſach / 
dann daß die Capell zu klein war / und mochte an der 
Seiten der Capellen nicht dick genug mit Sand 
außgefuͤllet werden. Derohalben ſihe dich wohl 
für / damit du nicht Schaden leideſt / und gib ihm 
ſanffte Waͤrme / damit ſich die ſpecies in dem Waſſer 


eigentlich wohl ſolvirt haben. | 
Folget in den Rymen. 
Den zeihe heruͤber nach der Lehrt 
Uſque daß ſie kommen in die Vorlag. 
Wann nun in dem warmen Sand / die Aufflö⸗ 
ſung des Alauns und Salpeters in dem Waſſer der 
ſchweren Tropffen geſchehen / ſo habe einen andern 
ſehr wohl verlutirten Kolben / und oͤffne das Glaß 
der ſolution und geuſſe es in den eingeſetzten verlu⸗ 
tirten Kolben / und alſobald ſetze den Helm N 
0 Ä We er 
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der ſich ſehr genau und fuͤglich ſchicken ſoll / und lu⸗ 
tier ihn wohl mit Kalck / Eyerweiß / und Leimen / 
und der Helm ſo du in der ſchnell auffſetzeſt / ſoll an 
feiner Pfeiffen mit einem Stuͤcklein War verkleibt 
ſeyn / damit die Spiritus nicht heraus riechen / es reucht 
auch ſonſten ohne das uͤbel / und leg einen Recipien⸗ 
ten fuͤr / der nicht zu klein iſt / verlutire denſelben 
auch ſchnell / und mit gutem Leimen auff das veſte⸗ 
ſte / Dann es werden viel Spiritus in ihne dringen / 
das hehe an mit gar kleinem Feuer zu diſtilliren / 
biß daß du merckeſt / daß der Alembic will roth wer. 
den / ſo mehre ihm das Feuer / auff daß die Spiritus 
des Alauns und Salpeters / mit in das Waſſer kom 
men / folgends mit ſehr ſtarcken Feuerflammen und 
Kolen / biß fo lang deꝛ Helm gantz wieder weiß wird / 
und diespiritus ſich in das Waſſer wohl niedergeſetzt. 
Alsdann nimb den Recipienten ab und gieſſe das 
Waſſer in ein reines Glaß / wohl zugemacht und 


verwahret. 

A | Folget: 

Woblan ſo nimb nun Luna rein: 

Uſque, fein Schaͤrffe mehr darinn mag ſeyn. 
Nimb reine Lunam oder gemein Lunam ein Ing 
oder 1 treib es rein ab auf dem Teſt / 
daß alles Kupffer und andern Zuſatz der Teſt verzeh⸗ 

ret / ſchlage es zu duͤnnen Blechlein / oder koͤrn es 
auff das Fleinefte / durch einen kleinen ruthigen 


Beſen in einer Goͤlten / ſo iſt das Silber zu der so: 


lution deß aquæ fortis zugericht / und bewehret. Das 
aquafort aber ſoll von Salpeter ein Theil oder ein 

Pfund | Vitriol anderthalben ib. Alaun anderte 
. 5 2 ae, 


* \ 
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halben Pfund / gediſtilliret werden/ wie Gewonheit 
iſt aquam fortem zu diſtilliren / daß man mit geival- 
tigem Feuer die Spiritus treibe. Wann es nun di⸗ 
ſtillirt ii / ſo nimb es ab von der Pfeiffen deß Alem- 
bici, wie viel du dich beduͤncken laͤſſeſt / daß dir zu dei⸗ 
ner Luna, welche du ſolviren wilt / vonnoͤthen ſeyn 
wird / und lege darein ein halb Loth deiner reinen ab⸗ 
getriebenen Lunæ, daß fie ſich ſolvire / fo werden ſich 
die feces deß Waſſers niederfegen/ und das Waſſer 
wird dardurch gereiniget / laß es alſo ein Tag und ein 
Nacht ſtehen / daß es ſich wohl zu Grund ſetze / dann 
ſeyge es fein gemach in ein ander Koͤlblein / darinnen 
du die andere Lunam vollend ſolvieren wilt / und 
von den halben Loth Silber welches du zu der Rei⸗ 
nigung deß Waſſers einwuͤrffeſt / wirſt du auch 
nichts verlieren / dann es hat ſich ſolvirt / und in das 
ander Glaͤßlein geſeyhet / die feces aber des Waſſers 
geuß inein kupffern Scherblein / in gemein warm 
Waſſer / ſo wird ſich die Luna ſo unter den fecibus iſt / 

an das Kupfſer ſchlagen. Welches du dann magſt 
auß nehmen / und behalten / alſo haſt du an deiner 
Luna nichts verlohren. „ 
Kun nnd deine Lunam welche gekoͤrnt iſt / und 
thue fie in ein Koͤlblein / da das gereinigte aquafort 
darinnen ift / und ſetze es hin zu ſolviren / etwann in 
ein warm Waſſer / dann ſie ſolvirt ſich ſehr gern / in 
dieſem aquafort. Wann es aber nicht alles ſolpiret 
iſt / ſo habe ein Kupfferin Schaͤlein / darein geuß ein 
gut Theil warmes Waſſer / und geuß in das Waſſer 
im kuͤpfferin Schaͤlein / die ſolvirte Lunam mit dem 
aquafort, ſo wird ſie ſich zu Grund ſchlagen und ans 
Kupffer hencken oder ſetzen / die nimb a 
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könn Löffel herauß. Wuͤrff auch ein wenig 
Saltzi in das Schaͤlein / mit dein Silber⸗ damit es ſich 
deſto ehe möge ſcheiden. Wann nun die Luna ſich 
alle von dem aquafort geſcheyden hat / dann thue 
ſie in ein Topff / und geuk warmes Waſſer darauf 
und laſſe es am Feuer ſieden / alſo daß ſich die Gei⸗ 
ſter deß warmen Waſſers alle darvon ſieden. Und 
wann es nun geſotten hat / fo ſeyhe das Waſſer alles 
ab / und geuß ein anders daruͤber / ſetze es auch wie⸗ 
derumb zu ſieden / und ruͤhrs mit einem hoͤtzenen 
Staͤblein offt umb. 

Dieſes ſieden ſolt du fo oft thun / biß daß ſich die 
Luna gar ſuͤß geſotten hat / und aller corrohvifeben 
Geiſt gantz und gar ledig iſt / daun ſeye das Waſſer 
ab / und truͤckne die Lunam auff dem F ab / daß 
fie gantz trucken / und duͤrꝛ wird ſo iſt ſie zu unſerm 
Fe BEN | 


Br‘ Folget: 


Zulen ſolt auch nicht nehmen mehr: ufque das 
1 Waſſer in ſich trincken. 


"ine in Gottes Namen zween Theil deß 1105 
reiten Waſſers / und ein Theil der jetzigen zugerich⸗ 
ten Lunæ, und thu es zuſammen in ein Retoͤrtlein / 
und ſetze es in Sand bey vier Stunden / mache es 
auff das veſteſte zu / und gib ihm lind Feuer / darmit 
ſich die Luna ſolbire: wann die Luna ſolvirt iſt / ſo⸗ laß 
es kalt werden / und lutier einen Recipienten fuͤr / 
auch wohl anlutiert / damit mit 5 irgend ein 


r laſen., ‚ee 
\ So 
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u Folget: B 
Nun heb an zu diſtilliren: biß / auff daß die Luna 
mit heruͤber gaht. RN, 
Heb an im Namen Gottes zu diſtilliren / erftli⸗ 
chen mit geringem Feuer / auff daß das Glaß nicht 
etwann ſpringt / und alles in Sand lauffe / fo ware 
die gantze Arbeit verlohren / alsdann ſo erhebt ſich 
das gantze Waſſer in einem Rauch / und ſteiget her⸗ 
über in den Vorlag / und unter dieſem Rauch / gehet 
die Luna unſichtbar und verborgen mit. Derohal⸗ 
ben kan man es nicht anderſt / als an dem Gewicht 
mercken / ob die Luna ſehe gantz mit heruͤber geſtie 
gen / und alſo muß man die Vorlag / welche nicht 
darff groß ſeyn / zuvor mit der Waag auff ziehen / und 
das Gewicht eigentlichen obſerviren / dann mag man 
gewiß wiſſen / wie viel Luna heruͤber / und wie viel 
ihr noch unter den hinterbliebenen fecibus fen / iſt es 
nun Sach / daß die Luna nicht gantz heruͤber iſt / ſo 
ſagt der Philo ſophus weiter. 
Obaber nun die una rein | 
Nicht gar wird uͤberkommen ſeyn. 
Und wann die Luna nicht alle hieruͤber ift / fo gieſſe 
friſch Waſſer wieder in die Retorten und diſtillir ihn 
aller maſſen wie zuvor / auff daß es wohl verlutirt 


fen. | 
| Doch folt du das mercken / das duerſtlich den 
Retorten außnehmeſt / und thuſt den Leimen dar⸗ 


von / auff daß du ſehen moͤgeſt / daß er noch gantz iſt / 


dann ſo er zerbrochen waͤre wirſt du umb das Werck 
Lunæ, und umb alle Muͤhe und Arbeit kommen: 
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wann er aber noch gantz iſt / ſo fahre mit der deſtilla. 
tion fort / mit außgieſſen / und abdiſtilliren / biß ſo 
lang du das Gewicht des Waſſers / mit der Luna voll ⸗ 
kommen findeſt. | | 
533 Proceſſus augmentationis, | 
Nembt 4. Untz. Hermetis, das iſt / 8 Loth Merch- 
rit ſublimari ſo wieder lebendig gemacht / Luna Kal 
8. Loth dianæ, das iſt / des vorbereiten Lunr Waſ⸗ 
ſers / thut dieſes alles in ein Philoſophiſches Ey / das 
iſt / in ein Glaͤßlein / welches mau mit dem ſublimar 
mag umbwenden / und mach das Glaͤßlein zu mit gu⸗ 
tem luto, von Kalck und Eyern / Alaun / Mehl und 
Eyerweiß / ſetze es in ein Oeffelein / in welchem eine 
Capellen mit Sand ſeye eingekleibet / und feure ge⸗ 
maͤchl ich an / biß daß die Diana von dem Mercurio und 
Luna verzehrt iſt / dann ſagt der Philolophus, daß man 
es ſolle ſublimiren / und wann er iſt auffgeſtiegen / ſo 
ſoll man das Glaͤßlein umbkehren / das unterſt zu 
„ das oberſt zu unterſt / und laß es wieder 
eigen. | 5 
Allo ſpricht der Philoſophus: 
Derohalben wann es im Glaͤßlein nicht mehr (ub- 
limiren wil / fo muß man das Glaͤßlein aufſmachen / 
und muß 2. Loth Dianz hinein thun / und dann mit 
dem luro auff das genaueſte vermachen / wie es zuvor 
vermachet war / und ſetze es wieder in das Oeffelein 
in den Sand zu ſublimiren / wie zuvor / biß daß ihr fe- 
het daß es nicht mehr will auffſteigen / und die Mate- 
tia gantz braun worden iſt / ſo iſts dann bereit / und 
gantz ſertig / und geſchicht in einem Monat / deſſn 
mag man den halben Theil herauſſer nehmen / wie 


* 
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der Philoſophus lehret. e 
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Dann es wird mächtig ſchöne Luna, und wichtiger 
und reiner / dann die man auß der Minera graͤbt / das 
iſt die man auß dem Bergwerck bringet / ſie hat auch 
uicht ſo viel Schweffel / und laſt ſich gern fix machen / 
wer im Regal er fahren iſt: auch iſt fie im Srad die 
ander Lunam uͤbertreffend / wie man die Warheit 
ſelbſt bezeugt und erwieſen hat. Letztlichen aber 
ſpricht der Philofophus, daß man wieder Mercutium 
in dem Gewicht ſolle zuſetzen / welcher gleichfalls in 
den Wuͤrckungen der ſublimation, deß auff⸗und nie⸗ 


derkehren / wie zuvor gelehrt / in rechte gedigene Lu⸗ 


nam waͤchſet / wie er dann ſpricht / e. e 
Und wann das Werck wieder braun wird / wie zu⸗ 


vor / ſolches in acht Tagen geſchicht / fo ſolle man es 


wiederum auß nehmen / dann es wiederum zu gedi⸗ 
gener Luna worden / und als ein rothes Gulden Ertz 
gewachſen / und das mercket man alſo in fine, das iſt 
auff das letzte Viertel / durch den Segen und Ge⸗ 
denen GOttes augmentirt. RN 1 

Darumb Gott zu dancken. | 


Ein ander Ehymiſcher Proeeß / dar auß 


2 


ein ewiges Augmentum Lunæ zu 


an ANfaͤnglich und zum allererſten muß man lernen 


2 


den Mercurium zu dem augment zu richten / und 
bereiten. e 
Nimb fuͤnff oder ſechs Koͤpff guten ſtarcken Wein⸗ 
Eſſig. Darnach nimb ſechs Pfund Mercuri thu 
fie in ein verglaßten irꝛdinen Kolben / geuß den Eſ⸗ 


fig dapübee / daß er einer Hand hoch darüber ee 


9 | 
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ſetz ihn in Sand in eine Capel und Ofen / ſtopffe das 
Glaß oben zu / mit einem Papier oder Tuͤchlein / 
wilt du aber den Eſſig behalten ſo ſetze einen klei⸗ 
nen Helm darauff / und ein Fuͤrſatz Graß / fo ditälli- 
ret ſich der Effig im ſie den heruͤber / aber der Heim 
ſoll nicht faſt anlutirt ſeyn / daß du ihn moͤgeſt auff. 
heben und wieder auffſetzen / wann du wilt / allweg 
wieder warmen Eſſig einzugieſſen / wann ſein noth 
iſt / und alſo ſieden den Mercurium in demEEſſig einen 
gantzen Tag / oder 12. Stunden je laͤnger fe beſſer. 
Darnach laſſe den Mercurium erkalten / chue ihn auß 
dem Gefaͤß / laß ihn trucken werden / thue ihn in ein 
Glaß / geuß Baumoͤhl daruͤber in der Hoͤhe wie vor / 
vermache das Glaß mit einem Tuͤchlein / oder laſſe 
das Oel duꝛch einen alembicum gehen wie du mit dem 
Eſſig gethan haft / und laß alſo im Sand gar findi- 
glichen ſieden 12. Stunden lang / und ſo ihme deß 
Oels im ſieden entgehet / ſo geuß mehꝛ darauf / wie du 
mit dem Eſſig gethan haft / darnach thue den Mercu- 
rium auß dem Del / in eine boͤltzine Multen / oder 
Napff / und thue 2. fte gemein Saltz / und reib den 
Mercurium in dem Napff / mit einem harten breiten 

Hols / oder mit einem Handſtein; Lauffer auff 2. 
Stund / oder laͤnger / biß keine Schwaͤrtze mehr auß 
dem Mercurio gehet / dann ſo waſche das Saltz mit 
warmem Waſſer ab von dem Mercurio. 


* 


Darnach nimb den Mercurium und thue ihn in 
ein verglaßtes Gefaͤß / oder groſſen Kolben / thun 
den Mercurim darein / und geuß der nachgefihriebe- 
nen Laugen darein / daß ſie einer Hand hoch dar⸗ 
über gehe / laß ſieden wie vor auch 12. Stund / alle. 
weg der Laugen daran gegoſſen / daß die Materi der 
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Laugen nicht dick werde / ob fie aber dick werden wol⸗ 
te / fo ſolt du der Laugen nicht mehr daruͤber gieſſen / 
ſondern gemeines warmes Waſſer / ſo bleibt die Lau⸗ 
gen duͤnn und lauter. Darnach geuß die Laugen 
vom Mercurio, und ſuͤß ihn ab mit warmem Waſſer / 
daß er rein und lauter werde / und die Schaͤrfſe der 
Laugen alle von ihm kompt / darnach laß ihn 
dann trucken werden / und truck ihn durch ein Par⸗ 
chat oder Leder 2. oder 3. mal in ein reines hoͤltzen 
oder glaͤſernGGefaͤß / ſo iſt der Mercurius hereit / zu dem 
nachgeſchriebenen A ugment, und ihm iſt benommen 
der mehrere Theil ſeiner uͤberſchwenglichen feuchten 
Waͤſſerigkeit / die ihne fluͤchtig macht / auch iſt ihme 
benommen ſein unreine grobe Irꝛdiſchkeit / die ihn 
hindert / daß er dem Silber oder Gold nicht wuͤrtz⸗ 
lich / (oder wuͤrcklich) mag anhaͤngig werden / und 
was er noch fremder Feuchtigkeit bey ihm hat / die 
wird in dieſem nachgeſchriebenen oder folgenden Ar⸗ 
beiten verzehret und außgezogen / daß er darnach 
bleibt bey den Metallen / und die Metall bey ihm / das 
ſonſt ohne die Bereitung nicht beſchehen mag. 
Bericht von der gemeldten Laugen / wie die 
| ſolle gemacht werden. 5 
Nimb ungeleſchten Kalck / Weidaſchen / Salß / 
Vitriol / Alaun / jedes 1. Pfund klein geſtoſſen / und 
acht oder zehen Koͤpff warmes Waſſer daruͤber ge⸗ 
5 offt biß die Laugen gar ſcharpff und lauter 
werde. | % 
Nun nimmer. Marc ſilbernAbfeyel / die gar rein 
und ſubtil ſeyn / theile die abfeylet in zween Theil / 
thue jedes Theil beſonder / in ein verglaß tes Gefaͤß / 
und gib jedem Theil zwey Pfund / deß bereiten Mer. 
| } | ER cur; | 
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curii, das bringt auff ein halb Marck Abfeylet 4. b. 
Mercuri, ruͤhrs durcheinander / dann thu jedes Theil 
in einen groſſen Tigel beſonder und behalt es / dar⸗ 
nach nimb ein halbes Pfund guten Weinſtein / wohl 
geſtoſſen / mit einem harten Holtz oder Stein / huͤt 
dich vor Eiſen / und vier Loth Saltz / und zwey Loth 
Alaun / klein geſtoſſen / und zuſammen ver miſcht / 
thue es in ein Glaß / oder verglaßtes Gefaͤß / geuß 
anderthalben oder zween Kopff Waſſers daruͤber ſe 
tze es auff ein Glut / laß ſieden / und ſo es den erſten 
Waller thut / ſo faͤume es von ſelben faum / thu das 
fuͤrder / und dann ſo ſchuͤctt das ander Theil Silbers 
und Mercuri darein / laß es ſieden / auff ein halbe 
Stund / oder laͤnger / ruͤhrees offt / fü amalgamirt 
ſich das Silber und Mercurius untereinander / und 
ſo du nun ſieheſt / daß es wohl amalgamitt iſt / ſo gruß 
das Weinſtein⸗Waſſer in ein ander Gefaͤß / ab den 
Amalgama, und waſch das Amalgama, auf war⸗ 
mem Waſſer / von Stund an gar wohl / daß nichts 
Bon Salben darbey bleibe / und laſſe es trucken wer⸗ 

en. 

Darnach fo nimb des andern behalten Theil 
Silbers / und geuß das Weinſtein⸗Waſſer daruͤ⸗ 
ber / und ſied es auch biß es an ſich gar wohl amalga· 
mirt hab / dann ſo waſche es / und thue ihm 
als aa erſten Amalgama , daß es rein und trucken 
werde. | 

Nach dem nimb das erſte Amalgama, thuegin 
einen Napff / und treibe es mit einem Saltz / biß 
keine Schwartze mehr darvon gehe / ſo wird das 
Amalgama flein und ſubtil / und vermiſcht ſich den 
Mercurius mit der Luna , dann fo waſche 50 A. 
3 W malga- 
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malgama mit warmem Waſſer / daß alle Schwaͤrtz 
und Saltz von ihm kommen / und laß es trucken 
werden: alſo thue dem andern Amalgama auch / wie 

du dieſem gethan haft. 15 
Du haft bey jedem Amalgama ein Theil Silber / 
und acht Theil Mercuri. Nun ſolt du jedem Amal- 
gama mehr deß bereiten Mercurü zu geben / daß jedes 
Amalgama gewinn 12. Theil Mercuri, und thu jedes 
Amalgama für ſich ſelbſt in ein Phiol⸗Glaß / oder 
In ein Fixatorium, Nimb die Glaͤſer ſetze fie beyde 
in ein Balneum, das in einem weiten Keſſel ſey und 
in einein Ofen ſtehe / halt das Balneum daß es nicht 
ſiede / oder es brecht dir Irrung und Schaden / und 
das Balneum ſolle ffaͤts warm ſeyn / und laß es alſo 
in ſtaͤter Waͤrme in dem Bad 60. Tag und Nacht / 
und je nach zweyen Tagen / ſo ruͤhre das Glaß mit 
den Haͤnden / daß es ſich deſto ehe und baß ſolviren 


moge. 
Nach den 60. Tagen / ſo nimb die zwey Amalgama 
herauß / nimb das eine fuͤr dich / thue es auß ſeinem 
Glaß / und truck es durch Parchat oder Leder. Der 
Mercurius der herauß getrüͤckt iſt / den behalte / und 
was in dem Leder bleibt das thu wieder in ein Phiol 
oder Fixatorium, wie obgemeldt iſt / ſetze es in ein A⸗ 
ſchen / und nicht in das Balneum, gib ihme kleine 
Waͤrme / ein wenig waͤrmer / dann das Balneum ge⸗ 
weſen iſt / doch in ſolcher linden Wärme / daß gar 
kein Mercurius ſich von dem corpus erheb / oder auff⸗ 
eig / und halte es alſo in ſolcher Waͤrme fuͤnffzig 
Tag und Nacht / ſo haſt du deine Materiam wohl ge⸗ 
flaulet / und ſolviret / und die Sorg der Irrung uͤber ⸗ 
VVV NN 
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Nun will ich ſagen wie mit dem andern Theil a 
malgama geſchehen ſolle / daß auch die 60. Tag in 
Balneo geſtanden iſt / thue es auch nach den 60. Ta⸗ 
en auß dem Balneo nehmen / und den Mereurium 
arvon durch ein Leder außtrucken / wie du dem er⸗ 
ſten amal gama gethan haft / den außgetruckten Mer⸗ 
curium behalt zu dein andern außgetruckten Mercu- 
rio, und was in dem Leder bleibt / dem gib wieder 8. 
Theil Mercuri „nach dem Silber zu rechnen / das 
macht . Marckt Mercuri, fege es wieder in das Bal- 
neum, laß es ſtehen vier oder fuͤnff Wochen: Da 
nach truͤckne den Mercurium darvon wie vor / und 
gib ihme aber mehr Mercuri wie vor / uñ was du fuͤr 
Mercuri außtruckeſt / von dem Amalgama, das thue 
alles zuſammen / dann derſelbe Mercurius dient dir 
allein zu der Mehrung des Augwents, ſo lang biß du 
das Augment zu drey oder vier malen gemehret haſt / 
und ſich in zehen Tag und Nacht figiren laͤſt. Nun 
komme ich wieder auff das erſte Amalgama, das in 
der Aſchen fuͤnfſßig Tag geſtanden iſt / in der Phiol / 
oder in dem Fixatorio, ſetze es in Sand / und nicht 
mehr in die Aſchen / und gib ihme ſtarck Feuer / als 
ein mittel fablimir Feuer / ſo ſieheſt du den Mercurı- | 
um auff und nieder ſteigen / und das Feuer halte al⸗ 
ſo / biß der Mercurius nicht mehr aufffteigt und alles 
her nieder bleibt / ſo freu dich und dauck G Ott feiner 
Gnaden. Dann du haft die erſte fixation voll⸗ 
bracht / eines wahren Aug mente. 


5 Die Mebrung des Augments. 7 0 
Brich das Olaf auff / nimb die fix Materi herauf 
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ſtoß ſie in einem Moͤrſer und gib ihr halb als viel / 
deß vorbehaltenen außgedruckten Mercurü, und ver⸗ 


miſch wohl / thu es wieder in ein fratorium, gih ihme 


ein Tag und Nacht ein lind Feuer / darnach gib ihme 
fublimirt Feuer / biß ſichs alles figir, und nichts mehr 
auffſteig / das geſchicht in zwantzig Tag und Nacht / 
amallerlaͤngſten. „ 
Merck man folle die Materi theilen in drey oder 
vier Glaͤſer / und die Glaͤſer wohl ſigilliren / und in 
Sand ſetzen / daß der Sand zweyer Finger hoch uber 
die Materiam gehe / fo figirt ſich die Materi beſſer und 
eher. Dann je minder der Materi in einem Glaß 
ift / je ehe und baß figirt ſie ſich. Auch ſolt du Auff⸗ 
ſehens haben / daß man die Glaͤſer nicht überfüll mit 
der Materi, der vierdte Theil des Glaſes ſoll voll 
ſeyn / und die 3. Theil leer. 
So nun die Materi zu der andern Fahrt figirt / 
und gemehrt iſt worden / und nichts mehr auff ſteigt / 
fo gib ihme aber halben Theil Mercuri ⸗ der außge⸗ 


drückt iſt / und theil es auß / in Phiolen / oder Figier⸗ 
Glaͤſer / ſigillir ſie / ſetz in Sand / gib ihm ſtarck füb- 


mir Feuer / ſo ſieheſt du den Mereurium auf-und ab⸗ 


ſteigen fo figirt ſich die Materi in fuͤnffzehen Tag en / 


und darnach in zehen Tagen. d 
So du nun den außgedruckten Mercurium alle 

aufgearbeitet haft / fo nimb deß gemeinen Mercuri 
der bereit iſt / wie vorgeſchrieben iſt / im Anfang 


dieſer Arbeit / der dient dir ewiglich zu dieſem Au- 


N 


ment, 


Wilt du nun wiſſen die rechte Prob ob deine Ma- 
teria becht fir / und vollkommen ſey oder nicht / ſo 
leg ſein ein wenig auff ein ſüberen Blech / gluͤe es 


gar 
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gar wol / raucht es ein wenig / und ob es auch ein we⸗ 
nig leichter wird in dem Gewicht / das laß dich nicht 
bekuͤmmern / gehet ihm aber viel ab im Gewicht / 
fo ſetze es wieder in ein gar ſtarckes ſublimir Feuer / 
biß 5 gantz und gar feirt wird / das iſt die erſte 
ro 8 5 } / 


Die ander Prob ſolt du alſo machen / ſo es dir in 
der erſten Prob beſtanden iſt / daß es nit faſt raucht / 
oder leichter wird / ſo nimb ſein wie viel du wilt in ein 
Tiegel / ſetz ihm zu ein wenig Borras, oder andere fluͤſ⸗ 
ſige Ding und laß flieſſen / leydet es das Feuer deß 
Fer fo haſt du ein wahres Augment auffgut Sil⸗ 

er in allen Proben / Amen. | 

Vermerck die gradus deß Feuers. Der erſte Grad 
deß Feuers iſt das Mari Balneum, darinnen ſollte 
die Materia ſtehen 60. Tag / und das Balneum ſoll 
nicht ſieden weder wenig noch viel / oder er braͤchte 
Irrung. Der ander gradus iſt in der Aſchen / nimbt 
das Glaß nach den 60. Tagen auß dem MB. thue das 
Glaß auff / nimb die Mareriam he vauß / truck ſie durch 
ein Barchat / oder Leder / was in dem Leder bleibt / 
das thu in ein fratorium oder in ein Kolben wohl 
geſigillirt fege es in Aſchen / gib ihm ein ſolche Waͤr⸗ 
me / daß ſich nichts vom Mercurio erhebe / laß es al⸗ 
fo ſtehen fuͤnffzig Tag und Nacht / die Waͤrme ſott 
En wenig ſtaͤrcker ſeyn / als das Balneum gewe⸗ 
en iſt. | | Ä | 

Der dritte Grad foll ſeyn in Sand / nach den 


fuͤnffzig Tagen / ſo nimb das Glaß auß der Aſchen / Fi 


fee es in Sand / gib ihm ein mittels ſublimir 
Feuer / daß ſich der Mercurius hegint zu erhehen / 
und auff und abzuſteigen / das Feuer halte alſo 

ah | ION ln 
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in rechter Maß / biß nichts mehr vom Mercurio ſich 
auff diſtillir / ſondern daß er nieder bleib und fix ſey. 
Die Glaſer ſollen in der Aſchen und im Sand ſte⸗ 
hen / alſo daß der Sand oder Aſchen zween Finger 
ber die Materi in dem Glaß gehe: die Glaͤſer follen 
mit gutem Leimen verlutirt und beſchlagen ſeyn / 
doch nicht höher / dann als tief fie in der Aſchen oder 
Sand ſtehen. BERN: ! 

Die Glaͤſer ſollen indem Marien-Bad/ auch in 
der Aſchen / oder im Sand alle ſigillirt ſeyn ſigillo 
hermetis, oder gar mit einem guten Luto. 
Ein Kunſtſtuͤcklein den Hermetem da⸗ 

hin zu bringen / daß er mit der Luna, zehen / zwantzig / 
und mehr faͤchich / multiplicirt und beſtaͤn 
dig im Feuer gemacht 
1 werde. | 
. Mm 2. Pfund roth calcinirten Vitriol / Item 

a. Pfund Zinober / der mit 3. Theil Mercurũ, und 
einen Theil Schweſſel ep nl ſeye / und zwey mal 
ſublimirt / das Queckſfilber aber ſoll / wo man es doch 
haben mag Spaniſch ſeyn. Dann es viel beſſer zu 
der Arbeit iſt / und fehlet viel minder. Dieſe obge⸗ 
ſchriebene vier Pfund ſoll man nehmen / und au 

das ſubtlleſte / auff ein Marmel / oder anderen 
harten Stein reiben / und in ein Kolbenglaß 
thun / darüber ſechzehen Loth deß allerbeſten 
Brantenweins / darbey keine hlegma und waͤſſe⸗ 
rige ſubſtantz ſey / gieſſen einen alembicum darauff 
ſetzen wohl verlutirten / und eee N 


N 
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mit lindem Feuer in einer Aſchen⸗Capellen / diſtilli⸗ 
ren / biß auff die Truckne / das Waſſer wohl verwah⸗ 
ren / damit die Spiritus nicht verriechen / alsdann die 
feces, und truckene Materiam herauß genommen / 

und wiederumb klein zerſtoſſen / wie zuvor / und 
aufs neu wiederumb in ein Koltenglaß gethan / und 
das übrige Waſſer darauff geſchuͤtt / und aber diſtil⸗ 
lirt / allermaſſen wie zuvor / und des zerſtoſſen / 
und diſtilliren fo offt und viel gethan / biß ſich die 
16. Loth Waſſer / oder Brantemvein vermehren / 
und 46. 47. oder 48. Loth ſeyn werden / welches ſo 
mans ordentlich diſtillirt / in 9. oder ro. Tagen / 
oder Diſtillirungen geſchehen kan / welches Waͤſſer 
man fleiſſig auffheben / und verwahrſamblich wohl 
vermiſcht behalten ſoll biß zur Nothdurfft / dann es 
gar fluͤchtig iſt. Den Brantenwein / den man wie 
obengemeldt / zu denen Sachen will gebrauchen / der 
muß ſo ſtarck ſeyn / daß wann man ihn in ein Loͤffel 
thut und anzuͤndet / er ſo gar und trucken außbrennt 
daß nichts im Loͤffel bleibe. Alsdann nembt vier 
Loth deß beſten Silbers / nemblichen / das zweymal 
capellirt / und abgetrieben iſt / das loͤſe man in einem 
bequemen Scheydwaſſer von zwey Theil Vitrioli / 
und einem Theil Salpeter gemacht / auff / und das 
Waſſer lindiglichen in einer Sandcapellen abgezo⸗ 
gen / und das Silber Kalck / ſo am Boden bleiht / mit 
warmem diſtillirtem Waſſer / fo offt abgeſuͤßt oder 
gewaſchen / biß man im Waſſer keine Schärfe de 
aqua fortis fuͤhlet / und alsdann den Calcem wohl 
und fleiſſig getruͤck net / und in einen Pellican / oder 
Circulir⸗Glaß gethan / und zwoͤlf Loth deß oben 
geſchriebenen Waſſers / darauff gegoſſen / 1580 1 | 
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Glaß wohl vermacht / daß nichts herauſſer riechen 
koͤnne / und halts ſtaͤts in lindem Feuer / biß ſich al 

les hinweg coagulirt / und zu einem Pulver wird / 

alsdann iſt es gemacht. Dieſes Pulver wirft 1. Loth 
auff Queckſilber / wann es allgemach ob dem Feuer 
fo heiß wird / daß es anhebt ſich wollen zuerbeden / 
und in einem weiſſen Rauch hinweg zu fliehen / un 
gib ihm ein Viertelſtund ein gut Feuer oder etwas 
Länger alsdann laß erkalten / ſo iſts ein fein Sil⸗ 
N 79. 9 

Eine Coagulation oder Fixation Mer- 
| eurii Vulgi. 5 

| Namd von gutem Aquafort 4. Loth / thus in ein 
8 Kolbenglaß⸗ laß darinnen ſolviren 2. Loth fei 

Silber / und in einem andern Glaßkolben / geinei 
Queckfilber wohl purgirt / auch 2. Loth / die zwo So 

lutiones thue zuſammen in ein anders / und groͤſſers 
Kolbenglaß / thue darauff einen Helm / und diſtilli⸗ 
re die Scheydwaſſer darvon / biß die Materia trocken 
wird / das abgeſtillirte Waſſer ſchuͤtte wieder auff die 
Materiam, und diſtillire es wieder darvon / das wie⸗ 
derhole alſo ſechemal / auff das letzte / ſiehe daß die 

Materia gar trucken ſey. Es wird wohl nuͤtzlich ſeyn / 

daß dues einmal oder drey / mit friſchem Scheyd · 
waſſer ſtaͤrckeſt / dann nimme die Materiam ſo im Bo ⸗ 
den deß Glaſes blieben alſo warme / die wird etwas 
gelb ſehen / reibe fie auff einem Stein / und ſchuͤtt date 
auff in einer glaͤſinen Schalen / guten Spirirum vini fü} 
viel / daß es uber der Materi dred Finger dawn 
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das wird ſich untereinander mengen / wie ein rother 
Grund / wann es ſich niedergeſetzt hat / laß es durch 
ein Fleck wuͤllenes Tuch rinnen oder lauffen / in eine 
glaͤſern Schalen oder Schuͤſſel / darinnen auff 8. Lot 
neu purgirt Queckſilber ſey. Dieſes Medi. amentum 
Metallicum, fg es Troͤpfflein weiß falle durchs Tuch / 
wird es dieſelbigen coaguliren wie Teig / und wirſt 
ſehen / daß im Anfang der Congelation, wie ein Stern 
auff dem Mercurio ſcheinen und ſehen wird / dieſer 
congelirte Mercurius ſoll trucken werden in einem 
weiſſen leinen Tuch. | 2 
Das Aquafort ſolle gebrannt werden mit einem 
Theil Vitriol / einem Theil Salpeter / und einem 
Theil Alaun / ſonſt durchaus wie ein ander Aquafort. 
Der Procellusdiefer Artzney meldet / daß dieſer coa⸗ 
gulirte Mercurius ſich figiren werde / wann er ge⸗ 
worffen wird auf ſo viel geſchmeltzte Lunam, und das 
durch dieſes Mittel NB. die Luna ſich auch figire / 
fo man darauff in Tiegel thut / Salpeter / Borrax und 
Maſtir / und ſo man dieſe ſpecies umbruͤhrt / mit ei⸗ 
nem Gaͤrtlein / von einer Haſelſtauden. Doch der 
von welchem dieſer Proceſs herkompt / ſchreibt und 
meldt / daß er dieſes nicht harte verſucht / ſondern 
ſpricht es ſolget. Wie ich es gemacht hab: Ich habe 
die Helffte meines Mercuri genommen / die hab 
ich dreymal zergehen laſſen in zwey Loth ſolches 
Scheidwaſſers / im letzten hab ich ihn wohl trucken 
werden laſſen / darnach hab ich ihn pulveriſirt / und 
hab dar von ein Theil / auff zwey Theil / der anderen 
Helfſte fo mir geblieben iſt vom Mercurio congelirt / 
und das in einem Tiegel auff groſſem Feuer / ohne 
einige andere Vermiſchung / gemeltes Queckſilber 
. J conge⸗ 
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congelirt / hat ſich ſolches / durch dieſer Medicin Tu⸗ 
gend und Eigenfhafftägirt / in einen wahren Me⸗ 
talliſchen Leib wahrer Lune, die iſt weiß Gold / guͤtig / 
geſchmeidig / und periedt zu allen Proben leicht zu 


Augiren. 


e En 
f Mercurium in Lunam zu verwand 


len / oder ein Augmentum Lunæ. Pr 
Ni 1. Loth fein Silber / das feyle klein (oder 
ſolvir das beſſer in einem aquafors und ſuͤß wohl 
auß) und wohl gereinigten Mercurium, der in wei⸗ 
cher Spanniſcher / oder ſchwartzer weichen Seiffen 
ein Tag oder vier geſotten ſey / die Lunam und Mercu- 
rium ſolt du wohl untereinander reiben / in einem 
glaͤſernen Moͤrſel / daß keines vor dem andern er 
kennt werde / thus in ein Phiol / vermachs und ſigil⸗ 
lirs wohl zu / ſetze es in heiſſe Aſchen ſechs Wochen 
lang / doch nicht zu beiß / damit der Mercurius nicht 
auffſteige / gleichwohl daß du das Glaß in der Hand 
leiden kanſt / ſo wird die mareria im Glaß erſtlichen 
ſchwartz darnach weiß / zum dritten Bluthroth: 
Dann thus in ein Kolbenglaͤßlein / geuß darauff 
ein gutes Gradier⸗Waſſer / deren viel und mancher⸗ 
ley zu finden ſeynd / und doch eines beſſer als das 
ander iſt / und laß es alſo kochen drey Tag und 
Nacht / darnach zeyhe das Gradier⸗Waſſer darvon / 
das thue zwey mal / darnach ſetz es auff ein ſtarcken 
Treibſcherben unter eine Muffel / und thue oben 
darauff vier mal ſo viel vitei Saturni, und ſieds ab / 
und geuß auß / und Frage die Schlaggen fleiſſig 
auß / und ſetze es auff einen guten Teſt / der wa 
a RM ee AIR 
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a diet ſey / und ſetze ihm ein friſch Bley zu und treibs 
auff den Blick / ſo wirſt du finden was fuͤr einen Ge⸗ 
un dubak. 
Fiat Aqua ex Mercurio & Satarno more ſolito, bee 
ſol vit Lunam, quia Saturnus eſt amicus Lunæ. Sed Ju- 
pitet odit Lunam, & amicatur Soli, Quare folve ſolem 
in aqua Jovis, & Lunam in aqua Saturni conjunge: me- 
lius ſuccedit operatio, ſi etiam ferrum calcinatum & in 
aqua Jovis dilſolutum adjungas. ko, 
TE 1 a N 82. | 
Juovem in Silber verkehreu. 
Imb Engliſch Zinn / daſſelbige drey Tag und 
Nacht aneinander reverberirt / biß es ſo weiß 
wird als ein Schnee. Dann muß es mit diſtillirtem 
Eſſig extrabirt und außgezogen werden / fo offt biß 
nichts mehr extrahiren wil / den Eſſig darvon diſtil⸗ 
lirt / und was bleib auff der Capellen abgetrieben / 
man muß ihm aber ein Fluß geben von lebendigem 
Kalck / und Venediſcher Seif. 


5 Bi 83. NN) 
Auß Tove Silber zu bringen / 

15 wie Claveus lehret. Wr 
Rſtlichen muß man auß Jove einen Mercurium 
machen / folgender Geſtalt: 

Nimb Zinn / das caleinire auff beſt; wanns 
ealeinirt / ſo extrahirs mit ackto a : den Eſſig 

g diſtillire darvon und das extract mit ſpiritu ſalis tar- 
tati acetoſo digerirt / auff vierzehen Tag lang; dann 
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mi dem Hermeriſchen Adler volatiliſirt und virik- 
cart: | | „. a 
Wann der Mereurius Jovis gemacht / ſoll er mit 
Saltz und Eſſig wohl gerieben / gewaſchen / getruͤck⸗ 
net / und durch ein Leder getruckt werden / zu 8. Loth 
dieſes Mercutii Jovis, ſoll ian deß firen und fluͤſſigen 
arſenici gummi ein Ilntz thun / er wird aber wie folgt / 
figirirt. Nimb ein Untz pures und finirtes geſcheide⸗ 
nen Silber kalcks / und mit calcinirten Eyerſchalen / 
ſublimirten und purgirten arfenici 4. Untzen / wohl 
gemiſcht miteinander / ſo oſſt und viel ſublimirt / big 
der Arlenic nicht mehr auffſteiget; Dieſes firen Ar⸗ 
ſenic ſolvire mit warmem Waſſerlaum zu einem di⸗ 
cken und gummoſiſchen Oel. Diefes Oels ſolle man 
nehmen x. Loth zu J. Loth Mercuni auß Joveger 
macht / vermiſchts wohl / thuts in ein Phiole ver⸗ 
machts / ſetzet es in achanorem oder Sand! gebt ihine 
erſtlichen lind Feuer / dann je Länger je ſtaͤrcker / ze⸗ 
hen Stunden / biß fir wird / zu einem Aſchenfarben 
Pulver / das traget auff Bley / und treibets ab / fü 


wirds zu warhafftigem Silber. 5 
%%% A 
Ein Zinober Arbeit denſelbigen in gut 
Lunam zu figiren. f 


NImme Limaturam Lunæ von feinem capellir- 

* Prem Silber zwey Theil / Zinober zerſtuͤckt in ei⸗ 
ner Erbſen groͤſſe / den Zinober cementirt mit dem 
gefeyleten Silber / alſo daß der Zinober eingewicklet 
fes / und das in ein eiſenes Gefaͤß / oder in eine ge⸗ 
doppelte glaͤſerne Schale auff einander gelegt 6 1 
FVV an / 


n 
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ban / welche wohl mit autem Leimen beſchlagen ſeyn 
ſoll / daß es nicht verriechen moͤge / thue es darnach in 
einen bequemlichen Ofen / vierzehen Tag lang / mit 
lindem Feuer die vier erſte Tag / folgende drey 
Tag ein wenig ſtaͤrcker / die drey hernacher noch ſtaͤr⸗ 
cker / und die dier letzte mit freyem Feuer / darnach 
iehe deinen Tiegel herauſſer / wann er wirderkaltet 
ſeyn / alsdann wirft du deinen Zinober finden wohl 
bereichet / vom Meſen und Krafft deß Silbers. Dann 
werdet ihr auff der Capellen mit fo viel oder mehr 
Bley treiben / ihr moͤcht auch die Lunam , ſo im 
Tiegel ſchwammecht uͤber blieben iſt / zu feinem vo ⸗ 
rigen Stand bringen / mit dem Proceß / fo nachfol⸗ 


get. | 

Nimb Kieſelſtein / wohl und recht calcinirt / ſechs 
Theil / Saturni oder Mini auch 6. Theil / und 4. Theil 
Crhſtallinglaß / das reibe klein zuſammen in einen 
Windofen / darvon wirſt du ein Art Schmeltzglaß 
bekommen / welches du wirſt reiben / und unbegreiff⸗ 
lichen pulveriſiren / und es flieſſen laſſen / mit fo viel 
im Gewicht / deines ſchwammigen Silbers / und das 
in einem guten Tiegel / in einem ziemblichen ſtarcken 
Feuer / in welches Tiegels Boden du deine Lunam fin⸗ 


en wirſt / in feinen vorigen Stand gebracht / du wirſt 


auch dein Silber / ſo dir vom Zinober zukommen iſt / 
tingiren wie nachfolgt. 55 ! 
Nimb Cryſtallinglaß uncias octo Antimonii 6. 
Loth / croci Martis 2, Ilntz / Lapidis hæmatit 3. Untz / 
Vitriol auff die Rothe calcinirt 6. Loth / Gruͤn⸗ 
ſpan 4. Loth / Weinſtein⸗Saltz und Salmiac jedes 
zwey Loth / das ſtoſſe und reibe zu Pulver / und mit 
8. Loth Feygen und Trauben von Corinthen miſch 
n Sofa 


* 
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zuſammen / cementire mit dieſem Pulver feylet 
Staub von Kupffer / gib ihm am erſten ein ſohr Im- 
des Feuer / dar nach fo ſtarck / daß die Materia im Bo⸗ 
den des Tiegels flieſſe / fo wird ſich im Eröffnen oder 


Auff brechen und Auß nehmen ein Koͤnig finden / von 


dieſem Pulver mimb / und wirffs auff deine geſtoſſe 
ne Lunam, alſo wirſt du gute So lem zu allen Proben 
13139 1 eee ERSTER HERE 
Vom Bley inſonderheitt 
F 1 NER 85. N Ar g 8 5 
Auß Saturno ein Saltz oder Cry⸗ 
üben, ſtallen zu machen. 
Nm Saturnum den ſchlage gar duͤnn / und wind 
hn uͤber ein Spindel / nimb ein groſſen Glaß⸗ 
kolben / darein thue diſtillirten Effig fo viel genug / 
die Laminas Saturnithu in ein Helm / der ſich auff den 
Kolben darinn der Eſſig iſt / ſchicke / ſtecke den Helm 
gantz voll / ſetzden Kolben in Sand / den Heim dar⸗ 
auff und diſtillir erſtlich fein gemach biß der Eſſig 
und Kolben wohl erwaͤrmet / ſonſt ſpringt oder reiſt 
der Kolben / (waͤr gut / wann du es durch ein kuͤhling 
koͤnteſt treiben) lege ein Vorlag fuͤr / fo wird unter 
dem Oiſtillirten / der Eſſig den Saturnum angreiffen 
und ſolviren / man kan auch laminirt Bleh in den 
Eſſig im Kolben legen / ſo ſolvirt es ihn auch / wird 
aber oben im Helm wenig vermoͤgen / und je laͤnger 
je ſchwaͤcher werden / den Eſſig nun ſo heruͤber gan⸗ 
gen / oder ſo du laminirt Bley in den Kolben gethan 
gieſſe auß / ſetz ihn ein Zeitlang in digeſtionem, 117 


Proceß und Artzneyen. 137: 
ſich die feces dar von ſepariyen und ſetzen / dann biß 
auff den vierdten Theil das lauter aböiſtillirt / und 
in Keller oder kalt Brunnenwaſſer geſetzt / ſo wird 
das dal Saturni anſchieſſen / das nimb auß / den uͤbri⸗ 
gen Eſſig phlegmire beſſer / oder abet biß auff die 

Helffte / laß wieder im kalten abſchieſſen. DiePkle- 
gma ſo ſo du von dem Eſſig gezogen nn und ſolvi⸗ 
re die Cvyſt allen / oder das Saltz Saturm darin / fil⸗ 
trirs / diſtilirs wieder auf die Helffte davon uñ laß 
anſchieſſen das thue fo lang biz fie ſo weiß werden 
wle ein Salpeter der geläute reift / die brauch wie 

5 num. 63. gemeldet. 


15 Dieſe Senftallen, zu einen Delzu 


mach )en. 


Nüimb. dieſe Cryſtallen geuß darzu einen wohl re- 
| &iheitteh Spiritum Vini, und diſtillire es in einein Re . 
toͤrtlein in ein Vorlag wohl vermacht / odor diſtillire 
fie per ſe, fo geben ſie ein Spirirum und ein rothes Oel / 
deſſen doch gar wenig ſeyn wird: Iſt aber über die 
maſſen boͤſtlich zu verwundten Augen / und derswe⸗ 
gen werthd / aß man es wohl auffhebe. 


Auß dieſen Eryſtallen deß Bleyes 


ein Mercurium vivum zu m achen. 


Auß den Cryſtallen / oder auß dem Saltz deß 
Wleyes kan man auch ein Mereurium vivum oder 
Currentem machen / dergeſtalt: Nimb Salis Mercu- 
rialis, welches der Hermetieorum Adler iſt / der da 
Gold / Silber / und alle Metall / und vlineralia mit 
9 auf die höchſte Berg in die Höhe une ſo da 

a) Aten 


‘ — 4 2 ; . U 
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ſonſten wohl in fundo, oder dem niedrigen blieben / 
nimb ſage ich dieſes Saltz / ſolvire es in Brunnen. 

waſſer / filtrire es / und machs wieder zu einem Salt / 
deſſen nimb fo viel du wilt / ſiede Eyer / darauß thuͤe 
das Gelb / und in die Lucken thue dieſes fluͤchtige 
Sal / ſetz in einen feuchten Keller / laß es zu einem 
Waſſer ſolviren / dieſes Waſſer geuß uber das Sal 
Saturm, daß es zween zwerch Finger daruͤber gehe / 
und ſetze es in einem Phiol verſtopfft mit Papier auf 
eine warme Aſchen in Athanor / laß alſo vier zehen 
Tag oder länger ſtehen: alsdann diſtillire das Waſ-⸗ 
fer in einem Kolben darvon / und das übrige ſublimi · 
re erſtlich lind / dann je laͤnger je ſtaͤrcker / fo ſubli · 
mirt ſich der Saturnus mit dem Adler in die Hoͤhe / als 
dann mit Eſſig / und Saltz gerieben / ſo wird er bald 
lebendig / nach dieſem Mercurio wird von vielen Ar⸗ 
tiſten getrachtet / und vermeinen viel in Chryſopcia 
mit außzurichten / mag wol ſeyn / wann ſie recht dar · 
mit umbgehen / aber ohne den Konig der Metallen 
werden fie wenig auß richten / ſonſten wann er pre- _ 
eipitirt wird / kan man in der Artzney ſehr viel mit 


1 


außrichten / und Wunder thun. 


Auß dieſem Mercurio Saturni ein 
Præcipitat per ſe zu machen. 

Nimd dieſen Mercurium den praͤcipitire per ſe alſo: 
thue ihn in ein beſchlagenen Kolben / und oben nur 
ein Ttoͤpffel von Papier / oder von Holtz darfuͤr ge⸗ 
ſteckt / und in Sand geſetzt | und gebuͤhrlich Feuer ge⸗ 
ben / (dann wann es gantz kein Lufft hat / ſtöſt es al 
les entzwey) fo wird er ſich ſublimiren / wann er 1 

„ | auff⸗ 
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auffſublimitirt hat / ſo klopffe daran / ſo faͤllt er wie⸗ 
der nieder. Nota, wann du ein Mercurium, es ſey 
der gemeine / oder Corporum præcipitiren wilt / ſo 
thue allwegen weiſſe kleine Kißlingſtein darzu / in 
vier Wochen præeipitirt er ſich alſo per ſe, in dieſem 
Præcipitat traͤncke das rothe Oel ein / auß ſeinem eige⸗ 
nen Saltz gemacht / und koche es miteinander biß es 
ſich alles inc oagulire / das iſt nun ein gewaltige Me- 
dicin. Wie droben n. 72. auch zugebrauchen. Wer 
dieſen Mercurium mit einem Goldkalck oder nur 
klein gefeylet Gold / als deß Mercurü drey Theil / de ß 
Golde ein Theil præcipititt, wird nicht allein ein 
berr liche Medicin uͤberkommen / ſondern auch wohl 
ein Prob thun konnen / zu beweiſen / da Chtyſopceia 
kein vergebens Erdichten ſey: wurde aber mehr 
Handgriff bedoͤrffen. | 


0 86. | 
Ein anderer Modus Mercurium Sa-. 
8 turni zu machen. 8 


Mmb gefeylet Bley / thu ihn in ein Glaß / und di⸗ 
Lſtillir darauff ein aqua tegis von Vitriol und 
Salpeter / einen Tag oder drey ſtehen laſſen; dann 
agen biß auff die Truͤckne / dann mit Waſſer 
abgeſüſt / ſo lang biß der Bleykalck allein dleibt / 
und ſein voriges Gewicht hat / dann ſo reib zwey⸗ 
mal ſo ſchwer Salpeter unter den Bleykalck / thut 
es in ein Geſchirꝛ von Erden / (ſo gluͤend ſeyn ſoll / 
pie es hie bezeichnet von drey Stuͤcken / wohl un? 
recht auffeinander lutirt) ſo entzuͤnd ſich der Salpe⸗ 
ter / und ſublimirt ſich der Mercurius in blinden 
. n Helm: 


22 * 


| Das ander Stuͤck 


— 


c wird er lebendig. that 


| 140 ; Sting Khhmiſte 


Helin: Welcher nen m man 150 nit tet 


1 
7 vr 173 


Builder 0 bie, 
5 fampt ben Rohr. 


bie Has dritte Stu. 


Nota, Ehe daß man das 2 auf die tbatüraty 
Saturni diſtillirt / ſoll man die liwaturam Saturni, mit 


Salmiac in Brunnenwaſſer ſolvirt und Klrrirt. Ru 


tem Weinſtein Kalckslaugen / begieſſen / und es vier · 
zehen Tag darüber ſtehen / dann in einem offenen 
Glaß evaporiren laſſen / und den Saturnum auf einem 


Stein Wotersen. 


15 


ji Noch ein anderer Modus Mercurium 


Saturni zu machen. 
Nint. Harn von einer Mannsperſon / ſo licht 
alt / der Wein trinckt / und geſund iſt / den ſiede 
und ſchaum wohl. Dann kirne Bley klein / und 


legs auff einen Stein / geuß Urin darauff / und 


thu Salt darein / reibs faſt wohl / fo wirds ſchwartz / 


Bas mit lauem Waſſer abgewaſchen / das thue ei⸗ 
nen gantzen Tag / deß andern Tags thue mit Eſſig / 


| e rin gethan haſt und ee 
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auch mit lauem Waſſer außgewaſchen / und adſuͤſt / 


ſo der Saturnus ſchwartz wird / thus auch einen Tag / 


ſo wird Saturnus weiß wie Luna; dann ſetz das ein mit 
Sale Alcoli, ſo wird es in vier Tagen lebendig im Dir 
gerir⸗Ofen. 4 | 00 


Ein Artzney uͤberauß koͤſtlich das Le⸗ 
ben zu erlaͤngern / Unſinnigkeit / Melancholey 
viertaͤgiges Fieber zu vertreiben. in 


Erftlisen ſo laminire Saturnum gang duͤnn / wie 
ein Kreutzer / daruͤber geuß diſtillirten Weineſſig / 
ſetz an ein warme Stell / ſo wird er das Bley ſolvi⸗ 
ren / wann es ſolvirt / ſo ſetz an ein kaltes Ort / ſo 
werden Cryſtallen ſchieſſen / dieſelben wohl außge⸗ 
ſuͤſt / und getruͤcknet. N 
Zum andern geuß daruͤber Spiritum vini, der zum 
beſten rectificirt ſey / laß extrahirn / die extractionem 
Eltrire / und digerire ſie / wohl verſchloſſen / damit 
ſich die feces zu Boden ſetzen. Een 


— 


Zum dritten das Menfttuum diſtillire in MB. 


dar von / ſo bleibt dahinden ein rothe Malla wie Glaß. 
Dar von etliche Gran eingeben in tauglichen Waſ⸗ 
ſern / je nach dem es die Kranckheit erfordert. 


Ein Oel und Spiritum auß Bley 
iin ae 
ERKichen fo muß man auß Menig mir diſtilur⸗ 


tem Eſſig das Saltz extrabiren / oder ein Ble ⸗ 


zucker machen. Ga e eee = 
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der friſchen diſtillirten Eſſig darauff / laſſe ihn wie⸗ 
der verrauchen / das thue zum ſechſten oder ſiebenden 
mal. Letztlichen fo nimb daſſelbige getruͤcknete Saltz / 
pulveriſire es / und leg es in einen feuchten Keller / 
auff ein Glaßtafel / daß ſich in einen lıquurem relol- 
vire, denſel en thue in ein glaͤſerne Retorten / leg ihn 


in ein Ofen / daran einen Borlag gelegt / und auß der 


Aſchen diſtitlirt / von einem Grad zum andern das 


Feuer geſtaͤrckt / biß auffs höchſte / und treibs ſo lang 


diß anfangen rothe Tropffen herunter zu fallen / und 
Feine mehr gehen wollen. Die uͤberdiſtillirte Ma- 


eriam nimb / thus in ein glaͤſeren Kolben / ein Helm 


darauff / Vorlaͤglen darfuͤr / und feg ins Balneum, ſo 
wird ein brennender Spiritus herüber fteigen / wie ein. 
Brantenwein. Wann der heruͤber / fü thue das hin⸗ 
terſtellig in ein Retoͤrtlein / legs in Sand / ſo wird 
mit der Phlegma ein gelbes Oel uͤberſteigen. Welche 
von einander ſollen geſcheiden / und ein jedes abſon⸗ 
derlich behalten werden / im Boden deß Glaſes wird 


ein rothes Oel bleiben. | 


Sein Gebrauch und Nutzbarkeit. 
Der Spiritus wird in hitzigen Fiebern gebraucht 
und eingeben biß auf ein Scrupel / das gelbe Oel wird 
mit Goldkalck etliche Tag digerirt / und wird roth / 
darvon drey oder vier Graͤn eingeben dem Gicht⸗ 
bruͤchtigen / vom Schlag getroffenen / denen ſo die 
fallende Sucht haben / das iſt das hoͤchſte Geheim 
nuß. Das Phlegma ſolvirt Perlen / in die ſolutio- 
nem der Perlen / ſo manetliche Tropffen von dem 
Spiritus Satutui geuſſet / ſo fallen die Perlen nn 
a BEN. en 
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den / und wird alſo ein Magiſterium der Perlen dar ⸗ 
auß. Das rothe Oel ſo im Boden deß Retorten uͤbe⸗ 
rig oder hinterſtellig verblieben / das reiniget alle 

Schaden und heilet ſie / wann ſie darmit nur ein we · 
nig beſtrichen werden. | 

E e 

| Turbith Saturni. 
Wenn Saturnus im Schuͤtzen iſt ungefehr 27. 

| Grad / ſo ſchneid gar klein 12. Theil Saturni, und 
diſtillir ein Waſſer auß Alumine, Sale Nitri, Vitriolo 

jedes gleichviel / laß es etlichmal circuliren / thu den 
Saturnum darein / daß er ſich darein ſolvire Fals ein 

Kalck / dann nimb deſſen 3. Theil / gleich fo viel Salis 
gemmæ thu es in ein wohlverlutirt Gefaß / laß 12. 
Stund mit ſtarckem Feuer brennen / dann laß es er · 
falten / ſo findeſt du ein gelbe Erde / das iſt Turbith 
Satutni. Es iſt kraͤſſtig Mann und Weib in Leib 
zu gebrauchen. 

91. 


| Bezoardicum Saturnıum. 
5 deß Bleyglaſes (auß Menien und Kiſelſtei⸗ 
nen gemacht) wie viel du wilt / gieß daruͤber das 
Butyrum Antimonii, und laß es extrahiren. Die Ex- 
tractiones gieſſe zuſammen und figire mit dem Spiruu 
Nitri oder einem Aquafort wie bekannt / fo haft du ei⸗ 
ne vortreffliche Medicin zu allen Miltz⸗Kranckheiten. 
1 | 92. | on 
Einen trefflichen guten und koͤſtlichen 
Wundbalſam auß dem Sale oder Saccharo Sa-. 
a turni zu machen. 
| 175 Wie 


A 
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N 


Wde das dacchaum, oder Sal Saturni gemacht wer⸗ 


de / iſt droben gelehrt worden / iſt auch ſonſten 
gemein / kan auß Menig / Silberglet / und caleinir⸗ 
ten Bley gemacht werden mit Eſſig. Nimb deß Sac- 
Chari Saturni ſechs Loth / deß Spiritus terebinthinæ ſo 
viel / daß er vier zwerch Finger darüber gehe / ſetze es 


zu digeriren in ein warmes Balneum, vermach das 


Geſchirꝛ wohl / ſo wird das Menftruum , oder der 


Spiritus te rebinthinæ ſo roth werden / wie ein Rubin / 


den geuß herab in ein ander Glaß / und geuß wie⸗ 


der friſchen Spiritum therehinthinæ daruͤber / das ſetze 
wieder In die Digeſtion wie vor zu extrahiren / das 


thu fo offt biß ſich kein Spiritus mehr farben will / alle 


dieſe extractiones geuß zuſammen / und thus in Re⸗ 
torten / und treibs heruͤber ſteigen der mit keinem 
Gold zu bezahlen. Darmit kan man allerhand 
Wunden und Schaͤden heilen / darein geſtrichen / und 


mit geſchabter Leinwat darein gelegt. 


1 93% OR 
Ein trefflicher guter Bleybalſam zu 


Loͤchern auff den Schienbeinen Ragaden ge- 
| Mom Johanniskraut und Blumen drey Theil / 
„veund Holtzwurtz zween Theil Solidagenis, Matt- 

lieben oder Wallwurtz / oder Guldengunſel ein 


Theil mit Waſſer geſotten / und außgetruckt / darzu 


gethan Baumoͤl und Terpentinoͤl (beſſer Flechten⸗ 


boltzoͤl) ſo viel genug / und zu rechter Dicke einge⸗ 


kocht / dar zu gethan aloẽpat der gelben / und Myr⸗ 


then pulveriſirt / ein wenig Regenwurmoͤl / 0 
i5zr ,. 
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auch ſo viel Bleyſaltz / und darauf ein Pflaſter ge: 
macht / es thut viel / in Ragaden / das iſt in Loͤcheren 
auff den Schinbeinen. 17 5 | 


Eine andere Eſlentia Sacchari. 
Br. De Canarii Albiſſimi 3. oder 4. ht. pulveri⸗ 
O ſir es / thue es in ein Cucurbit ſo entweder irr⸗ 
den oder aläßern fen / doch daß ſie Feuer halt / gieß 
Spiritum Vini optimi 9. Finger hoch daruͤber / ziehe 
denSpiritum per Balneum Mariæ big auff die Truͤckene 
ab / und gietz den heruͤbergezogenen Spiritum Vini 
wieder dar auff / das repetir ö. oder 7. mahl. Letztlich 
diſtillir den Spiritum in Arena mit einem ſtarcken 
Feuer auff die Helffte ab / das muß ſo offt geſchehen / 
biß der Zucker wie ein roth Blut unten im Glas iſt / 
welches in oder 10. Tagen geſchehen kan. End⸗ 
lich nimb es auß dem Sand und diſtillire folgends 
den Spiritum darvon ab / ad ſiccitatem, und wann 
ſchon nichts uͤberſteiget / fo laß doch gleichwohl zum 
Überfluß 3. oder 4. Tage ſtehen in Balneo Mariæ, da- 
mit die Materia fein trucken wird; Die Materia wird 
Bechſchwartz erſcheinen / welche du muſt pulverifi- 
ren / und in ein Steinernen oder Glaͤſernen Cu- 
eurbitam thun / und aquæ Rolarum, Violarum, Bor- 
raginis ein ziemblichen Theil hinzu thun und dar⸗ 
auff gieſſen / und wo mbruͤhren / laſſe es in dige- 
ftione ſtehen / wohl vermacht 3. oder 4. Tage / 
mit taͤglicher Umbruͤhrung / thue es von der Hitz 


Mi; 


hinweg / und laſſe es 2. Tag ſtehen / ſo fallen die 8 


feces zu Grund und oben auft bleibet ein ſchoͤner 
. 0 ' K Ri rother 


7 


4 
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ae 


rother Liquor, denſelbigen muſt du fein ſauber abgieſ⸗ 


ſen / das muß ſo lang mit neuem Waſſer repetirt wer⸗ 
den / biß es gantz und gar nicht mehr faͤrbet. Dieſekx⸗ 


traction thue in ein Kolben und ziehe fie ab in Balnco 
ad ſiccitatem, auff das Pulver gieß Aquas roſarum, 


Violarum, forum Borraginis, laß es in digeſtione ſte⸗ 


hen / fo lang biß ſich nichts mehr ringirt / und allzeit 


mit Auffgieſſung neuer Waſſer procedirt / als wie 


mit dem vorigen / biß kein Linfauberfeit oder feces 
dahinden erſcheinen. Nimb die Extraction und thu ſie 
in einen Kolben / diſtillir es in Balneo Mariz ſo lang / 
biß ſich oben ein Haͤutlein ſetzet / oder kanſt du es auf 
dein Feuer abrauchen laſſen / ſetze es in die Kaͤlte / ſo 
ſchieſſen ſchone rothe Cryſtallen / gar groß / alsdann 
iſt ſie fertig. Sein Virtutes ſeyn wider die Hitz / und 


wider die Kaͤlte deß Haupts und deß Gehirns / be⸗ 


nimbt die Heiſerkeit / reiniget die Keel / erwaͤrmet die 
kalte Lungen / benimbt das Keichen / Seitenſtechen / 
und innerliche Apoſtemata, iſt ein gut Cordiale, iſt 


auch zu den Nieren⸗ und Blaſen⸗Gebrechen gut / 


wider die hitzige Fieber / auch contra Peitem , wider 
die auſſerliche Kraͤtze / im Wein ein wenig dar von 
gethan und die Haͤnde darmit gewaſchen. Es hey⸗ 
let auch alle gehauene und geſtochene Schaden 
alſo geſchwind / daß ſich darüber zuverꝰ x 
wundern. Pape 


e 
e e 
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Vom Zinn inſonderheit. 


F 
Von Joye oder dem Zinn. 

Es wird der Jupiter oder das Zinn auch caleinitt / 
oder geaͤſchert / entweder per fe, oder mit lebendi⸗ 
fen Schweffel / und dann reverberirt / wie ſichs ge⸗ 
hrt / denſelben Jovem mit diſtillittem Eßig extra- 
hirt / und allerdings mit procedirt wie mit dem Satrur⸗ 
no. Deß Jovis Salt nun thut viel in hiſtericis affe- 


ctionibus & paſſionibus, allein / wer damit will umbge⸗ 


hen / der nehme nicht gemein Zinn / ſondern gut Eng⸗ 
liſch Zinn. Wann du fein Animam mit demacero 
diltillato Haft außgezogen / und von dem Eßig wieder 
ſeparirt / fo nimb dieſelbige / und Lofe fie auff in dem 
weiſſen Spiritu vitrioli, und treibs per retortam mit- 


einander heruͤber / geuß auff einen rothen Mercurium 


præcipitatum, der mit der Veneriſchen Eigenſchafft / 
und Gebluͤt / præcipitirt worden / das miteinander 
eincoagulirt / und figirt / ſo haſt du aber mahl ein herr⸗ 
liche Artzney. Man mags auch mit Borras, oder mit 
dem ſchnellen Fluß / das iſt / mit gefloſſen Salpeter 
und Weinſtein ſchmeltzen / und ſehen was darauß 
woͤlle werden. | nd 


Aliud ſal Jovis & inde liquor 

A ſolennis. | 
Nn aut alt Zinn / ſo viel du wilt / brenne es 

zu ſchoͤner weiſſer Asch. Dieſe Aſchen u 


ar 
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in ein ſaubern Hafen / geuß darvon ſchoͤn lauter heiß 
Regenwaſſer ruͤhre es wohl durcheinander / und laß 

8. Tag auf dem warmen Ofen ſtehen / offt und viel⸗ 
mahl durcheinander geruͤhrt. Diefes Waſſer wann 

es lauter iſt / zeug durch einen ſchöͤnen weiſſen Filtz 
der fornen ſpitzig / hinden breit und einer halben Elen 
lang iſt / in ein zinnerne Schuͤſſel wieder von der A⸗ 
ſchen ab / laß meiner kupſternen Pfannen auf einem 
ſanfften Koblfeuer gemaͤchlich gebrauchen / biß ſich es 
gantz verzehrt / und ſetz am Boden ein ſchoͤn weiſſes 
dal wie Schnee. Dieſes Saltz mahl mit friſchem 
warmen Waſſer / ſolvirt wie zum erſten / und durch 
den File diſtillirt und wieder eingeſotten / wird ſo 
ſubtil / zart und durchdringend / daß es durch Haut / 
Fleiſch / Arteriasund Nervos gehet, Diß Saltz auff ei⸗ 

nem ſaubern Mar molſtein in einem feuchten Keller 
4. Tag lang gelegt / und ein Glaͤßlein darunter ges: 
than / reſolvirt ſich von Stund an in ein Waſſer / wel⸗ 
ches iſt das rechte Oleum Joyis zu Teutſch Zinnoͤl. 
Von dieſem ein wenig in hefftigem Auffſteigen der 
Mutterwehe / heiß in Nabel gegoſſen / fu bald es die 
Waͤrme empfindet / ſo iſt die Mutter an ihrem rech⸗ 
ten Ort / und ſteiger fuͤran nicht mehr auff. Es dienet 
auch vor das langwierige Fieber / 23. Tag nachein⸗ 
ander eingenommen / iſt ein Secret über alle Secreta. 
N N 


. 
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7 
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Drau des beſten Engliſchen Zinns / ſolvit es in 
* aquafort ſo auß Sale pettæ & alumine gemacht 
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iſt / das uͤberbliebene auff dem Boden druͤckne / und 
ſublimir ſolches wie die flores Antimonũ, ſo haſt du 
die flores Jovis! 

Nimb gedachte flores, lie ſolche i in Ei und ex 
abite die Tincturam, ſolches wiederhole ſo offt / biß es 
ſich nichts mehr ringiren wil / dieſe Extractiones thue 
zuſammen / und diſtullir alles ab / bit es trucken iſt / 
dasjenige ſo uͤberblieben extrabir wiederumb mit ei⸗ 
nem Spiritu, das extrahirte ziehe bitz auff die Helffte 
ab / und ſetze es in einen kuͤhlen Keller / fu bekommeſt 
du die Eryſtallen. Die dient ſonderlich in Auff⸗ 
ſteigung der Mutter / ſo deſſen ein Tropffen oder et⸗ 
lich in den Nabel getban werden. Item beilet ſie 
alle alte uͤbelriechende und ſtinckende Geſchwer und 
eie, an Krebs und en ieh 
98. | 
Old uri & Jovis! in 11 0100 
een . 
mum. 
*. Tannum urum 13. Loth Mercurium per ace- 
tum & ſal optime purgatum ſepties 13. Loth 
(ſchau daß Mercurius trucken fen / poft lavatıo- 
nem (uam) den Jovem mach warm (muß Lima- 
tura Jovis ſeyn /) dann vermiſche gemach Mercu- 
rium mit ihm / wie man ein Nike machen 
will. Wann der Mercurius mit dem Jove wohl 
permiſcht worden iſt / dann reib die Malam alles 
wohl zu Pulver auff einem Stein mit diſtihrten 
Eßig und Sale biß nichts mehr ſchwartz herab gehet 
u es gar ſo Taube ſey / 1 die Materiam en 
wohl 


0 
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wohl truͤcknen / thue fie in ein ſilbern Schalen ſampt 
der Materien thue in einen guten Wein acetum de- 
ſtillat. laß fie darauff ſchwimmen / über die Materi in 
der Schal / geuß guten redtificirfen Brandtenwein / 
laß alſo ſtehen . Tag lang / dann ſolvir darein? Loth 
Campher / daß er 3. Finger uͤber das Alcool gehe / 
(poft 6. dies impone Camphoræ . Loth diſſolvatur, in- 
de accende) zuͤnde es an / laß den Brantenwein alſo 
verbrennen / ſo diſtillirt es ſich alles in ein Oel / das 
ſamble ſauber und ſubtil zuſammen in ein Glaß zur 
Nothdurſſt / was aber nicht gantz ſolvirt iſt / brenne 
wieder mit neuem Brandtenwein / biß es ſich alles 
dillolvirt / darvon in morbo gallico ein Gran in 3. 
Loͤffel voll Taubenkropfſwaſſer / und im gerechren 
guten Theriack / laß ſchwitzen wie ſichs gebuͤhrt auff 
6. mahl Morgends und Abends / thut wunderbar li⸗ 
che Operation. | \ | 
Balfamus five Spiritus Jovis. 
Mm Seiffen / Zinn lib. ij. ſetz in vaſe ſuo ein Cir⸗ 
ckelfeuer / doch ſolle oben auff dem Oeckel kein 


Kohlen liegen / wann dann alles gluüͤet / fo hebe als⸗ 


dann mit dom Clammer den Oeckel oben ab / und 
von Stund an einen andern darauff / das thue ſo 


langes Spiritus gibt. NB. Die Deckel ſollen gar 
wohl anlegen / und wohl darauff gefuͤgt ſeyn / den 


Spiritum, ſo der Oeckel kalt worden / ſamble mit 
einem Haſenpfod herab. Man ſolle ſich 
vor dem Rauch huͤten / dann 45 
; A | er gifftig iſt. 5 a ‚A 
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Einen Mercurium auß dem Jove 
1 oder Zinn zu machen. . 


Mt du einen Mercurium auß Zinn machen / ſo 


nimb ein hoͤltzine gehebne Buͤchſen / nimme pul- 
veriſirte Kreyden / thus in die Buͤchſen / und ſchuͤttele 


es wohl / daß ſie fich darinnen allenthalben anhencke / 


oben in den Deckel der Buͤchſen mach ein Loch / daß 
man ein Trechter darein ſtecken koͤnne / ſolt auch ein 
gehebes Zaͤpfflein haben zu dem Loch der Buͤchſen. 


Ninnb dann gut Zinn / laß es in einem Tigel flieſ⸗ 


ſen / wann es wohl fleuſt / fo ſchuͤtte ihn durch den 
Trechter in die hoͤltzerne Buͤchſen / und ſtopff es mit 
dem Zapfflein geſchwind zu / und ſchuͤttel den Jovem 


oder Zinn eilends umeinander / ſo kirnt er ſich dariñ 


klein. Dann nimme den gekirnten Jovem, und guten 
wohl gelauterten truckenen Salpeter gleich viel: 
Richte in einem Ofen 4 J. oder 6. Haͤfen / als die blau⸗ 


en Ancken⸗ oder Butterhaͤfen uͤbereinander / alle ein 


wenig mit Leimen verkleibt / der unterſt Hafen muß 
ein Loch haben / daß man den gemiſchten Jovem oder 
Zinn / und Salpeter koͤnne einen Löffel voll nach dem 


andern darein tragen / der oberſt aber ein kleines 


Lufftlöchlein. Wann nun darunter ein Feuer an⸗ 
gemacht / und der Hafen wohl gluͤend worden / ſo 


trage einen Löffel voll nach dem andern darein / und 
laſſe es verpuffen / ſo ſublimiren ſich die flores Jovis. 
Nota man fan auch auff den oberſten Spitzen dens 
Butterhafen einen glaͤſinen Helm accommodi- 
1. PER UN K 4 9 ren . 
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reu / und die Schnautzen offen laſſen. Wanndu ver⸗ 
meineſt der florum Jovis genug zu haben / ſo kehre die⸗ 
ſelbe mit einer Federn ab. Dieſelbige miſch unter 
Oleum Tartari und geleuterten Salmiac / laß bey 14. 
Tag digeriven dann ziehe das Waſſer darvon / gib zu 
letzt ſtarck Feuer / ſo ſubliwirt ſich der Mercurius Jo- 
vis mit dem Salmiac auff / dann ſolvirs in warmem 
Waſſer / ſo laͤufft der Mercurmus zuſammen lebendig / 
den præcipitir wie Mercurium Veneris und Saturni. 
IInckura Jovis. 1 
VImb Zinn wie viel dir geliebt / thu ihn in ein fir: 
open Gefaͤß wohl verlutirt / brenne ihn 0. Tag 
und Nacht mit ſtarckem Feuer / das allezeit durch 
ſtarcke Glut / darnach diſtillir ein ſolvirendes Waſſer 
auff dieſe Weiſe. Nimb Salis armoniaci 6. Theil / 
tis Viridis 2. Theil / Salis ein halben Theil / Boracis 1. 
Theil diſtillir ein Waſſer hier auß / und thu den calci- 
nirten Jovem darein / darzu auch 2. Maß Wein laß 
416. Tag und Nacht digerires zu einem truckenen 
Pulver / ſo es wird wie Ziegelmeel oder Farbe / thue 
es in eine Cucurbich, reibs zuvor mit Eßig zu einer 
dicken Maſſa, und zeuch die Phlegma lanaſam darvon 
daes mehr nicht dann auff den ro. Schlag gehet / 
das erſte Waſſer iſt weiß / das andere gelb / wann 
das gelbe heruͤber iſt / ſo lege ein andere Vorlage vor 
und mache das Feuer gar ſtarck / ſo gehet die Olitaͤt / 
das iſt die Tinctura Jovis, iftfi üßlecht / ſcharff / nicht 
fauer / thut viel guts in corpore humano, und expeti- 
mentipt es etwas in Metallen. 95 an Y 
Kahn, i — * ur- 
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| 25 Turbith Jovis. 

| ga der Stund wann Jupuer im Stier iſt und 15 
0 Mond voll / ſo calcinrr ihn mit lale communi gar 
klein wie Sand / den chltilir ein Waſſer auß 4. Loth 
ſalis nitri und 4. Loth Salis Armoniaci, dieſes Waſſer 
ſchuͤtt auff den Kalck deß Zins / zeugs wieder darvon / 
und ſchuͤtte es wieder auff den Calcem Jovis, das thue 
zum ztenmahl / dar nach ſuͤſſe den Kalck ab / mit di- 


ſtillrtem Regenwaſſer / alsdann cementir ihn mit 


großer Hitze / als wolleſt du ihn reverbetiren oder 
verbrennen in die 10. Stunde / darnach laſſe es erfal- 
ten / 5 Pulver / fo haft du Turbih 
Jovis. 
| 103. 
e Joviale. 

N 8 Regu' um Antimomi 6. Loth / Engliſch 

Zinn 4. Loth / laß es flieſſen und bring es zu ei⸗ 
nem ſubtilen Pulver / thue darzu z mahl fo piel Mer- 
curii ſublimati, und diſtillier nach Spagiriſcher Weiß 
durch eine Retorten ee Antimonii, welches 
zu rectiticiren iſt / und mit Spiritu Vini zu figiren. Sein 
Gewicht iſt von 2. biß au 3. Graͤn es fordert den 
Schweiß haͤuffig. 


Vom Kupffer ine 
CV 
in Witti Veneris. 


er Imb Limatur Veneris Dder Venere un 1 85 ge⸗ 
ſchlagen / gieß OR un guten e 


ul- 
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Sulphucis, daß er 2. zwerch Finger Darüber frehet/taf 


es ein paar Tag in digeftionc ſtehen / alsdann tingirt 


es fich ſchoͤn blau / dieſes filtrire per Chartam, ziehe es 


7 


per Balneum Matrix uͤber die Helffte ab / und ſetze es 


über Nacht in ein Keller / ſo ſchieſſen ſchoͤne Cryſtal⸗ 

len / die gebrauch pro Vomitorio contra Venena, Doſis 

à Gran. 10. ad 17 a 
105, 


Von der Venere was für Artzney dar⸗ 


auß koͤnne bereitet werden. 


Img Kupfferſchlacken und Schwebelgleic vel 


— 


miſch wohl untereinander / laß 3. oder 4. 


Stund in einem Hafen calciniren / ſo wird ein cro⸗ 


cus dar auß / dann wige dieſen Schlacken / oder cro- 
eum abermahl / und vermiſch unter ein +6. deſſen 
3. oder 4. Loth Schwebel / thus in einen Hafen 
auff die Seiten zwiſchen 2. Ziegelſtein gelegt / 
mach ein ſanfft Kohlfeuer darunter / und laß den 
Schwebel ſittſam verriechen / jedoch muſt du allezeit 


mit einem Füpffern oder eiſern Staͤblein rühren 


auff 1. Viertelſtund / zuletzt magſt du das Feuer ſtaͤr⸗ 
cken / damit der Sulphur aller hinweggehe / nimb 
es auß dem Hafen / tbu wieder Schwebel darunter / 


machs wie zuvor / und dieſes wiederhole zum zten 


oder qtenmahl / biß es weich wird / und ſich die 


Materi am Eiſen anhenckt / alsdann ſoll man es 


von dem Feuer hinweg thun / klein zerſtoſſen / und in 
ein heiſſes Waſſer ſchüͤtten / allezeit mit einem Steck · 
lein umbgeruͤhrt / biß es kalt wird / dieſes Waſſer 
fütcire / und laß biß auff den aten Theil abrau 
chen / alsdann in kalt Brunnenwaſſer oder a 10 | 

0 Wii Die alt 


F 


e end Are. 8 sg: 


kalt Ortgefegt/daßes in Cryſtallen ſchieſſe. Dieſer 
Vitriol, wann er außgegluͤt wird / ſtillt alles Blut / 
alle Fluͤß / Dyſenteriam, Diarthœam, Lienteriam, heh- 
let auch Wunden innerhalb 24. Stunden / alſo wird 
auch auß Luna ein Vitriol gemacht. 

Nora. Laß dieſen Vitriol am Lufft oder auf einer 
ſanfften Warme außtruͤcknen / und zum Pulver 
werden / thue ihn in ein gehebes Laͤdlein / wann du ei⸗ 
nem wilt das Blut ſtellen / fo laſſe deſſen Bluts 3. 
Tropffen darein fallen / oder laſſe 3. Tropffen in ein 
Tuͤchlein fallen / und leg das Tuͤchlein in das Laͤd⸗ 
| lein / machs geheb zu / ſo geſtehet das Blut. 

e e eee 
Wie man auß dieſem Vitriol einen 

| Mercurium vivum oder currentem 7 
) | machen konne. 

Nan diefen Vitriol, Salpeter und Alan glei h 


viel / darauß brenn. und diſtillire ein fcha: pffes 15 
Waſſer / wann mans ſtarck treibt / ſo gehet zuletzt ein 


Sub imat heruͤber / denſelbigen mit Olco Tartaıi an- 
gefeucht / und durch einen Retorten in kalt Waſſer 
getrieben / ſo wird er lebendig. 
Auß dieſem Mercurio Veneris einen 
) Precipitar zu machen. | | 
Nimb diefen Mercurium Veneris , thue ihn 
in ein hohes Koͤlblein / darzu thue kleine weiſſe | 
Kißlingſtein / daß fie 2. Finger hoch darüber 
geben / ſetz in Sand / und præcipitirs per gradus 
oben zugedeckt / aber nicht gar geheb zugemacht / ſon⸗ 
ſten würde das Glaß e Dieſer Præ- 


\ . e 
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cipitat iſt die höchſte Eur in den en 0 an⸗ 
deren Kranckheiten ae: | 
Spiritus Vitriolit veneris ea wider 
die ſchwere Kranckheit. 
| Deroben iſt ſchon angedeutet ein Vitriol auß Kupf- 
| fer zu machen / er wird auch mit dißillirtem Eßig 
auß Gruͤnſpan gemacht. 
Nimb Grünspan, wie man ihn in allen Würgla 
den hat / den ſtoſſe und reibe klein / geuß darauff ein 
ſtarcken diſtillitten Eßig / ſetz an ein warmes Ort / ſo 
wird der Eßig gruͤn als ein Saphir / ruͤttel und ſchuͤt⸗ 
tel es offt wohl untereinander / wann nun der Eßig 
genug außgezogen / und gefaͤrbet / ſo laß ihn wohl 
ſitzen / das lautere geuß ab / undAltrire es durch ein 
Fließ papier / den Eßig ziehe wieder darvon ab inBal- 
neo gang trocken / das hinderſtellige folvire wieder 
in aqua pluviali diſtillata, und filtrirè es wieder / laß 
wieder 2. Theil dar von abriechen / daß nur der zte 
T ͤbeil bleibe / denſelbigen ſetz an ein kalte Stell / laß 
zu Cryftallen ſchieſſen / ſo uͤberkom̃ſt du einen über⸗ 
auß ſchoͤnen Vitriolum Veneris, den thu in ein Retoͤrt · 
0 kein /und diſtillire dar von in einer Sandcapellen ei ⸗ 
nen Spiritum, gantz mit ſtarckem Feuer: was heruͤ⸗ 
ber gangen das diſtillire wieder durch ein Metortlein 
fein gemachſamb in einer Capellen / ohne 15 oder 
N Aſchen / fu wird er het ie ein Ernftall, 1 


Dieſes Oel us 0 einen Elspi. kan auff den 
Pacoxilmum. i 8¹ 64415 
| Doe 


* 
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Ra ya doe I 
SEin halbe Nußſchalen voll vertreibt Epilepſiam 
dergeſtalt / wann mans offt braucht / daß ſie nicht 
ee ,, oh 
. 
ae rens vener is, 


16 7 


Frame dünn Blech von Kupffer / lege ſie in ein Ha 
fen und gemein Saltz daruͤber / und darunter / 


und ſtelle den Hafen in ein Feuer und laß miteinan⸗ 


der gluͤend werden / alsdann ſchuͤtte die Blech ſambt 
dem Salg in ein Waſſer das kalt iſt / und waſche die 
Blech ſadber ab von aller Schwartze / thue wieder 
Galt darzu in einem Hafen / wie zuvor / thue das 
zum dritten und vierdtenmahl / ſo iſt es fertig. 
t 
eum ene, =. 
Bei Kupfer gefeylet oder Kupfferblech in kleine 
ex Gran geſchnitten / oder mehr iz thue in ein 
kupfferin Geſchirr mit einem ſtachen breiten Bo⸗ 


13 


dem / zer ſpreite es / und ſchüͤtte darüber einen gu. 
ten Weineßig / fo viel daß es alles feucht wird / laß 


es alſo auff einem warmen Ofen an der Sonnen 
ſtehen / biß wieder trucken wird / daſſelbige anfeuch⸗ 


ten und truͤcknen zum vierdtenmahl wiederholet / 
zum letztenmahl gar trucken laſſen werden / als 


dann ein gut Theil warm Waſſer daran geſchuͤtt / 
und die Gruͤn alle darvon gewaſchen / diß Waſſer 
durch ein Tuch filtrirt / fo laufft es ſchön klar durch / 
und bleibt im Papier ein huͤpſch gelche Erden / 
——S— e. 


Ie 


1 


„ 


) 


* — 


158 Funffbundert Chymiſche 7 


fene Waſſer / coagulir gelindiglich uͤber einem 


ſanfften euer / oder nur ob dem Ofen ein / biß es wird 
wie ein dicker Safft / unterdeſſen feuchtet man das 


Kupffer wieder mit dem Aceto an / und procedirgk. 


wie oben / damit man deß Saffts mehr haben kan / 


wann man deß Saffts einen zimblichen Theil hat / 
ſo thut mans in einen niedrigen Kolben / thut den 


Helm darauff nur bloß ohne verlutiren (damit er 


in Zeit der Noth abgenommen werden kan) und 
diſtillirt in maͤßigem Feuer / fo wird der Saft im 


Glaß anheben dick zu werden / und letztlich als ein 


Schaum über ſich ſteigen und überzulauften begeh⸗ 
ren / ſo offt es nun uͤber ſich ſteiget / ſo offt ſoll der 
Helm geſchwind abgenommen und mit einem 


Höoͤltzlein geruͤhrt werden / fo wird ſichs wieder ſe⸗ 


tzen / den Helm geſchwind wieder darauff gethan / 
date ſo lang getrieben / biß die Materia nicht 
mehr uͤber ſich ſteiget oder uber ſich zu ſteigen be⸗ 
gehret / ſo laß man das Feuer abgehen / wann es er⸗ 


fklaltet / ſo kan man das Glaßein wenig an der Sei⸗ 


ten reinigen und abſchaben / den Helm mit einem 
doppelten Papier oder Rindsblaſen aufflutiren / 


und es alſo in Sandcapellen ſetzen / ein groſſe Vor⸗ 


lag darvor legen / und das Feuer von Grad zu Grad 
je laͤnger je mehr ſtaͤrcken / fo wird kommen erſtlich 
ein weiſſer Spiritus, ſauer und penetrirend / herna⸗ 


ceer ein Goldgelber Spiritus noch ſaͤurer / als der 


vorige / Letztlich wirds gar blutroth Tropffen geben / 
mit ſampt weiſſen Nebeln / wann es nicht mehr ge⸗ 
hen will / fo laß es erkalten. Dieſe Diſtillation 
Fan in einem Tag verrichtet werden / (wann das 
roth Oleum gehet / ſo muß man ſtarck Feuer bete 
on Sn: un 


892 
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Nun dieſes Oehl zu reckifciren / nimbt man alles was 
heruͤber gangen / thuts in ein glaͤſernen ziemblichen 
langen Kolben und diſtillirs mit maͤßigem Feuer fo 
lang / biß alles weiß heruͤber geſtigen iſt / daß das Ole 
um in fundo hleibet aller trucken / darumb iſt hie gut 
Achtung zu geben / daß das Feuer nicht zu ſtarck ger 
geoen werde / darmit nichts gelbes oder rothes mit 
erſteige. 4 N N 3 
Nun über dieſe ſchwartzroth Mater ien im Boden 
gieſſe man einen hoch reckifcirten Spiritum vini, und 
laß es alſo zugedeckt ſtehen / in einer gelinden Waͤr⸗ 
me / biß der Brantenwein gantz blutroth wird. Bafſ⸗ 
ſelbige geſtoſſen und friſchenspirttum vini uͤbergegoſ⸗ 
ſen / daſſelbige fo lang angetrieben / biß alles auffgeloͤ⸗ 
ſet iſt / und der Spiritus nicht mehr ringirt / diefe Tin- 
&ur nun miteinander in eine Retorten gethan und 
diſtillirt / wird ein unglaubliche ſchoͤne Farb letztlich 
ſteigen / dieſes diſtillirt thue man wieder in einen ho⸗ 
hen Kolben / ſetze es in Balneum Mariæ und diſtillir 
mit maͤßigem Feuer / ſo lang biß das Oehl im Boden 
bleibt wie ein dicker Safft. Dieſes hochberuͤhmte 
Kupffer⸗Oehl dient gewaltig für die fallende Sucht 
und andere Kranckheiten / in Wein oder andern Li- 
uorem gegoſſen / macht ein Farb wie das allerſchoͤn⸗ 
ſte Gold / hat auch Feine Schaͤrffe / ſondern iſt mehr 
auff ſuͤß als auff andern Geſchmack geneigt. 


7 MAIL, 
TI.inctuta Veneris. 


Kann Venus im Waſſermann iſt und Sol mit 
Luna im Tauro, oder Venus und Luna im 
A Tauro 


7 


1 
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Tauro, ſo nimb Cinabrii 3. Salis Nitri Ixv. Aluminis 


rochi 3. Salis Armoniaci 3 Vitrioli ij. Calcis viva 3x, 
Arſenici albi 3j, diſtillir ein Aquafort quß dieſen Stuͤ⸗ 
cken / darnach gieß es wieder auf das Caput mortuum, 
zeuchs wieder darvon / das thu z mahl / ſo wird ein 
Aqua Regis darauß. Darinn ſolvier (in einem zt. 
dieſes Aqua Regis) 8. b. veneris Blech; wann es ſich 
gar zu Grund geſetzet hat / ſo thue Spirirum vin dar⸗ 
ein / verlutier das wohl / laß 4. Tag digeriren / dar⸗ 


nach diſtillir die bhlegma dar von / und reverberir den 


Calcem 40. Stund lang mit ſtarckem Feuer / darnach 


tu es wieder in die Cucurbit, thu die Phlegma darauf / 


putrificirt 24. Tag darnach zeug die Phlegma wieder 


per Balneum Mariæ ‚auffs letzt treibe es mit ſtarckem 
Feuer / ſo gehet die Tindtura , die thue in ein beſonder 


ii Glaß. Iſt zum Stein ſehr gut. 


e 95 1 III. } 

%%% ͤ VERCHSS 
Nn purgirt Venen Blech gar dunner wie 
> Pappier und Sal Armoniaci jedes gleich 
viel / darauß mache Win ein irrden Geſchirr 


wohl verlutirt / laß 12. Tag und Nacht teverbes 


riren / darnach reibe es zu Pulver / thu Alcopl viui 


darauff / laß wieder coagulirn zu einem Stein in 


einem verlutirtem Glaß / darnach pulverirs wieder 


und thue das Weiſſe von 30, Eyren darzu / reib es 
durcheinander zu einer Malla auß der Malla mache 
Zeltlein / die laß trucken werden / reverberire es 
30. Tag und Nacht ohn Unterlaß / ſo gibt es - 
Kun, ro N 


0 
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roth Pulver das iſt Turbic Veneris. Iff ſehr gut 17 80 
nen ſo die ER, wil entfallen) uno den Unſinni⸗ 


gen. 
| 112. 


s Veneris, welcher in Gorroſt - 
viſchen und alten Schaden ein fuͤrnehmes 
Hauptſtück iſt. 

Aminar. Veheris zum allerduͤnneſten lachinürt 

fo viel du wilt / gießß darüber reckifcirten Spi- 

ritum Tetebinthinz fü viel daß es wohl darüber gehe / 
laſſe es digeriren 10. oder 12. Tag und Nacht / an ei⸗ 
nem warmen Ort / doch ſoll das Glaß allezeit warm 
ſeyn / daß man keinen Finger daran halten kan / fo 
extrahirts ſchoͤn gruͤn wie ein Schmaragd / laß her⸗ 
nach in Balneo Mariæ den Spiritum Terebinthinæ wie⸗ 
der mit gelindem Feuer darvon gehen / biß daß ein 
grüner Succus oder feiſter Balfam dahinten auf dem 

Boden verbleibet / welchen man wohl auff heben ſoll. 

Solche thut in der 771 Wunder. 


Die Venerem ei und dem Silber 
gleich zu machen. 

gras lebendigen Kalck und T ruſenaſchen / jedes 
gleich viel / darauß mache mit gemeinen war⸗ 
mem Waſſer eine Laugen. 

Dann nimb Venerem. die lang und viel gebraucht 

worden / und nicht neu iſt / und zwar ein halb Pfund / 
die laß in einem Tiegel flieſſen mit ſtarckem Feuer in 
Ka Fluß erhalte es ein halbe viertel Stund? 
an gratlulire ſie durch 1 in die zuge⸗ 

| | Rahe En 


— 
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richte Laugen. Die durchgefallene grauulirte Ve- 
nerem laß wieder in einen Tiegel / wie vor / flieſſen 
und granulire fie abermal durch einen Beſem in die 
Laugen. Dieſe Arbeit wiederhole drey oder vier⸗ 
mal Die granulirte Venerem ſchmeltze abermal / 
und thue dar zu pulveriſirten weiſſen Arlenicı 2. Lotz 
den Tiegel decke mit einer gluͤenden Kohlen zu / und 
‚damit. dir des Arſenici Rauch nicht Schaden bringe / 
ſo weiche eine Weil darvon / und gehe bald wieder 
darzu / und mit einem eiſernen Orath ruͤhre die Ma- 
teeriam im Tiegel umb / und letztlichen fo granulirs 
wieder in die Laugen / ſo wird dein Venus weiß ſeyn / 
wann du wilt daß die ſe Venus allezeit weiß bleibe / fü 
thue unter die letzte Flieſſung gereinigter Lunz ein 

Loth oder zwey. ; . 


e ee, 
Alia Albatio Veneris. 


.. 9 Blech klein geſchnitten / r. Loth / Arſe- 
VP nici 1. Loth / laß das Blech flieſſen in einem 

guten irꝛdinen Schmeltz Tiegel. Wannes nunwohl 
gefloſſen / ſo wirff darauf deß Arlenıci zi ingleichem 
Mercuri ſublimati v. und laß es nuꝛ eine fleine weil 
lieſſen / ſolches auß oder einwerſſen / deß Arlenich 
thue dreymal / jedoch zuletzt keinen Mercutium ſubli- 
matum darzu gethan / ſo iſt die Venus weiß. Zu dieſer 
weiſſen Veneri thue 2. Loth gut Silber und laß flieſ⸗ 
ſen / wann es gefloſſen / ſo gieſſe es in ein Inguß / ſo 

iſts gerecht zu allerley Arbeit. „ 


. . 1 Rn 


Aurum 


* 


FFV 
Aurum Sophiſticum. 


.. Z Naern . Lot / Kupffer dunn geſchlagen 2. Lot / 


S das Kupffer in einem Tiegel zerſchmeltzet / dar⸗ 
auff zum Fluß Borracis Drachmam ſemis, Salis Nitri, 


Sal. Armoniac. jedes ein halbe Drachmam eingeworf⸗ 


ſen auff die Venerem und ſo es gefloſſen / letztlich den 
Zincken darauff geworffen und außgegoſſen / ſo fin⸗ 
deſt du beſtaͤndig Sophiſtiſch Gold / laſt ſich recht 
geſchmeidig arbeiten. Andere nehmen Kupffer / 
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ſechs mal in Eſſig abgeloͤſchet r. Loth / Zincken ein 


Quintlein / ſchmeltzen es und gieſſen darauß was 


man begehrt in ein andere / darzu gemachte Form. 


Impoſtura. 


Ecipe Jovem, hunc calcina more figulorum, quem- 


admodum Saturnum ad vitrificationem adurunt, 
uſque dum colorem ex albo rubellum acquirat. 
Hujus cineris recipe unciam ſemis, veneris unciam 


ig 


unam, fluant conjuncta, habebis venerem cum Jove- 


quam ſimilimam Soli. 


/ 82 A 117. 


daß ſie dem Ducaten Gold gleich ſihet / und die Farb 


im Schmeltzen nicht verleurt / allein im Aqua. 


bort und auf der Capellen beſteheter 

- 7 g nicht. e ar 5 

W „ „Ge 
. 85 4 0 | : 5 —— | a ö 


— 


— 
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5. C Fmeinen Vitriol aufm Papier auff weiß / 
Jcalcinirt ohngefehr r. Pfund / thu den in ein 


Retorten und heruͤber diſtillirt ſo lang die Spiritus ge⸗ 
hen / in ſolchem folvir Hammerſchlag fo man bey 


den Schmidten find / doch zuvor ſauber gewaſchen / 


ſo gibt es ein grünen Extra& ; Folgendes folvir Kupfe 


fer⸗Aſchen in geme lten Spiritu Vitrioli (id eſt nü nb r. 
Theil zum Hammerſchlag / das ander brauch zur 


KRaupffer⸗Aſch) die Kupffer⸗Aſch mach alſo: nimb 


Kupffer ⸗ Blech thu es in einen Tiegel / den laß gluͤen 
ein paar Stund oder mehr in einer rechten Glut / 
dann nimbs herauß / und die Kupffer⸗Aſch laſſet ſich 


abſchlagen / das uͤbrige muſt du wiederumb gluͤen / 


biß man genug der Aſchen hat. Dieſe Kupffer⸗Aſch 
wann ſie auffſolvirt iſt / gibt ein blauen Extrack. Die 


Extracta vom Hammerſchlag und Kupffer Aſch laß 


e vaporiren und zum Vitriol ſchleſſen / dann thue die⸗ 


ſe beyde Vitriol æ quali pondere zuſammen / und in 
gemeinem Waſſer wieder. aufflolvirt / und deß ge⸗ 
meinen Mercurü darein gethan in einer Glaßſchalen / 
und alſo laſſen trucken einſieden im Sand biß es gat 
hart wird / hernach in ein glaͤſern oder irꝛdenen Re⸗ 
tort gethan und den Mercurium in offenem Feuer 
darvon getrieben / fo viel heruͤber gehen wil / die Re- 
manentz gefehmelgt mit einem ſchnellen Fluß als 
Salpeter und Weinſtein jedes gleich viel zuſammen 


ver miſcht und verpuffen laſſen / alsdann auß dem 
Feuer gethan / erkalten laſſen / und nachmahls den 


iegel gen! fo findeſt du den Mercutium coa⸗ 
gulirt auff ſchoͤn gelb dem Ducaten Gold gleich auch 
geſchmeidig unter dem Hammer. 1 


9 
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Au dem Stahl e zu Mack. 
Non blauen der Ungariſchen Vitriol fo viel du 
4 pilt / thue ihn in einen Keſſel / geuß friſch Brun⸗ 
nenwaſſer daran / ſetze es zum Feuer / daß es flieſſe / 

euß ſauber ab in ein ander Geſchirꝛ / und nimb Ei⸗ 
ſen wie viel du wilt / dünn laminirt / oder Hammer⸗ 
ſchlag / thus in gemelten Hafen / ſetze es zum Feuer / 
biß das Waſſer im Hafen gantz weiß wird / ſo haft du 
ein gewiſſes Zeichen / daß es ſein genug hat / und fin⸗ 
deſt das Eiſen oder den Stahl gleichſam in einem 
Roſt verwandelt / das ſchmeltz / ſo haft du gut Kupf⸗ 
fer. Nota: Diefes Kupffer jſt gar gut Lunami dar. 
mit zum Gold zu bringen. 


Vom n inſonderbeit. 


1 119. 

| ber die Nieren / und der Blaſen 

Schmertzen / und Wehetagen. 
Srabſſenlet / die ſolvire in einem Oleo vitrioli 
rectificato ſpagyrice, oder in Spiritu deß 
Schweffels / der ſchoͤn rectifcirt und rein ſey / man 
muß allezeit auffs wenigſte / unter ein Loth deß Oels 
drey Loth diſtillirtes Waſſer vermiſchen / das mitein⸗ 
ander in ein Scheidkoͤlblein thun / und in ein war⸗ 
mes Balneum ſetzen / und es ſolviren laſſen. Wann 

es auffgebört zu ſolviren / ſo muß manesfltiren / 
will es nicht durch ein Papier lauffen / ſo mu 
* Veiniſch 12 5 
3 wirds BR 


5 BR * . 
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wirds durchgehen / dann das Waſſer in einer Glaß⸗ 
ſchalen / an der Sonnen / oder auff einem Ofen / oder 
in der Aſchen / auch reinem Sand auff das halbe laſ⸗ 
ſen abrauchen / doch mit einem Fließpapier wohl zu⸗ 
gedeckt / daß kein Staub / oder ſonſt etwas unreines 
darein fallen moͤchte. Wannes nun ſo weit und fern 
abgeraucht / und verdaͤmpffet / dann an eine kalte 
ſtatt / oder im Sommer in kalt friſches Brunnen⸗ 
waſſey geſetzt / ſo werden bald wann es verkaͤltet / 
fchön grüne Stein anſchieſſen / wie Vitriol / und iſt 
Vittiolum Martis, die außgenommen / und in Fließpa⸗ 
pier gelegt / und getrocknet / dann in ein Buͤchlein oder 
Zuckerglaͤßlein zum Gebrauch behalten. | 


Wie man dieſen Vitriolum auß Stahl 
gebrauchen foll- 

Dar von genommen 10. biß auf die 20. Gran die 
ſelbige in einen guten Wein ſolvirt / und eine zeitlang 
alſo gebraucht / das bricht den Stein / uͤffnet das ver⸗ 

ſtopffte Miltz / und ſtaͤrcket die ver derbte und in Ab⸗ 

gang kommende Leber: auch macht es einen guten 
dauigen Magen / macht wobleſſen / auch hilfft es Mar⸗ 
ti daß er wieder mit Frau Venere e kurßweilen und 
5 wegen kan. 
1 20. | 


| Spiritus Vitrioli att 05 ö 
* Imaturæ Martis q. v. darauß gieſſe einen Spiri⸗ 
8 tum Vitrioli daß er wohl darüber gehe / ſo wird 
er gor füg und grün / denſelbe gieſſe abund andern 
darauff / Alteir die Solution per Chartam, laß es im 
Keller 3. Tag eben fü 1 85 ein ſchoͤner e 


4 


gar juͤſſe / dieſes vrrioli nimb tt ij thue ibn in eine 


Retorten und diſtillur in aperto igne, wie den Spiri- 
tum „ ittioli com. thue ihn in ein Koͤlblein / gieß ein 
wenig Spiritum viniredif: dar uͤber / rectifcir ihn zwey 
oder dreymal / ſo haſt du einen ſchoͤnen Spirirum Vi- 
trioli Martis, welcher ein ſonderlich Magenſtaͤrckung. 


427. 


Wie man den Crocum Martis oder 
præcipitatum Ba recht bereiten | 
WR An Nr Polls © 15 | 
MImb Stahlfeylet / oder Stahl zu duͤnnen Ble⸗ 
hen geſchlagen / oder mib nur ein gantzen Sta⸗ 
hel / es gilt gleich / etwann ein Loth vier / fuͤnff oder 
ſechs / dann nimb entweder ein Oleum Virrioli dabey 
noch das Phlegma und der Spiritus iſt / oder aber 
nimb Olei Vitrioli ſo von feinem Spiritu und anderer 
Humiditaͤt geſcheiden / und gieß darunter viermal 
ſo viel Brunnenwaſſer: oder wann du den Spiri 
tum Vitrioli oder das Oleum Vitrioli nicht haſt / ſo 
nimb an deſſen ſtatt ein Oleum Sulphuris, und ver⸗ 
miſch es mit viermal ſo viel Brunnenwaſſer / das 
gieß dann uͤber deinen Stahel in einem Kolben⸗ 
glaß das oben abgenommen iſt / deck es zu / und 


ſetze es in ein Balneum oder warme Aſchen die nicht 


zu heiß / ſondern nur leidentlich warm fen / decke den 
Kolben zu / ſo wird es anfangen zu laboriren und 
ſolviren / und ein uͤbelen Geruch von ſich geben wie 
ein Cloaca, wannsauftbort zu ſolviren / oder la. 
boriren / fo filtrirs alſo warm per Chartam Bib u- 
lam, das filtrirt ſetzt in einer Glaßſchalen an die 
| RE. Son⸗ 


Lern J 
( 


wi 
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Sonnen, doch daß kein Staub darein fallen Kane 
oder ſonſt an eine linde Warme / ſie muß nicht ſtarck 
ſeyn / daß die Humiditaͤt darvon riechen koͤnne / 
wanns auff die Helffte verrochen / fo ſetze das Glas / 
darinn die Solution Martis und halber abgerochen / in 
ein kalt Brunnenwaſſer / ſo wird / ſo bald es erkaltet / 
ein ſchoͤner grüner Vitriol Martis anſchieſſen / den 


nimb her auß / und truͤckne ihn auff einem Papier / 


nur am Luft / wann er zu lang im Lufft ſtehet / oder 
in der Waͤrme / fo alterirt er ſich und verleurt ſeine 
Schoͤnheit / wie aller Vitriol / wilt du nun den Cro- 
cum Martis darauß machen / ſo thue dieſen Vitriol in 
einen Tiegel / oder ſonſt unverglaſurten Scherben / 
ſetze ihn auff ein Kohlfeuer, und gluͤe ihn wohl auß / 
ſo bekompſt du den allerſchoͤnſte n Crocum Martis, der 


da ſiehet wie ein pulveriſirter Zimmet⸗Saffran / den 


behalt zum Gebrauch / den übrigen liquorem, dar⸗ 
auß du den Vitriol Martis genommen / coagulir vol⸗ 
lends ein / das gibt auch einen Crocum Maxis, aber 
nicht fo ſchoͤn als der erſte / wann er auch an Lufft 
kompt / ſo ſolvirt er ſich in einen hellrothen / oder 
dickgelben Liquorem, der gibt ein Vomitivum, aber 
der erſte nicht: welches ihrer noch wenig in u ge 


nommen. 
f USUS. 


Mit Zucker ver miſcht / jedes gleich viel darvon 
Abends und Morgends ein Quintlein mit Roſen⸗ 
waſſer eingeben / und biß zur Beſſerung gebraucht / 
vertreibt die Waſſerſucht / dann es ſtaͤrcket die Leber / 
und öffnet das Mils. " 

Item 1 fie Glader und alte er 

aben / 
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haben / denen ſoll man gepulverten Roßmarin cro- 
cum Martis, und Zucker Ana, Abends und Morgens 
ein Quintlein geben. eee 
Item anderthalben Scrupel in Steinbrech / pimpi- 
nell, oder Glaßkrautwaſſer / oder in aqua linariæ; o⸗ 
der linariæ flores & herbam mit croco Martis und Zu⸗ 
cker zur Treſſeney gemacht / und eingeben / vertreibt 
Sand / Grieß und das Grimmen. 

Item ein halbes Quintlein mit Muſcatnuß Oel 
vermiſcht und eingenommen / ſtillt die zu viel flieſ⸗ 
ſende Gulden⸗Ader / auch die Menfesnimium Fluen- 
tes. N 7 | 

Item die rothe Ruhr. . 

Item mit Theriac vermiſcht und uͤber den Nabel 
gelegt / Uertreibt auch die rothe Ruhr und alle 
Durchfluß. . Mer Ä | | 
Wann man den crocum Martis in Oleo Solis fol- 
virt / oder in Oleo Vitrioli Philoſophico, fo gibts ein 
ſchoͤne goldgelbe Solutionem. Die mit ſpiritu vini 
circulirt / wird noch viel krafftiger / fuͤr alle obgemeld⸗ 
te Kranckheiten. i | 


Baſilius ſchreibt in libro de Tincturis, 
| ar fap. e Ä | 
Sein Geiſt in der Wuͤrckunge iſt denandernGei- 

ſtern gleichfoͤrmig / allein fo der rechte wahre Spiri⸗ 
tus ex Marte fan erkannt werden / fo ſag ich dir in al- 
ler Warheit / und rechter Weißheit / daß ein Gran 
ſeines Geiſtes oder Quinta Elſentiæ, mit Spiritu Vin: 

eingenommen / und gebraucht / flaͤrcket den Men⸗ 
ſchen Hertz / Muth und Sinn / keine Forcht wird 

gefunden wider ee e Feinde (es 
914 | „ erwe⸗ 
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erwecket in ihm ein Loͤwen Hertz / und erhitzet einen 
Streit mit Venere zuerjagen und zu vollbringen. 
Durch diefen Spiritum und Geiſt / werden alle 
Martialiſche Kranckheiten / wunderbahrlich vertrie⸗ 
ben / curirt und geheilet / als Dyſenteria, Durchbruͤch / 
Mſoenſtrua fuperflua, weiß und rothe Bauchfluͤſſe / und 
alle offene Schaͤden. . 
2 C { 
Crocus Martisfolubilis. 
N.. Der Stahl Bleche an der Zahl 8. die beſtreiche 
mit dem Oleo Sulphuris acido fo durch ein Cam- 
panam diſtillirt iſt / lege fie ein paar Tag in Keller / ſo 
lauffen fie auff wie ein Baumwollen / das ober Pul ⸗ 
ver ſchabe mit einem Meſſer wohl ab / beſtreich die 
Blaͤtter wieder mit dem Oleo fulphuris , lege ſie wie ⸗ 
der in den Keller / las fie wieder zween Tag liegen 
und ſchabe das Pulver wieder rein ab / dieſe Arbeit 
wiederhole / ſo lang / biß die Stahlbleche gantz ver 
zehrt ſeyn / oder biß du des Pulvers genug haſt; Dan 
nimb das Pulver und thue es in einen Schmeltztie⸗ 
gel / laß es ein Stund gluͤen / dann laß es kalt wer⸗ 
den / ſo findeſt du einen ſchoͤnen Crocum Mattis ſolu- 
bilem, welcher ſehr lieblich auff der Zungen iſt: Wañ 
du den Crocum Martis in einem Oehl haben wolteſt / 
ſo ſtreue ihn auf ein Stein oder Glaßſchalen / ſetze ihn 
in dem Augufto oder Julio in ein Keller / ſo reſolvirt er 
ſich in ein ſchoͤn roth Oehl. Iſt ein trefflich Stück die 
Verſtopffung der innerlichen Glieder uñ ſonderlich 
deß Miltzes der Gallen / Venarum Mefaraicarum, wie 
auch in Morbo Virgineo und andern Haba ſo 
191 | | IR von 
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von Berftopffungen deß Miltzes / der kleinen Groß⸗ 
aderlein und der Mutter mochten herruͤhren. 
Ein ſchoͤner Modus Eſſentiam Martis 
Rn zu machen. 105 
Fand ein redtificieteg Aquafort, darinnenfolvir 

reinen Salpeter den vierdten Theil weiter nimb 
gantzen Stahl / lolvire ihn in dieſem Aquatort, (ich 
ſage nicht ohne llꝛſach gantzen Stahl / dann wann man 
Stahlfeylet nimbt / und ſie darinnen ſolviren wolt / 
wuͤrd es ſich im Koͤlben mac tig erhitzigen und uͤber⸗ 
lauffen /)zu einem Theil der Solution thu 2. TheilEf⸗ 
ſig der diſtillirt ſey / fo wird die Solurion fo roth wer⸗ 
den wie Blut / dieſe ſcheide von den fecibus, und diſtil⸗ 
lr das Waſſer biß auff die Helffte davon / ſetz es an ei⸗ 
ne kalte Stell oder ſtatt / ſo werden rothe Cryſtallen 
wie ein Rubin anſchieſſen. Wilt du ſie noch reiner 
haben / fo lolvire fie noch einmal in aceto diſtillato, 
fltrirs / und diſtillire den Eſſig biß auff die Helfſte 
herab / wie vor / und laß wieder an einem kalten 
Ort anſchieſſen / das muß man offt thun / biß ſie 
rein werden und keine feces mehr fallen laſſen / ſo 
wirſt du die allerſchoͤneſte und fuͤrbuͤndigſte Cy ⸗ 
ftallos Martis haben: die du ſchoͤner nie geſehen. 
Nimb der Eryſtallen ein Theil / falis Mercurialis 
præparati auch ein Theil / reibs unter v. a. thus in 
ein bequemes Glaßkoͤlblein beſchlagen und fabli- 
mirs miteinander / ſo wirſt du die aller ſchoͤnſten Cry⸗ 
ftallos Martis roth wie ein Blut uͤberkommen / das 
ſolvire in warmen Waſſer / und ſchelbe das Salz 
. er ji per 
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per dulcorationem darvon. Die brauch entſweder in 
Chymia, oder in der Artzney / und deſſen Gebrauch 
beſihe Matthiolum in feinem Herbario, fü Baſileæ pet 
Doct. Bauhinum außgangen / fol. 924. u 


Ann der Mars wohl und recht reverberirt wird / 
daß er zum ſubtilen zarten / und lucken Pulver 
worden / alsdann ſoll er mit gereinigtem Salmiac 
ſublimirt werden: Dann das Sal Armoniacum, wie⸗ 
der mit Waſſer das lauter fen dar von ſeparirt und 
geſcheiden: wieder getrucknet / und mit einem guten 
wohl rectificirten Spiritu vini extrahirt, ſo zeucht er die 
Eſſentiam Martis auß. Dieſe Ellentz wann fie wie⸗ 
derumb von dem Spiritu vini geſcheiden / fo zerſtoͤrt ſie 
das Gold / und macht es zu einem Pulver. | 
NB. Dieſe Eſſentia Croci Martis, ſolle in continent 
und in einem Augenblick / den Mercurium præcipiti- 


. a LS 10 
Ein koͤſtliche Eſſentiam Martis zu ma⸗ 
gen / ſo zu der Artzney gar nuͤtzlich und 
1405 | gut iſt. e 
Nm ein Loth Martis, ein Loth aquilæ Hermeticæ, 
| das impaſtire miteinander mit Baumoͤhl / daruͤ⸗ 
ber ſchuͤtte ſiedendes Waſſer / und laß eine Suͤſſe 
extrahixen / und das ſo offt gethan / biß daß es nicht 
mehr ſuͤſſes extrahiren wil: Dann fltrirs / Gm 
u } 5 | 1 : ö e 
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es abrauchen / biß es fo dick wird als ein Latwer⸗ 


gen. „n | 5 5 
i Alsdann geuß darauff einen guten Spiritum vini, 
der recht und wohl reckificirt ſey / und extrahire die 

quintam Eſſentiam Martis, ſchön und auff das hoͤchſte 
roth / ſo wirſt du eine edle Ellenriam Martis haben / ſo 
uͤberauß koͤſtlich in der Arsen in mancherley Zufaͤl⸗ 


len zu gebrauchen ſeyn wird. 
DODleum Martisvel Eſſentia. 
MIm̃ Schweffel 2. Theil / gefeylet Eiſen 30. Theil / 
Vand Gallmey 2. Theil / pulverilir es / geuß Harn 
daruͤber / thue es in ein Glaß / laß 30. Tag ſtehen / 
und ruͤhre es alle Tag dren mal / darnach laß es dittil- 
liren im andern Grad / zeuch die Phlegma darvon / 
wann es beginnet roth zu gehen / ſo treibe gar ſtarck / 
biß die Olitaͤt blutroth herauß kompt / und nicht mehꝛ 
ehet. Das Oleum rectificire noch dreymal / ſo iſt es 


27. Ye ke 
Ein brennenden Schweffel auß dem 
Stahl zu machen. 
Imb Stahlfeylet / die ſolvire in Oleo Vitrioli, mit 
Brunnenwaſſer vermiſcht / oder mit Oleo Sul⸗ 
phuris mit Waſſer vermiſcht / es muß auf einer zimb⸗ 
lichen Waͤrme geſchehen / darauß mache man dann 
einen Vitriol wie droben gemelt / taugt hierzu 
nichts / im ſolviren wird ſich viel kohlſchwarzer 
Schleim und feces ſetzen / dieſelbige truͤckne und 
ſublimir entweder per fe oder aber beſſer mit Sale 
Mercurial: fo ſteigt ein brennender Sulphur auff / 
UN EN | wers 
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wers nicht wil glauben / der nehme deß getruͤckneten 
ſchwartzen Schleims / ſo uͤbel ſtincket / und lege ihn 
auf gluͤende Kohlen / fo wird er ſehen wie er brennet / 


das iſt nun auch ein Sulphur narcoticum. Bat, 
Wie man Aquam Cauſticam machen 
ſoll / und mit DPI IERIA ein ſchoͤn Oleum 
28; 2 / artis. “fr A On 


“ Yyyınd Saltz deß gemeinen / darauf diſtillire / nach 
*Außweiſung der Kunſt / einen Spiritum, Item / 
ſo diſtillire ein Spirirum Vitrioli, und geuß dieſer Spiri. 
tum gleich viel zuſammen / das gibt ein Aquam Cau- 
ſticam, darmit kan man Martem ſolyiren / und auch 
das Spießglaß / und das iſt ein ſchoͤner Handgriff. 
Dann wann man gemein Saltz und Vitriol eines ſo 
viel als deß andern zuſammen geuſt / und es in einer 
Retorten uͤberdiſtilliren wil / fo zerbrechen fie gemei⸗ 
niglich / ſie ſeyen irden oder glaſern / wie ich offtmal 
geſehen und erfahren. 8 
Nimb dieſes Ertzwaſſer / ſolvire darinn Eiſen⸗ 
Zlech / Naͤgel / oder Eyſenfeylet das beſſer; die folu- 
tion geuß ab / und wieder friſches Ertzwaſſer daraufff 
das thue ſo ofſt / biß dein Mars aller auffſolvirt iſt. Die 
Solutiones thue zuſammen / ilrrirs durch Papier / thus 
in ein Kolbenglaß / das beſchlagen ſey / ſetz einen wei⸗ 
ten Helm darauff / richts in Sand auff das tieffeſt ſo 
du fanſt / lutir ein Fuͤrlag dafuͤr / hebe gemach an zu 
ſeuren / biß die Prlegma heruͤber iſt. Wann aber die 
Ppiritus wollen gehen / fo ſtaͤrcke en 
%% %% ũůꝙ% “ M !! AR EL, Are OUT 
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halte damit an / biß alle Spiritus heruͤber / und nichts 
mehr von denſelbigen geſpuͤhrt wird; dann laß er⸗ 
kalten / ſo finder man einen ſchoͤnen Sublimat, wann 
dann alles erkalt / ſo hebt man den Helm vom Kol⸗ 


ben ab / in welchem ein ſchoͤner Sublimat wird ſeyn. 
Den Sublimat ſetz an ein kuͤhl Ort / fo ſolvjrt er ſich 


in ein ſchön rothes Oehl / das behalt / und den hinter⸗ 
ſtelligen Martem auch / die gebrauch ein jeder wie er 


weiß. 1 


VC 
Iinctura Martis & Chalybis. 


518 gar fleingefeylet Eiſen 14. Loth / Stahl 


10. Quintlein / das waſch mit warmer Laugen 


ar fein rein / und ſolvirs in deſſen Waſſer / das di⸗ 


illirt iſt auß Alaun / und Vitriol jedes gleichen 


Theil / darnach ſetz es in ein Sand / zeuch dann das 


5 % 


wieder darvon / das hinterſtellige Pulver reibe 


gar klein / und reverberire es mit ſtarckem Feuer / 


daß ſchon roth und volatiliſch wird / darnach thu 
Wein und Harn darauff / laß es wieder coaguliren 
zu einem harten Stein / darnach thue wieder einen 
andern Wein und Harn 2. Theil darauff / und ruͤhre 


es wohl umb / laß zween Tag darauffſtehen / darnach 


zeuch das Phlegma wieder darvon gar mit linder 
Hitz / her nacher mehr das Feuer je laͤnger je mehr 
biß auff den vierdten Grad / das gehet durch Glut / 
daß auch auff das letzte das Oehl mit gehe / darnach 


pulvertſir den Kalck wieder / geuß die Olitaͤt wieder 


\ 


darauff / und diſtillir es wieder über den Helm / das 


tbuezu viermahlen. Auffs letzt treibs mit ſtarcker 
Hitz / alſo wolleſt du es im Hauffen ſchmeltzen / fo ge u 
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het ein Tincturam Martis und Chalypis. Es heylet 
Fiſteln / Krebs / Wülſt und Hiren. 
| Balſamus Martis. 
Nam gefeylten Stahl ſo wohl gewaſchen ſeh / ſo 
viel du witt / geuß vier Finger hoch ſtarckenEſſig 
darauff / fee es auf warme Aſchen 8. Tag lang / ruͤh⸗ 
re es alle Tag wohl miteiner Spatel umb / den ge⸗ 

ſaͤrbten Eſſig ſchuͤtte darvon / geuß abermal andern 
Eſſig darguff / geuß ihn ab / und wiederhole das fo 
offt bit ſich der Eſſig nicht mehr faͤrbet / den ge- 
faͤrbten Eſſig thue zuſammen / und laß ihn auff Koh⸗ 
len abrauchen / vermiſche ſolches mit gleichem Ge⸗ 
wicht falis Armoniaci, ſublimir es offt biß es ein rothe 
Farb uͤberkomme / nachmahlen thue es in ein heiß 
Waſſer / daß ſich das Saltz ſolvire / und ſetze es an 
ein kalt Ort / ſo haſt du den Ballamum Maris guf dem 
Boden liegen wie ein Golokalck / das Waſſer geuß 
darpon / geuß ander Waſſer daruͤber / darmit der 

Balſamus geſuͤſſet werde. 

Turbith Martis. | 
MImb Eiſen vier Theil / alles auff das kleineſte 
4 zefeylet / jedes gleich viel fein beſonder in ein 
Glaß / und darauff gieß das diſtillirt Waſſer. Rec: 
rohen Schwefel Glaßgalle jedes zwey Loth / Arle⸗ 
nici ein Quintlein / Aluminis plumoſi 2. Quint⸗ 
lein / Vitrioli 12. Loth / Salis Nitri 14. Loth diſtil⸗ 
lirs dreymal / allwegen wieder über die uͤbergeblie⸗ 
bene keces gegoſſen / ſo gibts ein Aquam Regis dar⸗ 

inn / ſolvier den Stahl und Eiſen / dar nach ſo re- 


verbe - 
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verberire den Kalck 3. Tag und Nacht / dann geuß ein 


gute Laugen daran / laß es 36. Tag ſtehen / und pu- 
crificixen / zeuch die Phlegma darvon und treib dag 
Oebl / mit ſtarcker Hitz im letzten Grad det Feuers 


darvon / nimb dann das Oehl und ſo ſchwehr das 


Oehl wigt / halb fo ſchwehr deß capicis Mortui, geuß 


„ 


das Oehl daruber / darnach zeuch das Oehl wieder 
davon im dritten Grad deß Feuers / alsdann geuß 
das Oehl wieder auff dem Feuer ein coagulirn / fo 
gibts ein roth Pulver] das iſt Turbich Martis. Die⸗ 
ſes Krafft iſt groß. LH 


„„ 


Wie man ein Purgans auß dem Martia- 


liſchen Virciol machen ſoll. 


».(g5Rünen gemeinen Martialiſchen Vitriol, poder 


Vitriolum auß Marte init Oleo Sulphuris, 
Dder Spiritu Vitrioli gemacht / denſetben ſtoſſe klein / 
thue ihn in ein Glaßkolben / gieſſe darüber ditillirg 
Phlegma Vitrioli, daß fie 4. Finger hoch darüber 
gehe / vermache das Glaß wohl / und ſetze es in 


ein linde Waͤrme / zu digeriren / fo wird ſich un 


Grund deß Glaſes ein gelbe Erden ſetzen / das ſoll 
man durch ein Papier lauffen laſſen / fo bekompt 
man ein ſchoͤnes grünes Waſſer / oder Liquorem, 
und wann deſſelbigen ungefehr z. lib. iſt / ſo laſſe da⸗ 
rein tropffen 10. Loth Weinſteinoͤl / fo faͤllt der Sul- 
Phur Vitrioli zu Grund / gieſſe die Feuchtigkeit dar⸗ 
pon / und ſuͤſſe den Sulphur auß mit warmen Waſ⸗ 


ſer / das truͤckne auff linder Waͤrme zu einem zar⸗ 
ten Pulver: darvon gib einem Menſchen von 20. 


— > Bye‘ . 
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Jahren biß auff 50. Jahr 4. Gran / einem Juͤngling 
von 15. 3. Graͤn / einem Knaben 2. Graͤn / dieſer 

Niederſchlag kan auch geſchehen mit ſolvirtem ge⸗ 
meinem Saltz / hat auch mehr Krafft und Wuͤrckung 
hinter ſich als der vorige Modus, und das ſoll pecif⸗ 

cum Purgans Theophraſti Paracelſi ſeyn. | 


133. 


Bezoarticum Martiale. 
Muche den Regulum Martis zu einem ſubtilen rei⸗ 
enen Pulver und vermiſche ihn mit mahl fo 
vielem Mercurio fublimato, diſtillir durch eine Retor⸗ 
ten allen Liquorem gummoſum ah / figier denſelbigen 
mit einem Spiritu Nitri. Dient zu allen Leberfluͤſſen. 
1 = ) 2 1 34. | J 
Den Martem weiß zu machen wie 
e Lunam. 5 
N Imb Weinſtein / Salpeter und Arlene, eines ſo 
E viel als deß andern / Martem gefehlet / ſo viel als 
diefer dreyen / in einem Tigel gethan / und laſſen flieſ⸗ 
ſen / in einen Einguß oder Gießbeckel gegoſſen / ſo 
es erkaltet / fallen die Schlacken ſchwartz darvon / 
und findet man von einem it. Martis, 2. Loth weiſſer 


glantzenden Mala ‚fo die unter das Silber geſchmel⸗ 


0 


het wird / macht es daſſelbig ſpruͤßig. 
F 
Ein anderer Modus den Martem weiß 
a zumachen. 1 
| Drau Weinſt ein / Baumoͤl / und ein wenig 71 
Bu), | 76 d al⸗ 
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Salpeter / das mach zu einer walla. Dann nimb 


Eiſen vder Stahlfeylet / das ſetz in ein Schmeltzfeuer 


wirff die mallam darauff / ſo ſchmeltzet er / und geu 


ſich wie ein Silber: Er iſt aler ſprbt / wie ein Regulus 


Antimonii, lat ſich im Möͤrſel ſtoſſen. Hierauß kan 
man durch gute Handgriff uercuriummächen. 


Vom Mercurio und Qucckſilber. 


0 
Wie man den Mercurium ſo wohl zur 
Artzney / als zur anderen Chymiſchen Operatio⸗ 
nen / e zurichten 1 
olle. 


Nimb deß Kalcks von durchſcheinender und 
* 


fixer Erden gemacht / das iſt Cryſtallum mon= 


tis, und wohl calcinirten Kalcks / (ſoll 3. Tag und 


Nacht in einein Ziegelofen calcinirt / und gebrennt 


werden / wie Balilius indem Triumphwagen Anti⸗ 


moni lehret / zwar nur von Cryſtallen / mit dem 


Kalck hat es ebenmaͤsigen Beſcheid) jedes ein 
kb. darauß mache ein ſtarcke Laugen 7 darin⸗ 
nen ſiede r. t. Mercurii 7. gantzer Stunden 


lang / doch ſolle ſolcher merchrius zuvor F. oder 


mehr mahl ſabligurt / und allezeit wieder vivißeirk 


werden / wie die Kunſt lehret und außweiſt / alſsse 
wird der Mercurius recht und wohl purgirt und ges? 


reiniget / und hat alſo einen Anfang uͤberkommen / 
thue zu allen Wercken zufgiren / dann dieſe Kalt? 
ſeynd ſo ſehr figixender Art / daß dardurch der Mer⸗ 
P 
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180 Fuͤnffhundert Chymiſche 
curius fix wird / wann er offtermahl darvon ſublimirk 
wird. Welches dann diejenigen wohl ſollen in acht 
nehmen / welche viel mit dem Mercurio umbgehen / 
und denſelben mit Zuſetzung entweder Silbers oder 
Golds / ſich unterſtehen / zu einem vollkommenen 

Metall zu machen. | N 
BE RR 
Ein ſchoͤner Proceß / den gemeinen 
Mercurium ſublimatum ſuß zu machen / welcher ein 
fuͤrbuͤndige Artzney iſt / faſt zu allnn 
; Klranckheiten. BO LEE 
Mn gemeinen Mercurium, der durch Speißſaltz 
und Eßig wohl gereiniget ſey / x. Theil und deß 
ſublimirten Mercurii auch r. Theil / dieſe beyde reib 
wohl untereinander in einem glafernen Moͤrſer / biß 
ſie ſich mit einander wohl vereinigen / und man den 
lebendigen Mercurium nicht mehr ſihet. Darnach 
thue die zugerichte Materiam in ein Kolben der be. 
ſchlagen ſey / ſes darauff ein Helm / vermachs wohl / 
und ſublimirs mit einander / von Grad zu Graden 
deß Feuers / 12. Stunden lang / ſv wird ſich oben im 
Helm einCryſtatliniſcher Mercurius ohn alle Corro- 
liv ſublimiren. Auf dieſe Weiß wird auß einem 
Gifft die allerkoͤſtlichſte Artzney wieder jede und 
allerley Gift. | f 8 155 
Dieſer ſuͤſſe Sublimat purgiert durch den Harn 
und Stuhlgang / ohn einige Beſchwer / Wehe oder 
Schmertzen: Reiniget und ſaͤubert das Gebluͤt / iſt 
gut wieder den Auſſatz / und alle rothe Blaͤtterlein deß 
gantzen Leibs. Macht den gantzen Menſchen jung 
geſchaffen / und entlediget denſelben von ae 
e N Ra | uber“ 
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uber fluͤßigen Feuchtigkeiten / wann man ihn deß 
Monats nur einmahl brauchet. | 
Darvon wird eingeben ein Scrupel, oder 14. Scru- 
pelt in einer Conferven , W. in oder andern taugli⸗ 
chen Safft. 
| 313 8. 


Einen weiſſen ſüſſen und Diaphoreti- 


aa fublimatumzumansen. 


NMImb gemeinen ſublimatum Mercurium, und le- 
bendigen Mercurium, eines ſo viel als deß an⸗ 
dern / dann nimb ſchoͤnen und hoch roth calcinirten 
Vitciol, den ſtoſſe zu Pulver / den Mercurium thue in 
ein leines Tuͤchlein / und procedir damit wie im nech⸗ 
ſten vorigen Proceß gemeldet / thue es alſo wohl un⸗ 
tereinander / vermiſcht in einem gemeinen runden 
hiol fublimiren/ mit auffgeſetztem Helmlein / die 
uperfluam humiditatem zu entziehen. Erſtlich wird 
etwas vom lebendigen Mercurio auffſteigen / dar⸗ 
nach etwas vom Mercurio ſublimato fü noch corroſi- 
viſch / letztlich ein weiſſe r Sublimat ohn alle Corroſiv. 
Iſt er nicht EN genug / fo ſablimire m noch ein 


mahl oder 3 
usu N 


Sein Gebrauch iſt in allen Krane da man 
ſckwitzens vonnöthen. x 


DOSIS 


Man gibt 5. 6. J. biß auff 10. Graͤn in The 
daes, leg den ee ins Beth / laſt ihn wohl 
M 3 ſchwi⸗ 


— 


au 


182 Fuüuffhundert Chymiſche 
ſchwitzen eine Stund 5. oder 6. wann ers fü lang 

Kraͤfften halben erleyden kan / und gibt ihm dann ein 

gutes confortatium darauff. 9 Me 


139. e 

Den Mercurium ſchoͤn Cryſtalliſch 

mit ringer und behaͤnder Muͤhe zun 

b ſublimiren. | 

| Wm Mercurii 1. ht. Aquafortis 1B. 46. ſolvirs in 

einem Glaß kolben / und d ſtullire die Phlegma in 

Balneo dar von biß auff die Spiritus, laß es erkalten / 

und wirff gemein Saltz 2}. ü. darzu / ſabliwurs mit. 

rechtem Feuer / ſo ſublimirt er ſich ſchoͤn weiß auff / 

ſolvir den ſublimat aber im Aquafort, und ſublimir ihn 

mit Saltz alſo zum ztenmahl. So iſt er zu anderer 
Arbeit fertig. ee 


N | ae, | 
Einen rothen Mercurium fublima- 
N tum zu machen der ohne 
ö Corroſiv. 0 | 

Su du ein Aquamfortem brenneſt / von 
V Salpeter / und Vitriol gleich viel dann nimb 
den rothen oder Todtenkopff / pulverilir ihn / und, 
mit warmem Waſſer extrahire das Saltz / fltrirs 
und coagulirs. Dieſes Saltz nimb 6. Loth Mercu- 
kli erudi doch wohl purgirt 2. Loth / und deß beſten 
Salpeters 2. Loth / die Salia ſtoß gar klein / und 
thus in ein Glaßſchalen / den Mercurium thue in 
ein leinen Tuͤchlein / binds zu und trucke ihn durch 
auff die Salia, rührs wohl untereinander alſobald / 
ſonſt wann du den Mercurium nur darunter thuſt / 


— 
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muſt du lange Zeit daran zu ſchaffen haben / biß er 
ſich mit den Salibus vermiſcht / ſo iſts bald verricht / 
dann thus miteinander in ein kleine runde Phiol / 

die ein kurtzes Rohr habe / richt darauff ein Helm⸗ 
lein / die uͤbrige Feuchtigkeit damit zu entfuͤhren / erſt⸗ 

lich wird ſich ein heiſſes helles Pulver ſabliwiren / 
darnach ein Leimenfarbes / zum dritten ein Saffran 
gelbes / und letztlich gar ein rothes / ohn alle Corro⸗ 

iv. Dieſen rothen Sublimar nun / ſcheide fleißig von 

den anderen / und fablimir ihn per ſe in einer Phiol 
noch einmahl. Nota, Es ſteigt auch anfaͤnglich ein 
Mercurius Crudus mit auff. Man hat dar mit 24. 
Stund zuſchaffen. 1 EU 


EDER OR, D Os 1 8. Dual 
Darvon eingeden in bequemen Vehiculis von 3. 
biß zu 4. J. 6. 7. ja 10. Gruͤnen. 

TR 


Iſt gut fuͤr alle haͤudigkeit / für unreine Schaͤden 
und Geſchwer / fuͤr Fiſtlen / und den Krebs / offt 
probirt und bewehrt. 1 | 


Ein rother Mercurius ſublimatus mit 
welchem aller Grind / unreine Schaͤden / Fiſtel und 
Krebs curixt werden / offt probirt und 


1 bewerth. | ER 
Nun ein Caput Mortuum eines Aquæfortis 945 
V daß auß Virriol und Salpeter gleich viel ge⸗ 
A e ee. 
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macht worden / darauß errralir mit friſchem Brun⸗ 


nenwaſſer wie der Brauch iſt / das Salt / und coagu- 
lirs trocken ein / deß Saltzes nimb 6. Loth / Mercuri 
crudi 2. Loth / und des beſten Salpeters 2. Loth / 
reibs untereinander fo lang / biß daß man den Mer- 
cCurium nicht mehr ſicht oder ſpuͤhrt ( Handgriff ſo zu 
mercken / thue den Mercurium in ein leinen Tuͤchlein / 
und truck ihn durch uͤber die Salia) thus miteinander 
in eine kleine runde Phiol / ſo ein kurtzen Halß habe / 
und ordne oder richte darauff ein Alembicum, die 
uͤbrige Feuchtigkeit darvon zuziehen / ſo wird ſich 
erſtlich ein weiſſes durchſichtigespulyer ſublimiren / 
darnach ein Leimenfarbes / weiter ein Saffran far⸗ 
bes / und letztlich hoch rothes ohne alle Corrohv , wel⸗ 
ches du von den anderen lepariren muſt / und für ſich 
behalten / dann es iſt ein ſehr koͤſtliches Ding für ob⸗ 
gemelte Schaͤden und Seuchten. Aber von aller⸗ 
erſten wird etwas von rohem Mercurio auffſteigen. 


Il s außgemacht iſt. 


Mann muß 24. Stund damit zuſchaffen haben / biß 
D O SIS. 


Grana 2. 3. 4. oder . in m afla aliqua putgante, oder 
auch ſudorifera, als in extracto ligni ſancti. 


Fuͤr flieſſende Schaͤden an Armen / Fin⸗ 
15 gern oder Schencklfen. 


mb ler oder Zinn laß Ricfen / wanns ger 
> foffen thue oben darauff Aſch / und ein wenig 
lebendigen Kalck ſtreuen: Ehe daß er 1 
| wird 
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wird / und noch ein wenig im Flus ſtehet / geuß dar⸗ 
auff Mercurium vivum alſobald / wanns geſtehet / ſo 
wird der Mercurius von dem Spiritu Metallico hart / 
und das Bley oder Zinn wird bruͤchig. Dann nimb 
den Mercurium laß ihn wieder flieſſen / und thue in 
einen. Hafen oder Geſchirr Leinoͤhl oder ander Oehl / 
ſtells ins Waſſer biß an Halß / geuß darein Mercu- 
rium vivum, und das etlichmahl / jo wird er hart wie 
ein ander Metall und laͤſt ſich hammern. 
MER END. 

Dieſer Mercurius coagulatus & induratus wie Ru- 
landus und Theophraſtus ſchreiben / ſoll gar koͤſtlich 
und gut ſeyn in der Wundartzney / alle uͤberfluͤßige 
Feuchtigkeit / auß dem Leib zuvertreiben und zuver⸗ 
hren / wann man darauß Ring machet / die an die 

Arm / Finger und Schenckel leget / auch umb den 
Leib gelegt / ſollen die Waſſerſucht und den Grind 


vertreiben und curiren. 
C 
Mercuriuꝭ præcipitatus, vitriolatus 

| fixus, dulcificatus. 1 
Numb wohlgereinigten Mercurium crudum ſol⸗ 

vire deuſelben in einem guten Aquafort, von 

Vitriol 2, lib. Salpeter 1. lib. gemacht / und rectiß- 
cirt in MB. daſſelbig ziehe zmahl darvon ab / biß 
auff die Spiritus, allezeit wieder darauff goſſen / wann 
man allezeit friſch Aquamfortem darauff geuſt / iſt 
es deſto heſſer. Zum atenmahl aber gans ſtarck / 
mit den Spiriribus, auff die Druͤckne ab dililliet? 


4 
ö A 28 
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186 Fuͤnffhundert Chymiſche 
ſ wird er ſchoͤn roth ſeyn / daruͤber geuß Spiritum 
Virioli zum beſten rectißcirt / diſtilltre denſelben 
mahl darvon / nachmahls auf romabl guten Spiei- 
tum vini: endlich mit Bugloſſen / oder Borragen⸗ 
waſſer abdiſtillirt und abgefürfet / dann in einem 
Schmeltztiget / oder ſonſten breitem Treibſcherben 
aufgegluet / und offt umbgeruͤhret / den erkalten 
laſſen / ſo haſt du einen ſehr ſchönen / rothen / ſuͤſſen 
und Feuerbeſtaͤndigen fixen mercurium præcipita- 
tum, welchen man nicht allein in morbo Gallico, und 
andern offenen Schaͤden / Podagra / auch boͤſen 
Kranckheiten in geringerer Doſi als den gemeinen 
Præcipitat gebrauchen kan: Sondern iſt auch in 
Chrylopœia, wer ihn weiß mit den firen Metallen 
gebuͤhrlich zu conſungirn / und ihm den Fluß zuge⸗ 
ben / hoch nuͤtzlich zugebrauchen. 
Ein anderer Mercurius præcipitatus, 
ſo Quercetanus gebraucht und heimblich 
gehalten. 4 
Er lebendige wercurius wird feichtlich ohne 
Saltz / Vitriol / und ſcharpffe Liquores præ- 
Apitirt / wann man darunter miſche kleine weiſſe 
Kißlingſtein / auß flieſſenden Waſſern geſamb⸗ 
let / die ſo groß ſeyen als ein Welſche Bone oder 
Ebbs / ungefaͤhrlich / fee daſſelbige in einem hohen 
Kolben in Sand / und feuret ein Tag 7. oder 9. 
erſtlich mit mittelmaͤßigem Feuer / letztlichen 
mit gar ſtarckem Feuer. Doch muß man mercken / 
daß man nicht Uber 2. oder 3. Uncias N 5100 
= / . olb⸗ 
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Kichlen thun ſolle / und ſollen die Steinlein 4. oder 
5. Finger hoch uͤber den Mercurium gehen / alſo wird 
En faſt 2. ft. der Steinlein bedoͤrffen: wann et⸗ 
was von dem lebendigen Mercurio ſich wird am Halß 
deß Kolben anhencken / muß mans mit einer Gauß⸗ 
federn oder mit Baumwoll an ein Gertlein gebun⸗ 
den / wieder hinunter ſtuͤrtzen. Aber das ſoll nicht 
von dem gemeinen / ſondern von dem Metalliſchen 
Vlercurio verſtanden werden. Ye 
. 
Darvon wann er genugſamb præcipitirt / werden 
engen, von 4. biß 1275 a | 
U: U: 
Es treibt den Swelß wähnig heilet die Fran⸗ 
gofen bann es auff einmahl s..oder 6. gebrauchet⸗ r 
Ilt auch in allerley Fiebe rn / als quotidiana, tertiana, 
mixtis, tam continuis, quàm intermittentibus zuge 
brauchen. Wann in arte Spagyricaixrgend ein herr- 
liche / kraͤfſtige Artzney zu ſuchen / fo findet man es 
bierinnen. Darumb mag ſich einer brauchen die 
Metalliſchen Mercutios zumachen. | 


Einen ſehneeweiſen Præcipitat 

zu machen. N. 

In Scheid oder ſtarckes Waſſor von Sal | 
peter und Vitriol / oder von Salpeter / und 
e m Alaun gemacht / darinnen ſolvire den 
Mercurium vulgi. Wann er in dem Aquaforti 
on Salpeter und nu gemacht / ſolvirr wird 


1 
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ſo præcipitirt man denſelbigen mit Oleo Tartari, und 
ſuͤſt ihn wohl auß / truͤcknet ihn und geuſt darüber 
ein Oleum vitrioli Ungarici rectificatum, geuſt darzu 
von dem bhlegmate vittioli ſo viel man will / und es 
genug iſt / thuts in ein Retoͤrtlein und ſetzet es in eine 
Kapellen diſtillirt die Phlegma lind dar von und das 
Oleum treibt man ſtarck / ſo wird ſich der Mercurius 
wieder ganz auff lolviren / und ſich etwas von demſel⸗ 
bigen im Half deß Retorten ſublimiren / und ein 
ſchneeweiſſer Præcipitat am Boden bleiben / den kan 
man darnach mit dem ale capitis mortui ex aqua fortis 
ptæparationc genomnien ſublimiren / biß er alle Cor- 
zofv gaͤntzlich verleuret / und dahinden laͤſt. Wann 
man ihn aber mit Spiciru cerbeti Chymici, der mit alu 
mine calcinato gemacht ſolviret / und nach der Solution 
2. Tag oder 8. an einem kalten Ort ſtehen laſt / fo 
ſchieſt der Mercurius an / und ſcheidet ſich der Spiritus 
TCerberi Chymici ſelber wieder darvon / den kan man 
wie vor mit ſale capitis mortui ſublimiren / ſo wird 
man auch einen Mercurium præcipitatum dulcem, der 
Feine Corrohv mehr hat / uͤberkommen / und den zu 
dem Gebrauch auffbehalten. . 


146. 7 | 
Ein ander Modus Mercuriumpræci- 
e pitatem dulcem zumachen. | f 

Nm Aquamfortis vel Regis, ſolvit darinn 

x 1. ib. Mercurii purgati , laß den Aquam- 
fortis zmahl daruber gehen per alembicum , 
far es aber allemahl mit einem Aquafort. 16 | 
ne \ jeſe 


Y 
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dleſe Arbeit (welche groſſe Sorg bedarff) geſchehen / 
ſo nimbt man als bald ein gut Oleum Tartari über die⸗ 
fen Przcipitar goffen / auch /mahl darüber gezogen / 
und allemahl geſtaͤrcket mit friſchem Oleo Tartari ſo 
wird er fo fir und zum Feuer beſtaͤndig / daß er ſich 
wohl gluͤen laͤſſet. Dieſen waſche hernach ſo lang 
mit friſchem Waſſer / biß kein Truͤbigkeit mehr dar⸗ 
von gehet / ſo wird er fuͤß wie ein zimlich Honig / und 
if kein Cruditas mehr in ihm / ſondern gerecht und gut 
zugebrauchen dem Menſchen in und auſſer deß 
Leibs / in allen offenen Schaͤden und Kranckheiten 
die man wunderlich dar mit euriren kan. Es mag ihn 
auch ein Menſch brauchen im Eſſen und Trincken / 
da curirt er den Auſſatz / Frantzoſen / Waſſerſucht / 
Podagram und andere unglaubliche Ding⸗ | 


,. 
Ein Mercurium Præcipitatum zuma⸗ 
| chen / welcher ſchier Feuer be⸗ 

fſtaͤndig iſt. ö 


Mind den Stein Schmergel / gluͤe ihn wohl / und 

loͤſche ihn zum ſiebenden mahl im Waſſer ab / 

dann pulverifire ihn gantz klein / und reverberire 

denſelben 3. Tag lang mit dem allerſtaͤrckeſten 

Feuer (kan in einem Ziegelofen verrichtet werden) 

wie ein Crocum Maris, die Tinctur extrahire 
mit Spiritu aceti, und circulire es in MB. 7. Tag. 
Wann ſich der Eßig gefaͤrbet / fo gieſſe denſel⸗ 
ben fein ſittſamb darvon / daß nichts truͤbs mit lanf⸗ 

fe / und geuß anderen darauff / laß wieder extrahiren 
das thu ſo offt / biß es keine eee 
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1090 Fuüͤnffhundert Chymiſche 
den Spiritum deß Ehigs ziehe darvon biß auff kin 
dicke Olitätſo im Boden bleibt. Dieſe kllentz oder 
Olitaͤt die congeliret den Mercurium alſobald ohn 
einiges Feuer / und alſo hat man einen fixen Stein / 
welcher ohne wuͤrgen und ſpeitzen purgirt / man mag 
verſuchen was er in xetallis für eine Krafft habe. 
Darvon werden geben 2. oder 3. Gran nach Anz 
ſehen und Beſchaffenheit der Perſon. | 
Dieſer Stein oder bræcipitar iſt beſtaͤndiger im 
Feuer / als ſonſten irgends ein Przeipitar. | 
Vermehrung dieſes Steins oder 
N e ercipita ß, ö 

Nimb die ſes Præcipitats und rothen Mercurium 
eines ſo viel als deß andern / miſche es wohl unter⸗ 
einander / und thu es in ein kleines Phiol / ſetz in tur⸗ 
num Philofophicum, oder faulen Heintzen in Aſchen 
ſo wird ſich der lebendige mercurius in kurtzer Zeit 
præcipiriren und figiren / alſo kanſt du dieſen Stein 
vermehren / ſo lang und wie viel du wilt. | 


Den Mercurium roth zu præcipitiren 
| bhne Feuer. ee 


„. Sus sel von Eichenholz gemacht / und 
TD wann es durch Solvirung etlichmal gere“ 
nigt iſt / nur in ein Brunnenwaſſer folvirt und 


den mercurium hinein gethan / und alſo kalt ſtehen 


laſſen / præcipitirt denſelben in ein roth Pulver / die 
Zeit iſt durch die Experieng zuer kundigen / Ar 
Præcipirt ſich der ein halb Theil / das ub 1. 


I 
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ge wuͤrde ſich wann mehr Saltzwaſſer drauff kame 

auch præcipitiren / auch in der Waͤrme eher dann in 

der Kalte. - | | 
149. 


Turbit Minerale Diaphoreticum wie 
| der die Peſt. 1 
DRAN purgirten Mercutium, und fublimir den 
Y zmahl mit Vitriol / Saltzund Salpeter / biß er 
ſchoͤn Cryſtalliſch wird. Alsdann ſo revivifcire 
denſelbigen / alſo / leg ihn in Waſſer / darinnen Eiſen⸗ 
blech liegen / und ein wenig darmit gekocht / ſo wird 
er wieder lebendig / den figerire wie folgt: 
Neimb dieſes gereinigten Mercuri x. Loth / und 
„Loth Vitriol' oder Schwebelöls das ſehr gut 
ſey / geuß das Oel auff das Queckſilber in ein Köͤlb⸗ 
lein / ſeze einen Helm darauff / und diſtillire das Oel 
wieder darvon / ſo bleibt ein weiſſes Pulver auff 
dem Boden deß Kolbens / darauff ſchuͤtte friſches 
Vitriol⸗ oder Schwebeloͤl / und diſtillire es wieder 
darvon (Nhl. die Oel / darvon geſagt / ſteigen nicht 
uͤber den Helm / darumb iſt beſſer es geſchehe in ei⸗ 
nem Retoͤrtlein / in einer leeren Capellen) zum drit⸗ 
tenmahl / habe ein halbes Quintlein Gold in Aqua 
Regis auffgeloͤſt (am beſten mit Spiritum Nitri und 
Spititu Salis) und wann das Oel ein Weil auff dem 
Pulver geſtanden / und es auffgelboſet hat / ſo geuß 
das ſolvirt Gold darauff / und diſtillire die Waſſer 
zuſammen darvon / letztlichen mit ſtarckem Feuer 
daß es gluͤe / was dann nicht fir iſt / das ſteigt in 
alembicum, Das übrige. numb wann es erkaltet / 
8 N „ 
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192 Fuͤnffhundert Chymiſche 
tthue es in einen Tigel / und gluͤe es ein halbe Stund 
ziemblich ſtarck auß; dann ſiede es mit warmem 
Maſſer ab / bitz ſo lang keine Saͤure / Vitrioliſcher o⸗ 
der ſulphuriſcher Geſchmack gemercket wird / ſon⸗ 
dern gantz ſuß / wie es darauff gegoſſen worden / dar⸗ 
von gehet / ſo bleibt ein gelbes Pulver / an Farb dem 
ſchoͤnen Gold gleich / und gantz ſuͤg auff der Zungen; 
und iſt ein rechter Mercurius Dlaphoreticus, und mine⸗ 
raliſches Turbit deſſen 2. 3. und mehr Graͤn pro ra · 
tione patientis mit Spiritu Tartati eingeben / treibt die 
Peſt durch den Schweiß auch mit Gewalt auß. 

U 150. 5 
Den Mercurium Vitæ zu machen / in 
die Artzney zugebrauchen. | 
YImb Spießglaß x. halb it das ſtoſſe und 
pulveriſire flein / dann nimb auch! r. halb dt. 
Mercurii ſublimati wie erſt gemeldt / man mag 
auch def gemeinen Mercurir ſublimati bey den 
Materialiſten nehmen) das ſtoſſe und reibe auch 
Flein / dann miſch es wohl untereinander / thus alſo 
bald in ein bequemes Retörtlein / den Halß deß Res 
toͤrtleins butze mit einer Ganßfeder wieder auß nach 
dem du es darein gethan / legs in ein Sandcapell / 
und lege darfür ein Glaßkolben / und fange an zu 
ſeuren und dikilliven / fo gehet erſtlichen ein Oleum, 
geſtehet aber bald wie Butter / was ſich im Half 
des Retorten wie ein Butter anhenckt / das mache 
mit einer gluͤenden Kohlen / oder einem Eiſen fluͤſ⸗ 
ſig daß es auch in den Kolben trieffe / den fuͤrgeleg⸗ 
ten Kolben thu weg / leg ein andern fuͤr / ui, gib 
A | | are 
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ſtaͤrcker Feuer / fo ſteigt ein grau Pulver in den 
Halß / wann mans ein wenig reibt / ſo laufſt es zu⸗ 
ſammen in ein Mercurium viyum: dann gib ihm noch 
ſtaͤrcker Feuer und reibs / daß es im Retorten wohl 
gluͤet / ſo ſteigt auch ein ſchoͤner Zinober auff / den 
m uß man von dem Mercario ſeparipen / und jedes be⸗ 
ſonder behalten. Den Butter diſtillir noch eimnal 
zwey oder drey heruͤber / ſo wird er deſto reiner / dann 
laß den gemelten Butter in einer Glaßſchalen zu 
einem Oehl am Lufft ſol viren / oder aber geuß daran 
ein hoch⸗rectificirten Spicitum vint, fo cbagulirts den⸗ 
ſelben / ſolvirr ſich aber bald hernach in einem Liquo- 
Tem, 6 

Nota, Wann du an ſtatt deß Spießglaſes / regu- 
lum Antimenii nimbſt / ſo wird der Mercurius vitæ de⸗ 
ſto ſchoͤner und weiſſer. Bi . 

Milt du nun Mercurium Vitæ machen 7 fo nimb 
von dem gemelten Oel wie viel du wilt / ſchuͤtte daran 
friſch und lauter Brunnenwaſſer / in einer groſſen 
weiten Glaßſchalen / oder tieff abgenommen Kok⸗ 
benglaß / ſo wird es wie ein geſtockte Milch / laß es 
alſo eine Zeitlang ſtehen / ſo wird ſich der Mercurius 
vitæ gen Boden ſetzen / und das zuge ſchlagene Waſ⸗ 
ſer ſampt den Spiriribus Salinis empor ſchwimmen / 
den Liquorem ſchuͤtte gemaͤchlich darvon / daß nichts 
von dem gefaͤllten Mercurio mit gehe / und behalt ihn. 
Den niedergeſchlagenen Mercurium vitæ mut du 
noch einmal odeꝛetliche mit friſchemWaſſeꝛ außſuͤſ⸗ 
ſen / wirſt doch dergeſtalt ihm nicht alle Torrohiv he⸗ 
nemmen koͤnnen / letzlich truͤck ne ihn / und behalte ihn 
in einem Zuckerglaͤßlein. . 
Nota, Er laͤſt ſich auch mit Oleo Tartari nieder» 
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194 Fuͤuffhundert Chymiſche 
ſchlagen / das toͤdtet die Corroſy, und nimbt ihin die 
. caufam ſo vomiren macht. Alsdann ſolle er allein 
per ſedes purgiren / und kan auch Kindern gebraucht 
werden. RR 
Nota weiter / wann du nimbſt firen Salpeter / oder 
aber gefloſſen Saltz / reibſt es unter den Mercurium 

vitæ, thuſt es in ein Glaß⸗Retoͤrtlein / oder nur in 
ein Tiegel / und gluͤſt es wohl auß / dann das Saltz 
wieder darvon außgeſuͤſt / ſo bekompt man einen 

Mercurium Diaphoreticum, fg weder ſedes noch vo- 

mitum macht / darumb kompt die Vomitio allein von 
der ſaltziſchen Corroſiv. e e 
Der Mercuri vitæ Doſis iſt 1. 2. biß auff 3. Graͤn 
auffs höͤchſt / man muß aber bequeme Vehicula darzu 
nehmen / am beſten iſts mit dem Extracto Rhabarbari 
compoſito zu Pillulen gemacht / als deß Extracti 12. 
Graͤn. deß Mercuri virz 13. oder 2. Graͤn. Iſt ſon⸗ 
derlich gut in Febribus, als quotidiana und tertiana, ad 
quattanam ſoll er nichts. b 
Deß Diaphoretiſchen kan man von zehen biß auff 
15. Graͤn geben / in aqua aliqua fudoritera, oder ande⸗ 
ren Vebiculis, und darauff wohl ſchwitzen. | 
Man mag auch ein Gran 2. oder 3. von dem erſten 
Mercurio vitæ in ein Truͤncklein Wein thun es ein 
Stund oder acht ſtehen laſſen / dann Morgens nuͤch⸗ 
tern oder ein Stund nach dem Eſſen einnehmen / doch 
lauter von dem Mercurio vitæ abgoſſen / vor aber et⸗ 
lichmal auffgeruͤhrt. 2 e 

Den Liquorem ſo du von dem gefallten Mercurio 
vitæ abgoſſen / filtrire / und laß die aquofitatem, dar⸗ 
von abreichen / fo wird eine gelbe Olitat ſchoͤn anzuſe⸗ 
hen dahinden bleiben. Iſt eine Mirtur von demspiritu 

ah | REN Vitrioli, 
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fol Nitti, ſalis communis, und dem Sulphure Anti- 


moni, ſo es bon dem Antimonio crudo geinacht wird / 


fo es aber von dem Regulo gemacht wird / participirt 
w nichts darvon. 


Nun dieſes gelbe Oel nimb/ thus in ein Retoͤrtlein 
breite: in einer Capellen / ohne Sand und Aſchen 
heruͤber / damit es reckißcirt werde / und behalt es / 
ift kraͤfſtiger in Febribus als das Oleum yder Spiri- 

tus Vitrioli, oder (alis zu gebrauchen / ſonderlich 
Be es mit Spiritu vini circulirxt und üͤbergezogen i 
wir 1 | 


Wann man zu dieſem reckifcirten Oleo mehr Spi. 


titam Nitri geuſt / fo ſolvirt es Gold. Sonſten mit 
Aqua plaviali ver miſcht / ſolvirt es den Martem in eine 
ſchoͤne gelbe und ſuͤſſekllentiam auch ſolvirt es die Co⸗ 
rallen und Perlen. 

Nota, Man kan den Eſſig / darinnen man Perlen 
und Corallen ſolviren wil / mit Be Oleo ein we⸗ 
nig ſchaͤrpffen. 9 \ 


si . E a | % 1 f I + | 
0. Beabartico Minerali. 


— 


Ges erſt gedacht / wie man ein Sudorifenum auß 
dem Magiſterio Antimonii machen ſoll: wil ich hie 
einen gantzen Proceß anſchreiben / welchen Joſe quer- 
cetanus in & einer Pharmacopœa dogm. teſt. mit ver⸗ 
Ben pagyrifgen Worten nbefpreibet/ und iſt 
ſein Weg wie folget: | 
1 10 Antimonii and Mereiili lublimati jedes 
. N a ' 


3 1 
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gleich viel ein halb Pfund / mach darauß per retortam 
An Ser und ealtereses Sue 7 
He redificirten Oels nimb S. Loth / Spiritus Nitri 
deß beſten 8. Loth / den Spirirum Nitri geuß fein 
Tropffens weiß / ſucceſſive in das Oleum Antimonii: 
(ich ſage ſucceſſivd. dann wann man es confertim ſol⸗ 
te zuſammengieſſen / wuͤrde es ein mächtige Entzuͤn⸗ 
dung geben / Ja ein Feuerflammen / als wann einer 
heiſſen Butter in ein Feuer ſchuͤtt /) welches in einem 
ſtarcken Glaßkolben ſeyn ſoll / der beſchlagen ſey / 
wann es alles zuſammen goſſen / ſo ſetze ein Helm auf 
den Kolben / und dittillir im Sand die Spiritus Nitra- 
les und Salinos darvon / wann ſie heruͤber I geuß wie⸗ 
der darauff / und geuß noch darzu ein Unicam friſches 
Spiritus Nitri, das ſoll alſo zum dritten mal geſchehen. 
Oieſen Mercurium vitæ fixatum propemodum: xeib 
gar ſubtil / und laß ihn in einem Tiegel verdeckt / all- 
gemach gluͤend werden / fo wird er weiß wie Schnee. 
Dann ſoll er per Spiritum vini indulcorirt werden / 
mit Diſtilliren und Pigeriren von feinen mächtigen 
Klraͤfſten / lieſe Quercetani Pharmacopeam. 


; — 
5 | 
2 152. n 
* 5 * 
* = 


Ein Oleum Antimonii zu alten 
„ | Schäden. RR 


U diefer Digillation gehört ſehr ſcharff zu ſehen / 
Sdaß man es nicht verderb mit dem Feuer / daß 
nicht die Retorten zerbreche. Nimb z. K. falisgem- 
mæ, und Antimonii gleich viel / reibs wohl eee 
4 7 
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ander / und thus in ein Retorten von Glaß und ein 
Vorlag darfür : den umblege mit Lumpen / ſtaͤtigs 
mit faltem Maſſer befeuchtiget / und alles wohl ver⸗ 
lutirt / gib ihm zuerſt ein lind Feuer / und wann das 
Glaß wohl warm iſt / ſolt du das Feuer allgemach 
ſtaͤrcken und mehren / biß ein wenig roth gluͤen will / 
fo erhalts in ſolchem gradu 3. Tag und Nacht / als⸗ 
dann haſt du das rechte Oleum, welches mit keinem 
Geld zu bezahlen iſt / denn es heilet den Krebs / 
Wolff / Fiſtel / noli me tangere, alfo daß mans damit 
beſtreiche / auch dem Erbgrind alſo gebraucht / am 
erſten faͤllet das Fleiſch auß ohne Schmertzen / und 
heilet es alsdann / wie böß es immer iſt / wanns vier⸗ 
ßig Jahr angeſtanden waͤre / muß es dannoch heylen. 
In Summa / das iſt ein groſſer edler Schatz /fuͤr die 
jenige/ fo gar gifftige Geſchwaͤr haben / iſt daß mans 
drey mal beſtreiche es heylet / und wann es ſchon al⸗ 
les brennet / daß es einer Hand breit umb ſich gefreſ⸗ 


fen Hätte. 


Nota, Ich muß hier wiederumb einen Handgriff 
zeigen / das Antimonium, und Saltz wann ſie inFluß 
koͤmmen / ſo geben fie gantz keinenspiritum mehr von 
ſich. Darumb iſt es vergebenlich groſſes Feuer ma⸗ 
chen / ſonderlich hierinnen / wer aber dieſes Oleum 
bereiten wil / der ſchlage der obgeſagten Materi ein 
Pfund / (es thuts auch ein halbes) wohl calcinirten 
Alaun zu / und miſch es wohl untereinander / alsdann 
treibs ſo lang es Spiritus gibt / der Alaun nimbt bey⸗ 
des dem Spieß glaß und Saltz den Fluß / und bleibt 
fein ein poroſiſches corpus, darauß die Spiritus leicht⸗ 
lich koͤnnen außgejagt werden. im 
N Cin 


. 
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153. Ai 
Ein fi thweiß trelbender Mercnriali 
N ſcher Liquor. 5 
Den Mercurium ſolle man mit gedoͤrztem Salz 
purgiren / und mit Saltz / Vitriol / und Salpeter 
ſublimiren und nach 2ußweiſung der Kunſt wann 
das verricht / ſolle man ihn in diſtillirtem Eſſigauff⸗ 
| loͤſen / den Eſſig darvon dittilliren / die Materiam 
truͤcknen ; Weiter mit dem beſten Spiritu vini 
digeriren / daß der Mereutius zu einer dicken 
Feißtigkeit werde. Nach dieſem wird der Li- 
Juor auß der Pigeſtion genommen / und mit dem ſtaͤr⸗ 
ckeſten Feuer auß einer Sandcapellen diſtillirt / biß 
daß eine Feuchtigkeit einer Milch gleich heruͤbet ge⸗ 
het / das wird wieder daruͤber goſſen / und dictillirt / fo 
wird ein gantz weiſſes und uͤberautz liebliches Oehl 
I alle Corrofiv und etzende Krafft heruͤber geben. 
Dieſer Liquor heilet alle innerliche Schäden und 
mern) iſt gut zu boͤſen Haͤlſen / zu ſchweren⸗ 
den Blaſen und Nieren. 
Nota, Man mag mit dieſem Liquore Gold / das 
calcinirt / digeriren / fü lang biß es zu einem Pulver 
wird / ſo wird man noch viel ein en ee 
rium und Exilir DA | 


. 


154. 
Söder den Erbgrind / Geſechten/ Sie 
ſteln / und andere ſchobechte Rauden / dannt 
5 angeſtrichen. 
& es zu ſcharff dunckt zu ſeyn / mit Sckellkraut 
PORN Era Wafße e 6 1 
rin 


\ 


Grind darmit befeuchtet / biß daß er vom Zwagen 
gantz und gar abgehe / dann dardurch werden auch 
alle Serpigines, Scabies, Pruritus, Tentigines, parrz , 
das iſt / der reitende Wurm / deßgleichen der Wolff / 
Krebs / und andere Schäden curirt / andere vermi⸗ 
ſchen dieſes Oehl unter die Pflaſter. Es hatgleich⸗ 
wol ſeine Wuͤrckung / aber viel langſamer. Dieſer 
Proeeß iſt gezeichnet nuw. 466. 

ö N I 55. 

Ein anders fuͤr Fiſteln. 
Heophraſtus Paracelſus ſchreibt / daß das Magi- 
terium Corallarium eingenommen / ein jegliche 


Fiſtel heile / ſein Gebrauch iſt alſo. Das Eingeben 


deß arcam von Corallen iſt / daß du ſie allein einge⸗ 
beſt / in Waſſer von Cichorea, oder Gamandrea ge⸗ 
miſcht / 3. Loth / unter 20. Loth Waſſer / dar von gib 
zu trincken Morgens und Nachts ein Loth ſchwer / 
zu Morgens 5. Scrupel, darauff gefaſtet / und fuͤnff 


Stunden nach dem Nachteſſen / und das auff 6. oéder 


7. Tage nacheinander. In der Zeit ſolt du den 
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* 1 


Kraucken fpeifen mit dauiger Speiß / und wenig / in 


groſſe Abſtinentz legen / deß Trancks halben waͤre am 
eſten / allein fami torræ, ehichoreæ, und dergleichen 
Waſſer zu trincken / und weiter kein anders / und auf 
feine Wuͤrckung habe alſo acht. Wann von offenen 


Schaͤden ein gewaltiger Fluß anlaufft / und der ſelbe 


geſteht / und der Schade demnach trucken wird / und 
verlaͤſt feine Schmertzen / alsdann iſt der Tindtur ge⸗ 


nug eingebe / du ſolt allein dichtung habe auf die Schaͤ. 
den / wie dieſelbigen erte und beweiſen / als⸗ 
n e 


dann 


74 
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dann magſt du auß denſelbigen / die Tinctur minde- 
ren und mehren das Axcanum von Corallen iſt an⸗ 
ders nichts als ein wohlbereiter Syrupus Corallorum, 
wie ihn . Pharm. Dogm. TER heſcee | 


16. 8 
Ei in füfles Oel auß Mercurio zu 


i machen. Kt 
ab den beſten Spiritum Vin, der von aller 
Feuchtigkeit ſeparirt und geſcheiden Rund ein ei⸗ 
niger sulphur ſey / in dem Spiritu loͤß auff Mercurium, 
der 2. mal ſublimirt iſt / mit Ungariſchem Vitriol 
und gemeinem gefloſſenem Saltz / alleweg halb alte 
und halb neue Species. Wann nun der Procheus 
ſublimatus in ſpiritu vini ſolvirt iſt / ſo nimb einen ho⸗ 
hen glaͤſeren Kolben / ſetze einen blinden Helm dar⸗ 
auff / verlutirs und eirculirs in W. 3. Wochen lang / 
dann ſetz ein geſchnabneten Helm darauff / ziehe den 
Spiritum viniab : Alsdann treib das Oleum Mercu- 
rü mit ſtarckem Feuer in einen ſonderlichen Reci⸗ 
pienten / ſo haft du das Oleum Mercurii dulee, darmit 
heileſt du wunderbahrliche innerliche Ding / die alte 
a Schaden, Wolff / Krebs / und iſt lber alle andere 
157. 
Oleum Ne ſanans ficus ani, Va- 


rices & ſimilia. 


| Nau Ai n und Auripigmenti jedes gleich 
viel / zerreibs / laß es miteinander flieſſen in ei⸗ 
nem Geſaß im Sand / darauß ee 
tein⸗ 


7 . 
+ 
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Stein. Nimb hernach Mercuri ſublimati 1. f. 
deß braunen Steins 1. ht. reibs untereinander / thu 
es in ein Retorten der wohl beſchlagen ſey / leg einen 


Recipienten für / gib ihm ein lind Feuer oben und 


unten wannes dann anhebt zu gehen / ſo thue das 


Feuer einmal uͤberall hinweg / damit es nicht uͤber⸗ 


trieben werde / und der Retort zerſpring / und ſo es 


nicht mehr recht wolte gehen / ſomache wiederumb 


das Feuer oben und unten / ſo gehet ein ſchoͤn braun 
Oel heruͤber. Mit dieſem Oel beſtreich mit einem 
Federlein die ficus ani fo fallen ſte in einem Tag ab / 
und heilen; Aber es machet ein unmenſchlichen 
Schmertzen wann es auffgeſtrichen wird / jedoch 


kaum fo lang als einer ein halb Ey mag eſſen / ſo iſt 


weg bie Ubergewaͤcs. 
. 

Oleum Mercuri bſutroth zu 

“ul machen. IM 

Numb. tb. ſalis petræ, z. b. Vitrioli auff roth cal- 


Feinirt / das thue in ein Cucurbit als man ein Aqua- 
fort hrennet / uud wann das Waſſer aller iſt heruͤber 


diſtillirt / und die Spiritus beginnen zu kommen / ſo 


der Schmertzen aller hinweg / alſo nimbt es auch hin⸗ 


nimb die Vorlage mit der Phlegma oder Aqua hin. 


weg / und lege ein andere vor mit 8. Loth Mercuri 


Crudi und verlutirs wohl / und diſtillir mit gewaltt⸗ 


. ein Feuer die Spiritus auf den Mercurium, ſo machen 
die Spiritus den Mercurium zu einem rothen Oel / ſo es 


alſo gemacht iſt / ſo ſolvirt es Gold. Aber huͤte dich / 


\ 
7 


— 
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daß nicht ein Tropffen auff die Hände faͤllet / dann es 


etzet daß man es nicht loͤſchen kan / und muſt an der 


Glut verlahmen. Nimb von dieſem Oohl 7. Loth / 


ſolvir darein r. Loth fein Gold / und dann in putre⸗ 


factione geſetzet / 2. Monat / dann in die Alſchen biß 


auff ſeine Zeit / daß er ſich coagulirt und figirt / ſo 


wird es ein Tinctura. Aber man Fan es nicht augmen⸗ 


tir n. Rec. Von der Tinckur x. Theil / theile es in 4. 


. Theil / mache ein jedes in ein War wann die Luna 
fleuſt / ſo wirff ein Theil nach dem andern auff die M. 


unæ, laß alſo 2. Stund miteinander flieſſen / dann 


gieß es in ein Gießbecken / fo haft du deß beſten 
Golds in allen Proben. ee 


159. 


Fur gemeine Fiſteln und reitende 


Wurmlöcher. , 


Nun Antimoni 1. Theil / Mercuri ſublimati ein 
Theil / gut Saltz ein halben Theil diſtillirs mitein⸗ 
ander zum Oebl / wie du weiſt. In gemeinen Fiſteln / 


und reitenden Wurmloͤchern / hats viel gethan / doch 


muß das Puͤlverlein / draconis volantis, (das iſt Mer- 
curius ptæcipitatus) darneben gebraucht werden / wie 


0 Baſilius Valentinus ſagt in libello de Tinctutis. * 


Nota. Bafılius V. macht den Balſam auch alfo: 
Nimb Antimonii r. Theil / gut Saltz ein halben Theil / 


darunter ungebranten Toͤpffer⸗Thon gethan / und 


0 
1 
9 


— 


ſtarck diſtillirt / das wird phlegmirt/ und das hinter 
ſtellig in ein Oehl ſolvirt / ſo hat man einen Wund⸗ 
Balſam / welcher andere Balſam weit uberteift, u 
1 | a ) ö Nota 


2% 


Be 


f 


Precht und Artzneyen. 203 
Nota, die Fiſteln ſeyn ration cauſæ eflicientis dich» 
erley / etliche entſtehen von Stechen / Hauen und 
Schlagen / auch Fallen / da etwan die Nerven verletzt / 
die Bein angeloffen / oder die geoͤhr geſpalten. Etli⸗ 
che entſtehen von Frantzoſen⸗Schaͤden. Dieſe ſeyn 
durch Fein Getraͤnck / Pflaſter ode: Balſam zu heilen / 
wann nicht gallica lues gaͤntzlich curirt wird. Eiliche 
aber kommen her auß Zauberey / die muͤſſen auch 
anderſt curirt / und geheilet werden. 


, 
Eine fi ene und ſ. onderliche Tinctu- 


ra Mercuri. 


Eseln mache ein dickes geſtocktes Oehl / auß 
dem Regulo deß Spießglaſſes / und lublimirtem 
Mercurio jedes gleich viel genommen / und zmar nicht 
mehr als ein halbes l. das thue in ein beſchlagene 
Glaß⸗Retorten / und treibs . nfange mit gemachſa⸗ 
men Feuer / letztlichen gar ſtarck / daß es auch einen 
Zinober anlege / das dicke Oehl recußcit einmal oder 
Bu biß es lauter wird: Beſſer das dicke Oehl / wie 
das erſte mal heruͤber gangen aber iſt es nach fol 
genden Handgriff gebraucht / nimb thne es in ein 
Glaßſchalen / und ſetze es / wanns ſchoͤn Wetter iſt / 
und nicht regnet / an den Lufft / aber nicht an die Son⸗ 
ne / ſo wird es ex aere den Spiritum zu ſich ziehen / und 
ſich in ein klares ſchoͤnes Oehl ſolviren / und viel 


feces an Boden ſetzen / das lauter fr eide von dem teils 


ben und unlautern nach Außweiſung der Kunſt. 
Weitz ſo Kup zu dem Dr einen hoch ve ' 
en 0 


g N ' BU 172 n ö 
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ten dpiritum vini, iſt des Oels 3j. ſo geuß darzu Spi⸗ 
titus vini g ij. laß miteinander ein Tag oder etliche di⸗ 
5 /ſo wird ein wohlriechend Oel darauß wer 
den. 5 5 1 
Wann das verriecht / fo nimb gemeinen Mercuri- 
um, purgire den mit Spiritu vini tartariſato: und pız- 
eipitir der ſelben in gemeltem Spieß glaß⸗Oel. Wann 
er præcipitirt / ſo ſuͤſſe ihn auß mit diſtillirtem Regen⸗ 
waſſer / truͤckne ihn und thue ihn in ein philofophi- 
ſches Ey / dann in einem verſchloſſenẽ Keverberir. O⸗ 
fen / und figir ihn per gradus, und allgemach in ein ſehr 
rothes Pulver / dann nimb ihn auß / und reverberire 
denſelben mit offenem Flammenfeuer / daß er luce 
wie ein Schwamm werde. 7 57 
Letztlichen nimb ihn auß / geuß darauff quintam 
Eſſentiam vini, oder einen hoch rectifcirten Branten- 
wein / und ziehe ihm die Efeng oder Tinctur guß / wel⸗ 
che mit friſchem Spirica vini ſoll cohobirt werden / 
ſo wird letztlich ein hoch rothes Oel darauß werden / 
welches zu ſehr viel Dingen / fo wohl in der Artzney / 
als in der Alchimy ſehr koͤſtlich zu gebrauchen ſeyn 


wird. | | tg 
Hiervon ſchreibt Libavius lib. 1. Epiſt. Chymic. fol. 
207. Laudanum Mercuriale & Theriaca mineralis ni- 
hil aliud eſt apud Andernacum quäm eſſentia Mereutii, 
ex oleo coagulato facta, miſtaque Theriacæ, vel Mithri- 
datio. Et Martinus Rulandus in problematibus. Ana- 
komia ſpagyrica, intranea ejus, i. e. Mercurii perveſti- 
gantes ſub albedine illa ſuperficiaria infignem rubedi- 
nem deprehendunt, cum li quore dulci atque flagrante. 
ejus eflicaciz ut ſolidiſſimam Metallorum compagem, 
05 | \ momen- 


* 
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momento recludere, cujus i g yeias & efficaciæ, nec a- 
qua ſtygic, nec es ſunt. 

Aber da muß man ein ander Menftruum als Spiri- 
tum vini anwenden / ſcilicet vinum mortuum deſtilla- 
tum, das man auch zu den Corallen gebraucht. 


1 ya W 161. 
Eine Artzney nicht allein ing rangofen/ Mr 


ſondern auch andern Kranckheiten zu ge⸗ 
brauchen. 


Erf mache einen Regulum mit Spießglaß / 
S Meinſtein und Salpeter / wie der gemeine / und 
allenertiſten bekandte Gebrauch iſt / den ſtoſſe klein / 
und mache darauß mit Mercurio vulgi ein amalgama. 
Darnach nimb Bley / und Mercurium vivum mache 
auch ein Amalgama darauß / diefebepde Amalgamata 
thue zuſammen / und geuß darüber einen reckißſcirten | 
Spiritum vitrioli, ſampt einem Oleo, und koche es mit 
einander / biß es die Farbe einer Lilien bekompt / dar⸗ 
innen wird man Wunder finden / wann man manch⸗ 
malen feine Tinctur durch den ſpiritum viniextrahi- 
ren wird / denſelben Spiritrum ini, ſetzhernachmals 
verſchloſſen in ein Circulirglaß / und laß es in einer 
un! Waͤrme 4. Woche 9 und e 


Us US. 


Oarvon auff einmal drey oder vier / auch fünff | 
Bam in Wein eingeben / und den Krandendar- 
auff ſchwiten laſſen / doſin ſo offt / und wanns die 14 55 
1 karten bibel in & 

5 in 


N 
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a . 8 162. e ee a 
Ein Liquor Mercurii Diapho-—- 
| hi MAREBICHS NS 
Man ſolle den Mercurium mit gedoͤrtem Saltz 
Veepurgiren / und mit gemeinem Salz fublimiren/ 
darbey auch Salpeter ſey / wie der gemeine Brauch 
iſt. Alsdann den Sublimat in diſtillirtem Eſſig ſol⸗ 
virt / und den Eſſig darvon dittillirt / die Materiam 
gedoͤrꝛt / und mit einem wohl reckificirten Spiritu vini 
gigerirt / biß er zu einem dick / und feiſtlechten Safft 
werde. Dann wirds außgenommen / und im Sand 


mit ftarckem Feuer ditillirg/bißein Liquor wie Milch 


herauß oder herüber gehet / das wird wieder auff die 
Remanentz gegoſſen / fo wird ein ſchön weiſſes und 
wohlriechendes Oleum, ohn alle Corroſiy heruͤber ſtei⸗ 
gen / das heilet alle innerliche Schaͤden und Exulcera- 
tiones, iſt gut zu döͤſen Halſen / zu ſchwerender Bla⸗ 
ſen und Nieren. Dolis gutta una atque altera auff. ein 
mal 2 


u 


O3, 
Mercurium fixum præcipitatum vi- 
triolatum dulcificarum zu machen / fuͤr Frantzo⸗ 
| ſen und offene Schaden. STE 


Imb wohlgereinigten Mercurium crudum, ſolvir 
bbenſelben / ſo viel du wilt / in einem guten Aqua- 
fort, dann dreymal darvon / biß auff den Spiritun ab⸗ 
gezogen / und wieder darauff goſſen. Wofern er a⸗ 
ber nicht ſchoͤn roth werden wil / ſo ſoll man friſch 
Aquafort daruber gieſſen / und auch dreymal / wie 115 
Na, um: e 8 or 


/ i 
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vor / auff⸗ und abziehen / biß auff die Spiritus. Zum 
vierdtenmal aber / gantzſtarck mit dem Spiritibus, auf 
die Truͤckene abdiſtillirt / ſo wird er gar ſchoͤn roth 

ſeyn / darüber geuß Spiritum Vitrioli, ſampt ſeinem 
Oleo, diſtillire denſelben ſechsmal darvon / nachmals 

auff zehenmal guten Spiritum vini. Endlich mit 
Bugloſſen oder Borragenwaſſer abdiſtillirt / und 
außgeſuͤſſet / dann in einem Schmeltzt gel / oder ſon⸗ 
ſten breiten Treibſcherben außgegluͤet / und offt umb⸗ 
geruͤhret / dann erkalten laſſen / fo haft du einen ſehr 


ſchoͤnen rothen fuͤſſen und Feuerbeſtaͤndigen kun 


Mercurium precipitatum, welchen man nicht allein 
in morbo gallico, und anderen offenen Schaͤden / 
auch boͤſen Kranckheiten / in minori doſi als den ge⸗ 
meinen præcipitat, gebrauchen kan: Sondern 
iſt auch in Alchimia , ein ſonderbahr hoch nutzlich 
Geheimnus / welcher in das Gold ſoll eingehen und 
mit ihme zum beſten Gold werden / wie e u 


ſchreibt. 


Einen außbündigen Mercurium præ- 
cipitatum zu machen / welcher faſt fir und 
A Fieuerbeſtaͤndig iſt. 
DAL den Steinmergel / den mache wohl gluͤ⸗ 
end / und loͤſche ihn ſiebenmal in Waſſer ab / 
dann ſtoß ihn zu einem ſubtilen Pulver / und rever⸗ 


— 


berire daſſelbig drey Tag und Nacht / mit dem al⸗ 


lerſtaͤrckeſten Flammenfeuer / wie man einen Cro⸗ 
cum Martis reverberirt. Wann er alſo bereitet 
ade MEN 1 „und 
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und reverberiret / dann extrahite feine Tinctutam init 
einem guten und wohl⸗rectifcirten Brandenwein / 
und laß in BM. 7. Tag lang circuliren. Wann fich 
nun der Spirirus vim gefärbt / ſo gieſſe denſelben fein 
ſitt ſamb ab / und ſchuͤtte wieder friſchen Spirirum vini 
darauff / laß wie der extrahiren/ das thue fo offt biß 
nichts mehr exrrahiren will / dann ziehe den Spirikum 
Vim in MR. darvon / biß auf ein recht dickes Oehl:Die⸗ 
ſes Oel congelirt alſobald den Mercurium vivum und 
zwar auſſerhalb alles Feuers / und alſo haſt du einen 
firen Stein / welcher ohne einiges Kotzen und Spei⸗ 
en purgirt. Wa 

Wie man ihn gebrauchen ſoll. 

Darvon gibt man 2. oder 3. Graͤn / nach Anſehen 
der Perſon: Dieſer Mercurms præcipitatus iſt Feuer⸗ 
beſtaͤndiger / als irgend ein anderer Mercurius præci- 
pitatus. 75 | | BE Re 
Augmentatio, und Vermehrung die: 

| ſes Præcipitats. r 
Nimb dieſes Pulvers 1. Theil / und rothes Queck⸗ 
ſilber r. Theil (nan mag wohl 2.3. oder 4. Theil neh⸗ 
men) miſche es wohl untereinander / thus in ein 
Phiol / ſetze es in einen Sand in den hilsſophiſchen 
Ofen / ſo wird ſich der Mercurius in kurtzem precipi- 
diren / das kan man alſo immer fort fo lang man will 
augmentiren und figiren: Wer mit der rechten fixa- 
ion weiß umbzugehen / ſolte wohl guch etwas 
„„ ee mit ſcha ⸗-- 
e fen,, a ECT 10ER | 


Magni 
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| | | 65. 
Magni Georgi Phædronis Betrach⸗ 
tung) von det Hermaphroditi Saphyri⸗ 
ſchen Blumen. f 
sn uns die Chymiſche / vi. mehr Hermetiſche 
Erfahrenheit gelabr t / daß der Spagiriſche Her- 
maphrodit alle Mineralien Krafft und Wuür ckung 
habe: Daher iſt auch vonnoͤthen / daß er die hoͤchſte 
Krafft und Wuͤrckung habe / den gantzen Menſchli⸗ 
chen Leib zu erhalten / dieweil berſelbige anders 
nichts iſt / als der Mineralien Ellentz wann man die 
Zerlegung der kleinen Welt / mit der groſſen verglei⸗ 
chet / derowegen fo leitet dertdermaphroditus den gan⸗ 
gen Menſchlichen Leib / welchen wir an der Integri- 
tar feiner Handlungen / auß jeglicher Beleydigung 
kranck zu ſeyn urtheilen und muthmaſſen / er ſey an⸗ 
gefochten auff waſerley Weiß er wolle / zu einer voil⸗ 
kommenen / undaußgefuͤhrten ymnmwerri, das in na⸗ 
tuͤrlicher Conſtitution zu einem langen Leben nichts 
vollkommentlichers kan erfordert werden. 


Dez Hermaphroditi Anima oder 
Seel wird Rn diefe folgende Weiß zu we⸗ 
n gebracht. 2 
Der Mercurjaliſcen Eſſentz / und deß Cypri⸗ 
ſchen Vitriols / nimb jedes gleiche Theil / und laſſe 
es feine gewiſſe beſtimbte Tag und Zeit / wie die 
Philoſophi lehren / miteinander zuſammen congeli- 


ren. Alsdann entſpringt / oder entſt che darauf ds \ 


Hermaphroditi Saphyriſche Blum / der groſſen 8 
eee Gehe Orig So als EN 
0 nem 8 


F 
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nemblich 1. Theil in 3000 Theil geſchmeltztes Ophi- 
ui, oder feines geleutertes Golds gegoſſen wird / 

daſſelbige verkehret es alles in ſeine Natur: de ſel⸗ 
bigen wieder r. Quintlein in 3000. Quintlein Erg 
geworffen / ſo veekehrt es daſſelbige alles in das beſte 


old. | 
Alſo def Hermaphroditi 1 Gran und 1 8 
oder Mithridates 1. Scrupel in einem guten Wein / 
einmahl oder 2. eingenommen / das bringt den kran⸗ 
cken Leib wieder zu feiner vorigen Geſuͤndheit / der 
ſeye mit einer Kranckheit beladen / wie die einen Na⸗ 
men hahen mag. Wann man ihn aber zu aͤuſſerli⸗ 
chen Maͤngeln / als eine Artzney begehrt anzuwen⸗ 
den / mit diſtillirtem Waſſerpfeffer gebraucht / ſo uͤber⸗ 
trifft es eines jeden Balſams Tugend / und verricht 
in der Wundartzney die höchſte Cur die man finden 
ma 
ei Dieſer Kere iſt die Tindur, welche der 
| hr ymiſchen Monarchiæ horgeſtellten / allein bekand / 
welcher ein Stein genennet wird / mit rechtem Na⸗ 
men aber ein himmltſches Feuer / welches mit unend⸗ 
lichen Worten / und mit mancherley raͤtheriſcher 
Hunckelbeir rer peckt und DErWEESNE, a. 
Pa 7 
Praxis. | ' 
Deß Mercuri Reinigung. 
Gef heitz ſiedendes Waſſer auff ungeloͤſchten 


Kalk, ruͤhrs wohl untereinander / laß kalt werden 
und ſitzen / das Waſſer ſcheide durch Altrieen dar⸗ 


von / machs wieder warm / und gieſſe es auff Weyd⸗ 


} aſchen / ruhrs wohl ee ſitzen / und 85 
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es. In dieſer Laugen ſoll der Mercurius 6. oder 
a geſotten werden / daß ſie allezeit darvon ein» 
Alsdann allezeit wieder neue und friſche Laugen 


darauff gegoſſen. Mae, 
Ebenmaͤßig laſſe den Mercurium im Saltz und 


— 


diſtillirtem Eßig ſieden / zum tenmahf / ſo lang biß 
das Saltz ſchwartz wird / und der Eßig dar von hin⸗ 
weg gerochen. Wieder friſchen und neuen ßig 
darauff goſſen / letztlich zum ztenmahl / wohl mit 
warmem Waſſer abgewaſchen / und wieder getruck⸗ 
net / ſo wird er tauglich zum ſublimiren werden. Item 
zum præcipitiren und zu andern Wercken. 
Congelatio deß Mercurii, und wie er 
. zur Roͤthe gebracht werde. | 
Der Mercurius wird erſtlich congelirt durch ges 
meines Waſſer deß Alauns / und wann er congelirt / 
fo wird er zum zarten Pulver getrieben. 
Darnach ſolle von dem gemelten zubereiteten 
Mercurio, Eyerwaſſer vom weiſſen gemacht / welches 
vom halben Theil ſeines Kalcks ſoll diſttlirt werden / 
und ſe offt und viel darvon gezogen / biß er ſich co⸗ 
rallirt. RUN | REN SD 
Wie das Waſſer von dem Weiſſen der 
ECyer zumachen ſey. r 
Nimb das Weiß vom Ey / (nem lich hart in Wal 
fer geſotten /) darauß brenne ein Water. Darnach 
nimb Eyer ſchalen und calcinire dieſelbigen: wan 
fie calcmirt / ſo geuß ya Waſſer / er 
| iß diſtillurt und offt darvon gezogen / 38 
„„ 
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zeucht das Waſſer fein volatiliſches ſuͤſſes Saltz zu 
ſich / und wird ſo ſtarck / daß es von dem Alten / das 
ſuͤſſe Cotrofiv genennet iſt worden. Dieſes toͤdtet 
den Mercurium, und roͤthet ihn wie Eorallen: 

AAußziehung deß Eſſennsz. 

Durch diſtilliren und digeriren / kan auß dieſem 
rothen Mercurio, durch denspitituch Vitrioli ein Ellen-. 
tia herauſſer gezogen werden / und das ſo offt gethan / 


i 


biß der Spiritus keine Eſſentiam mehr will außzlehen / 
welches vielleicht in der is: oder 16: Diſtillation ge⸗ 


ſchehen ſwuͤrde / das todte hinterlaſſene Corpus ſo 
nichts mehr nutz wirff hinweg. . 
FJauſatz Theophraſti 7 * 
Paracelfus ſtimmet mit Phædroneùberein / welcher 
in der Eur der offenen Schaden / in unſerem sten 
geſchriebenen Buch ſagt / im Argento vivo iſt auch ein 
ſuͤſſer Balſam / und wird dermaſſen bereitet / daß 
weder ſubliwats noch calcinats da Befchehen ſoll / ſon⸗ 
dern durch Eyerwaſſer / das von feinem Kalck diſtil⸗ 
lirt iſt worden / und durch daſſelbige der Mercurius 
coaguliyt / in ein rothes Pulver / daß nicht allein ohne 
Schaͤden: ſondern auch die Wunden heylet / da er 
dann dem Mercurio durch Eyerkalck getoͤdtet den 
Vorzug gibt / das hat er nun auff ſein Vorhaben 
gerichtet. | | AR N 
Folget in Phoedrone de Vitrioli 
Fog on ver 
Dier Cyyriſche Vitriob je mehr er roth die Schaden 
vertrelbt / oder das Eifen in Kupffer verwandlet / 
deſto herrlicher und beſſer iſt er in der Artzney und 
Alchymig. 8 4 ER 
„ e e 
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Der wird alſo purgirt. 10 
Nimb Senin 16. kb. thu ihn in ein unverglaſurten 


Hafen / geuß daruͤber diſtillirt Brunnen ⸗ oder Nee 
genwaſſer laß es miteinander ſieden / biß auff zween 
drittetheil / das filtrir durchein wuͤllen Tuch in eine 


weite Schuͤſſel / oder in ein verglafurte Schalen 
durchcolirt / dann in naſſen Sand in Keller geſetzt / 
ſo werden ſchoͤne durchſichtige Steine darauß wer⸗ 
den / und werden viel lauter und heller ſeyn / als vor / 
daruͤber gieſſe wieder Waſſer / laß ſieden wie vor / 


und das fo offt gethan biß aller Vitriol zu ſchoͤnen 


hellen Steinen wird / ſy iſt alsdann iz me alle ſeine 
gifftige Art benommen. | 


Wie man den allerbeſten Spiritum Vi 
trioli bereiten ſoll. R 
Ferner die Heimligkeit des Vitriols beſtehet in 
dreperley Materien, deſſen jede Bereitung gehet alſo 


5 Treibe den Vitriol gmahl durch ein Syburgiſche / 
oder Waldenburgiſche Retorten / oder beſſer Kol⸗ 
ben / und letztlichen durch eine Retorten / welche man 
in den Philoſophiſchen Ofen ſtellen muß / und treibs 
4. Taa und Nacht / fo iſt der edle und ganz kraͤfftige 
pit Vitrioli bereit. Ri 
Dar nach den Colcothar auß einemphiol mit eben. 
maͤßigem Feuer in dem Arbanore biß auff den zten 
Tag mit dem allerſtaͤrckſten Feuer von Kohlen und 
Holtz diſtillirt / biß daß in dem receptacul auß einem 


zt. Colcocharis , 6. Quintlein braunes Oehls herauſ 


ſer kommen. 
en auß den fecibus das Saltz extrabirt / 
O 3 u ef: 


89 
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welches 4. oder Jmahl ſoll auffgeloſt und wieder coa- 
gulirt werden. 


Unſer Zuſatz ı in Phordröndan) ‚verba 
Philolophi. - 


Wiewohl Phœdro Cypriſchen Vitriol heiſt nem- 
men / ſonderlich denen welcher viel Eifen in Kupf⸗ 
fer verwandlet: Jedoch muß man verſtehen / das 
NVitriol / welcher Bi Kupffer / oder Gruͤnſpan be⸗ 


eite iſt / nicht minder gut ſey / als der Cypriſche der⸗ 


gleichen Paracelſus im 8. Capitel vorſchreibet / vom 
Vitriol im Buch der Mineralien: und Paracellus heiſt 
feinen ringirenden Saphyr / auß Oleo Mercuri, und 
Oleo Vitrioli bereiten / auß welche Weiß deß gantzen 
Vitriols Heimligkeiten / ſo wohl auß dem Geiſt / als 
rothen Oehl / und Saltz ſollen genommen werden. 


Setze hinzu / daß wann das Saltz jetzunder herauſſer 


\ 


gezogen worden / durch diſtillirten Eßig / auß der 


todten Erd die ſchoͤne grüne herauſſer gezogen wird / 
aber nur auß dem Vitriol / welcher auß Kupffer iſt 
gemacht worden. Welche Gruͤne wan ebenmaͤßig 


mit dem Oel muſte vereinigen. 


Dieweil aber Phoedro nicht ſo ſehr dem ringiren⸗ 


den Saphyr Laracelſi, als deß Hermaphroditi Saphy⸗ 


riſche Blumen / fo eine Ellentz und einige Seel deß 


Mercuri, durch den edleſtẽ Vitriol⸗Geiſt allein auß⸗ 
gezogen machen lehrt: Derowegen bedarff man 


nichts / als den getoͤdten Mercurium Corallinum, wel⸗ 


cher allein durch den Spiritum Virrioli extrabirt iſt / 


von ane geſagt. „„ 


Z 
1 . 8 5 RR une 


7 1 


Unſer Gewicht der Compolition. 

Ehe daß der edleſte und gang kraͤfſtigſte Spiritus 
Virrioli auff den rothen gemachten Mercutium gegoſ⸗ 
ſen werde ſo muß man den Mereurium iv agen / dar⸗ 
nach wie gemeldt fo offt verfahren / mit Klug ziehung 
der Ellentz / biß nichts mehr will außziehen welches 


durch die 15. Wiederholung geſchehen muß / wie ge⸗ 


ſagt. Alsdann muß man das hinderlaſſen Corpus 
fo man hinwerffen ſoll / auff ein neues wagen damit 


man gewiß wiſſen moͤge / wie viel der Mercuriſchen 


Elleng außgezogen fen... Darnach waͤge man das 
Geſchirr / darein alle Extractiones zuſammen gegoſ⸗ 
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fen werden vor / und bald dar auff ſo viel vom Spiritu \ 


vitrioli darvon diſtilliret / bis daß alles oder zmahl 
gewogen / deß Mercurialiſchen / und deß Spiritus Vi- 
trioli gleiche Theil bleiben / welche in einer wohl ver⸗ 


ſchloſſenen Phiol / auff ſeine gewiſſe und beſtimpte 


Zeit / nach der Materi Quantitat / in linder Waͤrme ſol⸗ 


fen coaguljrt werden / ſo wird darauß die Blum deß 


Saphyri entſpringen / deren r. Theil in 3000. Theil d 


geſchmelgtes pures reines Ophirizi geworffen / daſ⸗ 
ſelbig alles in feine Natur verkehren wird. 


Dieſes wiederumb 1. Quintlein / in 7000. Juint⸗ 
lein Kupffers geworffen / das verkehrt daſſelbige in 
das reineſte Gold. Alſo iſt offenbahr / daß ein ein⸗ 


tziges Quintlein / der Saphyriſchen Blumen / ringire 


3000. mahl 1000. Quintlein Kupffers oder 30. mahl 


105000. Quintlein / das iſt fürwahr ein groſſes Ge⸗ 


heimnuß auß der groſſen Welt. 
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Es iſt aber kein Zweiffel / wie wohl Pherdro wei⸗ 
ter kein Wort hin zu ſetzet / daß die Saphiriſche 
Blum / durch gleiche Theil der Ellenriæ Mercurialis 
und deß Cypriſchen Bitriols wieder vermehret wer⸗ 
den. Wann ſie dieſem in gebührender Propartion 


das iſt 1. Theil deß fixen / mit 3. Theilen der volatili⸗ 


ſchen vermiſcht wird / ehe daß mans auff das Gold 
getragen hat / auff welche Weitz es nicht allein in der 
Quantität / ſondern auch Qualität / und Kraͤfſten ver⸗ 


mebhrt wird werden / geliebts Gott / dem ſey Ehr. 


Wie viel dieſer Proceß ſchon verteutſcht iſt auß⸗ 
gangen / ſo iſt er aber doch ſo liederlich verdolmet⸗ 
ſchet / daß einer keinen Verſtand darguß faſſen kan / 
alſo hab ich ſolches der Cbymia Liebhabern / deren 
mehr als der halbe Theil kein Latein verſtehen zuge ⸗ 
fallen / es ein wenig beſſer machen woͤllen / damit ei ⸗ 
ner den Senſum und Meynung Phedronis und ſeines 
N e e UNE einnehmen moͤcht. 

Sonſten ſtimmen auch mit der Saphyriſchen 
Blumen überein Bafılus Valentini, deß IHREN 
ten Philoſophi Reimen. 


Ein Venus Jagd wird angeſtalt. 
Faͤngt e ſo wird nicht ah X 


Item. 


Cap. 4 de Spiritu Veneris. 
5 Sernunft Fan nicht allezelt begreiffen / ꝛe 0 


Von 
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eee 
Von der Fontina Bernhardi 
i Treviſani. 5 


GKaf Bernhard in feinem Buch de Miraculo Chy- 
"mic publicirt/ gantz dunkel und obſcur erklaͤrt / 
und erleutert ſich i Epiſtola ad Thomam de Bononia 
ſo er als ein Freund an einen Freund privatim und 
vertraulich Antworts weiß / abgehen laſſen deutlich 
gnugſam / daß ein Filius Doctrinæ ſo etwas Anlei⸗ 
tung und Fundament hat / zur Beſtaͤttigung gefaffer 
Meynung / und Erfindung der Warheit / ſich wohl 
darauß erbauen kan. Es beſtebet aber der gantze 
Handel in zweyen Stuͤcken / nemblich / wie man Ar⸗ 
gentum vivum purum ac mundum, ſo er anderswo 
ein kontinam, und klares Brunnlein nennet / uͤber⸗ 
kommen moͤge / und darnach wie man darmit zu 
Werck gehen ſolle / eine Artzney und Tinckur darauß 


zuverfertigen. 


} 
1 


Das Erſte belangend iſt zu mercken / daß gleich 
wie Geber Arabs ein Unterſcheid haͤlt / unter dem to⸗ 
to, und unter den bartibus argenti vivi da er lehrt / ra- 
teriam Petfectionis non elle argentum vivum, quale eft, 

in natura ſua, neceſſe ipſum totum ſed paitem illius, quæ 
ex illo ſuam ſumſit originem, & ex illo creata eſt, 1. ex- 
tracta. Fiat itaque inquit electio purioris partis, vel ſub- 
ſtautiæ argenti yivi., relicta & rejecta parte impuriore. 
Eben alſo macht Bernbardus Treviſanus einen 
Unterſcheid / zwiſchen dem argento vıvo crudo , 
quale venit de minera, und zwiſchen dem argen 
to vivo puro ac mundo ſo auß dem Crudo 


Ne 
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vermittelſt der Sublimation, bereitet werde / jenes 
iſt ein Argentum vivum der Natur / die ſes aber der 
Kunſt / doch auß dem natuͤrlichen bereitet und 
außgezogen. Er will aber nicht / daß die Mun- 
Aification argenti vivi crudrheſchehe / durch gemeine 

“fublimation, mit Vitriol und Salt / deßwegen er 

auch den Arnoldum repræhendirt: ſondern muß 
beſchehen durch ſolche Ding / ſo in die Subltang deß 
Argenti vivi nicht eingreiffe / und daſſelbe alteriren / 
und corrumpiren / verwirfſt zwar nicht die ſuperfi⸗ 


5 cialiſche Reinigung / fo durch diſtilliren beſchicht / 


dann er ſpricht: Non quidem eo inficias, quin poſ- 
fit ac debeat Argentum vivam ‚per ſal commune bis 
vel quater diſtillando putrificari, ad ſemovendam 
ejus fccem mineralem. Gibt aber gleich zuver⸗ 
ſtehen / daß es an dem nicht genug ſey / und ſchreibt 
deßwegen folgende Lehr und finnreiche Wort: 
Sunt aliæ quædam ſublimationes, argenti vivi, quæ 
fiuntä propriis ejus corporibus, à quibus illud aliquo- 
ties elevatum & reconjunctum, tandem ſuas ſuperflui- 
tates amittit ac rejicit, & poſtea Philoſophico operi con- 
venit, in ſpeciebus Metallicis diſſolvendis. Was aber 
das fuͤr propria corpora ſeynd / dardurch argentum 
vivum ſublimirt und gelaͤutert werden ſoll / lehrt 
er bald her nuch / als er ſagt: Nec tamen hac ra- 
tione alteratum eſt argentum vivum, ſed oportet ipſi 
denuo addi corpora perfecta, & ad opus Philofophi- 
cum ab ipſis alterarı , welches auch Geber zuverſte⸗ 
hen gibt / da er ſchreibt c. 45. Suæ ſummæ: Argen- 
tum vivum à rebus habentibus affinitatem, cum ip- 
is ſublimatum ( niſi ſint perfectionis corpora) 
e 5 cor- 


0 BR 


F 


corrumpitur potius, quàm mundatur, at in hoc exem- 


plum yides in plumbo, vel ſimili, à quo ſublimes illud, | 


conſpicies ipfum nigredine infectum. Mit was Weiß 
und Weg aber argentum vivum crudum, durch die 
corpora perfecta ſublimixt / reconjungirt / das Argen; 
tum vivum purum ac mundum, darauß gezogen wer⸗ 
den ſolle / das verſchweigt Bernhardus allerdings / wer 
allbereit in Chymiſchen Dingen wohl geuͤbt / und 
ſonſt der Sachen ſcharff nachdenckt / der mag leicht⸗ 
lich ermeſſen / daß ſolches verrichtet werden muͤſſe / 


durch die Mortification argenti vivi, daß es nemblich 
bey den corporibus perfectis allerdings abſterbe zu ei⸗ 


nem rothen / und todten Pulver / ſo ignitionem per- 


fecte heſtehen muß / alsdann mag es igne kulionis 


reſuſcitirt werden / und ſein Alttum von ſich geben / 
in Geſtalt eines ſchoͤnen durchſichtigen lauteren / 
klaren / Chryſtallinen Mereurü ſchwer am Gewicht / 
und wieder lauffend wie vor / in dem kein Schwaͤrtze 
noch Unreinigkeit mehr iſt / ſondern aller feiner Su- 
perfluitàten / gaͤntzlich entladen / und auff das höchſte 
clarificirt iſt / corpore toto ſuo exuto, quod remanet 
apud corpora, quibus cum fuit mortificatum, und 


das iſt das Argentum vivum , verè vivum & vi- 


vilicans purum ac mundum » als der fuͤrnembſte 
Theil unſers Steins. Darbey zumercken / daß 
wann auffs erſtemahl / durch ſolchen Weg das 
Argentum vivum nicht klar und durchſichtig wor⸗ 
den waͤre / das Werck von neuem mit ihm muß an⸗ 
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geſtellt werden / biß es alſo werde. Daher ſagt 
Geber eodem capite: Quod ſi lucidum & albiſſi? 


mum imbuerit colotemi & perſpicuum „ tune 
J 5 5 Mi ’ | | ‘ | 2 5 bens 


220 Fuͤnffhundert Chymiſche 
bene mundaßi, ſi non, non igitur ſis in illius præparatio- 
ne negligens. Qualis enim ejus eſt mundatio talis & per- 
fectio per illud ſequitur. Et ſi perfectè mundaveris, erit 
rubedinis & albedinis tinctura firma & perfecta, cujus 
non eſt par. Ilnd wie wohl nach Gebri Tradition das 
argentum vivum crudum vel fuperhcialiter munda- 
tum, auch per ſe ohne addition præcipitirt werden fan 
und ſoll / damit hernach durch Feuers - Gewalt die 
reinere Subſtantz argenti yivi, in Ablegung feiner leib⸗ 
lichen Superfluikaͤten herauß gezogen werden moͤge. 
Sy iſt doch deß Bernhardi Weg / mit der addition cor- 
porum perfectorum nicht allerdings wider Gebrum. 
wie das auß obangezogenem dicto Gebri erſcheinet / 
ſondern iſt vielmehr eine abreviatio Def Wercks dar ⸗ 
mit das Argentum viyum, deſto ehe mortificipet wird. 


Zum Beſchluß dieſes erſten Stucks / iſt auch zu 
mercken / daß wann du dieſes Atrum Mercuri Dder 
das argentum purum, ac mundum, ohne Abgang be⸗ 
halten wilt / damit es nicht verſchwinde oder außflie⸗ 
ge / dann es iſt der recht Adler ſehr luͤfſtig und fluͤch⸗ 
lig / fleucht ohne Fluͤgel / ſo thu es in ein Phiol⸗ Glaß / 
mit einem langen und engen Halß / und ſchmeltz es 
oben zu / ſonſt wird es dir in die Lange nicht bleiben / 
ſo viel vom erſten Stuͤck / wie man auß dem argento 
vivo crudo, das argentum purum ac mundum uͤber⸗ 
Fommen ſoll. Folget das Ander Stück / wie man 
mit ihme zum Philoſophiſchen Wer procediren 
ſolle. Hierauß iſt zu wiſſen / daß Bernhard, in ge⸗ 
melter Epiſtel / das Werck in 3. Theil abgetheilt / 
hemblich Azoch, Elixir, und Tincturam 
7 Azoth 


) 
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Axoth als der erſte Theil / ſpricht er / bt er eorpori⸗ 
bus perfectis, dillolutis per argentum vivum. Oero- 


wegen fo nimb im Namen deß HERRN 1. Theil 


Goldkaͤlck / von Goldblaͤtteren / oder ſonſten bereit / 
dar mit vereinige t2. Theil / deines wohlbereiten und 
gereinigten einfachen Argenti viwi, durch beharrli⸗ 
ches Regiment eines ſittſamen Feuers nicht zu ſtarck / 
damit ein Præcipitat darauß werde / ſondern fi lieb⸗ 
lich vereinigen / und vom Argento vivo nichts mehr 
auffſteige / fo hat ſich der Geiſt mit dem Leib conge 
rt / und flieſſen miteinander am Boden wie ge⸗ 
ſchmeidig Bley / weiß am Bruch wie eine Magneſia 
oder Weißmut / darauß wird nun gezogen der ge⸗ 
doppelte zfache Mercurius genandt Azoth, ſo gemeld⸗ 
te Magneſia in ſtetem Fluß in einem warmembalneo, 
ungefaͤhrlich 42. Tag gehalten wird / ſo an der Kälte 
nicht mehr geſtehet / ſondern lauffend bleibt. | 


> Elite iſt der Ander Theil diefes hohen Wercks / 


und geſchicht wann gemelter Azoch ohne Unter⸗ 


laß mit gleicher Waͤrme / deß Dampffbads ſo lang 


gehalten wird / biß er ſich durch Abwechslung aller⸗ 


ley Farben in einem rothen Pulver præcipitirt hat. 


Dieerſte Farb iſt ſchwartz wie ein Bech und wehret 
40. Tag / alsdann kompt der Pfauenſchwantz 
und gewinnet oben auff ein gruͤnlechte Haut dar⸗ 
durch kleine feuerrothe duͤrchſichtige Cryſtallen 


ſchieſſen / ſo von etlichen Signatſtern geheiſſen wer⸗ 


den / die werden je länger je groͤſſer / biß ſich die gan⸗ 


7 


tze Materi aller dings in Cryſtallen verwandlet. Als⸗ 


dann fahen ſich an die Cryſtallen zu ſublimiren / 
wie klein durchſichtig rothes Geflinder / alſo daß das 
1 | SR 
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gantze Glaß voll wird / und wunderbar lich darinn / 
wie ein Geſtuͤb umb einander faͤhret / biß ſich endlich 
alles ſublimirthar. So festes ſich alsdann ieder 
nieder / und ſchieſſen wiederumb rothe Cryſtallen 
wie vor / die verlieren aber die Farb und werden 
durchſichtig gelb wie Gold / und je länger je bleicher / 
und kleiner / und endlichen weiß Cryſtalliſch / von 
dieſer weiſſen Farb / gehen ſie abermahl in die gelbe / 
und werden letztlich hoch roth / nach dieſer vollenten 
Arbeit / haſt du das rechte wahre Elixir viræ, deſſen 
Geſtalt iſt / ſo man es in einen ſauberen Tigel zuſam⸗ 
men ſchmeltzt / ſchön roth / durchſichtig / und laͤſt ſich 
ſchaben wie ein Kreyden / und iſt die allerherrlichſte 
und fuͤrtrefflichſte Medicin, liehlich auff der Zungen / 
zergeht wie ein Zucker Candi / aber noch nicht per 
fer auf die Metallen / nutzet dich zu eimReichthumb 
nicht viel / aber das groͤſte Kleynod und Perlin der 


Geſundheit haſt du erlangt. 


Die Tinckura wird alſo bereit. Nimb deines 
Elixirs 1. Theil / ſetze ihm auch zu r. Theil / und r. hal⸗ 
hen Theil / und den gten Theil eines Theils von dei 
nem einfachen wohl purgirten Argento vivo, und 
ſetze das Glaß verſigillirt / nicht mehr ins Dampff⸗ 

bad ſondern in warme Aſchen / und halt es von 
Grad zu Grad / biß abermahl ſchwartz / weiß und 
roth wird / deſſen Feuchtigkeit probier auff einem 
glüenden Blech / und thue darvon projection 
auf welches Metall du wilt / oder auf Mercu- 
rium Crudum. Deß Gewichts / die Erfahrung 
ſeibs dich lehren und unterweiſen wird wie auch 
deß Steins Vermehrung in gleichem Fall erte 


8 — 3 


1 
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cken wirſt mit Lob und Ehr Gottes / der Armen 
Wie auß dem Mercurio ſein Aſtrum 
und ein wohlriechendes Oel gemacht | 
| 5 werde. 5 | a 
VImb Mercurium vivum, der mahl ſublimirt 
und durch den lebendigen Kat wiederumb 
vivificirt / und W gemacht worden: thue ihn 
in ein Kolben / und folvire ihn in einem ſtarcken 
Spiritu Nitri oder Salpeterwaſſer in guter Waͤr⸗ 
me / alsdann ziehe das Waſſer dar von ab / oder laſ⸗ 
ſe nur die Solution an einer kalten ſtatt ſtehen / ſo 
wird er der Mercurius innerhalb wenig Tagen zu 
Eryſtallen ſchieſſen / kan man dann das Waſſer ab⸗ 
gieſſen / was dann noch für Corrohv dahinden 


bleibt / die ziehe darauß mit gutem difillirtem Ef 
ſig / wohl darinnen geſotten / letztlichen den EFig 


auch abgezogen und was bleibt mit difallirtem Waſ⸗ 
ſer wohl außgeſuͤſt und trucken werden laſſen. Nach⸗ 


mahlen auf ein jedes Pfund ein Maͤßlein deß beſten 


Spiritus vini gegoſſen / wohl verlutirt / eine zeitlang 
0 0 putreficitt / darnach mit einander uͤbergetrie - 
hen / was heruͤber zu treiben iſt. Erſtlichen gelind / 
darnach ſtaͤrcker: von dem uͤberſtiegenen / ziehe 
den Spiritum vini wieder ab per MB. ſo bleiht ein 
wohlriechendes Oel dahinden / welches Altrum Mer- 
curĩ iſt / und eine fuͤrtreffliche Cura in allen Fran⸗ 


tzoſen / was das Oel weiter für Tugenden hab / das 5 | 


ſuche in der Haligraphia Tholdenii vom Salt auß 
Mercurio, dann ſie einerley Wuͤrckung Re 2 


0 
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Oa wird man mehrern Bericht finden / und laß ſich 


mit dieſem begnuͤgen. 


Von Mineralien Und Salien. 
15 Vom Alaun. 

. 1 168. EN, 
| Spiritus Aluminıs. 
. A Luminis puriq. v. diſtillir darvon dasPhlegma 
Q mit gelinder Waͤrme / wann ſolches geſche⸗ 

hen ſo ſtaͤrcke das Feuer / und treibe es ſtaͤrcker / ſo 

wirft du einen neblechtigen Spiritum ſehen herfuͤr 
kommen / den reckifſcir mit Spiritu vini, etlichmahl / ſo 

haft du einen lieblichen Spiritum, ſehr kraͤfftig zu Er⸗ 
oͤffnung der Haengangeund Miltzen / treiber auch 
gar kraͤfftiglich den Harn und das Grieß. Dol. 
güt. 6. 7. 8. 5 Rn } 


Phlegma & SaccharumAluminis. 
nd wohlgereinigten Alaun q. v. diſtillir den⸗ 
ſelben im Sand auch einen glaͤſern Cucur- 
bit, fo bekombſt du das Phlegma, ſolches Phlegma 
gieſſe wieder über das Caput Mortuum, und coho⸗ 
bir 5. oder Emahl. Letztlich nimb es auß dem 
Cucurbix, und ſolvir es per deliquium, Den Li- 


1 quorem digerir 1. Tag oder ro, in Balneo oder 


ſonſten an einem warmen Ort / und ahtrahit fol: 
gends die Feuchtigkeit / durch Piſtillirung der Aſchen 


daß es truücken werde / ſo haft du das Saccharum 


Aluminis fertig. Welches eine treffliche Artzney zu 
den Lungen Kranckheiten / darvon biß in 8. no 
„„ i van 
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3 eingenommen. Uber das iſt es auch ein kraͤf⸗ 


tig Werck / den Wunden eine Haut zu ſetzen / wann es 
darein geſtrichen wird. 

Das bhlegma iſt auch ein berühmtes daedicament, 
dami t Wunden zu reinigen und zu ſaͤubern. 


Vom Antimonio oder 
Spießglaß. 
170 
Rao præparandi Antimoniumin 


ſubtſtantia adhiberi a ptum. 


N Imb Meliſſen / und der a. Kergfräuter jedes r. I. 


pugil, Pœonien-Körner 13. Quintl. Coriander⸗ 
Samen 4.Scrupel, Zunmet “ Muſcatblumen jedes 2. 


Scrupel, Roſenwaſſt er / Balſamwafſer Meliſſenwaß⸗ 


ſer jedes ſo viel genugbierzu it / koche ſolches nach 
Art der Kunſt. 

Hierauff nimb Antimonium rz. Loth mach ihn 
flieſſend / daß er zugehe und flieſſe wie ein geſchmoltzen 
Bley / wann er nun alſo zerfloſſen fo leſche ihn in vb⸗ 
gedachtes Decoction ab / und ſolches wiederhole zum 
dritten / und oͤſſternmal wann es dir gefällig. DIE 


ptæparirt Antimonium behalt zum Gebrauch. Man 


* 


kan es eingeben biß auff ein 4, Scrupel, auch bißwei⸗ 


% pa ein gantzen 5 5 es purgirt Hin. 


Ein Medicin 15 Dahn Antimonio | 8 


Auſſerlihen zu gebrauchen. 


N 
5 
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Non Spießglaß x. Fb. Tartari 1. ß. Salpeter 8. 
Aoth / ſtoß alles klein / und miſche es untereinan⸗ 
der / und laß es in einem ſtarcken Hafen der vor glu⸗ 
end ſey / einen Loͤffel voll nach dem andern darein 
getragen / verpuffen / laß in einem Circelfeuer ſte⸗ 
hen / und wohl miteinander flieſſen / wohl zugedeckt / 
dann außgoſſen / und wann mans brauchen wil ge⸗ 
ſtoſſen / warm Waſſer daran goſſen und miteinander 
geſotten. . HR 
| U SU, 


Wider alle umb ſich freſſende Raͤude / darmit 
warm gewaſchen und uͤberſchlagen / wider den Haar⸗ 
wurm / Erbgrind / ſtarck flieſſende Schaͤden / Frantzo⸗ 
ſen Contracturen / Schwindung deꝛ Glieder / Krampf / 
Einſchnuͤpffung der Nerven / Daͤmpffbads weiß ge⸗ 
braucht zuvor eingeben Spiritum vel extractum ligni 
SGuajaci, mit Taubenkropffwaſſer. Die flores Ami- 

moni niedergeſchlagen / find gut unter Pflaſter / ein 
Loͤffel voll auff einen heiſſen Stein geſchuͤtt / den 
Dampff von unten auffempfangen / und etliche Loth 
Poleywaſſer getruncken / moviren den Weibern die 
lang verſtandene Menſes. 
Wie man das Lilium Antimonium 

ä bereiten ſoll / darvon Theophraſtus 

. ſchreibrrt 
N Imb Antimonium den laß mit Weinſtein und 
V1 Salpeter flieſſen / gieſſe es in ein Gießbuckel / 
laß es erkalten / die Schlacken leparire / und ene 


> 
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dere von dem Koͤnig / und laß den König noch ein⸗ 


mal oder zwey flieſſen / mit Weinſtein / und Sal⸗ 
peter / biß er ſchoͤn und rein wird. Nimb denſelbi⸗ 


gen Regulum oder König / ſtoſſe ihn klein / thu in in 


ein Sublimatorium, das ſtarck genug ſey / und auff der 
Seiten ein Loch und Roͤhr habe / das Sublimir-Ge⸗ 
ſchirꝛ richte mit ſeinem angeordneten Helm in einem 
Ofen / und laß wohl ergluͤen / dann trage ein we⸗ 
nig von dem Regulo in den gluͤenden Kolben / durch 
das Rohr am Kolben / ver mache die Roͤhr wohl mit 
naſſem Leimen / und laſſe es auffſublimiren. 
Nota: Der Helm / welcher auch wohl nur irden 
ſeyn kan / ſoll oben auff ein Lufftloͤchlein haben / ei⸗ 
nes Federkiels groß / ſo ſteigt das Spießglaß deſto 
ehe und lieber. Wann alles was du hinein getra⸗ 
gen / auffſublimirt iſt / ſo trage wieder etwas von 
dem Regulo durch die Roͤhr in den Kolben / und laſ⸗ 
ſe es ſublimiren / das thue ſo lang / biß du allein 
deinen Regulum ſublimirt haſt / wann er alſo fubli- 
mirt / ſo nimb den Helm ſittſam herab und fege oder 
ſtreiche allen Sublimat gar fleiſſig zuſammen / und 
ſublimire ihn noch zweymal / alſo daß kein Caput 
mortuum dahinden bleibt. Alſo wirſt du deß Anti- 
monium Regulum gantz haben mit ſampt ſeinem 
Schweffel und proportionirfen Mercutio, welches 
dann das wahre Lilium iſt. Jetzunder nimb dieſen 
Sublimat, oder dieſes Lilium / thus in ein Ma⸗ 
Drag oder Glaß wit einem langen Half / und ver⸗ 
ſigiilire es wohl / und reverberire es ſo lang und 
viel / durch die Gradus des Feuers / biß es gantz weiß 
wird und letztlich ſo roth / als ein Rubin. Wann 
du es fo weit gebracht / ſo gieſſe darauff einen guten 
u N 


ni ER! 
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und wohl reckifcixten Spiritum vin; oder Spiritum 
Mellis vinoſum, auß wohl verjeſtem Meth gemacht / 
daß er 8. Finger darüber gehe / und laſſe es extrahiren / 
wann es extrahirt / fü leparir die Extraction von den 
fecibus, filtrirs und pellicanirs biß zu vollkommener 
Erhoͤhung / und Fixation. Seinen Gebrauch / wann 
es der Artiſt ſo weit gebracht / wird er auch wohl fin ⸗ 


den. ST | | 
u Gebrauch 
Dienet ſonderlich wider den Yuffag / wider das 

odagram. RN IN EHRU, 855 
Wider allerley Art der Stein. 


940 5 


\ 
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Wie man die Marcaſitam Plumbeam, 
das iſt das Spießglaß zur Artzney zurichten 
Zi und bereiten ſolIl. 
Nönb gemein Saltz / laß es in einem unvergla. 
furten Hafen / uͤber einem Kohlfeuer wol roͤſten / 
ſolvirs dann in reinem Brunnenwaſſer und filtrirs / 
laß es wieder außdaͤmpffen und abrauchen / und an⸗ 
ſchieſſen / dann nimbs und truͤckne es wohl / wanns 
trucken fo pulveriſire es / und hehalts in einem wobl 
vermachten Glaß / daß es nicht wieder feucht werde. 
Wann du des Saltzes 3. dt. haft / fo nimb deß beſten 
Ungariſchen / oder Röͤmuſchen / oder auch Cypriſcen 
Vitriols 4. t. ſolvirs in warmen Waſſer / laß ſichs 
wohl ſetzen / dann filtrirs / laß wieder auff die Helffte 
oder mehr abrauchen / und ſetze es an eine kalte ſtatt / 
daß wieder ein Vitriol anſchieſſe / wie bey den Chymi- 
cis der Brauch und Herkommen iſt / den ſelben ange⸗ 
ſchoſſenen Vitriol nimb auß und truͤck ne ihn 8 der 
5 N Bi on⸗ ö 
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Sonnen / oder ſonſt auf einem warmen Ofen ſo lang 
Und viel bißt er wie Mehl zerfalt. 

Nimb des zubereiteten Saltzes 3.5. und des zu- 
bereiteten Vitriols auch 3. f. vermiſche es wohl un⸗ 
tereinander / thus in ein woblbeſchlas gen Retort / die 
Retort in einem Ofen verlutirt / und einen Fuͤrlag 
daran gelegt / wohl vermacht / und rs. Stunden von 
Graden zu raden gefeuret / ſo wirdein Spiritus und 
ein Oel heruͤber ſteigen / das nümme und rectiftcire 
miteinander in einem Pellican / und thue darzu mar- 
caſitam plumbeam, das iſf pulveriſirtes Spießglaß 
deß beſten und ſetze es miteinander / in einem Kolben 
wohl vermacht in warme Aſchen / darunter ein ſtetes 

armes Feuer ſeyn ſolle / ſo wird ſich das Spießglaß 

In einer Monats friſt in eine gautze rothe Mareriam 
auffloͤſen Dann nimb / wanns fo weit gebracht 
haft friſches lauter Brunnenwaſſer / das ſchuͤtte in 
einen Recipienten / und diſtillire die guffgeloͤſte Ma. 
teriam darein / welche gantz roth wird heruͤber ſteigen / 
wann nichts mehr gehen will / ſo nimb den angeleg⸗ 
ten Fuͤrlag weg / und vermache ihn wohl mit einer 
gantzen Rindeblaſen / ſetze es in einen Keller / oder in 
kalt Brunnenwaſſer / fo wird dieſelbige Roͤthe zu ei⸗ 
ner ſconen rothen Cryſtall werden. 


Bi man dieſe sugerihee rufen / 
gebrauchen ſoll. Ar | 


| Hatvon ein Gran zween oder drey lein in 
e liquoribus, oder auch Wein / das reini⸗ 


get das auffägige unrein Geblüt. Iff gut fuͤr das 
bn fuͤr die Peſt / in der Ceneackund 1 


„F 
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Lahme / fuͤr eine böfe Lung und Leber / welche fie nicht 
allein öffnen und ren igen / ſondern auch ſtaͤrcken. | 


el ex F | 


. Ne Salis Hallen geuß ihn uͤber gegoſſenen 
Antimonium, ſetz zufammen in Balneo Mariæ, 
laß ſtehen 3. Tag und Nacht / ſo hat ſich der Spirnus 
ſaſis fein grün gefärbet /geuß anderen darauff / gieß 
ihn wieder ab und wieder drauff / biß ſo lang der Spi⸗ 
ritus feine Gruͤne mehr extrahiren will auß dem An⸗ 
timonio, dann gieß die Extra ctiones zuſammen / diſtil⸗ 
lirs un Sand oder per Balneum Mariæ biß auff di 5 
Helffte ab / ſetz in Keller / fo ſchieſſen ſchoͤne grün 

Cryſtallen + dieſe colligir fo viel du ihrer kanſt / ein 
Spiritum vini oder Phlegma more folito darauff diſtit⸗ 
uirt / iſt uͤberauß trefflich in allen Sch aͤden. Item 
auff dieſen Vitriolum Antimonii ſchlecht kalt Wa ſſer 
gegoſſen / ſchlaͤgt ſich in forma weiſſer Aſchen nieder / 
dieſen mit lindem Feuer caleinitt; wird erſtlich gelb 
darnach rot. | 


175. 
Die Flores Antimonii albi fixi, alias 


Antimonium diaphoreticum. 


*. Gu ten reinen lingariſchen Antimonium ſo klein 
zerſtoſſen / und von aller Schwaͤrtze zum oͤff⸗ 
ternmal gewaſchen und wieder getruͤcknet r. it. ſo 
viel auch gutes reines falis petræ ſu zum 3. oder aten 
mal mit den Horibus eine Beet worden. fe 
1 2 
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ſe 2. Stuͤck ſtoß wohl untereinander / ſetze einen ſau⸗ 
beren groſſen Schmeltzriegel in ein Circkelfeuer / 
und trag die Materiam einzeln darein / laß es verpuf⸗ 
fen / laß ein Stund im Feuer gluͤen / dann nimbs 
herauß und zerſchlag den Tiegel / pulveriſir die Ma- 
teriam ſehr klein / thue ſie in em verglaͤſt Geſchirꝛ / 
geuß gemein warm Waſſer daran / ruͤhre esww hl 
umb / und wann ſich die Materia geſetzt hat / geuß das 
Waſſer ab und anders darauff / biß das lal pertæ alle 
darvon kompt / letztlich druͤckne die Materien und wie⸗ 
ge ſie / ſo ſchwer du aber lal petræ darunter / ſetz es 
wieder in einen neuen Tiegel in Circelfeuer / laß a⸗ 
ber 2. Stund / ſtoß wieder / ſüͤſſe es ab / truͤckne es 
wieder / und wiege fo ſchwer ſal perræ darzu / ſetze es 
wieder ins Feuer / laß 3. Stund gluͤen. Dieſe Ar⸗ 
beit wieder hole auch zum ten mal / was dann nach 
Abſuͤſſung uͤberblieben / reib klein / und geuß einen 
guten Spiritum vini darauff / laß Tag und Nacht in 
linder Wärme ſtehen / dann zuͤnde den opiritum vini 
an / laß ihn gar außbrennen / ſolches thue auch zum 
gten mal; Wann ſolcher verbracht / ſo druͤckne das 
Pulver gelinde / und gluͤe daſſelbe einen gantzen Tag 
in einem Schmelztiegel wohl auß / ſo iſt es fertig und 
bereit. Wil man nun das weiß Pulver in ein feuch⸗ 
ten Ort in hart geſotten Eyergruͤben reſolviren / daß 
ein Liquor darauß werde / filtriren und wieder ein⸗ 
druͤcknen laſſen / iſt beſſer. Doss à Gran. 15. biß 


auff gj. 

3 | 
Flores Antimonii Tartarıfatı, ſeu An- 
8 timonium Diaphoreticum. 9 
. P 4 N.. Salis 


* 


2 55 2 Fuuſſhnmder Ste u 
8. Alis Tartari, ‚forum Antimonii( l dia- 
O yphoretici) an. ij. verwiſche es und thu es in ein 
Sch meltztiegel / ſetze es zuſammen ins offene Feuer / 
laſſe es miteinander flieſſen 4. Stund / fü vereintgets 
ſichs / dann laſſe es erkalten / reib es klein / ſtreue es 
auff ein Reibſtein / oder Glaßtafel / laſſe es ein Mo⸗ 


nal lang im Keller ſtehen / ſo fleuft es in ein blutroth 


Oehl dieſes Olei 8j. & Olei ſal communis 3j. procedir 
mit wie mit dem Tartaro Vitriolato laß es drucken 
werden / ſo bekompſt du ein ſchoͤnes und weiſſes Pul⸗ 
ver. Iſt in colica paflione , febribusque malignis 
ein fürtreffliches Secretum. Poſis à granis 5. ad a, 
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Nothe Flores Antimonii zu machen / 


e und aͤuſſerlich zu SERAD;, 
chen. 


N Sal Srickdtaß das ſtoß und reibe gar kl 
imbſt du deß Antimonii 1. tb. ſo nim lebendigen 
Kalck 2.46. das falle mit Waſſer zu Aſchen / und ruͤh⸗ 
re das Antimonium darein / geuß mehr warm Waſſer 
daran / und laſſe es miteinander ſieden auff 2. Stun⸗ 
den / biß das Waſſer ſchön gelb roth wird / dann laß 
erkalten und ſich ſetzen / das lauter geuß ab / und 
ſchlags mit Eſſig nieder / gibt rothe flores, die ſcheide 
von dem Vsaſſer / ſuͤſſe ſie auß / und truͤckne ſie. Wann 
du fit ad incernam Medicinam wilt brauchen / ſo thue 
fie in ein Glaßkoölblein / ſetz in Sand und laß ſie flieſ⸗ 
ſen / zu einem Stein / wie ein Glaß / die nimb auß ur d 
reibe ſie zum zarten Pulver / dar von eingeben 7 h 
{ 4 IR\ 
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4. big auff 5. Graͤn / purgiren wie ſonſten die Flores 


Antimonii. Sonſten nimb zum Pflaſter die nieder⸗ 

geſchlagene / und getruͤcknete Hores Antimonii an ſtatt 

der forum ſulphuris, und zwar nur den 4. Theil. 
Nota, wann du die Flores Antimomi alſo zum 


Stein haſt flieſſen laſſen / ſo nimb dieſelbigen / reib ſie / 


eutz dar auff acetum diftillatum cum ſpiritu nitri vel 


alis ge ſchaͤrfft / und laß es extrahiren / dann diſtillix 


das Menſtruum nach guugſamer Digeſtion wieder 


dar von / und ſuͤſſe mit diſtillrtem Waſſer wohl auß 


ſo werden ſolche Flores, oder ſolches Extractum nicht 
mebr pürgiren per vomitum ſondern ein treffliches 
Dia Phorsticum ſe en 


„„ 0 
Flores Antimonii zu machen auff 


ein neuen unerhoͤrten Modum von mir 
| erfunden. 


Ebedlichen muſt du einen guten dinenggetorten 
haben / der muß dahinden ein groͤhr haben / in den 

Retorten thue r. kb. Antimonium, richte ihn ein in ei⸗ 
nen Ofen, und mache einFeuer darunter erſtlich lind 
und dann ſtaͤrcker / biß das Spießglaß wohl fleuſt / 
lege an den Retorten / wie im Aquafort brennen ein 
groſſen Vorlag an / darff nicht geheb vermacht ſeyn 
wann das Spießglaß wohl fleuſt / ſo nimb ein Blaß⸗ 
bala / und blaſe zu dem Roͤbr hinein / ſo werden weit: 

ſeklores mit Hauffen in den Vortag hinuͤber lauffen / 


kan man ihn nach und nach alſo gantz heruͤbeꝛblaſen / 2 

er muß aber immerdar im Fluß ſtehen. Es muß 

au die Röhr in dem Ofen alſo a geordnet ſeyn / 
daß 


Y . 
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daß man mit dem Roͤhr deß Blaßbalgs koͤnne dar⸗ 


ein kommen / gibt das Spießglaß etwas Feuchtigkeit 


2 


die hebe ſonders auf / dann geuß Waſſer in den Vor⸗ 
lag / und waſche die Flores ab / laß das Waſſer wieder 


durch ein Papier Lauffen / ſo bleiben die Flores im 


Pavier / die truͤckne und behalte / du ka nſt ſie alſo ein 


mal oder drey heruͤber treiben / und ſehen / was dar⸗ 


auß werden woͤlle / alſs befihlt Theophraſtus zu thun / 
da er von ſeinem Lilio ſchreibt. . 


179. 


Ein andere Artzney auß dem Spieß⸗ 


glaß zu machen / fo faſt fuͤr allerley Kranckhei⸗ 
ten dienet / wie 9 einen Namen ha⸗ 
en. 


Mache auß dem Spießglaß einen geſternten Re⸗ 
egulum, wird mit Salpeter und Weinſtein ge⸗ 


ſchmoltzen / ſonderlichen wann es huͤpſch und hell 
WMWaꝛetter iſt / wie ihne Baſilius Valentinus im Triumph⸗ 


wagen deß Spießglaſes lehret machen. 
Dieſes Reguli Antimonii nimb r. Theil und pulve⸗ 
riſir ihn eben gar wohl / darunter vermiſch gleiches 
Theil gereinigten Salmiac / thus in ein wohlbeſchla⸗ 


genen Kolben / ſetz es in ein Sandcapellen und laß es 


miteinander ſablimixen / was auffgeſtiegen / das rei⸗ 
be wieder unter die feces und ſublimirs noch einmal / 
das thue zum dritten mal / und dann mit wohlgelaͤu⸗ 
tertem Salpeter einmal zwey oder drey ſublimirt / ſo 
wirſt du rothe klores uͤberkommen / die muͤſſen von 

den Salibus wieder außgeſtoſſen werden / und zwar 


zu dem beſten / und bey einem linden Feuer getruͤck⸗ 


net / 


— 
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het / dann wiederum mit dem colcothare ſublimirt/ 


wann dieſes geſchehen / fo wirft du ſchoͤne Flores Anti- 
monii überfommen / ſo muͤ dem e e end A 


Vitrioli geſchwaͤngert ſeyn. 


Gebrauch dieſer Florum Antimonii. 


Dieſe Flores purgiren gar ſanfft / und ſind über al⸗ 
le maſſen gut / alle unterlaſſene kebres darmit zuver⸗ 
treiben / wie auch zu aller ley ande ren Krauckheiten / 
darum ſoll man ſie fleiſſig behalten und auffheben. 

Weiter Rec. ungelöſchten Kalck und Salmiac je: 
des gleichviel / pul veriſire beyde Stuͤck wohl / und 
vermiſch es / thus in einen Tiegel der ſtarck ſey / und 
laſſe es vor dem Balg in einer Eſſen wohl flieſſen / 
dann gieſſe es auß und ziehe mit warmem Brunnen⸗ 
waſſer das Saltz auß / coagulirs / und ver miſche es 
wieder mit neuem Kalck / und procedir wie vor / das 
thue zum ten mahl alſo / ſo wird das vermiſcht Saltz 
letztlich fir und Feuerbe gandig werden / und ſich wie 
ein Metall ſchmeltzen laſſen. 

Dieſes zubereite Saltz thue an einen feuchten Ort 

ſo wird darauf ein heller Liquor oder Oehl wer⸗ 
den / deſſen nimb drey Theil Mercuri ſublimati Ef- 
feneificati , der fo ſchoͤn und durchſichtig ſey wie 
ein Venediſches Glaß : trage einzelich Stuͤckelein 
darein / und laſſe ſie darinnen ſolviren un eee. 
Wann nun der ſublimirte / und ellentificirte 
Mercurius mit dieſem Oel ſolviret / ſo nimb Fließva⸗ 


pier / und netze es darinnen / mache darauß Kuͤchelein / 5: 
thue fie in einen Retorten / und diſtillire es im Sand 
8 zu einem Mercuriallſchen Liquore 0 5 
elbi⸗ 


N 


# 1 
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ſelbigen in einem Kolben in MB. rectificixt / big er 
gantz hell und wohlriechend werde wie Biſem. 

Wie man dieſen Lıquorem gebrau⸗ 

0 chen ill. ß en f 

Dieſer Liquor iſt ſehr gut in den Frantzoſen den 
Schweiß darmit zuvertreiben. 5 
Eben in dieſem Liquore folvire oder loͤſe auff r. o⸗ 
der 2. Lingen der vorbereiten! lorum Antimon, alle⸗ 
zeit den Liquorem darvon abgezogen / und wieder 
darauff goſſen / und ſo offt auch friſchen darauff ger 
ſchuͤtt / biß ſich die Flores gar auffloͤſen / und die Solu- 
tionem ſoll man alſo ungeſcheiden beyeinander be⸗ 
halten. 12 
Weiter in gemeltem Menftruo 2. Loth Orientali⸗ 
ſche Perlen ſolvirt / und 1. Loth der allerauſſerleſen⸗ 
ſten Corallen / und dieſe beyde Solutiones, mit der flo · 
rum Auffloͤſung vermifche und das Menftruum in Nl. 
B. einmal oder etlich / je oͤffter je beſſer / heruͤber gezo⸗ 
gen / biß ſich die flores der Perlen ſampt den Corallen 
wohl miteinander vereiniget und zu einem ſubtilen 
und zarten Pulver worden / darunter 2. Quintlein 

Tincturæ ſolis gethan / und daruͤber einen guten Spiri⸗ 

tum vini gegoſſen / daß einmal oder etlich darvon ge⸗ 

zogen / letztlich darvon trucken abgezogen und geſchei⸗ 


den. { ra * 
Doſis von 3. Graͤn biß auff ro. man Fans Jungen 
und Alten gebrauchen / in Wein oder andern beque⸗ 


men. N = 
Das Antimonialiſche Stahlpulver 


a zubereiten / i. e. Flores Reguli Martialis. | 
| N y h Nimb 


nn 
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Nun. 18. Loth guten Antimonii, Stahlblechlein 
g. Loth / laß den Antimonium erſtlich flieſſen / 
dann mache die Stahlblech lein gluͤend / und gieß den 
flieſſenden Antimonium darüber) und laß fie beyde 
miteinander ſchmeltzen / und im Schmeltzen ein Löf⸗ 
fel voll Salpeter darauff geworffen und wohl laſſen 
reiben / und ſolches dreymal gethan mit dem Salpe⸗ 
ter / dann in ein Gießbuͤckel gegoſſen / ſo ſetzt ſich ein 
Koͤnig / die Schlacken darvon gethan / den Regulum 
geſtoſſen und mit 4. Loth Salpeter ver miſchet und 
wiederumb laſſen flieſſen und in die Gießbuͤckel ge⸗ 
ſchuͤtt und zum Koͤnig laſſen fallen / und ſolches noch 
einmal gethan / ſo wird er gantz rein / dieſen Signat⸗ 
Stern gewogen und klein geſtoſſen / und fo viel gu⸗ 
ten trucken reinen Salpeter darunter vermiſchet / 
und in ein eiſern Mörſel / mit einem gluͤenden Koh⸗ 
len angezuͤnd / und laſſen darinnen verbrennen und 
verpuffen / in mittels den Moͤr ſel immer geruͤhret / ſo 
fallt ein Kuchen wie fein Silber. Den Kuchen rein 
geſtoſſen und ſublimirt gibt ein ſchneeweiß glaͤntzend 
Pullverlein / welches alle verborgen ſchadhaffte 
langwierige Fluß außtruͤcknet / uns die Natur uͤben 
die maſſen Harder / curirt auch alle fiſtulirte und 
cancrofiſche Schaden. Das Sublimatorium muß von 
guter Erden und nicht verglaſurt / der Helm aber 
verglaſurt ſeyn / und muß der Helm beheb und wohl 
einſck lieſſen und oben ein Loch eines Fingers weit ha⸗ 
ben ohne Schnabel / auff das Holtz legt man ein klein 
Steinlein / und es muß ſtarck Feuer haben / der 
Helm wird nicht verlutirt / ſondern nur bloß aufdas 
unterſt Gefaͤßz geſetzt / daß man ihn bißweilen auff 
heben und ſehen kan / ob alles ſubliwirt ſey. en 
| KUHN Ein 
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Ein ſehr nuͤtzliche Zubereitung deß 
Sljpliebglaſes. RN 
Imb lebendigen Kalck / calcinirten Weinſtein / 
Lund gebrenntSaltz / jedes 1. b. darauß mache ein 
helle und lautere Laugen. Are 
Dar nach nimb Antimonium ſo viel du wilt / pulve⸗ 
riſir ihn klein / und geuß darauff in einem Glaß fo 
viel der Laugen / daß fie 4. oder J. zwerch Finger 
darüber gehe / das ſiede miteinander ein Stund / dann 
thus vom Feuer laß ſich das Antimonium ſetzen; 
wann die Laugen lauter / und noch warm / ſo geuß ſie 
ſittſam ab / und behalts / oder filtrirs / auff das Reli⸗ 
duum Antimonium geuß friſche Laugen / laß wieder 
ſieden / und procedit wie vor; die Laugen geuß zuſam⸗ 
men / und geuß darauff Brunnenwaſſer oder diſtil⸗ 
lirt Regenwaſſer / und laß das Geſchirꝛ ſtehen / ſo 
wird ſich ein ſchoͤner rother Sulphur an Boden ſetzen / 
das Waſſer geuß ab / und praͤcipitirs abermal / den 
Sulphur waſche ſo lang und viel / biß aller Geſtanck 
vergebet / dann truͤckne und behalt ihn als ein fonder- 
lichen Schatz. | PER 
Der Gebrauch und Fuͤrtrefflichkeit 
dieſes zubereiteten Amimomi. 
Dieſes zugerichte Animonium iſt ein wunder bar⸗ 
liche und fuͤrtreffliche Artzney in allen Kranckheiten / 
und viel beſſerer und ſicherer / als das geſegnete 
MWaſſer Rulandi, in welchem das Corpus Antimonii f 
ſelber geben wird. Dann wann die Krankheit nagt 
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gar ſchwer iſt / ſo werden etliche Gran / als 3. 4.5. 
öder 6. in Wein gelegt / und laſt es alſo miteinander 
ein Tag und Nacht ſtehen / und gieſſets lauter ab / und 
gebts zu trincken / uͤber ein Stund hernach / als man 
es eingenommen / gibt man dem Patienten ein 
Fleiſchbruͤhe: wann ſich der Patient gewuͤrget / und 
ſonderlich ſtarck / ſo gibt man ihm wieder ein Sup⸗ 
penbruͤhe mit etwas Baumohl und Zwiblen. 

Wann aber die Kranckheit groß / ſo gibt man in 
Subftang 3. 4. oder auch . Gran ſchwer / in Syrup 
oder Latwergen / oder auch in Roſen⸗Zucker. In 
einer erblichen Kranckheit / ais der Peſt / gibt mans 
in Theriac. | | 

Im dreytaͤgigen Fieber gibt mans in Ochſenzun⸗ 
gen / Endivien oder Wegweißwaſſer / man kan dieſe 
Artzney auch Kindern und ſchwangern Weibern ſi⸗ 
cher lich eingeben. 1 je 

In Geſchwaͤren / Schaͤden und Wunden kan man 
es dem Patienten mit groͤſtem Nutzen geben. Dann 
wie Natalis Comes in Mythologia fol. 380. ſagt: ſo 
beruhet faſt das gantze Geſchaͤfft der Wund Artzney 
darinn / daß man meiſterlich wiſſe die bofe Humores 
außzufährgn. 1 
1838 0 
Wie man den Mercurium Antimonii 

machen ſoll. Bi 
Numb Antimonium , Weinſtein / und gemein 
Salt eines fo viel als deß anderen laß miteinan⸗ 
der wohl ſieden / alsdann geuß es auff einen Stein / 
laß kalt werden / ſo es erkaltet / ſtoß es zu kleinem 
A | Pulver / 


no 
- 
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Pulver / thue es in ein Sack / hencks in Keller über ein 
Glaßſchale / laß es ertrieffen / was herauf getroffen 
iſt / thue inein Glaͤhlein / ſetze es auff eine Warme / 


BR ſo es ertruͤcknet / fi nde ſt du Mercurium auff den Bo⸗ 


| Ein anderer Proceß. 
Nümb Antimonium das ſtoß und reibe klein / deſ⸗ 
Ten 1. kt. das 1 mbibier mit Oleo Tartari in einer glaͤ⸗ 
ſeren Schalen laß auff einer Waͤrme wieder trucken 


werden / inbibier es wieder / und laß es trucken wer⸗ 


den / das thue ſo offt und viel bißguß 1. b zwey wer⸗ 


den / darzu thue rothen Weinſtein pulveriſir 4. bb. 
traͤncks oder in bibire es wieder mit Oleo Tartarbma⸗ 
che darauß ein Teig / truͤckne es / fo wirds ein gelbro⸗ 
ther Kuchen werden / das mach zu Broͤcklein ittilli⸗ 
re es durch einen Hafen unter ſich der voller Loͤchlein 
ſey / und in dem uͤnterſten kalt Waſſer / vergrabs 
wohl tieff unter die Erden. N | 
Ein anderer Proceß darauff. 
Qaß Antimonium mit Salpeter verpuffen 7 den 
Salvpeter⸗Lauge darvon / die uͤbrige Materiam trüͤck⸗ 
ne / ſolvirs in einem Aquafort, geuß daraußß / alsbald 
es auff. hoͤrt zu arbeiten Spiritum Terebintinæ, ſoll in 


2. Stunden einen Mercurmmvivum geben. 


183 ä 


En | Das Sal Antimonii zu machen. 


7 7 


Ann die gemeine Artiſten / auch wohl alte / und 
Derfahrne Kuͤnſtler (dann ich es von keinem ge⸗ 
hört oder geſehen) das Oleum Antimonii ane 


* 


* 
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ſo legen ſie das hinderbliebene antimonium auffein 
Seit / meynen nicht daß etwas darauß weiter zu ma⸗ 
chen. Nimb daſſelbige Spießglaß / und pulverifirs / 
daran geuß Aqdam diſlillatam, und ſetze es in ein 
Waͤrme 1. Tag oder 3 dann filtrirs / laß abrauchen / 
ſo wirſt du ein ſuͤſſes Salt bekommen / aber nicht gar 
viel. Wilt du deſſen mehr haben / ſo nimb diſtillirten 
Eßig / ſchaͤrpffe ihn ein wenig / wie vor gemeldt / oder 
Spirixu cerberi Chymici, oder geuß allein ein Salpe⸗ 
terwaſſer daran / fo wird es eine Eilentiam und Saltz 
auß dem Antimonio extrahiren / man muß eine Zeitz. 
lang in digeſtionem ſetzen / off: ruͤcteln / ſo wird es 
ſuͤßlecht / doch etwas haͤndig ſeyn und werden: das 
Menſtruum diſtillire darvon / ſo bleibt ein braune Ma- 
teria dahinden / die thue auf ein Glaßtafel / ſo relol- 
virt ſich das Saltz zu einem Oel / auß der hinderblie⸗ 
denen materia extrahixe mit Spiritu vini die Ellentiam, 


und behalte ſie zu dem Gebrauch. Iſt ein Medicina , 


Von dem Sale Antimonii, und feiner 

re nn Erden. ; 
HUB dem Spießglaß wird ein Salz gemacht / 
welches ohne alles Wuͤrgen zum Stuhl treibt / 
und eine Erden wie Roͤtelſtein oder Bolus, ſo da alle 
Durchhruͤch ſtopffet und ſtellet. Nimb guten Salpe⸗ 
ter / laß ihn in einem Tiegel wohl flieſſen / numbſt dn 
deß Salpeters 1. 16. fo nimb Schwebel auch 
2. sb. und trage ein Stuͤcklein nach ‚dem an⸗ 
dern darein / biß der Salpeter gang getoͤdtet und 
5 8 poro⸗ 

13 Rh | 
Bi: . 


aͤuſſerlichund innerlich hoch nuͤtlich anzuwenden. 
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poroſiſch wird / anzuſehen wie ein ealcinirter Alaun / 
wann nun der Salpeter getoͤdtet / thue ihn vom Feu⸗ 
er / ſtoß ihn / und lolvire ihn in warmen ſauberen 
Waſſer / daſſelbig filtrir⸗ und koch es wieder ſo weit 
ein / daß es möge zum Saltz anſchieſſen / was anſchieſt / 
das nimb truͤckne es auß / und ſtoſſe es klein / nimb 
dieſes pulveriſirte Salgund Antimonium klein pul⸗ 
veriſirt eines fo viel als des anderen mach darauß 
ſtratum ſuper ſtratum, wie der Brauch iſt in einem Ti⸗ 
gel / oder ſtarcken blauen Hafen / den wohl ver lutirt / 
und 5. Tag lang aneinander teverberitt/ daß der Ti⸗ 
gel allezeit gluͤend ſey / alsdann den Tigel oder. Hafen 
auff gebrochen / die Materia herauß genommen / und 
wos ſich an dem Hafen oder Tigel angehenckt hat / 
das ſchabe herab gat wohl / und extrahire das Saltz 
mit einem hfilliiten Eßig. Was ſich nicht will im 
Egig auffloͤſen / das behalt auch / das iſt eine braune 
Erd / die wohl außgeſuͤſt und getruͤcknet / dar von ein⸗ 
geben von . bicß auf 10. Gran ſtellt alle urchbrüch 
und die rothe Ruhr / auch die uͤberfluͤtßige Menſes der 
Weiber. Den Eßig damit du das Salgextrahitet 
haſt / laß abriechen biß aufs truckne daſſelbige Saltz 
fan man wieder mit Spiritu vinifolviren / filrriren / 
wieder darvon in Balnes abziehen. So wird man 
haben ein Medicamentum purgans, ſo gantz keine Vo- 
mitus mehr machet. Dolis 2. biß auff 3. Graͤn / oder 
mehr nach Anſehen der Perſon / es ſolle Wunder 
thun in allerband Kranckheiten / wo es 
6 purgirens bedarff. 
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185. 

Ein koͤſtliches Oleum Antimonii. 
1 Ib I. th. Salis gemmæ, und 1. 12 Antimonii 

und r. halb ö. calcinirten Alaun (Nota das ge⸗ 

mein Saltz iſt eben ſo gut als das Sal gemmæ hierzu) 
reibe alles wohl unter einander / und thue es in ein 
Glaß Retorten / undlege ein Vorlag vor / den lege 
in kalt Waſſer ( ſchlag dafuͤr naſſe Lumpen darum) 
und alles wohl verlutirt / gib ihm erſt lind Feuer / 
und wann das Glaß wohl warm ist ſollt du das 
Feuer allgemach mehren / biß es ein wenig roth gluͤen 
will / ſo erhalts in ſolchem gradu 3. Tag und Nacht 
les darff ſo lang Zeit nicht wegen des zuſchlagenes 
Alaun) alsdann haſt du das rechte Oleum Antimo⸗ 
nũ, welches mit keinem Geld zube zahlen iſt. 
es,, 

Dannes heiler den Krebs Wolff / Fiſtel / noli me 
tangere, als daß man es darmit beſtreiche / am erſten 
faͤllt das faule Fleiſch auß ohne Schmertzen / und hei⸗ 
lets alsdann wie boͤß es immer iſt / wanns 40. Jahr 
angeftanden wäre / muß es dannoch heylen. In 
Summa das iſt ein groſſer edler Schatz für die jeni⸗ 
gen / die gar gifftige Geſchwaͤr haben / iſts daß mans 
zmabl beſt reiche / es heylt / und wann es ſchon alles 
brennet / daß es einer Hand breit umb ſich gefreſſen 

at. | 


, Nora, wann der Alaun nicht darbey iſt / To fleuſt 
das Saltz und Spießglaß zuſammen / und macht 
das Glaß ſpringen. Darumb ſagt der Autor dies 
ſes Proteſſes / es gehort darzu ſehr ſcharpff zuſehen / 
daß man es nicht verderb mit dem Feuer. | 
> a Magis 


4. 
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N 1860 


Magiſterium meum Antimonii dar⸗ 
auß Flores und ein Oel. 15 


Mint Spießglaß / das beſte ſo du haben kanſt / 


r. halb ih. / ſtoß / und reib es unbegreifflich klein: 
wobl calcinirten Alaun 8. Loth / Terrz figillatz 8. L. 


oder an ſtatt Terræ Agillate Boli 1. halb tt. gemein 


Salg T. halb . ſtoß auch alle 3. Stück gar klein 
miſche es wohl untereinander / und thus in ein beque⸗ 


mes Retoͤrtlein / ſo beſchlagen ſeyn ſoll: ſetze es ins 


freye Feuer / und feure allgemach von Grad zu Grad / 
wie der Brauch iſt ein Aquafort zu brennen / leg ein 
Vorlag daran / wohl vermacht / erſtlich gehet ein we⸗ 


nig Phlegma, dann eins piritus fo weiß farb / letztlichen 


ein Spiritus rothlecht / laß es gehen fo lang es gehet / 


wann es ſich im Half aulegt wie Eyß / hebe daran 
ein gluͤend Eiſen / fo ſchmeltzt es / und treifft auch in 


den Vorlag / was heruͤber gangen / und du deſſen ein 
Gnuͤgen haft / fo rectificir es in einem Retoͤrtlein / in 
einer freyen Capellen: darnach thue darzu folia ſolis, 
laß in linder Wärme 1. Tag oder 2. ſtehen / dann 
geuß darzu einen guten Spirnum vii, laß es auffei⸗ 
nem Ofen r. Wochen oder 6. circuliren / nemblich in 


einem 2Fröpfigen Citculir-Glaß / in der Zeit werden 


ſich fees ſetzen / geuß den Spititum vini dar nach ab von 
den fecibus und ſchuͤtt Piſtillirt:Waſſer in den Spiri- 
tum vini ſo ſchlagen ſich flores oder die Ellentia Anti- 


moni nieder in ein zartes weiſſes Puͤlberlein / das 


ſüſſe wohl und behalte es. 


N 
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1 Dosis 2, ober 3. Graͤn. | 
Geben ein trefflich gutes vomitivum, wann man 
mit aloepatico oder extracto rhabarbari compoſito 
Pillulen darauß macht / fo purgirt es doch beffer 
nicht allein per vomitum, ſondern auch per fedes, 
ſeynd trefflich gut. 

Nota, man fan mit groſſem Nutzen von dem circu- 
lirten Magiſterio etliche Tropffen / als 5. 6. oder 7. 
unter einen Syrupum purgantem permiſchen / pro di- 
ſcretione Mediei & Patientis qualitate, ſo purgirt es 
nicht allein gar wohl / ſondern treibt auch den 
Schweiß / und verbeſſert die bloͤde Dauung. Es 
hat dieſes Magiſterium, oder dergleichen eins ein Me. 
dicus viel in Podagra und Gliederwehe gebraucht / 
und den Patienten darmit bald wieder geſund ge⸗ 
macht / daß der ſelbig lange Zeit nicht wieder kom⸗ 
men / oder aber gar lindlich angegriffen hat. 
Das Waſſer darein du den Brantenwein mit 
ſambt dem Magiſterio geſchuͤtt / hebe wohl auf / dann 
es curirt alle Raͤud / Grind und Flecht / damit ange⸗ 
ſtrichen / ſetzeſt du daſſelbia in einem Körblein ins Bal- 
neum und diſtillireſt erſtlich den Spiritum vini dar⸗ 
von / hebeſt ihn ſonderlich auff phlegmireſt darnach 
das reſiduum, ſo bekompſt du ein ſchoͤnes gelbes Oel / 
darzu ſchuͤtte wieder den abdiſtillirten Spiritum vini: 
fo haft du das Oleum ſalis, ſpiritum boli vel tertæ ſi- 
gillatæ, und ſulphuris Antimonii beyſammen / iſt ſehr 
gut unter die potiones fudoriferas, darunter etliche 
Tropffen vermiſcht. | 1 
Iſt trefflich gut in vario lis den Kindern gebraucht / 
2. 2. oder 3. Troͤpfflein ein Medicus peritus wirdes 
wohl wiſſen anzuwenden. 
h en Wan 


* 
| 2 . 
9 * * 7 4 


246 Fuͤnffhundert Ehymiſche 
Wann man das niedergeſchlagene Pulver mit 
Spiritu Nitri corrigirt / ſo gibts ein treffliches ſudorife- 
rum: iſt viel beſſer und krafftiger als der Lapis 
Bezoar. | | Rn 
m 187. | 191 5 
Secretum Stibii, oder ein Univerfal 
Medicin auß dem Spießglaß innerlich und aͤuſ⸗ 
Mae ſer lich zugebrauchen. 5 
Mn 10. oder 12. 46. Spie ßglaß oder ſo viel du 
wilt / den zerſtoß / und reibe ſubtil mit dikillir- 
tem Weineßig / wann das geſchehen / ſo thu daſſelbige 
ſamptliche in ein groſſen ſtarcken Waldenbuͤrgiſchen 
Kolben / in deſſen Mundloch laß dir ein ſehr beheben 
eingeſteckten Deckel / von Erden machen / und wobl 
verglaſuren / kan er aber von Glaß ſeyn / iſts umb ſo 
viel deſto beſſer / und konnen die Spiritus deß Ebigs 
deſto weniger penerriren und verriechen / geuß gu⸗ 
ten diſtillirten Eßig daruͤber / daß er einer aufrech⸗ 
ten zwerch Hand breit darüber gehe. Iſt der 
E:ig nicht ſtarck anug / ſo acuire ihn ein wenig 
mit Spiritu Salis Nitri, iff auch umb ſo viel deſto 
beſſer / miſche es mit einem hoͤltzernen Spatel 
wohl untereinander / das thue alle 5. oder 6. 
Stund taͤalich / und ſtecke den Deckel alleweg nach 
dem umbruͤhren wieder in den Mund deß Kruges 
oder Kolbens / den ſetze ins Balneum, mach Feuer 
darunter / als daß das . ſiedent heiß ſey / das verhalt 
alſo 14. Tag und Nacht / ſo wird der Eßig 
3. Elementa auß dem Spießglaß nemblich Feuer / 
Lufft und Waſſer ziehen / und er aller Goldfarb en 
| | en. 
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den. Nach den 14. Tagen laſſe das kalneum erkal⸗ 
ten / und das Antimonium ſich wohl ſetzen / ungefahr⸗ 
lich 2. Tag lang / und geuß demnach den diſtillirten 
Eßig / der vorgedachte z. Elementen zu ſich gezogen / 
ſittlich von dem Spießglaß herab / in einen andern 
verglaſten groſſen Kolben / den mache gar wohl zu / 
zu Abwendung und Verhütung deß verrichtens/ auf 
die hinderbliebene Materiam, procedir gllermaſſen 
wie erſt droben gemelt / und geuß den Eßig nach 14, 
Tagen wieder zu dem vorigen in den Krug wohl 
vermacht. EN | | 

Dieſe Arbeit continuire dergeſtalt biß der Eßig 
auß dem Spieß glaß empfahet: ſo haſt du dann die 
3. obgemelte Elementa / sun und gar auß dem 
Spießglaß außgezogen puriheirt/ und dermaſſen zu⸗ 
ſammen conjungirt / auch die 3. Geiſter Q. E. mit ih⸗ 
nen in eine Malſam coagulirt / daß fie nun niemand / 
dann allein Gott / wegen ihrer ſubtilen Reinigkeit / 
Fan ſepariren und von einander ſcheiden. 

Nun nimb den Krug oder Kolben / darinnen der 
coloript Fig iſt / ſetze darauff einen tauglichen und 
bequemen Helm / und denſelben ins B.diffitfire den 
Eßig mit linder Waͤrme darvon / der iſt nicht mehr 
viel nutz / wegen feiner verlohrnen Schaͤrpffe / und 
Geiſter. Wann er dann gantz davon gezogen iſt / 
ſo laß den Krug noch auf die 2. Tag in ziemblichem 
heiſſem B. ſtehen / damit die materi von der humiditàt 
des Eßigs wobl außtruͤcknen kan / dann wirſt du im 
Boden deß Kolbens ein weiſſe ateriam und die groͤ⸗ 
ſte Kaͤlte / oder kaͤlteſte Kalte befinden / doch ſchon 
allbereit Medieiniſch darunter verborgen iſt die eo⸗ 
the / und die allerheiſſeſte Hitz. r 
| Ä 24 Nun 
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ram fo nimb beine weiſſe Mareriam, in einen Di- 
ſtillir Kolben / ſetze einen Helm darauff einen Vor⸗ 
lag dar an / und zum halben Theil in ein Geſchirr mit 
Faltem Waſſer gelegt / oder nur den Vorlag mit 
naſſen Lumpen / wohl bedeckt peſt und wohl ver⸗ 
macht / treibs auß den Cineribus erſtlichen mit lindem 
Feuer von Kolen / auf 3. 4. oder . Stund / dann ge⸗ 
mächlich ein Lampen feuer darunter gemacht / und 
gemehrt / biß der Helm begint zu tropffen / ſo verſtar · 
cke das Feuer ſo faft / daß ein Tropffen gleichſamb den 
andern ſchlaͤgt: wann es dann auffhoͤret tropffen / 
und nichts mehr gebet / ſo mach ein Feuer alſo ſtarck / 
daf der Helm 2. Tag und Nacht gantz und gar feurig 
und gluend ſey: damit wann noch etwas dahinden 
ſteckt / es durch den groſſen Brand vollends heruͤber 
komme / ſonderlich aber in feiner Art recht fix werde / 
und die Humiditaͤt vom Eßig gar verzehret werde / 
laß kalt werden / und nimme den Recipienten ab / 
ſehr wohl zugemacht: fo haft du ein Oleum roth wie 
Blut / und die Kaͤltin hinein / hergegen die Hitz her⸗ 


auß gebracht. | 
USU 


„Dieſes Oleum iſt ein köfllicher Schatz damit du 
Wunder in der Artzney magſt thun / beydes inner⸗ 
lich und auſſerlich! auch alle Kranck heiten / die den 
Menſchen von auſſen und innen begegnen / ſie haben 
Namen wie ſie wollen. eee 

Innerlich dieſes Oels einen 2. oder 3. Tropffen 
in einen guten Wein / ſo viel in eine Eyerſchalen ge⸗ 
het / laſſen fallen / biß ſich der Wein Goldfarb faͤr⸗ 
bet / und getruncken / diß wird dem e 17 
| ENT: 
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ſůß ſeyn / als ihm niemahls kein Tranck geſchmaͤckt / 
und in einer halben Stund Beſſerung empfinden / 
dieſes thue 1. Tag 2. oder 3. ſo wird er geſund. 

Aeuſſerlich auff Wolff Krebs / Fiſtel / Sprey / alte 
faule Schaͤden / tieffe Löcher / Wunden und derglei⸗ 
chen / brauch den obern Proceß und die aͤuſſerliche 
Schaden waſche mit gemeltem Wein taͤglich ſauber 
auß / und binde beſchlagen Bley daruͤber / die groͤſte 
Schaden werden Monatsfriſt geheylet. | 
Ms 188. 
Ein ander Secretum Antimonii zur 

innerlichen und aͤuſſerlichen Argney. 

Nm deß beſten Spießglaſes r. hh. pulveriſir hn 
ganß rein / trags einzelig gemach nacheinander 
in das Geſchirr / wie hie unten verzeichnet A. welches 
in den Ofen fleißig ſoll gemauret ſeyn / wann du 
nun eintraͤgſt / fo feure erſtlich gemach / bi das Ge⸗ 
acer ere : darnach treibs gar ſtarck / daß es 
alles ergluͤet / du ſolt einen zimblichen groſſen Vor⸗ 
lag einlegen / und fleißig an das Geſchirr lutiren / 
darein gehet das Oleum Tropfſenweiß / laß es alſo 
gehen biß nichts mehr gehet / doch mercke / du ſolt vor 
das Geſchirr erhitzigen laſſen / ehe du das Spießglaß 
gar hinein traͤgeſt / biß er aller darinnen. Wann 
nun alles heruͤber iſt / ſo thue das in ein ꝛkoͤpffiges 
Circulir⸗Glaß B. wie zu End verzeichnet: das ver⸗ 
ſigillire hermetice ſetze es in den Keſſel ins Balneum. 
wie nach dein Circulir⸗Glaß / die Form verzeichnet 
iſt: den Keſſel fuͤlle mit Waſſer / biß an das Röhr« 
lein / und laß ihn an geringem Feuer ſieden / doch 
. | O 5 fuͤlle 
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fuͤlle ihn ſtetigs / daß er immer voll bleibe / das conti⸗ 
nuir 6. Wochen / ſo verzehrt ſich das Oleum Antimo- 
nii in ſich ſelbſten: und iſt bereit ein treffliche Medi- 
cin, und koͤſtliches Arcanum. Se 
USUSINTERNUS 
Von dem Gebrauch alle Wochen eines Hanffkorn 
groß / ad reſtaurationem humidi radicalis Ein Kranck⸗ 
heit eines Monats alt / wird in einem Tag curirt / ei⸗ 
nes Jahrs in 12. Tagen. Einem alten gewachſe⸗ 
nen Mann / 7. Tag nacheinander 3. Tropffen ein: 


geben / fallen ihm alle Haar auß / wachſen neue / und 


erlangt friſche Kraͤffte. Doch mercke / diß iſt ein 
gantze Cur / du muſt den Patienten den erſten Tag 
laſſen ſchwitzen / den andern Tag treibe ihm den 
Stuhl / und den dritten Tag auch / die folgende Tag 
meynt er ſey gantz neu gebohren. 
USUS EN TER NIES, 

Inallen offenen, faulen / alten Schaͤden / im 
Krebs / Fiſtel / Wolff gibs 2. Tag. Einen Tag her⸗ 
nach / das iſt den dritten nimb deß Olei r. Quintlein / 
ſiede es in phlegmate vitrioli einer quart, ſo lang als 
ein halb Viertelſtund / mit dieſer waſche den Scha⸗ 
den alle Morgen. Iſts tieff ſo ſpruͤtz gar hinein / 
darnach leg ein duͤnnes Spaͤnlein / von Dennem 
Holtz / ſo groß der Schaden iſt / auf den Schaden / 
und bind es / gib auch zur Heylung alle Morgen ein 
Troͤpfflein ein. In allen Fiebern auch in colica paſ⸗ 
fione, iſts trefflich / und mehret coitum. Iſt auch ine 
tallicis zugebrauchen / wer weiß damit umbzugehen. 


Die 
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Dieſes Geſchirr A. muß dritthalb Spann lang / 
und einer Spann weit ſeyn / gantz Feuerbeſtaͤndig 
und verglafurt: ' | 
B. Das Digerir Glaß ſoll der Form ſeunn. 
C. Das iſt des Keſſels Form zum ſieden / ſoll an⸗ 
derthalb Spannen hoch und weit ſeyn / das Glaß 
ſoll in Mitten zwiſchen beyden Keſſeln ſtehen / und 
zwar auf einem Dreyfuß. 


QE 
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Ein ander Oleum Antimonii ſehr 

1 1 0 koͤſtlich. 15 
Numb Antimonii 2. fh. Salpeter 8. Loth / Salis 
* Tartari 1. b. laß mit einander in einem ſtarcken 
Tiegel flieſſen / geuß auff einen Stein / laß es erkal⸗ 
ten / dann nimbs / und pulveriſir es gar klein und 
ſubtil / und thue es in einen Glaßkolben / darzu thue 
. Loth lebendigen Kalck / und geuß dar auff dikillir- 
ten Eßig / daß er einer Spannen hoch daruͤber gehe / 
und ſetze es in eine ſtete Warme / 14. Tag lang / ſo 
wird ſich der Eßig farben; den geuß fein gemachſam 
herab / und geuß friſchen daruͤber / ſetz wieder in ein 
Waͤrme zu digeriren / das thu ſo oft / biß es ſich nicht 
mehr roth faͤrbet. Den Eßig diſtillir im Sand gra- 
datim davon: doch merck / es muͤſſen geſtoſſene Kiß⸗ 
lingſtein darunter vermiſcht ſeyn / und wann es ſich 
wird anfangen im Helm roth zu erzeigen / muſt du 
einen andern Vorlag anlegen / und mit ſtarckem 
Feuer anhalten / damit du das rothe edle Oel gantz 
lich heruͤber treibeſt. Merck wann du keine Kiß⸗ 
nnen darzu thuſt / ſo ſchmeltzt die Materia im 
Ana zufammen/ und laͤſt ſich nicht uber den. Helm 


I 05 


Dieſes Oel iſt gans kraͤfftig / damit die Haut zuoͤff⸗ 
nen / itt ein uͤberauß ſtattliche Reinigung / welches in 
einer Nacht feine Kraͤfſten wunderlich erzeiget und 
beweiſet / indem das Todte und Abgeſtorbene vom 
See Ye | guten 
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guten abſoͤndert / welchem in feiner Tugend fafk 
nichts gleichfoͤrmig iſt / gibt geſchwinde und gute. Hey⸗ 


lung 2. oder 3. Tropffen in Schaden gethan / will 
mans herriſch oder zärtlich haben / daß es etwas ge⸗ 
linder / und ohne ſonderliche Schmertzen ſeine Wuͤr⸗ 


ckung erzeige. Nimb dieſes Oels x. Theil Noſenoͤl 


2. Theil / treibs in einer Retorten mit gebuͤhrendem 
Feuer. Dann wirds innerlich und aͤuſſerlich ohne 
Schmertzen und Uingelegenheit gantz wohl / und mit 


groſſem Nutzen wircken. In Fiſteln / Krebs ver⸗ 
derbten Schaͤden: inwendig reiniget es das Blut / 
vertreibt Gelb und Waſſerſucht. In der Peſt 2. 
oder 3. Tropfſen in ungeſaltzener Erbs / Huͤner / oder 


Cappaunen⸗Bruͤhe / auch Malvaſir eingenommen / 
2. Stund darauff gefaſtet / und geſchwitzet. 5 

V 
Ein roth und ſuͤſſes antimoniumd el. 


ga mb Spiefataf/und Zuckergleich net ſaßes 


und miſch wohl untereinander / und treibs durch 
eine Rerorten in einer Capellen / ſo gehet ein ſchwar⸗ 
ge und dicke Materia heruͤber / darauff geuß Spiritum 
vini, und ziehe ihm feine Rothe auß / wann du den 
Spiritum vini wiederumb darvon diſtilhreſt / fo bleibt 


dahinden ein ſuͤſſer Liquor: darvon 3. Tropffen ein⸗ 


geben pur girt per ſedes, in Wunden geſtrichen / heilet 
dieſelbigen. | | 


Wider einen ſchweren Athem und 


er nn, OR. N 
Nb Spießglaß 1. b. Nüß oder e 
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2. Fb. laß es mit einander putreheiren ein Zeitlang? 
dann durch ein Retorten diſtillirt / und etlichmahl 
rectiſcirt. N | e 

SUS. 


Z3u Oelſchenckeln / wider einen ſchwehren Athem 
und das Keuchen / die Schenckel und die Bruſt mit 
geſchmieret. 1 
192. i 
Laudanum Minerale 
Imb Aorum Antimonii 16. Loth / Zucker -Can- 
del 12. Loth / miſche es wohl unter einander / 
und diſtillirs in einergretorten in einen Sandcapell / 
ſo wird ein blutroth Oehl heruͤber geben: dann gib 
ein ſtarck Feuer / daß die gantze Malla heruͤber ſteige / 
nimb dieſes Oels 2. Loth / Ambræ gylleæ 2. Quint⸗ 
lein / Aloes epaticæ 1. Loth / Zimmetſaffran 3. Quint⸗ 
lein / mache darauß ein Mallam behalts in einem ſil⸗ 
berin Buͤchslein / man gibts ein / wann einen das Fie⸗ 
ber ankommen will und laͤſt den Patienten / ſo es 
muͤglich darauf ſchwigen. Iſt ſoͤnderlich gut Für 
das gtaͤgige Fieber: Dolis ſo groß als ein Erbis / 
oder 2. Gran. | | 


EU | 
Ein ſuſſes Animonu-D9el/ zur Artz⸗ 
ney der Menſchen / ein hohes und fuͤrnehmes 


Ki Geheimnu ß. 
DRAN Antimonii, wohl geffoffen und gerie⸗ 
ben / 2. ß. gemeines oder Spießglaß 3. dt. 
reibs und miſchs wohl untereinander / laß es 
in einen Tiegel flieſſen / dann geuß es auff Ben 
0 Zlat⸗ 
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glatten und warmen Stein: Dann ſtoſſe es und pul⸗ 
veriſire es wieder gar klein und ſubtil / das Saltz ſo 
du zugeſchlagen / das ſuͤſſe mit warmem Waſſer 
auß / und zwar zum dritten oder mehrmahl / biß kei⸗ 
ne Saltzigkeit mehr geſpuͤhrt wird. Darnach fo 
truͤckne das Spießglaß / pulveriſirs wieder / und ſu⸗ 
blimitgper fe, wie man die Rotes ſulphuris per fe ohne 
uſatz machet / fo werden dann die 1 Spiritus fa- 

is und ſulphuris oben hinaußfahren / auf das / was im 
Boden bleibt / geuß einen guten ſtarcken Eßig / und 
ziehe ihm die Fard auß / ſo ſich auf gelberzeigen wird / 
den Eßig geuß ab / und anderen darauff / laß es wie⸗ 
der exträhiren / das ſo ofſt gethan / allweil der Sig 
ſich tingiret / dann filtrir den abgegoſſenen Eßig al⸗ 
len / und diſtillir ihn in MB. darvon / biß das Extract 
im Boden dick wie Honig oder Syruy wird. Dann 
nimbs auß dem Kolben / und thus in ein Phiol / und 
geuß darauff ein circulirten Spiritum vini, darauf ein 
Helm wohl verlutirt / und vermacht / und 6. Wochen 
lang in einem ſanfften warmen Bälneo digerirt / dann 
den Spirnum vint abdiftillirt / und die Remanentz in 
einen Retorten gethan / und heruͤber getrieben: fü 
wird erſtlichen ein Spiritus heruͤber ſteigen / darnach 
aber ein warhafftiges Oleum : das roth und ſuͤß ſeyn 


wird / welches wenig Artiſten bekandt und gemein. 


104. 


Ein ander Oleum Antimonii dulce. 


SER Antitionium zu Pulver / zerreib es auff 


e 


einem Marmolſtein mit Oxymelle ſimplici, 
| , das 


ſo gut / als das mit dem Sublimat gibt auch mehr. 
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daß es ſeine Metalliſche Geſtalt verliehre. Nimb 
nachmahls diſtillirten Weineßig / thu das Aptimoni⸗ 


um in ein glaͤſern Geſchirr / geuß den ditillirten Stig 


daruͤber / daß er 2. zwerch Finger Darüber gehe⸗Dieſe 
Geſchirr ſtelle entweder in BM. oder in eine warme 
Stube hindern Ofen / damit auff ſolche Weiß dieſer 
Waͤrme der Eßig mit feiner Subtilitat deſto eher das 
Antimonium penetrirt und alſo mit feinem penettirn 
daſſelbige alſo ſubriliſire und zer reibe / daß gantz und 
gar nichts dickes von feiner Subſtantz uͤberbleibe Diß 
Geſchirr aber ſoll ein gantzen Monat in ſolchen war⸗ 
men Ort ſtehen bleiben. Hernacher extrahir den Eßig 
miteinander / daß nur das Antimonium allein uͤbrig 
bleibe. Es kan aber die Extraction leichter durch 
einen Alembic geſchehen. Das uͤbrige ſo auff den 
Boden dahinden verbleibet / ſiehet faſt wie ein Brey / 
ffaͤrck nachmahlen das Feuer / ſo wirſt du das rothe 
Oel bekommen ſuͤſſer als Honig: ſolches purgirt 
von 1. 2. Scrupel biß auß 1. Quintlein den gantzen 


| Leib / auch ohne Schaden. Ib 


. Ii 

Ein ſonderbahres Oleum Antimo nii 
machen. 

VImd gut Spießglaß / das pulveriſire klein / dar⸗ 
auff geuß ein gut Aqua Regis, laß ſolviren was 


ſich folviren laͤſt / die Solution ziehe trucken ab. Wann 


das geſchehen / ſo reibe darunter gemein gedort Saltz / 


fo viel deß Spießglaſes iſt / und diſtillirs durch einen 


Metorten / ſo gibt es ein herrliches Oel / das ift eben 
Ein 


* 
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Ein Oleum Antimonii compoſitum 
die Fiſteln / neue alte und andere unheilſa⸗ 
me Schaͤden damit zu heilen. 


R. Ne v. richte ihn zu / als ob das 
| Vitrum darauß ſolte gegoſſen werden / dar⸗ 
nach mache folgendes Menſtruum : N. Spiritum Tar- 
tari opt. und Mercuri ſublimati: jedes gleich viel / reib 
erſtlich den Sublimat gantz rein / vermiſch ihn mit dem 
Spiritu Tartari gar wohl / ziehe den Spiritum per Re- 
tortam Vitream vom Sublimat ab / wieder auff das hin 
terſtellige goſſen / und alſo zum dritten mal darvon 
abgezogen und zuletzt etwas ſtaͤrcker / poſtea Rec. von 
dem obigen Antimonio præparato & pulveriſato q. v. 

in ein glaͤſernen Kolben / gieſſe von dieſem Menſtruo 
darauff / daß es ein paar zwerch Finger dar uͤber gehe / 
ſetz zu digeriren etlich Tag / ruͤhre es biß weilen mit ei⸗ 
ner hoͤlzernen Spatel untereinander / gieß es ſauber 

ab / und wieder friſch Menſtruum darauff / und wieder 
wie vor in digeſtione etliche Tag gehalten / ſolches ſo 
offt wiederholet / biß du vermeineſt daß dem Antı- 
monio fein Sulphur gantz angezogen ſeye: Dieſe So- 
lutiones ziehet man ab in abgelaugter warmer A⸗ 
ſchen / biß gelbe Tropffen gehen wollen / auff das hin⸗ 
terſtellige gieſſe Spirirum vini Tartariſatum, laſſe es 3. 
Tag digeriren / und dann den Spiritum vini gar ſit⸗ 


tiglich abgezogen / ſolches noch ein paar mal repetirt / 
ſo bleibt in tundo das Oleum oder Liquor gantz roth 
. N und 
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und ſuͤß / welches nicht alle in in Cbyrurgia ein herzlich 
Mittel; ſondern auch in Medicina und Alchymiaz Je⸗ 
doch zu dieſen 2. Letzten muͤſte es etwas weiters ela- 
botirt werden. m. Dieſes Liquoris 2. Theil / und O- 
leum ſulphuris rubri 1. Theil / ſetz es ein paar Tag zu⸗ 
N ammen in die Warme in einer Phjphatsdannıfieg 
ertig. | Er TER 


Quinta Effentia Antimonii innerlich / 
993 und aͤuſſerlich anzuvendꝶeen. 
NambSvießglaß laß es in einem Tiegel / oder 

x Hafen flieſſen / geuß in einen Eſſig der mit Spiri⸗ 

tu nitri geſchaͤrfft ſey / in einem hohen Hafen / der mit 

einem Oeckel / der oben ein Loch hat / ſo wird der Eſ⸗ 
ſig blutroth / laß ihn geſtehen / und ſeyhe ihn herun⸗ 


ter / laß dann wieder Antimonium flieſſen / und aber 


in diſtillirten Eſſig goſſen / thue ſolches ſo offt biß ſich 
der Eſſig nicht mehr roth faͤrbet / nimb alsdann den 
rothen und zuſammen gegoſſenen Eſſig / thue ihn in 
ein Glaßkolben / und diſtillire ihn auff einem Oeffe⸗ 
lein / in der Aſchen / ſo gehet erſtlich der Eſſig herauß / 
dann mancherley wunderbaͤhrliche Farden / als ein 
Blut / und mehr als hundert Aederlein erzeigen ſich 
im Alembico, das iſt Quinta Eſſentia Antimonii, ſo mit 


Verwunderung / innerlich und aͤuſſerlich zu gebrau⸗ 


chen. Dar mit kan man auch den Mercurium ſo mit 
Oleo vitrioli præcipitirt worden figiren. | 


109... Den... 
Eine andere koͤſtliche Artzney / auß dem 
Spießglaß zu bereiten. x t 
a | 1 N — Erſt⸗ 


1 
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erktinen mache einen Regulum mit dem Spleß⸗ 


„gab und mit dem beſten Seyſſen / oder Engell⸗ 


ſchen Zinn denſelbigen pulveriſire und reibe klein / 
darunter miſche gleiches Gewicht / guten Salpeter 
der wohl und recht gelaͤutert und gereiniger ſey / laß 
es miteinander / ie die Chymici reden / verpuffen / 
daß ein Crocus Metallorum darauß werde. Dann 
nimb es alſo miteinander / und mache ein Laugen 


von Truͤſen / oder Weinſtein. Aſchen / und lebendigen 


oder ungeloͤſchten Kalck / und laßſe den zubereiteten 


Antimonii Regulum, darinnen ſteden / biß daß die 


Laugen gang roth wird / das laſſe ein weil ſtehen / 
und ſich ſetzen / das lautere gieſſe ab / laß feine feces 
mit lauffen / wann alle Laugen abgeloffen / fo ſpritze 
einen ſtarcken Eſſig darein / ſo werden ſich ſchoͤne 
gelbrothe Hores gen Boden ſetzen / die ſchelde von 
der Laugen / und ſüͤſſe ſie wohl auß laß ſie truͤcknen / 
und geuß darüber einen Eſſig autz Honig gemacht / 
wie droben vermeldet und angezeiget / der ſolle mit 
feinem eigenen Salß geſchaͤrffet werden / laß in ei⸗ 
ner warmen Aſchen die Farb außziehen / alsdann 
filtrir / und das Menſtruum darvon gezogen; Aber⸗ 


mal auß geſuͤſt / getruͤcknet / und einen wohl reckikclr⸗ 


ten Spiritum Juniperi ; von den Beerlein gemacht / 
und miteinander etliche Tag und Nacht circulirt. 
Darnach miteinander in einen geetorten gethan / 


und etliche mal berüber gezogen / und zwar ſtarck / 


damit die Ellentia Antimon auch herüber ſſetge. 


Alsdann in MB. den Spiritum der Wachholderbeer⸗ 3 


lein dar von abgezogen und geſcheiden ſä•o wird am 
Boden des Kolbens ein gantz Sar 
bleiben / welcher zu allen Gebrechen der Lungen ein 
BT | % de uber 


* 7 — % Tea 2 1 
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gantz lieblicher Saft... 
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überauß koͤſtliche und nutzliche Artzney iſt. Wie auch 
für andere Kranckheiten mehr. 
Auß Antimonio die Quintam Eflen- 
| tiam zu machen. 
| yanb pießglaf, das fafte in ein Tiegel flieſſen / 
vr wann das geſchehen / ſolt du in Bereitſchafft ha⸗ 
ben ein Hafen mit warmem Waſſer / der mit einem 
Deckel / ſo oben ein Loch habe durch dieſes Loch geuß 
das Spiebglaß / fo gefloſſen / in das Waſſer / ſo wird 
die Rothe gen Boden fallen: Dann nimb ander 
Spießglaß / und laß flieſſen / geuß es wieder in das 
warm Waſſer durch das Loch: das Spießglaß ſo du 
in das Waſſer goſſen haſt / nimb wieder herauß / und 
procedir wie vor / biß du alle Röthe herauß gebracht / 
dann ſamble es wieder / truͤckne und pulveriſir es / 
und geuß darüber einen guten ſtarcken Weineſſig / 
laß extrahiren / filtrirs und diſtillirs / ſo wirſt du ein 
ſehr koͤſtliches und ſuͤſſes Oel uͤblerkommen. 
e ee 
Sein Gebrauch iſt innerlich und aͤuſſerlich. 
Ed 200% % »˖• 
Ein ſonderliche Extractio Antimonii 
zu Artzney innerlich zugebrauchen. 
Nonb Antimonium,den fFoffe und reibe klein / und 
Friede die Roͤthe mit einer ſtarcken Laugen gang 
und gar herauß / bit ſich die Laugen nicht mehr colo- 
rirt / wann ſich die ſelbe Roche geſetzt hat / fo ſuͤſſe fie 
wohl ab mit gemeinem warmem Waſſer und 5 


en As 
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fie / dann reib fie aber / und exrrahir die Tindtur mit 
gemeinem Saltz Oel / das Oleum Salis diſtillire dar⸗ 
pon / ſo bleibt ein roth fir Pulver dahinten / daſſelbe 
ſuͤſſe wohl ab / und extrahir dieſelb fein Tindtur noch 
einmal cum Spiritu vini, ſo haſt du eine Medicin, mit 
Verwunderung ſeiner Krafft und Tugend. 


2 
Ein gut Extraction Antımonu , ſo oh. 
ane Beſchwerdt purgirt. N 


*. Mohen Antimonium pulveriſirs und gieß drauf 
neuen Wein oder Moſt / (dann alter Wein 
thuts nicht) laß es extrahiren / per aliquot dies, weiter 
geuß den Moſt ab / zeuchs in balneo heruͤber / ſo bleibt 
auff dem Boden ein Safft / derſelbige purgirt gar 
un ohn allen Beſchwer. Dienet in allerley Kranck⸗ 
eiten. e 


202. 
Vitrum Antimonii extrahiren / daß es 
nur gelind purgire ohne Erbrechen. 


N. 5 Vitrum contuſum, darauff geuß 

a Bornſtein⸗Oel das extrahirt wohl das vi- 
trum. Deſſen Extraction mit dem Bornſtein⸗Oel 
vermiſcht / dann man es nicht ſcheiden kan gibt man 
ein / 4. oder 5. Tropffen / macht ein Stuhl 4. oder 6. 
ohn allen Beſchwer und Brechen. Alſo auch laͤſſet 
es ſich gut außziehen mit dem Spiritu Terebinthiuæ 


* za ER 
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oder Oleo Terebinthinæ und purgirt ſehr wohl. Mit 
dem Spiritu Terebinthinæ fan man auch die Tindtu- 


Ein kurtzer gantz geheimer Weg den 


? 


ram auß den calcinirten Metallen allen extrebiren. 


203. 


2 u 


Sulphur, und dal Antimonii zu machen F. Balı- | 
RT Uli Valentini. ien 


Nm guten Vitriol / gemein Sale ungelöſchen 
* "Tale jedes 1. ft. Salis Mercurialis 8. Loth ſtoß al: 


les flein / und thu es in ein Kolbenglaß / geuß dar: 


EN 


und geuß darauffden beſten Spiritum vim ſo zeucht 
4 1 1 bi hi E 


auff gemeinen Weineſſig 3.16. laß verſtopfft ſtehen 
in der Waͤrme einen Tag / also ann thue alles zuſam⸗ 


men in einen Retorten / lege einen Vorlag an / und 


treibe es herauß wie man ein Aqua fortem zu treiben 
pflegt. Nimb des heruͤbergetriebenen Aquæ, oder 
liquoris ſalis communis jedes 1. tt. redificirg und 
tre ibs noch einmal heruͤbeꝛ / gantz langſam / daß nichts 
truͤbes mit gehe / ſondern alles gantz ſchoͤn lauter 
werde / alsdann nimb 1. 5b. Flein pulveriſirtes Vite 
Antimonii, geuß den gemeldten Spiritum darauf) 
verlutirs wohl / und digerirs / biß alles ſol virt iſt / 


alsdann ziehe das Waſſer lind in balneo ab / ſo bleibt 


im Grund ein ſchwartz dick fluͤſſige Materia etwas 
trocken / die lege auff ein Glaßtafel / und ſetze fie in 


Keller / ſo fleuſt ein rothes Oel davon / und laͤſſet ein 


wenig keces dahinten liegen: diß rothe Oel / coagulir 


auff Aſchen gantz lind / biß daß es trocken worden / 
der 


* 
A 
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der Spiritus vini die Tincturam auß blutroth'geuß das 
gefaͤrbte ab / und auff das Keſiduum geuß anderen 
Spiritum vini, biß fo lang keine Rothe ſich mehr erzei⸗ 
et / ſo haft du die Tındturam oder Sulphur Antimonii, ö 

der thut Wunder in der Artzney / und gibt nicht viel 
bevor dem Auro potabili. Man mag verſuchen was 
es thue / wann man es auff den rothen Mercurium 
præcipitatum geuſt / und miteinander figirt / dann ge⸗ 
ſchmeltzt. Die ſchwartze Materia, ſo nach Außziehung 
deß Sulphuris bleiben / truͤckne fie wohl / und ziehe mit 
diſtillirtem Eſſig fein Saltz auß ſchneeweiß / ſuͤſſe es 
auß / clarificirs init Spiritu vini, und merck auff feine 
Tugend in der Artzney / iſt ſonderlich gut / wie Bali- 
lius lehret in Quartana. | | | 


N 
Eine andere edle und uͤberauß koͤſtliche 
Artzney auß i zu he⸗ 0 

93 beiten. 


Mink deß befien Spießgnlaß fo duhaben magft 7 

V onderlich des Ungarifhen/fo viel dir beliebt) 

das calcinire / und roͤſte wohl ber dem Feuer / als 
wann du das Antimomi-Glaß darauf machen wol⸗ 
teſt / darnach aber dar mit es deſto duͤnner und ſub⸗ 
tiler werde / ſo reibe gleich ſchwer Aquilæ Hermeri. 
cæ, das iſt / Salmiac darunter / der vor gereiniget 
fen / entweder durch die folutionem filtrationem, 
und coagulationem bder durch die Sublimation, 
dann warm Waſſer daran gegoſſen / daß ſich den 
Salmiac ſolvire und die klares Antimonii zu 

Boden fallen / dieſelbigen alsdann wohl außgefuſt / 
re. | N4 A und 


— 
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und getruͤcknet. Nachden ſo gieſſe darauff / damit 
ſeine Tugend und Krafft verwahret werde / und er 
ſich deſto leichter ſolviren laſſe / einen Philoſophi⸗ 
ſchen Eſſig / welcher auß dem Spießglaß / und dem 
himmliſchenganna gemacht worden / oder auch mit 
Honig durch die Faͤulung und Philoſophiſche Saͤu⸗ 
rung / wie folgt: Nimb Meth einen Omen / oder ſo 
viel dir bleibt / und thue darein nachfolgende Stuͤck / 
K. des langen und runden gemeinen Pfeffers / Mu⸗ 
ſcatnuß / Zimmetrinden / jedes 3. Quintlein / Wer: 
2 14. h. miſchs und mengs mit dem Meth z u⸗ 

ammen / daß er ein Sauerteig werde / darvon thue 
eines Eyes groß in vorgemelten Omen Meths / und 
Spie ſglaß 4. 4. ſo hebt der Meth an von ſich ſelber 
zu jaͤſten / laſſe das Faß an einen warmen drt liegen / 
fo wird in kurtzer Zeit der ſchaͤrffſte Eſſig darauß / der 
muß dann wieder diſtillirt werden / fo wird er hierzu 
bewehrt ſeyn. Dieſen Eſſig ſag ich gieß uͤber die vor⸗ 
bereite flores des Spießglaſes / und ſetze es miteinan⸗ 
der in ein BM. ein gnugſame lange Zeit / nemlich 8. 
Wochen / oder ſo lang biß der Eſſig ſich roth faͤrbet / 
wie ein Rubin / welcher auch zugleich auß Krafft der 
florum Antimonii ſuͤß / wieein Extractumoder Eſſentia 
plumbi werden wird. Wann er ſich wohl gefaͤrbt / 
denſelbigen rein und lauter abgoſſen / wieder andern 
daruͤber geſchuͤtt / und in digeſtionem geſetzt / zu extra 
hixren / das fo offt gethan / bi nichts mehr extrahiren 
wil. Dann der Eſſig von der Extraction biß auf die 
Truͤckne abdiſtillirt / dieſes Pulver mit diſtillirtem 
Regenwaſſer begoſſen / und es ſo offt darvon gezo⸗ 
gen / biß es alle Säure verlieret. Alsdann darauß 
ein edles Aqua vitæguß Corallen / fo mit Ae 
ee | ng 
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Effig ſolvirt ſeyen / diſtillirt / gegoſſen / und die Farb 
wie der außgezogen / welche hell und durchſcheinend 
ſeyn wird / und roth wie ein Rubin / wann es nun 
gnugſam circulirt und ſubtilirt worden / fo treibe al⸗ 
les mit gar ſtarckem Feuer / und zwar gleich von An⸗ 
fang / fo wird mit dem Aqua vitæ der Corallen ein 
rothes Antimonii- Oel heruͤber ſteigen / gantz fuͤrbuͤn⸗ 
dig und lieblich / ein rechter Balſam deß Lebens / das 
laß nun alſo beyeinander ungeſcheiden. 


Wie dieſe Artzney zu gebrauchen ſey. 


Dieſe edle Artzney wann ſie recht gebraucht wird / 
macht jung geſchaffen / und bringt wieder die außge⸗ 
mattete und außgemergelte Kraͤfſte alter Leut / daß 
ſie wieder ſo kraͤfſtig als junge Geſellen werden: ſol⸗ 
le die graue Haar machen außfallen / und andere 
wachſen: ſolle die Naͤgel an Haͤnden und Fuͤſſen ma⸗ 
chen abfallen / und neue wiederum machen her fuͤr 
ſtoſſen. In Summa ſoll ein ſolcher Schatz ſeyn / 
NE faft Feiner möge in der Welt gefunden 
werden. e 


e / 


| 205. 15 . 
Ein fuͤrbuͤndige und koͤſtliche Opera. 
tion auff das Spießglaß zur Artzney der Menſchen 
und der irꝛdiſchen Planeten ſonderlichen 
1 ieren a 

MImbamiwonium das ffoſſe und reibe flein chu 
des in einen faͤhigen zimblichen weiten und ſtar⸗ 
cken Hafen / und ſetze es auffein gemachtſam ange- 
VTV 


F 
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machtes Kohlfeuer / taͤrcke das Feuer immer ein we⸗ 
nig / biß daß das Spießglaß anfangt zu flieſſen / wann 
es nun wohl fleuſt / und fein 1. it. iſt geweſen / fü 
nimb 4. Loth rothen Weinſtein / und 4. Loch Cerberi 
Chymici, pder der Steinſchlangen / wie ihn Baſilius 
Valentinus titulixet / ſtoſſe und reibe heydes gar klein / 
und vermiſche es wohl untereinander / ſchlags durch 
ein haͤrin Sieb / und trags fein nach und nach / auff 
das gefloſſene Antimonium, ſo offt du das darauff 
traͤgſt / ſo ruͤhrs wohl mit einem Stecklein umbein⸗ 
ander. Wanns dann ein zeitlang alſo miteinander 
gefloſſen / ſo ſchuͤtte es dann in einen groſſen hohen 
Hafen / dar innen ſiedent heiß Waſſer ſeyn ſoll / (doch 
waͤre rathſam / daß auff dem Hafen ein Deckel lege / 
welcher in der Mitten ein Loch haͤtte / das gefloſſen 
Antimonium durch daſſelbig in das Waſſer zu ſchuͤt⸗ 
ten oder zu gieſſen.) Wann du es darein gegoſſen / ſo 
ruͤhrs mit einem Stecken wohl untereinander / dann 
laſſe es alſo ein Tag und Nacht / miteinander ſtehen / 
daß es ſich wohl ſetze / das Waſſer gieß lauter / biß auf 
die geſefſene Materiam herunter / und gieſſe ander ſie⸗ 

dendes Waſſer daran / rührs abermal wohl auf; Laß 
wiederum ſich wohl ſetzen / das Auffgieſſen des Waſ⸗ 
ſers muß darumb geſchehen / damit ihme das Saltz 
deß Nitri und Tartari, ſo darzu kommen / wiederum 
entnommen werde / das hinterſtellige bereitete 

Spießglaß truͤckne fein ſanfft / und reibs wohl zu ei⸗ 

nem zarten Pulver / darauff ſchuͤtte oder geuß einen 

Philoſophiſchen diſtillirten Eſſig / auß Antimonıo 

emacht / und ſetze es ein Tag oder acht in putrelackio⸗ 
nem oder digeſtionem, ſo wird der Eſſig eine Eſſentz 
guß dem Spießglaß ziehen / welche aber eher 15 

„5 1903 N geſe⸗ 
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geſehen / es werde dann der Eſſig / einmal oder etliche / 
auß dem Balneo dar von diſtillirt / allezeit wieder dar⸗ 
über gegoſſen. Letztlich wirft du dahinten ein Pul⸗ 
ver finden / welches ziemblich ſuͤß ſeyn wird / ſchier 
wie ein Saccharum Sat urni. Dann geuß darauffei⸗ 
nen diſtillirten Weineſſig / ſetze es in putrefadionem 
40. Tag oder 6. Wochen / dann filtrirs / und diſtillire 
in MB. den Eſſig von dieſer Eſſentz / ſo bleibt das auß 


gezogene Animonium dahinten in Form eines dicken / | 


braunrothen Liquoris, füB auff der Zungen. Wann 
es wohl getruͤcknet und abgeſuͤſſet / kan man es noch 


einmal cum ſpiritu vini extrabiren. N 
Sein Gebrauch. 


Oieſes Oleum oder Liquoriſche Waſſer / heylet die 
Fluͤß der Augen / die einem das Geſicht benehmen. 
Es curirt die Maltzey / den Morbum caducum, oder 
fallende Sucht / Calculum, wie Baſilius in Præfatione 
vom groſſen Stein per exemplum lehret. 

Wird auch ad coagulationem Mercurii wohl etwas 
thun. Wer es weiß recht anzuwenden nach Balli 
Meynung. 5 6 5 


— 


206. 


Eine andere treffliche Artzney auß dem 
Anumonio zubereiten. 0 
Vm ron dem Spiesglaß von Salpeter und r. 
hen Weinſtein / ſo viel du wilt / doch jedes gleich 
viel / pulveriſire alles wohl / und miſche es fleiſſig 
untereinander / thus in einen ſtarcken / u | 


0 


en 
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ſurten Hafen / den Hafen fege auff einen Stein / und 
mach darumb ein ſanfftes Circulir- Feuer / daß es fein 
allgemach und nicht gehling angehe / ruͤhre es wohl 
miteinem Stab / und wann es in ein guten und ſtar⸗ 
cken Fluß kompt / fo gieſſe es in ein catinum confor- 
mem oder in ein Gietbuͤckel / und kloffe mit einem 
Stuck Eiſen oder Hammer / an den Gießbuͤckel / ſo 
wird ſich ein Regulus an den Boden begeben / die 
Schlacken removire / oder ſondere von dem Kegulo. 
und hebe fie auff dann fie auch interne und externe zur 
Artzney zugebrauchen / wie den Artiſten wohl bewuſt 
iſt. Nimb den Regulum ſtoſſe und reihe ihn gar wohl / 
und nim deſſelbigen 2. Theil / lebendigen Mercurium 
ſo wohl und auff das beſte gereiniget 1. Theil / und 2. 
per Retortam rectificirtes Vitriol oder Schweffel⸗ 
Oel / welches mit etwas diſtillirtemgeegenwaſſer fol- 
le vermiſcht ſeyn / dirigire es miteinander in z biß daß 


die bhlegma verriecht / ſo wird es den Regulum und 


Mercurium præcipitiren / und ein rothfaͤrbige Mala 
darauß werden. Auß diefer zugerichten Mareri muſt 
du mit Spiritu vini die Tincturam extrahiren und auß⸗ 
ziehen / dieſelbige zum Gebrauch behalten. Mag als. 
dann ein erfahrnerspagyricus weiter experimentixen / 
was derſelbigen Vermoͤgen ſey. N | 


3207. A 
Ein andere Tindtura Antimonii. 
| 2. Lorum Antimoniialbifixi& Salis Tatar an. 2ij. : 
Miſc. Dieſes ſchmeltz untereinander 24. Stund 


lang / laß kalt werden / ſtoß es und reibs klein / geuß 
ii Ä einen 
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einen guten diſtillirten Eſſig darauff / laſſe es ſo lang 
ſtehen / biß es ſich faͤrbet / dann geuß es ab / und zeuch 
den Eſſig per BM. wieder darvon / ſo bleibet in fundo 
ein rothes Pulver / darauff geuß einen guten Spiti- | 
tum vini redtificatum + laß ſolviren und filtrir per 
chartam, laß ihn wieder die Helffte darvon evapori- 
ren / ſo bleibet die Tinctura in fundo. Iſt ein gewal⸗ 
tig purificatio ſanguinis. Doſis à gut. 5. ad 6. vel /. 
e 8 19 
Eingeheime Artzney von demAntimo⸗ 

nio eines beruͤhmten Chymici. 
Nam Spießglaß ſo viel du wilt / ſehr klein gerie⸗ 
ben / darunter miſche ein wohlgeroͤſtes Saltz / aß 
es in einer runden blauen Suffelheimer Bratpfan⸗ 
nen / ob einem ſanfften Feuer wohl untereinander er⸗ 
warmen / und ruͤhre es mit einer Spatel ſolang und 
viel / biß es ſchweiſſen will / dann thue es vom Feuer / 
und reibs wieder / das Saltz ſuͤſſe durch ein warm 
Waſſer wieder darvon / und truͤckne das Spießglaß / 
ſo wird es gar graulecht ſehen: das ſolvire in einem 
Salpeterwaſſer / filtrirs / und ziehe das Salpeter⸗ 
waſſer darvon / ſo wird drauß ein braunlechter Li- 
quor, gantz dick an der Subſtantz. Solchen Liquo- 
rem nun ſchlage mit Spiritu vini nieder in ein gelbes 
Pulver thu in ein Phiol / ſetze es in ein Sandeapell / 
0 ſchmeltzt es ehe dann in einer Stunden in eine Ru- 
inrothen Stein / am Gewicht ſehr groſſer Schwere 
Dieſen Stein pulveriſirt / und zur Artzney eingeben / 
nach Alter des Patienten / einen 2. oder en 
. 5. Graͤn / 


ch 


* * 
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Gran / mit dieſer Artzney ſchreibt Hans Jacoh Gaul / 
ein berühmter Chymicus, des Al. H. von W. habe er 
an allerhand Kranckheiten Wunder außgericht / un 
noͤthig alles hie zu melden. 


209. ing» n 


Hieher dient auch ein Artzney auß dem 

e Spießglaß wie fangt 

Ch kan nicht unterfaffen noch eine geheime Artz. 
nen hie her zu bringen / und anzuſchreiben / ſo dem 
naͤchſt geineldten Proceß faſt ahnlich / fo von Ferneto 

erfunden ſeyn ſoll / welcher ein ſehr beruͤhmter Alchi⸗ 

miſt geweſen / und damit in der Artzney / und Metal- 


lorum transmutatione, groſſes Wunder ſoll gethan 
haben. i | fü 


Nimb Spießglaß und Weinſtein eines fo viel als 
des anderen / beydes gepulvert und vermiſcht / in ein 
Tiegel gethan / wohl zugedeckt / gewaltig miteinander 
ſchmeltzen laſſen / darvon nimb den Regulum Flein 
geſtoſſen / und abgetrieben deſſen 2. Theil / Hermetis 
Chymici wohl gereiniget einen vierdten Theil / Olei 
alis venerei, auch wohl rectißcirt / 2. Theil / ruͤhrs 
durcheinander thus in einen Kolben / ſetze es auffs 
Feuer in linde Waͤrme / ſo wird ein gelbe Mixtur dar⸗ 
auß / wanns gar krucken iſt / geuß darauff spiritus vi⸗ 
ni des beften / laß dar ob ſtehen biß es roth wird / und 
das in linder Waͤrme / den Spiritum vini geuß herun⸗ 
ter / einen andern daruͤber / laß wieder extrahiren/ 
wieder abgoſſen / und offt daruͤber andern goſſen / biß 
nichts me r extrahiren will / den Spiritum vini diſtillir 
in MB: ab / ſo fleuſt die Materia im Grund wie Wax / 
N | geuß 


2 
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geuß es auff ein glaͤſeriu warm gemachte Tafel / ſo 
wirds ein harter Stein wie Rubin. Dieſer curirt als 
le Kranckheiten / und leget die Schmertzen mit Spiri⸗ 
tu vini eingeben / nemlichen ſctupulum unum des 
Steins oder Medicin, und r. fh. Spiritus vini, der mit 
der Ellentia Sacchati ſoll ver miſcht werden und dar⸗ 
von 2. Loth in Wein eingeben. Be 


Men ION... g 
1 Jung frau⸗Milch oder Lac virgi⸗ 


nis genannt. | 

Deſe hohe / edle / gereinigte kllentia, oder Aqua vi- 

2 nimd (iſt ſonſten das But yrum Antimonii mit 
Mereurio ſubſimato gemacht /) alſo in ſeinem Fuͤrlag 
darein er iſt diſtillirt worden / its 1. lt. ſo geuß darzů 
5. oder 6. kk. Spiritus vini, der allerdings keine Phleg- 
ma habe / und ruͤttels untereinander / ſo wird alles zu 
einer geſtockten Milch verwandelt / und das Glaß 
auff einen ſtrohigen Ring geſetzt / wobl vermacht 3. 
oder 4. Tag ſtehen laſſen / und alle Tag offt auffge⸗ 
ruͤhrt / je oͤffter je beſſer / dann es arbeitet ſich ab / dar⸗ 
nach thu es in fein verordnetes Kolbenglaß / und fege 
es ins Balneum, darguff in fein bequemlichen Helm / 
und ein Fuͤrlag dar fur / wohl verlutirt / und diſtillire 
es gemachſam heruͤber / je laͤnger es in Bal neo ſtehet / 
je beſſer iſt es / dann es putccheirt ſich und wird nur 
edler / alsdann gar trucken heruͤber diſtillirt / ſo bleibt 
dahinten eine weiſſe reine Erden / fo von den Philo. 
ſophis Terra ſancta genennet wird / thue ſie in ein 
wohlbeſchlagen Kolbenglaß / und geuß dara an die 
. 1 5 5 7 en 
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beiten reckifcirten Vitriols / geuß daruͤber ungefaͤhr⸗ 
lich 4. oder 5. Finger hoch / ſetz in Sand mit auff und 
niederſteigen 8. Tag / doch mit ſeinem darzu verord⸗ 
neten Heim / und Fuͤrlag darfuͤr / das Glaß ſoll nicht 

hoch ſeyn / ſonſt kan das Oleum vitrioli nicht heruͤber 
ſteigen / von wegen ſeiner Schwere / und ſo es nun 
alles heruͤber iſt / und nichts fluͤchtiges mehr dahin⸗ 
den iſt / fo wird dein weite Erd geſchwaͤngert / ellen⸗ 
tifcirt / und feurig / die nimb herauß und reibe fie 
klein / und thue ſie in ein heſchlagen Phiol / der unten 
am Boden ein Spiel hab / der eines Groſchen weit 
ſey / gleichfalls auff der Seiten uͤber / damit zu Zeiten 
darzu ſehen mag / wie es ſich mit der Farben veraͤn⸗ 
dert / doch ſolle das Phiol nicht höher beſchlagen ſeyn / 
als die Materia im Glaß gehet / ſetz es in ein Ofen / der 
darzu gemacht iſt / wie du wohl weiſt / und in die 
Sandcapellen gefest 7 ungefährlich 2 Singer tieff 
“ über die Materi, und darüber einen Hafen gefturst/ 
damit das Glaß nicht Lufft habe / mit feinem verord⸗ 
neten ventil, auff und zu zuthun / der Phiol mag mit 
einem glaͤſeren Stoͤpfflein vermacht ſeyn / laß es al 
ſo in dieſem Regiment des Feuers ſtehen / die gantze 

Zeit uͤber / daß das Glaß fo heiß ſey daß mans an der 
Hand nicht lepden kan / und brate ſie alſo fort. Erſt⸗ 
lich auff dieſe Weiſe / zum Andern zur ſchönen Rin⸗ 
gelblumen Farbe / letztlich auff die Salamandriſche 
Blutr oͤthe / ewig beſtaͤndig / durchtringlich ſo iſt die⸗ 
fer edler gebenedeyter Stein gekocht / und zeitig ge⸗ 

macht auff alle hohe Kranckheiten / der wird 


\ 


genannt Lapis Benedictus. | 


Ein 
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Ein allgemeine Artzney von Zinober / 
auß Antimonio und Sublimat ge- 
macht. 15 


Exxctlichen ſo wird guß dem Zinober degAntimonii, 
S wann man den Butter macht / ſo ſich am Hal 
des Retorten anhaͤngt / ein Schwebel gemacht fol⸗ 
gender Maſſen / man macht ein ſtarcke Laugen / auß 
Weinſteinkalck / oder Truſenaſchen / und lebendigen 
Kalck / wie gebraͤuchlich / mit welcher Laugen / wann 
ſie wohl gelaͤutert und filtrirt iſt / ſo ſiedet man in ei⸗ 
nem verglaſurten irrdinen Geſchirr / ſo ſtarcb / den 
Zinober auß Antimonio und Sublimat gemacht / 3. 
oder 4. Stunden lang. Die Laugen die wird roth / 
am Boden aber laufft lebendiger Mercurius. Die 
gefärbte Laugen wird darvon abgoſſen / und weil es 
noch warm iſt / fo Alteirt man ſie / und laͤſt es eine 
Nacht ſtehen / und ſitzen / ſo faͤllt der Schwebel deß 
Spießglaſes zu Boden / welcher von der Laugen ab⸗ 
geſondert / undmit gemeinem Brunnemvaſſer ge⸗ 
waſchen / außgeſuͤſt / demnach in ſanffter Waͤrme ge⸗ 
truͤcknet wird. | | 


letzt ſo gib auff das hefftigſte Feuer / daß die Retort 
8 5 N \ S N gluͤe 
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gluͤe 8. gantzer Stunden lang / fo wird die Materia fix 


alm Boden bleiben / die nib auß / wanns erkaltet / wa⸗ 


ſche es mit RRoſenwaſſer / und thue zu einer Ling 2. 
Quintlein des Magiſterü der Corallen / miſchs unter⸗ 
einander / und mach ein Pulver darauf. 7 70 
Diaarvon werden eingeben vor 10. biß auff rz. 
Gran / in einem bequemen Waſſer / einer Conſerva 
oder Mithridat; und zwar in allen Kranckheiten / 
welche durch den Schweiß wollen vertrieben wer⸗ 
den / die Dofin offt wiederholet / bevorab in gifftigen / 
' Höfen / erblichen Kranckheiten / am beſten iſts einge⸗ 
ben in geſottenem und geſchabenem Hirgborn. 
1 1 82 12% e 
Ein Balſam auß dem Antimonio mit 
. es vittioli zu machen. . 1 
Koche rein geſtoſſenen ntimonium in einem Oleo 
vitrioli, daß es werde wie ein Muß / darzu thu 
Salmiac / und fublimirs in einem Kolben / fo bleibt 
im Boden ein rother purpurfarber Safft oder Li- 
quor, welcher zu unreinen und faulen Schaden / 
uͤber alle Maſſen koͤſtlich und gut iſt. Sa 


KR, 213. . 
Ein anderer koͤſtlicher Balſam zu alten 

1 Schaͤden. „ 

Ex ttlich diſtillir Vulgari modo den Spiritum ex 
Vitriolo Ungarico mit fleinen Kiſelſteinen 
vermengt / und auff die Letzt wann die Spiritus gar 
wenig mehr gehen / ſo feure mit duͤrrem Holtz auff 
das allerſtaͤrckſte 6 Stund / die Dikillauon mus 


NR, 


— 1. * 
* 


in einer Waldenburgiſchengretorten geſchehen, wur 


herüber gangen / thue in ein glaͤſern Kolben / und zie⸗ 


he per Balneum die Phlegma dar von / mit welcher ex 


capice mortuo das Saltz ſolle extrahirt / filtrirt und 


wieder coagubrt werden; Dieſes Falg purifciralſo 
noch etlichmahl / darnach füge es zu ſeinem dephleg⸗ 
mirten Spiritu, laß in linder Waͤrme lolviren / fo viel 
nun dieſe ſolutio zuſammen wigt / nimb dar zu halb 
ſo ſchwehr des folgenden mit Schweffel abgebranten 
Antimonii, machs zu einem zarten Pulver / thue es 
in einen Kolben / und gieſſe dieſe solutionem Vitrioli 
darauff / ſetze es in das Balneum Mariæ, laß das 
Waſſer im Balneo ſtetigs ſieden bey 24. Stunden / 
unterweilen die Materiam mit einer hoͤlzernen Spa⸗ 
kel wohl außgeruͤhret / her nacher wann es bald will 


kalt werden / und der! i quor nicht mehr zu heiß iſt / 
gieſſe es durch einen glaͤſernen Dräcter / der mit 
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Maculatut · Papier belegt ſey / in ein ander Glaß / die 


temanentias Antimonii exicca & ſerva zu anderen 
Sachen: So viel nun dieſes kiltrirten Liquoris iſt / 
nehme wieder halb ſo vjel friſchen Antimonii præ- 
parati & pulveriſati & procede ut antea, das filtrirte 
ziehe per cineres & Alembicum ab / ad ſiccitatem, 
und was heruͤber gangen / gieſſe wieder auff die 


Remanentias, ſolches mit ausgieſſen und per Alem 


bicum wieder abziehen / muß ſo lang continuirt 
werden / biß alles zuſammen eintruͤcknet / dar⸗ 
ps folvirg mit diſtillirtem Eßig / der mit dem 
ſale Tartarı acuiret ſey nach und nach / laß zuſam⸗ 
men erwarmen / laß etliche Tage in digeſtione 
ſtehen / biß weilen alte e hoͤltzernen Spatel die 
n \ 5 2 PS 
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Materien movirt / und alsdann den Eßig wieder dar⸗ 
von verrauchen laſſen / endlich digerir es cum Aqua 
plantaginis minoris, oder mit deſſen friſchen ſucco de- 

purato, luß es wieder per Balneum abrauchen / und die 
ſes muß zum sten mahl alſo wiederholet werden. 

37. Hujus preferipti extracti Antimonii Vittiolati; 
Cryttallorum puriſſimorum Saturni an. part. 3. Balſami 
ſulphuris cum Spiritu Terebinth, preparat, ol. Hyperic. 
& ol. Camphoræ veræ an. part. 3. F. S. A. Ballamus, 
Man findet unterweilen alte loͤcherige Schaͤdẽ / wel⸗ 
che nichts fettes gedulten koͤnnen / bey denſelben neh⸗ 
me man allein das ſalsarurniCryſtalliſch und deß ob⸗ 
beſchriebenen Extracti Antimonii Vittiolati an. part. æ. 
mit dem ſucco plantaginis liquidixet / ein er fahr ner 
Chyrurgus wirds ſchon wiſſen zu adhibiren / und dar⸗ 
neben gut Stichpflaſter zugebrauchen. Pe 


Folget die Præparation deß Antımo- 
| nii cum Sulphure. W Pk) 

. Antimonii Crudi 1. Theil / Sulphuris Vulgaris 

2. Theil / jedes beſonder klein gerieben / und dann 
untereinander gemenget / in einem Tigel oder un⸗ 
verglaſurten Hafen gethan / daß der dritte Theil 
leer ſey / mit einem Stuck gebackenen Stein oben 
zugedeckt ohnverlutirt / ſetzin Windofen / laß das 
Feuer allge mach angehen biß der Hafe erwarmet / 
darnach mit vollem Feuer ſo lang angehalten / biß 
der Schwefel verbronnen / alsdann nehme die 
gelinde Kohlen mit der Zangen vom Geſchirr her⸗ 

auß / und laß es noch im warmen Ofen ſo Nen 
N | BRATEN en / 


U 
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ben / biß erkaltet fo wird das Antimonium im Grund 
zuſammen gefloſſen gefunden / wiederhole dieſe Ar⸗ 
beit wie jetzt gemeldtellezeit mit ie Schweffel 

vun dritteumahe. 


Vom Arfenie 1 h 


fi 285 214 


Das Oleum Arfenici zu machen / für 
Fiſteln / alte Schaͤden / wider den Wolff / Syrey / 
Franzoßen Schaͤden / Krebs / auch den reiten⸗ 

den Wurm kt enſchen und | 
ich. 

Mond Arſenici 1.46. Salpeter 2. bt. fablimits in 

einem Kolben / oder Retorten im Sand / fo 
ſteigt ein wenig Waſſer herüber / und ſublimirt ſich 
ein wenig Arſenici, laß 24. Stund alſo im Feuer ſte⸗ 
hen / darnach nimme die Mallam, und friſchen Salpe ⸗ 
ter wieder darunter / und procedire wie vor / je öffter 
du das thuſt / je fixer der Arlenicum wird / zum letz⸗ 
ten das alles mit Oleo Tartari angefeuchtet / und 24. 
Stund wie derumb alſo ſtehen laſſen / oder langer / 
darnach die Salia darvon geſuͤſſet / oder laſſe es im 
Keller zum Oleo flieſſen / und bebalte es daun | 


A SUB, 


Dieſes Oleum dienet zu Fiſteln / und alten Schaͤ 
den / iſt allein auſſerhalb Leibs zuge brauchen / auch 
zum Wolff / Syrey / auch kan man Frantzoſen 
Krebs mit Aa Oel N ar it es auch ein 

ge⸗ 


wird / nimb alsdann Wachs / Terpentin jedes 4. 


7 
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gelwiſſes Stück / wann ein Pferd den außwerffenden 
Wurm hat / ſo wirfft es Knorren / und groſſe Beu⸗ 
len auff / ſo lege diß unguentum darauf, 
Nimb Olei Arſenici mit Honig vermiſcht / und das 
Weiß von Ey darunter / ſchlags durch einander / und 
legs Pflaſterweiß auff die Knorren und Beulen / ſo 
ſterben die Wuͤ me. ö 
215. 
| | Lapis Arſenicalis. . 
Nan Spieß glaß / Schweffel / Arlenici jedes 2. 
Untzen ſtoß es zuſammen zu einem kleinen 
Pulver / und ſetze es in ein Glaß in warmen Sand / 
laß es fo lang ſtehen / biß es zuſammen fleuſt / und wie 
ein roth braun Glaß werde / brich das Glaß entzwey 
und nimbes herauß / das zeucht das Gifft mächtig 
an ſich / und iſt doch 7 kein Gifft mehr das hoch 
zu verwundern. 528 
x + * 


N Arſenicale. | 
ID: ub Gummi Ammoniaci Sagapemi, Galbani; 
f jedes 3. Loth / laß in einem Eßig zerge⸗ 
hen / und ziehe es durch / koche es biß es recht dick 


55 


Lbth 2. Quintlein / des obigen Lapidis Arſenicalis 
3, Loth / diſtillirt Agſteinoͤl 2. Loth / Terræ Vitrioli 
1. Loth. Das Wachs und Terperin laß auff lindem 
Feuer zergehen / heb es ab / und ſchuͤtte die Gummata 
darein / vermiſche es wohl untereinander / alsdann 
thue den Lapidem Arſenicalem wohl pulvertiſirt 

darzu / und alsdann auch die Terram Vitrioli, 
wauelche von aller Schaͤrpffe mit Waſſer geſüßte, ö 
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RER das Agſteinoͤl / ruͤhre es wohl untereinan⸗ Ale 


der biß es falt wird / Malaxir es mit Scorpionoͤl. Die⸗ 
ſes Pflaſter iſt ſehr gut zu alten 5 ſtilentziſchenGe⸗ 
ſchiweren / Beulen / Carfunckel / Feigwartzen zuge⸗ 


brauchen / dann es machet geſchwind zeitig / offnet ſie 


und zeucht alles Gifft an ſich von Grund auß / laͤſſet 
auch die Wunde nicht zuwachſen / es ſeye dann alles f 
Sit herauß und genugſamb gereiniget. | 


Vom Borrax. 
335 277. 10 
Sal Borracis zu machen. 
Rr. Gmeim Saltz und lolvire es in gemeinem 
Waſſer / darnach coagulire es wieder / dann 
R. weiß gebrandten Alaun und Salmiac jedes ana / 
und folvire es noch einmahl in warmem Waſſer. 


Darnach coagulire es zuſammen / alſo hat man ein 
rechten guten Borras. | 


Vom BEINEN Salz. 


Wie man die ſaurel · quores fo man ge⸗ | 
meiniglich Oel oder Spiritus nennet / als Sulphuris, 
Aridle Nie» Salis communis s gebrau- 70 
chen ſoll. e 
Enn jedes Oleum oder Sn wie Nr gemeldt / che | 
man es in die Artzney braucht / ſoll zuvor etliches 
mal ſpagyricè rectiſicirt werden / waͤre auch gut wann 
emp inieiaitang warben x 
S Ihr \ 


4 


4 5 
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Ihr Gebrauch nun iſt alſo am beſten / nehme ent 
weder ein ſchlechten Violſyrup / oder Rofenforupf 
und gutes Aqua vitæ jedes 2. t / Roſenwaſſer 6. 
Loth / darunter 2. Karatbiſem / und r. Quintlein / 
obgemelten Oels eines / zertrieben / und wohl unter⸗ 
einander vermenget. Dieſe Compolition iſt in ih⸗ 
rer Wuͤrckung uͤber die Maſſen trefflich. 


u Su S. 75 
Es wird denen geben und gebraucht / die mit ei⸗ 


nem hitzigen Fieber beladen ſeynd. 


Iſt auch trefluch in Peſte / dann dieſe Artznen der⸗ 
ſelbigen hefftig wiederſtehet. 1 


e 
Darvon einen Löffel voll eingeben zu trincken / 
kuͤhlet alſobald und bringt groſſeK rafft. Es bewei⸗ 
ſet auch maͤchtige groſſe Krafft in Hzmopthyfi &Dy- 
ſenteria, und ſo einem ein Ader umb die Bruft auff⸗ 
geſprungen waͤre / hilfft es trefflich wohl / wie der je⸗ 
nige erfahren wird / der es wird in Zeit der Noth 
anwenden. 1 25 Pr Lu. A 
Heurnius ſchreibt in feinem Commentario in 
Aphoriſmos Hippocratis. Re 
Wann ein groſſes brennen in Febern umb die 
Bruſt iſt / hab ich durch langen Gebrauch nichts 
heſſers befunden / dann wann ich ein rothes wutlin 
Tuch genommen / es in R oßwaſſer genetzt / und über 
das Hertz geſchlagen / darunter auch gemiſcht ein we⸗ 
nig Roſeßig mit einem halben Quintel Diathodo- 
ms abbatis. Weiter eingeben ein Julep / gemacht 
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von Wegweißwaſſer mit Syrupo von Eitronen 
ſafſt / und etlich Troͤpfflein Vitriol Oel / hab alſo viel 
mit der Huͤlff GOttes wieder zurecht gebracht. 


Ein gar leichter Modus den Spiritus 
Salis communis und Nitri zu 

3 machen. da 

Cb habe mancherley Modosumd Mittel verſucht / 
den spiritum lalis communis und Nitri zu machen / 
auch ſich andere viel ſehen damit bemühen und be⸗ 
kuͤmmern / haben doch nach Verſchwendung vieler 
Kolen / Glaͤſer und angewenter Arbeit auch verfohr- 
ne Zeit nicht viel außgericht. Ich will dich hie meinen 
Modum lehren / verhoffe du mir das dancken werdeſt. 

Nimb Alaun / den thue in ein Hafen / ſetz ihn 

auff das Feuer / laß ihn gang verrauchen / letztlich 
gib ihm ſtarck Feuer / daß auch die Spiritus Alumi- 
nis mit in Lufft fahren und ver ſchwinden / ſo wirſt die 
ein weiſſes luckes / poroſiſches Caput Mortuum ha- 
ben / das nimb und pulveriſire es klein / haft du deſſen 
8. Loth / ſo nimb darzu gemein Saltz (gilt gleich was 
es fur Salt ſey) 24. Loth / miſch wohl untereinan⸗ 
der / thus in ein Retoͤrtlein / daß eben ein wenig mehr 
als halben voll werde / ſetz es in ein Sandcapellen 


unbeſchlagen / leg ein Fuͤrlag daran / und vermachs 


geheb / gib ihm anfaͤnglich lind Feuer / bald etwas 


ſtaͤrcker / letztlich gar ſtarck / daß es alles ergluͤe / kan 


in 8. Stunden verrichtet werden. Es gibt ein . 
falis auff 4. Loth puri puti olei auch gibts ein vo: 
latiliſches Salz ſo Terra 55 Au e e 
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das Caput Mortuum leg an ein feucht Ort r. Tag 14. 
und treibs perRetortam noch einmahl / ſo gibts wieder 
Spiritus, und ein volatiliſches Saltz wie vor / das Ole. 
um rectificire in Balneo, ſo es etwas Phlegma hat / das 
uͤbrige in einem Retoͤrtlein in einer Capellen ohne 
Sand und Aſchen / oben wohl und geheb zugedeckt / 
und das Retörtlein auff ein Stuͤtzlein von einem 
Hafen geſetzt / warumb ichs alſo mach / mag ſich einer 
daruͤber bedencken. Ich hab diellrſach mit meinem 
Schaden erlernet und gefunden. | 


| 220% 
Wieder Spiritus Nitri zu machen. 


DIN, oyzann duden Spiritum Nitri wilt machen ſo wird 
er eben gemacht / wie das Oleum ſalis communis, 
und in Balneo rectificirt / allein muß man aluminis 


Calcinati und gutes ſalis Nieri gleich viel nehmen / hat 


fein Llrſach: und feure fein gemach: den Retorten 

und Fuͤrlag geheb aneinander lutirt / damit der Spi- 
titus nicht in die Lufft verſchwind / dann er gehet gar 

gern und mit groſſem Gewalt / alſo daß es einer mit 
Quft und Verwunderung anſiehet / deß habe mit 
Daanck / wegen treuen Unterrichtung , den ha man 
in Balneo Nase rectificiren. 


Bar, m 
7 Ich habe noch zween Modos Spiritum 


40 Pi eos und cerberi Chymici zu machen I 
| wills auch bieher ſetzen. 5 


De Spiricu Salis communis. 
Dro- 


7 
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Roben hab ich gelehret / wie man gar leichtlich ſol · 
le dores Antimonii machen / eben alſo macht man 
das Oleum Salis, daß du dir nemblich einen Retorten 
machen laſſeſt / der hinden ein Lufftröhr habe / datz du 
mit einem Blaßbalg darein blaſen koͤnneſt / thu 1. ft. 
Saltz oder 2. in ſelbigen Retorten / darunter anfaͤng⸗ 
lich ein ring Feuer / ſtaͤrcks per gradus biß das Saltz 
im Retorten wobl fleuſt leg ein Fuͤrlag an denKol⸗ 
ben / ſoll nicht verlutirt ſeyn / ſchlag auch friſchBrun⸗ 
nenwaſſer ein wenig vor / daß ſich die Spiritus lalini 
darein ſetzen und nieder ſchlagen koͤnnen / wann dann 
das Saltz im Retorten wohl fleuſt / fo gibt es wohl 
Duͤuſt / aber ſie wollen nicht uͤberſteigen / blaſe mit 
de mSlaßbalg nach und nach darein / ſo gehen diespi-⸗ 
ritus herber. Alſo kan man auch Mercurium Saturni 
machen: laß dir das Kunſtſtuͤcklein lieb ſeyn. Das 
Oleum wanns außgemacht / und nicht mehr Spiritus 
geben will / nimb, und rectißcirs wie du 1 5 | 


222, Be 
EM Spiritu Salis ein Sal oa 

zu machen. g 5 
nk Boli Armeni 4. Theil /Spiritus falis 55 gut 


ſey / und fine phlegmate 1. Theil / thus in 


ein Sublimatorium, und ſublimirs / ſo ſteigt ein ſal 
Volatile quff / deſſen nimb wieder 4. Theil / und 
05 calcinati , oder zu einem ſubtilen Pulver ge⸗ 

macht wie droben gelehrt / und mit einander wohl 

vermacht in einem Nerotten in digeſtionem geſetzt / 
das pol ſich mit einander folviren / dann in einen 
. Capellen . iv fablimipt 1 7 — 
a da 92 
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das Saltz / Spiritus und Gold miteinander / da mag 
ein Kuͤnſtler ſehen was er ferner darauß mache⸗ a 
wie er es Aae 85 i 


Suſſe Seelen von Sat 


5 nachen 
Du Salt kan man 5 höchſten Suͤßigreit kein 
h gen / auff folgende / meifterliche / kuͤnſtliche und 
| Spagpriſche Weis. 
Laß dir eine groſſe ſtarcke / erdene Retorten ma⸗ 
chen / die obe nauffein Roͤhr habe / auch ſtarck ſey / und 
bben weiter als unten in der Retorten. Demnach 
js thue in die Retorten 3. oder 4. tb. Speißſaltz / an 
den Retorten ordne einen groſſen Fuͤrlag / und fan⸗ 
ge an zu feuren / je laͤnger je ſtaͤrcker / bit das Saltz 
darinnen wohl fleuſt: Alsdann behutſamblich r. 
Tropffen oder 2. kaltes Waſſer zum Roͤhr hinein 
tropffen laſſen / und alsbald das Roͤhr geheb und 
fleißig verſtopfft / fo wird mit Hauffen eine groſſe 
Menge der Geiſter hinuͤber lauffen: das ſoll man ſo 
lang thun und treiben / biß die gange Malla def Sal⸗ 
88 hinüber ſteigt. Von dieſem Spiritu muß man in 
BM. die übrige Phlegma herab ziehen / und das hinder · 
ſtellige an ein kalte ſtatt ſetzen / ſo werden Cryſtallen 
wie Salpeter anſchieſſen / welche man ſoll laſſen an 
einem ſeuchten Ort zu einem Liquore werden. Dar- 
von 5. oder 6. Tropffen den Waſſerſuͤchtigen einges 
ben / die nehmen allen Durſt hinweg / alſo daß ſie in 
4 J. oder e le keinen Durſt mehr 1055 
’ puͤhren GT 


er 
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PR 224. | | 
Wie man ein allgemeines Menſtruum 
. machen ſoll. i 
Wm Cöllniſch Saltz iſt nichts anders als Meer ⸗ 
ſaltz / das ſolvire / und zerlaſſe in diſtilirtemge⸗ 
genwaſſer / oder in diſtillirtem Saltzwaſſer / fitrire 
es / und ziehe das Waſſer biß auff die. Helffte darvon / 
ſetze es an eine kalte ſtatt / laß es auſchieſſen / was au ⸗ 
geſchoſſen / das nimb auß / und behalte es in einem 
verſchloſſenen / oder zugemachten Glaß. Ziehe deß 
Waſſers noch mehr in MB, darvon / laß aber wie 
vor aͤnſchleſſen / das thue ſo offt und viel biß nichts 
mehr anſchieſſen will / oder üdrig ſeyn wird / laß wie⸗ 
der in vorigem Waſſer folviren und coaguliren / 
biß es zum hoͤchſten clarifcirt und gereiniger wird. 
Zu dieſes wohlzubereiteten Saltzes 6. it. / thue 
deß Eßigs fo auß Honig gemacht und diſtulirt iſt / 
fo viel als genugſamb iſt / das præparirte Saltz dar⸗ 
mit zu fermentiren / und zu ſtaͤrcken / damit wann 
es lang gnug mit dem auffloͤſenden Menſtruo pder 
Waſſer in der Digeſtion und Waͤrme geſtanden / es 


ihme an ſtatt ines Vehiculi oder Karchs ſey / dar⸗ 


mit die innerliche Spiritus des Saltzes auß dem ver⸗ 
borgenen herauß zuziehen und zu treiben. Nach 


dem thue dein auffgeldſtes / bereitetes und digerirtes 
Saltz in ein Waldenburgiſchen oder ſonſten ſtarcken 
und Feuerbeſtaͤndigen Retorten / oder krummen 
Kolben / der geheb genugſamb ſey / und die Spiritus 


nicht durchlaſſe. Wann dann dein Retort in ein 


Ofen eingericht / und eingekleibt iſt / ſo latire und 


ordne daran gantz geheb und wol vermacht einen be⸗ 


} \ _ 
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quemen und noͤthigen uͤrlag / und fange gar gemach⸗ 
Bin) an zu feuren / biß daß alle Phlegmata herüber 


ſeyn / dann vermehre das Feuer ein wenig / ſoll aber 
nicht ſtaͤrcker ſeyn / dann allein daß dergeetort / braun 
und nicht hell gluͤe / in dein Feuer und Grad ſolle man 


es alſo 8. Tag lang halten. Wann dann alle Spiritus 


bheruͤber ſeynd / und keine mehr gehen wollen / ſo laß 
es erkalten / und etliche Tag ruhen / daß ſich die Spiri⸗ 


tus wohl ſetzen. Am Halß des Fuͤrlags und im 


ſchnautzen des Retorten wird ſich ein weiſſe Mareria, 
oder Erden ſublimiren / und erheben / wie ein Sch nee / 


welche der Mercurius und der Schweffel der Seifen! 


auch wohl Terra foliata genennet wird / und hat deſen 


Namen billich und nicht umbſonſt. 
Was nun in den Recipienten heruͤber iſt gangen / 


15 das ſchwencke wohl unter einander / und thus in ein 


bequemen Glaß kolben / und ſeparire / oder ſcheide die 
3. Principia ſo darinnen verborgen liegen / wie fol⸗ 


gen wird / von einander. 


Nimme den Kolben / darinn du deinen Spiritum 
ſalis gethan / ſetz ihn in ein B Vaporoſum, und lege 


an den Schnabel des Helms einen Fürlag / ver⸗ 


mache alles wohl und geheb / und diftillire die übrige 


Phlegma init gar lindem Feuer darvon / biß ſein ein 


gnugſame Quantität heruͤber iſt / den Alembicum 


9 man dann außnehmen und im Sommer in 
alt 


Brunnenwaſſer in Keller ſetzen / fo werden 


bald huͤpſche durchſcheinende Eryſtallen anſchieſſen⸗ 
die muß man außnehmen / und in einem Glaß 
wohl verdeckt behalten / werden auff der Zungen 


ſuͤß ſeyn / den übrigen Liquorem im Kolben muß 


{ 
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man wieder ins B. ſetzen / und die bhlegma darvon mit 
finden Feuer diſtilliren / auch wieder in Keller in ein 
kaltes Waſſer ſetzen und anſchieſſen laſſen / ſo werden 
mehr Cryſtallen anſchieſſen / und fuͤſſer ſeyn als die 
vorige / die hebe auch beſonder auf / und das muß man 
ſo offt thun / biß keine Cryſtallen mehr anſchieſſen 
wollen / ſondern ein ſehr ſaures ſcharpffes und maͤch⸗ 
tig beißiges Oleum oder Liquor dahinden bleibt / wie 
das aller ſtarckeſte Oleum Vitrioli , dann muß man 
aufhoͤren: die Cryſtalliſche Saltzſteinlein / wiewohl 
ſie am Geſchmack ſuͤß erfunden werden / fo haben fie 
doch eine wunderbahre Tugend / als welche wann fie 
allein / oder mit ihrem Oel in rechter Quanritaͤt ver⸗ 
miſcht werden / auch mit caleinirtem Gold vereiniget 
werden / fo ſeynd ſie deſſelbigen wahres Menſtruum, 
und Philoſophiſches auffloͤſendes Waſſer / welches 
deß Golds Eygenſchafften lebend machende / und ve- 
getirende Tugenden reich machen und befrafftigen. 


Vom Salmiac. 
8 & 227 5 a 0 | 
Wie man den Salmiac preparıren 
. und laͤutern ſolll. 
Der gemeine Modus iſt / daß ihn die Chymici mit 
ſale communi ſublimiren / das iſt aber gar muͤh⸗ 
ſamb / bereite ihn aber alſo. Nimb Salmiac 


der an ibm ſelber gut und ſauber ſey / den laß in 55 


ue Mater zergehen / wann er zergangen 
d filtrire ihn / laß das Waſſer wieder abrauchen / 
fo iſt er bereit genug / worzu du ihn auch eee 5 
F wilt 
. N ) 


Wh 15 . 4 0 1 


288 Fuͤnffhundert Chymiſche 


wut / es ſey es etwas dar mit zu lublimiren / oder ſon⸗ 


wi 


und Arbeit nich wenig. 
. 5 266. 

Hßpiritus Salis Armoniaci. 
V Imb Salis Armoniaci 1. Hh. das ſolvir in warmem 
Waſſer / gluͤe Ziegelbrocken und wirff ſie darein / 


ſten inder Artzney anzuwenden / ſo ſpareſt du Koſten 


daß ſie ſich aller voll ziehen / laß trucknen / dikillireg 


per Retortam in einem offenen Feuer / ſo bekompſt du 
einen ſchoͤnen Goldgelben Spirirum wie ein Crocus, 
folvirt das Gold und dienet in Calculo und vielen 
Kranckheiten. Man gibt es ein von 2. biß auff 
5. Tropffen. { 5 


Vom Galpeter. 


„ 227. | 
Das Sal Nitri recht und wohl zu reini⸗ 
gen ad Medicinam. 


4 


Doe gantze Schaar der Kuͤnſtler / wie auch der 


Apothecker / vermeynen wann ſie den Salpe⸗ 
ter in einem Tiegel flieſſen laſſen / und darauff ein 
gewiſſe Quamitaͤt Sulphuris abbrennen / ſo haben fie 
es gar wohl getroffen / aber ſie irren gantz und gar / 


fein Bereitung iſt alſo / mach ein gute ſtarcke Zwag⸗ 


laugen / laß den Salpeter in einem Tiegel wohl flieſ⸗ 
Ten / (trage aber oder wirff keinen Schwebel dar 
auff / dann es verbrennt nicht allein was boͤß iſt / 
ſondern jagt zugleich feine. beſte Krafſt im Lufft 
hinweg / wie er dann letztlich zu nichts wird / und 


bleibet nichts dahinden / dann ein wild und fires 
Saltz) geuß ihn auß und ſolv ir ihn in der Laugen / 


wann 


— 
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wann er ſolvirt / ſo filtrir dieſelbige Laugen / laß 
wieder auffs halb einſieden / und abdaͤmpffen / ſtells 
an eine kalte ſtatt / laß auſchieſſen / dann kan man 
außnehmen / was angeſchoſſen / das uͤbrige vollend 
zum Salpeter machen / das angeſchoſſene wieder in 
Waſſer ſolviren und anſchie ſſen laſſen / ſo lang thun 
biß er gantz weg brennt / und nichts mehr hinter ihn 
liegen laͤſt / wann man ihn anzuͤndet / ſo wird man 
dann ein rechten wohlbereiten Salpeter haben / der 
faſt aller / ja gar zu einem Spiritu wird / und in der 
Artzney hoch nutzlich zu gebrauchen ſeyn wird. 

Ein ander Modus Spiritum cerberi 

Chynici in drey Stunden gar kuͤnſtlich zu ma⸗ 

| cken / auch mein Invenum. 

Ls dir ein ſtarcken irꝛdinen Retorten machen der 


wohl haͤlt / und oben auff ein Roͤhr hat / wie in 


Handgriffen F. Balilii Valentini gelehrt wird / oder 
mach ſelbſt ein Loch und Roͤhr darein / alſo hab ich 
ihm gethan / richte den Retorten in Ofen / thu darein 
1. 2. oder 3. üb. ſalis infernalis des beſten / gib ihm ſo 

lang Feuer / biß es anfaͤngt gantz zu flieſſen wie 
Waſſer / an den Retorten lege ein Vorlag: er muß 
verlutirt ſeyn / aber doch eines Federkiels dick Lufft 
haben / es thut ſonſt nicht gut / wann er nun woll 
fleuſt / ſo nimb ein Stuͤcklein ſulphuris, nicht groͤſſer 
als ein Erbiß / wirffs zu dem Roͤhr in die Retorten 


hinein / und mach das Rohr alsbald geheb mit Lei⸗ 


men / ſo naß und wohl gewerckt ſey / zu / ſo werden 
die Spiritus cerberi cum magno impetu, & admiratione 
in den Fuͤrlag ſich begeben / in welchem Waſſer vor⸗ 
eee Rh T geſchla⸗ 


n 
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geſchlagen ſeyn ſolll wann ich ein Brand gethan / hab 
15 duodecima hora ange fangen zu feuren / hora pri- 


0 ma angefangen den Spirnum zu treiben / tertia hora 
bin ich fertig geweſen /) wuͤrff alſo poſt inrervalla im⸗ 


merdar mehr Schweffel hinach⸗ biß der Salpeter 


— 


todt iſt / wann er anfangt gantz getodtet zu werden / ſo 
gehet letztlich etwas heruͤber ſchier / wie ein Butyrum 
Antimonii. Der Cerberus im Retorten wird fir und 
todt / iſt poroſiſch und leicht / das kan man wie dro⸗ 
ben gemeldet / in alios uſus reſerviren denSpiritum cer- ı 
beri muß man erſtlich in Balneo phlegmiren / wann 
die phlegma heruͤbeꝛ ein andern Vorlag anlegen / und 
den Spiritum vollends in eodem balneo herüber trei⸗ 


ben / reckificiren / und zum Gebrauch behalten. Alſo 


kan man auch den Spiritum auß Buͤchſenpulver auff⸗ 
fangen / daß man nach und nach ein wenig Pulver 
zum Rohr hinein wirfft / man muß aber der Sachen 
nicht zu viel thun / alias periculo non Lacat, das laß mir 


einen feinen Modum ſeyn. 


Vom Sal Alkallı | 


E 
Das Sal Alkali zu machen. 


Eiben das dal Alkali von den Chymiſten zu vie⸗ 
len Proceſſen und operationibus adhibirt wird 


hub ich fi ur gut geachtet daſſelbe auch hicher zu ſetzen / 


und wird ſolches gemacht. Nimb lebendigen Kalck 
16. Theil / Weidaſche 18. Theil pulveriſirs gar 


| 12 und geuß e daruͤber / filtrirs und 


inlpillie - 
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inſpiſſiere es wie man ſonſten die Salia uu Ipilli- 
ret. | W b 

Vom Schweffel. 
0 230. 

Die Flores fülphuris zumachen. 

Wann die Artiſten oder Chymici die fores ſulphu- 
ris machen / ſo nehmen ſie gemeiniglich vicrioſum 

caleinatum, und gemein Saltz darzu etliche ſublimi⸗ 

ren ihn auch mit Alaun / dann ſteigt er gar gern / 

Ich aber mache ſie per fe; Ich nehme einen ſtarcken 
erdinen Kolben / der wohl haͤlt / ſetze ihn ins freye 
Feuer in Ofen / mache den Ofen oben zu / thue darein 
elwan 1. ß. gantzen Schwefel ſetze einen Helm dar⸗- 
auff / der geheb darauff gehe / doch datz ich ihn koͤnne 
herab nehmen / wann ich will / die Schnaußzen ver» 
ſtopffe ich nicht / er ſteigt ſonſt nicht gern / wann nun 
zimblich viel flores hin auff geſtiegen / ſo nimb ich den 
Helm herab / und leere ihn auß / unterdeß decke ich 
den Kolben zu / daß ſich der Schweffel nit entzuͤnde / 
welches gar leichtlich geſchicht: dan decke ich den Kol⸗ 
hen ab / ſetz den Helm alsbald wieder darauff / und 
frure fo lang biß ich flores gnug habe / man muß offt 
Schweffel nachtragen. Nota, man muß einen Ofen 
unter dem Camin haben / es iſt ſonſt nit darmit umb ⸗ 
zugehen / wann man recht mit umbgehet / gibt es gar 
ſchoͤne flores. Wie die zu gebrauchen / und worzu / 
das wird in aller Artiſten Bücher gefunden allein 
wil ich noch einen Ulum N ſo nicht 7 . 


EL N 
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berannt / und manchen hoͤchlich damit gedienet wird 
werden. 1 
ie 

Wer ein rothe kuͤpfferige Naſenhat / oder ſonſten 
auch ein gantzes Angeſicht voller Finnen / und rother 
Bucklen / der nehme Flores ſulphuris, imbibirg wi hl 
mit weiſſem Roſenwaſſer / und ſchmiere damit das 
85 ae e eee 
gewiß. | 
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Die weiſſe flores deß begrabenen Erd⸗ 
hartzes recht zu machen / und zu bereiten. 

Extlichen muß man das gemeldte Ertzhartz alſo 
purificiren und reinigen. Nimb daſſelbige / und 
pulveriſire es gar klein. Nota, Nimb die flores deſ⸗ 
10 per fe ohne Zuſatz gemacht / laß in einer Pfan⸗ 
nen ſo verglaſurt / einen gantzen Tag in aceto vini 
diſtillato ſieden (Beſſer in einem Kolben in Sand und 
den Eſſig mit dem Spititu Cerberi Chymici geſchaͤrfſt 
und geſtreckt) gieffe allezeit wieder andern Eßig dar⸗ 
an / und allen Schaum der uber ſich ſteigt / den hebe 
ab und davon. 0 | | 
Nach dieſem ſolt du es in junger Knaben Brun · 
nenwaſſer 2. Tag lang ſieden / ſchaume es aber wohl 
und ſo lang / biß es nicht mehr Schaum auff wirfft / 
dann daſſelbig / thue es in ein glaͤſerne Schalen / und 
waſch es mit warmem Waſſer ſo lang biß aller Ge⸗ 
ſtanck vom Harn hinweg gangen iſt / und es ſo weiß 
wird wie ein Schnee / dann laſſe es auff einem dop⸗ 
pelten Fließpapier / welches auff ſauberem reinen 
„Sand gelegt ſeyn ſolle / truͤcknen / ſo wird es nun wol 
1 | | | pur · 


1 
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purgirt und gereiniget ſeyn / von dieſem zubereiteten 
gegrabenen Erdhartz nimb r. db. Vitrioli Ungarici 
caſcinati 1.44. ſtoſſe es alles untereinander gar ſubtil 
und klein / daß keines vor dem anderen möge erkañt 
werden / thus in ein Sublimir⸗Geſchirꝛ / oder beſchla⸗ 
genen Glaßkolben / und ſublimirs / das thue ſo offt 
mit friſchem Virriol, biß die Flores ſo weiß wie Schnee 
werden / und lauter wie ein Glaß / dann behalt ſie in 
einem Glaß mit Wax verſtopfft. 5 


Wie man ſie gebrauchen ſoll. 


Stein Gebrauch iſt koͤſtlich innerlich und aͤuſſer⸗ 
lich: Euſſerlich mit weiſſemgoſenwaſſer angemacht / 
vertreibt es die rothe pfinnichte kupfferige Angeſich⸗ 
ter und Maſen. a 

Innerlich aber darzu man ſonſten die Flores pfleat 
zu gebrauchen. Als in der Lungenſucht / Gebrechen 
der Bruſt / in der Peſt / fuͤr die Schoͤne oder das 
Rothlaufſen in bequemen Artzney-Mitteln einge⸗ 

nommen. 0 
Die Italiaͤner und Frantzoſen / wann ſie ein 
Kunſtſtuͤcklein haben / pflegen ſie daſſelbig mit Wor⸗ 
ten gewaltig herauß zu ſtreichen / und auffzumutzen / 
wie ſonderlich Zapatha: Ich mags nicht thun / wer 
Luſt zu ſchoͤnen Dingen und Kuͤnſten hat / der mags 
verſuchen: Ich hab fuͤr meinen Theil viel Lehrgeld 


geben / und ſaure etwan auch gefaͤhrliche Arbeit dar- 


um gehabt. Ein anderer mag ihꝛne auch alſo thun / 

und ſich ſelbſt dar zu bereden / wer nicht wil der ſchlaftf 

allein / man fan einem eben nicht allesgarfür 
. die Naſen mahlen. | 


„„ 
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% 4 
Wie ich das Sal Sulphuris, und das 
Oleum mache. 1 
Egſtlichen muſt du ein klein eiſenes Hefelein has 
ben / daß man darinnen ſtets Feuer halten kan 
vbenauff muß das Oeſſelein ein Deckel haben / da 
man darein koͤnneein ſtarckes Haͤfelein ſtellen / dar⸗ 
ein man den Schweffel thut /uͤber dem Haͤfelein muß 
man einen Helm accommodiren / je groͤſſer je 75 } 
muh allezeit einen zwerch Daumen darob ſchweben 
daß der Schwefſel nicht verloͤſch / wann der Schwef⸗ 
fel vergangen / mußz man ihn mit einem gluͤenden 
Eiſen anzuͤnden / es muß auch kein Dunſt von Koh⸗ 
len oder Rauch / ohn allein deß Schweffels in den 
Helm ſteigen / es loͤſcht ſonſt auß / man muß immer⸗ 
dar Stuͤcklein Sulphuris nachtragen. Wann der Sul⸗ 
phur ein Stund brennet / ſo fangt erſt an ein wenig 
das Oel zu erzeigen. Macht einer etwan in einem 
Tag in einem Oefetein / 12. L. Oel. Ich hab gleich⸗ 
wol / ſo lang ich in Chymicis laborirt / auf 6. Centner 
Schweffel verbrennet. Man muß es nirgends an⸗ 
ders machen / als unter einem Camin / damit der üͤ⸗ 
berige Rauch hinauß moͤge fahren / ſonſt kan nie⸗ 
mand darbey betten, hab 107 1 ro ö 0 
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Worzu d das Oleum . per \ 
e ge: ee gebraucht 
werde 4 
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DIE Oel iſt ein edle Artzney zu den granzojea/ / 
und zu allen außwendigen Schmertzen / auch 
zu allen alten langwehrenden Geſchwaͤren / oder of⸗ 
fenen Schaden und Löchern / die mit groſſer Feuch⸗ 
tigkeit / und Geſtanck geplagt ſeyn / es int nochuͤber 
die ſes alles ſehr gut / zum Rothlauff und Peſtllentz / 
ſo du es für Peſtilentz eingeben wilt / fo nunb dar zu 
Saurampffer / Roſen / Cardenbenedictenwaſſer 2. 
Loth / und ſolt von dem Oleo Sulphuris darein thun 
ein Scrupel, das ſolt du dem Krancken geben / ſo bald 
ihn peſtis ankompt / und laß ihn darauff ſchwitzen / 
wann er anhebt zu ſchwitzen / ſoll er ſich nicht ver⸗ 
wenden / ein gantze Stund lang / dann ſoll man ihm 
warme Tuͤcher geben / und damit abtruͤcknen / und 
ihn ruhen laſſen ein oder zwo Stund / ſoer Luſt hat 
zu eſſen / ſoll man ihm ein Huͤnerbruͤhlein geben / dar⸗ 
nach das Huͤnlein mit den Beinlein geſtoſſen / ſo 
klein / daß es wie ein Brey wird / und dann dieſelbige 
durchgeſchlagen / darzu thue ein guten Theil Zucker 
und ein wenig Wein / dieſes ſoll man den Kranden 
geben / mit wenig Brod / und dann uͤber zwo Stund 
her nach ſoll man den Krancken das gemeldt Recept 
wieder geben / und wieder wohl ſchwitzen laſſen / die⸗ 
ſes ſoll er demnach eine Stund zu Morgens thun / ſo 
mag ihme die peſt nicht ſchaden / ſondern er ſolle zur 
Stund / ehe der Abend kompt / geſund ſeyn. So du 
das Oleum brauchen wilt zu den Frantzoſen / oder 
ſonſt zu offenen Schäden oder Loͤchern folt du et ein⸗ 
geben mit Hopffen Wegmart / Gamanderwaſſer je: 
des 10. C Erdrauchwaſſer 4 Loth / darunter ſolt du 
thun des Olei ſulphuris 1. Scrupel. Dieſen ſolt du 
geben Morgens fruͤhe / oder zu 1 er 
. „ 
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laß ihn barauff ſchwitzen 2. Stunden / und Abend⸗ 
ſoll man ihme wieder geben / und auch laſſen jchwi⸗ 
hen 2. Stunden / diß ſoll man auch alſo halten / bißer 

geſund iſt / das in kurtzer Zeit geſchehen ſoll / daß ſich 

darob zuverwundern iſt / fo ſchnell ſollen ihm feine 
Löcher zuheilen / und ſeine Gebrechen vergehen. 
Fuͤrs Rothlauffen ſolt du nehmen Saurampffer⸗ 
waſſer / und Rautenwaſſer / mit einem Scrupel die⸗ 
ſes Oels / darauff ſoll er ſich niederlegen zu ſchwitzen / 
und zudecken / fu wird er geheilet werden / von allem 
825 e dasgrothlauffen gewuͤrckt odeꝛ ver⸗ 
erbt hat. | 1 


5 10 0 234. % 1 
Von dem Nutzen deß Schweffel⸗ 
6 Oehls. 


6 Daus Schwebel⸗Oel treibet den Schweiß / deßwe⸗ 
gen es auch den jenigen nutz und gut iſt / welche die 
Frantzoſen haben / und wird tauglich in dem decocto 
detz Frantzoſenholtzes oder der Sarſen Parillen ein⸗ 
geben: Alſo wird die dolis deß gekochten Holtzes / 
oder der Wurtzel deſto kleiner / und an Kraͤfften des 
ſto ſtaͤrcker und kraͤfftiger ſeyn. 

Es iſt aber auch das Schweffel⸗Oel den jenigen ſehr 
nutz / welche enabruͤſtig und koderig ſind / ſo man daſ⸗ 
ſelbige entweder mit Violwurtzelwaſſer / Alant / 
Scabioſen oder Eniswaſſer / oder dergleichen / ein⸗ 
gibt / von 6. Graͤn biß auff 20. Man mags des Mor⸗ 
gens fruͤhe einnehmen / oder aber Abends 3. Stund 
vor dem Nachteſſen. Es zertheilet alle zehe und dicke 
Materi / macht dieſelbige tauglich zum Außwerffen / 
und ſtillet die abfallende Fluͤß vom Haupt. 1 

| oe WIEN an 
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Fans auch bequemlich in gezuckertem Wein / oder in 
einer Suppenbrühe einnehmen. Es iſt gut den bl -= 
den Magen zu ſtaͤrcken / eroͤffnet die Verſtopffun⸗ 
gen deß Miltzes und der Leber / auch deß Leibs. 
Stiller das Leibwehe / von Winden entſtanden. 


235. 


Auff ein andere Weiß Sulphuris: 


Oleum zu machen. 


Im gelben Schweffel und War jedes gleich viel / 
laß es miteinander flieſſen und zergehen / und 
ruͤhrs wol untereinander / darnach ſchuͤtte es in Waſ⸗ 
fer / ſo faͤlt der Schweffel gen Boden / und das War 
ſchwimmet auff dem Waſſer. Der Schweffel aber 
wird roth ſeyn und ohn allen Geſtauck / das ſtotz 
klein / nimb darzu fo viel ealeinirten Weinſtein / laß 
uͤbeꝛ dem Feuer zergeben / und habe gut acht und Sorg 
daß der Schweffel nicht brenne. Dann geuß es auß⸗ 
und pulveriſire es gar klein / thus in ein laß / geuß 
darauff entweder diſtitlirten Eßig / oder Spiritum vi- 
ni, mach das Glaß zu / und ruͤttel es oſſt / ſo wirds roth 
werden wie Blut / das lauter geuß fein ſittſam von 
den fecibus daß nichts truͤbes mit gehe / laß durch ein 
Chartam bibulam lauffen / gieß wieder des vorigen 
Menſtrui darauff / und laß extrahiren und ſolviren / 
thus fo lang biß es nichts mehr ſolviren will/ als daun 
thue die gefaͤrbten Liquores zuſammen in ein Reker⸗ 
ten / reibs miteinander heruͤber / erſtlich fein gemach· 
ſam / letztlich mit ſtaͤrckerem Feuer / ſo wirds zweyer⸗ 
ley Oel gebẽ / erſtlichen ein gelbes / letztlich ein rothe 
welches das rechte Oleum 1 Es ar 1 

Mt. Ko 1 85 viel 


298 Fuünffhundert Chymiſche 
vit modi Schweffel Oel zu machen geſetzt / iſt do 
Fein gewiſſerer als dieſer. Doch mercke / wann du ih 
allein zur Medicin wilt gebrauchen / fo thue die Mal 
ſam da der calcinirt Weinſtein und Sulphur unter 
einander in ein geinein warm Waſſer / fo ſolvirt fie 
der Weinſtein ines Waſſer / und der Sulphur falt roth 
lecht gen Boden / den Sulphar ſcheide vom Waſſe 
reib ihn wider klein / geuß dar auff Spiricum vinı, un 
procedir dar init wie vorgemeldt / und zum Oel di 
ſtillirt. 1 EN 
236. MEERE DEN > 


„ 4 * 
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Ein ſonderlicher neuerfundener Weg 
Schweffel⸗Oel zu machen. 

| Nom einen ziemlichen groſſen glaͤſern Retor⸗ 
ten / dem ſchneide unten den Bauch ab; an den 
Seiten kleibe mit einem guten Paͤpp eiſene Ring⸗ 
lein / daß du daran Schnuͤrlein / oder Meſſinen 
Drath / oder Kettlein Fönneft anmachen / daß mar 
den Retorten koͤnne auffhencken / unter denſelde 
ſtell ein irdine verglafurte, außgebruͤhete Schuͤſſel! 

in die Schuͤſſel ſtelle ein anders auß und inwendie 
verglaſurtes Scherblein und darein ein Tiegel det 
gluͤend und voller Schweffel ſer / den Schweffel zuͤn. 
be an / und lege an den Retorten einen Vorlag 1 


innen etwas Waſſer vorgeſchlagen ſey der Vorla 
muß nicht verlutirt ſeyn / ſondern Lufft haben / ſonſt 
verloͤſchet der Schweffel bald. Auf dieſe Weiß 
wird man mehr Schweffel⸗Oel als 
| ſonſt machen koͤnnen. 1 
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r | 
Vom Sale Sulphuris. | 
ES gibt ſehr wenig Saltz wie oben n. 2 32. gelehrt / 
man habe dann einen aͤnderen Weg / von wel⸗ 
chem Franciſcus Pius Comes de Mirandula ſchreibt in 
ſeinem Tractatu de Auro. Er ſetzet in den Haͤfelein / e 
darinn der Schweffel ſtaͤts brennt neben zu / und in 
fundo feces die muß man herab ſchaben / und auffhe⸗ 
ben: wann man der fecum ein ziemlichen Theil hat / 
ſo ſolvirt man fie in warmem Waſſer / was ſich ſolvi⸗ 
ren wil / filtrirts und eoagulirts / oder laſt es ein⸗ 
daͤmpffen / gibt ein Saltz / ſchmaͤckt wie Virriolum 
Martis. Man kans mit Spiritu vini clarificiren. 


Ein ſchoͤne Eſſentia Sulphuris, ſo ich 
zufaͤlliger weiß und ohne Vorſat erfunden / itt über 
die maſſen koͤſtlich in Peſte, und auch anderen 
Kranckheiten: vielleicht auch auff 
Metall. J 
Mam ein reines und wyhlgelaͤuter tes Sal Tarta- 
ri, thus in ein ſtarcken Tiegel / laß wohl flieſſen 
in ſtarckem Feuer / trag nach und nach Stuͤcklein 
Schweffel darein / fo wird er zum Theil wegbren⸗ 
nen / zum Theil aber bey dem Sale tartari fufo verblei · 
ben / welches darvon fo roth wird als ein ſuccus ber- 
beris, wann es fo weit hracht / fo geuß es auß in ein 
reine verglaſurte Schuͤſſel / laß erkalten / ſtoß und 
geuß darauf ein hoch reckificirten Spiritum vini „ſo 
wird er die Tinckuram ſulphuris, zu ſich niehen / 
magſt der Tinctur fo viel bereiten als du wilt / Sa | 
ne | ziehe 


4 
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ziehe in BM. den Spiritum vini darvon biß ad oleita 
tem, darvon kan man in bequemen Vebiculis un 


Maſſern etliche Tropffen eingeben. Ich habs in pe 


ſta ſelber fuͤr mein Perſon ad præſervationem ge 
braucht. e e ene 
VVV 
Ein Liquor oder Tinctur auß dem 
| Schwefel / in der Artzney ſehr koͤſtlich. 
Nu Schweffel 1. bb. / Vitriol drey Vierling, 
Fpulveriſirs und miſche es / geuß einen Spiritun 
vini darauff / daß er 2. zwerch Finger darüber gehe, 
diſtillirs ab / thus zum aten mal / letztlichen diſtillit 
den dspiritum vini gantz trucken ab / den behalt / uber 
die Materi im Kolben / geuß 3. Loth Olei juniperi en 
baccis. Wann dieſes geſchehen / geuß den vorbehalte⸗ 
nen Spicitum vini wieder daruͤber; treibs mit linden 
Feuer einmal oder drey darvon; letztlichen mit gar 
arckem Feuer / damit ſich aller Schweffel ſublimire 
Das / was in dem Fuͤrlag iſt / wird weiß ſeyn wie 
Milch / beſihe das Caput Mortuum, iſt es leicht und 
laͤſt ſich blaſen / ſo iſt ihme genug geſchehen; wo nicht / 
ſo raum den Helm auß / oder nimb einen andern der 
Sauber iſt / leg den Fuͤrlag mit der Medicin für / und 
die Spiritus treib mit Gewalt herauß / dann ſolle die 
Medicin gar ſtarck ſeyn / daß man auch den Geruch 
darvon nicht leiden kan / das Caput Mortuum wirf 


inweg. N 

Ä ’ Ferner nimb deß beiten Theriac 3. Loth / Myrrhen 
2. Loth / Aloepatici 2. Loth / Saffran z. Loth / miſch 
es wohl untereinander / und geuß darauff die vorbe⸗ 
reitete Artznen / und diſtillirs in MB. wieder e 
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arvon / das thue zum aten mal; Endlich laß eiwas 
arvon fo zum dickeſten von der feuchten hinterſtel⸗ 
ig iſt / fo kan es zu trefflichen Unguenten nochge⸗ 
raucht werden; was heruͤber / iſt in nachgehenden 
norbis föſtlich zu gebrauchen: Als in der Peſt und 
Zeitenſtechen / da iſt es ein Curativum und Præſetva- 
ivum,ift ein Balſam zu Geſchweren / und jedem Hu⸗ 
fen; auch iſt es gut in allen fallenden Suchten / und 
n der Colica Iſt gut den Weinſtein vom Abſtand 
u erhalten. 15 ER 


5 240. i 
Ein ſchoͤner Ballamus Sulphuris. 
. DLores ſulphuris 3. nal ſublimirt . L. Campher 
LI. Quintl. Zerpentindt fo 3. oder 4. mal diſtil⸗ 
lirt ſey 8.2. die Flores ſulphuris reutere durch ein zar⸗ 
tes haͤrinnes Sieb / thu die Materi in ein Cucurbit ſo 
ein langen und engen Halß hat / geuß das Oel daruͤ⸗ 
ber und vermache die Cucurbit oben wohl / ſetze ſie in 
Sand / mache zum erſten auff 2. Stund ein gel ind 
Feuer / treib es hernacher bit es ſanfſtlich im Kolben 
ſiede / ſo wird das Oel die Schweffelblumen colori⸗ 


* 


ren und faͤrben wie Gold. 
Ein ander Balfamus und darauß 
. Tinctura Sulphuris. 

Per ſulphuris (cum ſpecieb. factor) 5 j. Ol. juni⸗ 
Tperi giiſ laß in einc laß wohl vermacht in war⸗ 
mer Aſchen ſtehen / biß ſich die Flores im Oel auffge⸗ 


loͤſet / und dieſes gar dunckelroth worden iſt / aber . 


alle Tag / weilen es in der Waͤrme iſt / ſoll es einmal 
* ; innbge⸗ 
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umbgeruͤhret werden / damit das Oel die llores gantz 


ſolbiere / dieſem nechſt / nimbs auß / laß erkalten / 
und wann ſich der Sulphur am Boden wie Salpeter 
geſetzt hat / geuß das Oel wiederum gemachjam dar⸗ 
von in ein glaͤſern Koͤlblein / ein Helm darauff ge⸗ 


ſttzt / und das Oel darvon abgediſtillirt / fo bleibt das 


Oſeum Sulphuris im Koͤlblein / darauff geuß einen 
guten reckificirten Spiritum vini, laß in linder Wär: 
me ſtehen / etliche Zeit / alsdann den Spiritum vini in 
MB. wieder abgezogen / wanner zuvor von dem Oleo 


Sulphuris rein abgegoſſen / ſo haft du die wahren Tin⸗ 


&uram Sulphuris ſo ein fuͤrtreffliche Ar zney in ver⸗ 
gifften Kranckheiten und Lungenſuchten. 


5 2 16 
Balſamus Tartari Quercetani in ſei- 
nem dclopetario beſchrieben. 


Mm rothen Weinſtein / (nur die abwaſcheten 


darf nicht viel ſtoſſens /) deſſen 2. 46. Salpeter 


und geußſaltz auch Eſſig⸗Truſſen jedes 8. L.lebendi⸗ 


S. * 
* 


gen Kalck 12. L. alles klein geſtoſſen / und unterein⸗ 
ander gemiſcht / in ein unverglaſurten Hafen ges 
than / wohl vermacht / und 12. Stund lang calcinirt: 
wanns calcinirt / in warmem Waſſer ſolvirt und 
filtrirt / dann wieder coagulirt und calcinirt / das z. 
mal gethan. Letztlich thue die Materiam in ein Kol⸗ 
benglaß / und geuß diſtillirten Eſſig darauff / daß er 
vier Finger hoch darüber gehe / den Eßig diſtillir in 
Mariæ Balneo, wieder darvon / ſo wird ein ſuͤſſer Li- 
quor oder u ane herüber fteigen / 
dann geuß dar auff friſchen diſtillirten Chic 105 


x 
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hiſtillir ihn dar von / das ſo offt gethan / biß der Eßzig 
wieder herüber gehet / wie er auffgegoſſen worden. 
Nach dem nimb die Materiam auß dem Kolben / und 
thus in ein beſchlagenen Retor ten / und diſtillire es 
wie ein Oleum Vitriolt fo wird ein ſehr hitziges Oel 
heruͤber ſteigen / deſſen Nutzen kaum gnugſam zu lo⸗ 
ben / ſo innerlich fo auſſerlich anzuwenden. Inner⸗ 
ich in Caleulo & Podagra ; duſſer lich alte Schaden 
dar mit zu reinigen und zur Heylung zu bringen. 


Vom Talck. 


Pt „„ 
Wie man das Oleum Talcı Mas 
anne 


Wm deß ſchoͤnen gruͤnlechten Talcks fo viel du 
V pilt / thu ihn in ein Hafen / ſetze ihn in ein Ziegel⸗ 
Ofen zu reverbetiten / kan einmal zwey oder drey 
eingeſetzt werden. Wanner dann genugſam rever⸗ 
berirt iſt / ſo gie ſſe daran ein diſtillirten Eßig / und 
laß extrahiren / dis Extractionem filtrire / und diſtilli⸗ 
re den Ekig darvon biß ad ſiccitatem, dann legs auff 
in gläferin Tafel / ſetz in Kellet / laß es zu einem Oel 
flieſſen. Dann wieder eincoagulirt / und Weiß⸗ 
wurtz! oder weiß Gilgenwaſſer permiſeiyt / und zum 


Gebrauch behalten. 10 
V 
Oleum Talei. 


ex Imb Talck den caſcimr alſo: Erſtlic iin 
Feuer geglüͤet und in Kalckwaſſer Wee iR 


16 i 


brennen und ſtreuet den Talck eintzelich hinein / das 
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wird er mirb daß er ſich reiben laͤſſet / aͤlsdann thut 
man lebendigen Schweffel in ein Tiegel / laͤſt ihn 


muß auff das wenig zwoͤlffmal geſchehen. Zum an⸗ 
dern muß man ihn mit gleicher Maaß Sale Nirri cal- 
ciniren / den Salpeter flieſſen laſſen / und den calci⸗ 
nirten Talck wieder darein ſaͤen / dieſes darff nur 
einmal geſchehen / alsdann im Keller ſolvirt / darnach 
das ſolvirte in ein Glaß gethan / darauff gegoſſen 

gleichen Theil S. V und digeriren laſſen etliche Wo⸗ 
chen lang / fo hat das Oel auff dem Spirirum Vini ges 
ſetzt ſchön roth durchſichtig. Lind das iſt das rechte 


2 . 


Oleum Talci. . 

Oleum vel Liquor Talc i. 
DRAN weißgruͤnen Talck 3 tk. mach es zu einem 
ſchoͤnen reinen Pulver auff einem Reibſtein, 
darnach thue es in ein eiſerne Cement. Buͤchſen mil 
ſeinem Oeckel ſehr wohl verlutirt / laſſe es gantz tru 
cken werden / dann ſetz 24 Stund ip offene Flammen 
zu reverberiren / und ſtaͤrcke das Feuer ſo ſehr du 
kanſt / damit der Talck genug caleinirt werde / dankt 
nimbs herauß / ſtoß in einem ſteinern Moͤrſel ſo 
warm ſey / und reibe ohne Linterlaß die Mareriam 
ſo klein du kanſt / dann ſo du es in einem andern 
Moͤrſel reiben wirft / fo wird der Talck ein unſau⸗ 
bern Geruch bekommen und verderben. Nimt 
darnach einen reinen eiſern Loͤffel / thu diß Pul 
ver darein und mache es zuſammen gluͤend / und 
wirffs in zweymal fo viel diſtillirten Eßig in ein ver. 
glaſurt Geſchirꝛ / daß ſich es außloͤſche / fo mi 

n \ U 
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ſich r. Theil in dem Eßig / auffloͤſen / nimb dann das 
Pulver im Grund wieder herauß / reibs auff das 
neue / gluͤe es wiederumb und leſche im gediſtillirten 
Eßia wieder auß / das wiederhole ſo offt / biß ſich der 
meiſte Theil im Eßig auffloͤſe / und wann endlich der 
Ekig nicht mehr ſcharff gnug ſeyn will / ſo muß man 
friſchen nehmen. Alsdann nimb den imprægnirten 
Eßig / filtrir ihn etlichmahl / diſtillir ihn ab von der 
gußgezogenen Materien / welches hernach im feuch⸗ 
ten Keller gern zum Oel fleuſt / daſſelbige gefloſſen 
Oel ſetze ein zu circuliren mit mahl fü viel ſpiritus 
vini, ſo wird ſich ein [hun Oel an Boden ſetzen / zeuch 
den ſpirirum vim darvon und geuß friſchen daran / 
daß es 4. Finger breit daruͤber gehe / und ſetze es 24. 
Stund ins Balneum Mariæ, und zeuch den ſpiritum 
vini wieder darvon / und das ſolſt du zum ſiebenden⸗ 
mahl wiederholen / ſo wirds ſo ſchoͤn und klar wer⸗ 
den / daß man ſich daruͤber zuverwundern hat. 


% ͤ ¶ͤ EA, RN 
Alius modus das Oleum Tal i 
zu machen. AN. 


R.. TR: Veneti per multas calcinationes in pul- 
1 verem redadi ı. F. Tartati , Nitti jedes 
2. #6. reibe diefe 3. Stück unter einander auff das 
Fleineft / nimb hernach einen Schmeltztiegel ſetze 
den in das Feuer / wirff hernach das Pulver mit 
wenigem hinein / laß es wohl gluͤend werden / und 
ruͤhre es ſtets umb mit einem Holtz / daß er durchauß 
gluͤend wird / ſo wird es werden wie ein Muß / ee 
es ab vom Feuer / und laß es kalt werden / reibees 
3 e 
0 ei: 
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wieder auff einem Reibſtein zu Pulver / ſchuͤtte das 
Pulver in warm Waſſer und abluire es ſo lang / biß 
das Waſſer fein Salz mehr auß ziehen will / thue das 
Weſſer in einen glafurten Topff zuſammenlegeein 
paar ſchmahl geſchnitten Laͤppt hen von weiß wullin 
Tuch darein / ſo wird ſich das Waſſer herauf ziehen / 
ſetze dann ein Kolben darunter / daß es darein tropf⸗ 
fe / wann es alles abgetropffet iſt / ſo ſetze den Kolben 
in Sand / laß das Waſſer bey linder Waͤrme abrau⸗ 
chen / daß er gantz trucken bleibet / ſo wirſt du finden 
ein Saltz am Boden deß Kolbens liegen / daſſelbige 
Saltz reib wieder auff einem Stein / laß es darauff 
liegen / und ſetze es in Keller / daß die eine Ecke an⸗ 
haͤngig ſtehe / ſetz darunter ein glaͤſerne Schale / und 
lege die vorhin gebrauchte Lappichen darein in das 
Galtz / ſo wird ſich das Saſtz ſolviren / und durch die 
Laͤppichen in die Schale abtropffen. Diefen Liquo- 
rem hebe auff / glue her nacher anderen Talcum fo viel 
als du meyneſt deß Liquoris genug ſeyn / den Talcum 
darinnen abzuloͤſchen / und gluͤe den ſo offt / biß der 
Talcum den Liquorem gantz verzehret / gluͤe den Tal- 
cum noch einmal oder 3. und loͤſche es in friſchzrun⸗ 
nenmwaſſer ab / nimb das Waſſer und laß es abrau⸗ 
chen / ſo behaͤlteſt du wie zuvor ein Saltz / ſo laß es wie 
zuvor in einem Keller flieſſen / ſo haft du einen herrli⸗ 
chen Liquorem , welcher das Dleum Talci genennet 
wird / und iſt zu vielen Dingen trefflich gut / ſonder⸗ 
lich das Angeſicht damit zu ſchmincken. | / 


Vom Vitriol oder Kupfer 
waſſer. 10 1 


1 
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2 


| BAT, u. 
Flores, oder Blumen vom Vitriol / wel⸗ 


* 


che ein gutes Vomitorium geben. 


Mun ſolle nehmen weiſſen Vitriol / und denſelben 
d in diſtillletem Waſſer lolviren / und alſo in ein 


Glaß auff ſanfſter Wärme eine Zeitlang ſtehen taf 


ſen / fo werden ſich viel keces ſetzen / die muß man dar⸗ 
von ſcheiden / und das Lautereſt fo viel moͤglich rein 
abgieſſen / das abgoſſen ie man in Balneo M. auff 


die Helfite von der Phlegmate fo daran goſſen wor⸗ 


den wieder befreyen / ſo werden ſich mehr feces ſetzen / 
die muß man auch darvon tepariren / und ſcheyden / 
und das uͤbrige anſchieſſen laſſen / was angeſchoſſen 
folle man außnehmen / und truͤcknen / und den uͤbri⸗ 
gen! „ wieder ins Baln. ſetzen / und mehr deß 
Waſſers darvon diſtilliren / und allerdings verfah⸗ 
ren / wie vor / die ſes ſolviren / und ſcheiden von den fe- 
cibus muß man ſo offt und viel mahlen wiederholen / 
bißes keine feces mehr ſetzet: Es wollen aber dieſe 


flores einen fleißigen und Unverdr oſſenenLaboranten ’ 


erforderen / taugt nicht für faule und träge Leuthe. 


Wann nun ſolche klores wohl und genugſamb von 


aller Unreinigkeit gereiniget! ſolle man ſie verwahr⸗ 


ſamblich in einem Zuckerglaß behalten / und u: | \ 


be ben. | 
Wie man ſte gebrauchen ſoll. 


Darvon 10. Graͤn biß in 30. auch wohl N, 
Meliſſenwaſſer folvirt eingenommen / die machen 
einen leichten unbeſchwehrlichen / aber ganz nuͤtzli⸗ 
605 een man eh fie aber e ge ⸗ 


brau- 


N 
8 


* 


8 2 
4 * 
* « — * 
„ 5 Ib. 
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brauchen / ſo nehmen ſie allen Schleim von der Bruft 

und dem Mage Mund hinweg / reinigen das Haupt 
darzu ſie gleichwohl beſſer und nuͤtzlicher gebraucht 
werden / wann man in Majoran: Waſſer ı. Gran 
oder z. lolvirt / und per nares die hinauffziehet. ö 


2 


| 48. 
Fark vom Vitriol welche purgiren, 
*. Der Eh beſten Vitriol oder Kuyfferwaſſers ſo d 
| haben kanſt / ſolvire es auff etliche mahl 
dittillirtein Waſſer / biß es gantz rein von dem Sulphur 
wird / alsdann durch ein Fließvapier lauffen oder 
rinnen la ſſen / und mit dem Oleo Tartari præcipitirt / 
fo faͤlt es ſchön grün nieder / das ſüſſe auß und truͤck⸗ 
ne es / das ſeynd die gruͤne flores Vitrioli, welche allein 
unten auß purgiren / welche keinen 7 oder 
auch Geſchmack von ſich geben. | 
Wie man ſie gebrauchen ſolle. 
Dieſe Flores Vitrioli, werden mit gutem Nutzen 
fuͤr die Wuͤrm geben / in einem bequemen Waſſer als 
Aqua florum hypericonis, und dergle che Seis 
Den iſt 5. Graͤn / biß auff 10. | | | 


| 249. 1 
Creta Vitriolb zu Schaͤden ſo daſtete 

naß ſeynd und trieffen. 

NImb lebendigen Kalck / darunter vermiſche Sal⸗ 
miac und Sal Tartari, thus in einen Tigel / und 
ſchmeltze es miteinander: darüber geuß Waſſer / 
und lauͤge die Salia wohl auß / fltrire es / und laß es 
wieder eindaͤmpffen / dann thus auff ein Glaßta⸗ 
fel, ſehin in einen Aten Ort ode Keller / ſo ie 4 
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u einem Oel das behalt. Es zu vielen Dingen zuge⸗ 
rauchen / und wird Oleum lalis armoniaci fixati ge- 
zannt. 1 

Alsdann nimb guten LUingariſchen Vitriol / den 
ae in Regenwaſſer / oder diſtillirtem Waſſer zer⸗ 
ehen / wanns zergangen / fo hltnirs / und ſchuͤtte das 
ir Salmiac Oel darunter / ſo wird als bald ein gantz 
veiſſe Materia zu Boden und Grund fallen / die 
amble fleißig / truͤckne ſie / und behalts zum Ge⸗ 
rauch / wird in die flieſſende Schaden geſtreuet. 
RB. 2 5 O. 
Ein Modus den Spiritum und Oleum 
1 1 Vao.itrioli zubereiten. | 
Estlich muß ich einen Unterſchied im Vitriol ma⸗ 
gen / der gemein Vitriol fo gruͤn iſt / iſt faſt aller 
Martialiſch / der blaue aber Veneriſch Der Martia⸗ 
liſch gibt ein blutrothes Oleum, aber der Veneriſche 
in dick gelbes / oder gelbrothes Oleum. Nimb deß ge⸗ 
meinen oder Martialiſchen 6. oder 8. / thu ihn in ein 
Kolbenglaß das groß genug ſey / einen Helm darauf 
ſetz ihn in Sand / und treib die Phlegma herauß biß 
auf die Spiritus, der Kolben gehet darauff / den loͤſe 
von den dem außgebrennten Vitriol ab / den Vitriol 
zerſtoſſe klein / und nimb darvon den àten Theil / thue 
ihn in ein Kolben ſchuͤtte die Phlegma ſo heruͤber gan⸗ 
gen darauff / ſetze einen Helm darauff / und laß folvi- 
ren / fo etwas Phlegma heruͤber gehet / das hebe oder 
fange auff / die ſolution geuß lauter ab / und diſtillie 
die Phlegma darvon / heb fie auch auff / der Vitriol 
fo in Kolben bleibt / wird gelb / und ſuͤßlecht 
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auff der Zungen ſeyn. Mit den übrigen 3. Theilen 
deß Vitriols / procedir ſampt dem Phlegmare wie 
mit dem erſten / biß du ihn allen extrabiret haſt / die 
feces vder terram wirff weg / den außgezogenen Vi⸗ 
triol truͤckne / und thue ihn in ein beſchlagenenRetor⸗ 
ten / und diſtillire ihn / ſo kanſt du innerhalb r 2. Stun⸗ 


den den Spiritum und das Oleum heruͤber treiben + 


wird ſchoͤn roth wie ein rother Wein / das rectificir 
wie gebraͤuchlich und behalt es zum Gebrauch. 
Von deß Vitriols Gebrauch. 
Imb etliche wenig Tropffen 5 1 miſchs 
unter einen Syrup / und thue darunter Zucker 


\ 
ö 


oder benidios, biß der Syrup ſo dick wird / als eine 


Latwergen / und eben wohl ſauer werde. Darvon 
gib man ein zweyer oder dreyer Erbſen groß. Es iſt 


aber dieſer Weg und Gebrauch dem Magen und al⸗ 


len innerlichen Theilen gut / und viel beſſer auff dieſen 
Weg zu gebrauchen / als ſonſt in Waſſern oder Wein 
eingeben. Benimbt auch alles Wuͤrgen und Er⸗ 
brechen / wie man zum offtermahl erfahren. 

Ein anderer leichter Modus, das Ole- 


um und Spiritum Vitrioli zu machen. 


Mm gemeinen oder Ungarischen blauen Vi⸗ 


triol / das lege in ein hoͤltzines Geſchirr / und ſetz 
es an die Sonnen biß er zerfalt wie ein Kalck / oder 
Aſchen. Im Winter kan es auff einem warmen 
Ofen geſchehen / fo calcinirt er ſich gar wohl / darff 
daun keines ſtoſſens / und gibt feinen Spirirum gar 
„ 78 gern / 


BR, 
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ern / wie auch das Oleum pon ſich / kan auch in einem 
Tag gantzlich heruͤber getrieben werden. Auffſolche 
Weiß bleibt auch ein Glaß⸗Retorten mehrertheil 
jantz zerreiſt auch den Vorlag nicht / welches gemei⸗ 
üglich von der bhlegmate geſchicht / wann man es ein 
wenig zu ſtarck treibet / das Caput mortuum vom ge⸗ 
Meinen gruͤnen Vitriol wird fchön roth und luck / das 
dom Ulngariſchen wird ſchwarz. Sonſten wann 
nan den Vitriol alſo rohe in den Retorten thut / 
deuſt er zuſammen / und wann er ausgetruckner zer⸗ 
ſprengt er denſelben. Wann man ihn nicht alſo phi- 
oſophicè caleinirt/ ſondern mit Gewalt deß Feuers. 
ligt er im Retorten hart uͤbereinander / und gibt ſei⸗ 
nen Spiritam gar ungern von ſich. Wann man ihn 
alſo hat / kan man ihn rectifciren / à ſuperſiuo phleg- 
Mate in balneo, auch den Spirdum vom Oleo in einer 
Capellen ſeparirn / dae Oleum auch vollends heruͤber 
treiben / doch weder in der Aſchen / noch im Sand / 
es hat Urſach: Schaden macht witzig / es hat da ein 
feinen Handgriff / wiewohl er ſchlecht und liederlich 
anzuſehen iſt. | 


6 OPER 253. b ö 
Spiritum Vitrioli Viridem zu machen / 
| für die fallende Sucht. | 
Vn ſchoͤnen blauen Vitriol / dikillir nur das 
Phlegma dar von / wann die Spiritus gehen 
wollen / ſo nimb oder thue die Vorlag hinweg / und 
kanſt darnach auß dem anderen ſonſten ein Spiri⸗ 
tum machen. Nota, wann einer fo viel geübt in 
Chymicis waͤr / daß er dieſe Phlegma foͤnnte durch 


V4 Enn 
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ein Kuͤhlung bringen und dittilliren / der bekaͤme der 
Phiegma nicht allein mehr / ſondern fie wird auch viel 
| Fräftiger werden: koͤndteauch das Werck viel fuͤ⸗ 
derlicher außrichten. 4 
Nehme darnach anderen Vitriol / und dililire 
wi der das Phlegma darvon / ſo viel Phiegma ſamlo 
dir / daß du gnug habeſt / und du vermeyneſt zu nach 
fo genden Wercken von noͤthen ſeyÿn. Dann nimb 
wieder ſchoͤnen blauen Vitriol / und ſtoß ihn klein / 
thu ihn in ein Phiol / dann geuß darauff deß Phleg-" 
matis, fo viel daß ſich der Vitriol darinnen lolviren 
kan / dann ſetze auf die Phiol blechene Rohren / ſo viel 
und hoch als er ſeyn kan / als ein gantzes Gemach 
hoch / und ſetz ein Helmlein oben darauff / und ein 
Vorſatz Glaͤßlein zu oͤberſt fuͤrgelegt / dann ſetz es in 
das Balneum ſiccum, ohne Aſchen / und ohne Sand / 
fu feige alsbald auff Spiritus Vitrioli viridis „den 
fange ſonderlichen auff / es muͤſſen aber die goͤhren 
gar eng ſeyn / und unten an klein / weit und immer 
Fleiner und ſpitziger / biß zu letzt fo klein es muͤglich / 
und dann zu oberſt wieder eine ſolche Weite / daß du 
ein Helmlein koͤnneſt darauff ſetzen / und richten / 
ſonſt wird der Boß nicht abgehen / ſondern wuͤrde 
mit dem Spiritu die Phlegma auch über ſich feigen | 
und ſich unter den Spiritum vermiſchen. 
188 S uU Ss. EN Er 


3 


Dieſes Spiritus Fanft du ein Loͤffel voll eingeben / 


er iſt wie ein Spiritus vini, und im Augenblick im 


Haupt / darmit curireſt Epilepfiam ‚und alle ſpecies 
cCaduci, das Saͤlblein aber darzu 0 Oleum florum 
cheyti an der Sonnen digerirt / mit So 


a 


ER 
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ol / das auff den Wuͤrbel und Nacken geſchmierer. 
Dieſer Spiritus Vitrioli, Spiritus Saturn, und Spiritus 
Tartari, iſt ein trefliches in allen Miltzkranckheiten / 

Melancholia capitis, Caduco, Hydrope und Podagra. 

Mota. Nimb Vitriol und Saltz jedes gleich viel / 

ſetz es in die purrefaction etliche Tag / wohl und geheb 

verſchloſſen / dann diſtillirt / durch lange Roͤhren / ſo 

wird es auch einen grünen ſpiritum vitrioli geben. 


254. | 
Einen herrlichen und ſchoͤnen grünen 


Spiritum Vitrioli zu machen fuͤr die fallende Sucht; 
ſehr tauglich und gut. 


*. DeEß allerbeſten Vitriols ſo du haben kant, 
den bolvire in lauterem Brunnenwaſſer / und 
laß die lolutionem 1. Tag 8. oder 14. ſtehen / ſo wer⸗ 
den ſich viel feces und Unraht ſetzen / geuß das lau⸗ 
ter ab / und filtrir es / wanns dann fltrirt / das 
laſſe fein gemachſamb und langſamb abrauchen 
biß auff den dritten Theil: ſetze es dann in eine 
kolte ſtatt / ſo wird der Vitriol gar ſchoͤn anſchieſſen / 
und viel herrlicher und koͤſtlicher ſeyn als Zucker. 
Dieſen Vitriol laſſe an der Sonnen oder auff einem 
n armen Ofen außdorren und außtruͤcknen / biß er 
zu einem Pulver und Meel wird / dann thue dieſen 
Vitriol in ein wohlbeſchlagenen Glaßretorten / und 
diſtillir denſelbigen / wie gebraͤuchlich / fo. wird er 
noch ein wenig Phlegma geben / und bald darauff 
der Spiritus hernacher kommen und folgen / letztli: 
chen aber die Olitaten: das treibe nun fo lang bi ß 
2 „ Tas 
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aller Spiritus und Olitaͤt heruͤber iſt / und nichts mehr 
gehen will. Und wann du der bhlegma, deß Spiritus 
und Olei ein gnugſame Copiam haft, fo thus mit ein 
ander in ein Kolbenglaß / einen Alembicum darauf / 
und diſtillire die Humiditaͤt / oder Waͤſſerigkeit dar⸗ 
von / die hebe beſonder auff alſo auch den Spiritum biß 
auff die Olitaͤt / die gehet in Balneo nicht heruͤber; ſon⸗ 
dern thue die in einen Glaß⸗Netorten / und rectiffcir 
es in einer leeren zugedeckten Capellen / und gib ihm 
ein zimbliches ſtarckes Feuer / biß alles heruͤber iſt. 


In dieſem Phlegmate Vitrioli macerire, oder weiche 
ein / auff r. Tag oder 8. St. Johanns⸗Krautſamen / 
Gichtkoͤrner / Eychenmiſtel / Meybluͤmlein / Linden⸗ 
bluͤſt / Ringelblumen / Roſmarein St. Johanns⸗ 
blumen / geſchafft Helffenbein / geſchabt Hir ſchhorn / 
und geſchabt Menſchen⸗Hirnſchedel / von einem 
Mann / den außgepreſt / und wieder diſtillirt / dann 
nimb putrificirten und wohlgeweichten Ungariſchen / 
oder Eypriſchen Vitriol 3. oder 4 ft daruͤber ſchuͤtte 
den vorigen Liquorem darinnen die ſpecies macerirt 
geweſen / und laſſe darinnen beſagten Vitriol zerge⸗ 
hen / diſtillir es in B. wieder trucken ab / ſchuͤtte es wie 
der darüber / und diſtillire es wieder darvon / je öffter 
je beſſer / damit alſo das Corpus vitrioli, deſto beſſer 
aufgeſchloſſen werde / letztlichen geuß auch darzu den 
Spiritum und das rectificirte Oleum, und thue es mit 
einander in ein groſſes Phiol mit einem langen 
Halß der oben weit genug ſey / daß du einen Helm 
darauff bringen köͤnneſt / und den eben und wohl dar⸗ 
auff vermacht / und ſetze es in die Aſchen / oder in 
| e ein 


| 
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ein MB. und diſtillire denSpiritum ſo ſehr ſubtil und 
urchtringend ſeyn wird / wie ein Spiritus vini, an der 
Farb gruͤn. De 

Wie man den gebrauchen ſoll. 

Darvon 15. oder 20. Tröpfflein per ſe eingeben / 
das wird die aller edleſte und ſicherſte Artzney ſeyn 
wider die fallende Sucht / es ſeye gleich damit ſolche 
zuverhuͤten / oder auch gar wiederumb zuvertreiben. 


255 


Ein Spiritus Au die Gichter der 
Kinder 


D. Hartmanni. 


Dye Gichter der Kinder zuvertreiben iſt maͤchtig 
kraͤfſtig mein Gichtwaſſer / deffen Bereitung ich 
(ſchreibt er) treulich entdecken will. Rec. Ungari⸗ 
fen oder blauen Vitriol / den reinige wohl mit lolei⸗ 
ren / bltriren und anſchie ſſen / wann du 4. it nimmeſt / 
fo thue darzu 8. ht. friſchen und nicht ſtinckenden fau⸗ 
len Knabenharn / die Wein trincken / geuß ihn uͤber 
den Vitriol / das laß alſo verſchloſſen miteinander 
in einem Glaßkolben eine Zeitlang digeriren / letzt⸗ 
lich diſtillir die Phlegma darvon biß auff die Truͤckene; 
ſo wird zweyerley Phi egma herüber ſteigen: deren 
das eine treflich gut iſt die Schmertzen deß Poda⸗ 
grams mit zu milteren und zu ſtillen / wie auch ande 
| re Schmertzen an den Gliedern. 
Das ander fo etwas bleichlecht ſeyn wird / iſt 
je flich gut fuͤr rothe und eyterechte Augen. Das 
Caput mortuum pulveriſire / thus in ein N 
eh 
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der beſchlagen ſey / und diſtillirs in freyem bloſſem 
Feuer / und fange die Spiritus in einen groſſen Fuͤrlag 
auff / feure erſtlich fein gelind / letztlich ſtarck / ſo wird 
es maͤchtig ſtarcke Spiritus geben / fo wie Schwebel 


ſtincken werden / und fauriedt ſeyn / gantz kraͤfftig 
fuͤr die Gichter / doch muß ſolcher ſpiruus durch einen 
Retorten einmahl oder zureckincirt werden. Den 
he be wohl zugemacht auff als ein Schatz / darvon gib 


1. Scrupel in einem Quintlein vom Waſſer der 


Wurtzel 1 miſche es und hebs auff. 


Dolis: 11. Qöffel voll / unddas mahl oder 3. ge⸗ | 


braucht / in 5 paroxyſmo; Es benimbt die Kranck⸗ 


heit von Grund hinweg und bringt die krume Glied⸗ 
maſſen wieder zurecht. Wann die Kranckheit ſolte 


wieder einfallen / fo wiederhole den Proceß wie vor / 
und gibs ihnen von neuem ein / und zweifle nicht / die 
Sucht werde mit der Huͤlff GOttes von Grund auß 
letztlichen weichen / ſonderlich wann man gute con 


fortantia durneben braucht / als da ſeynd die Magifte- 
ria perlarum „und corallorum ana 14. Quintlein / 


' Gichtkoͤrner r. Quintlein / Magiſterium eranıi homi- 
nis 13. Quintlein / Zucker in Lindenbluͤtwaſſer fol» 


virt/fo viel man vermeyndt genug zu ſeyn / und ſ. a. 
Taͤfelein darauf gemacht Morgens 1 oder 2. nuͤch⸗ 

ter und Abends lang nach dem 85 wieder su nieſ. 
ſen geben. 


Ne 256. 4 


Oleum Vitrioli A ntıpodagricum. 


DIS abgewaſchen oder in Lufft getruckneten 
Diteiof bl. ſchön weiß Jungfrau Honig 1 f 


e 
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das thue in ein Kolbenglaß / und 3. oder 4. Handvoll 


kleine Kiſelſtein und groben rein gewaſchenen und 


m ieder getruͤckneten Sand darauff geſchuͤtt / deß LI- 
ber ſteigens halben / ſolchs uͤber den Helm abgezogen / 
biß es nicht mehr gehen will / darnach muß. es getrie⸗ 
ben werden mit ſtarckem Feuer 2. Tag / dann das 
Übergezogene in ein rein Kolbenglaß gegoſſen und 
mit auffgeſetztem Helm in Mariæ Balneo die Phlegma 
biß auff . Loth / was in dem Kolben verbleibet / den 
zten Theil Weineßig zugeſchlagen / ſo iſt das Waf- 
ſer recht / hiermit das Podagra geſchmieret jedoch 
zuvor das angeſchriebenepputver gebraucht w. Auß⸗ 
erleſenen Hermodacktplen ſchoͤnen Turbith, außer⸗ 
leſenen beſten Seneblaͤtter / Menſchen Bein / cam- 
moni, weiſſen Hutzucker jedes 1. Loth / darauß / ein 
Pulver gemacht. Von dieſen 1. Quintlein in einer 
Huͤnerbruͤhe gebraucht / hernacher 1. Scrupel mit 3 
Bier Abends und Morgens gebraucht / damit der 
Leib ſtets offen gehalten wird, Mit d iſt groß 
Wunder außge richtet worden. 


Spiritus Vitrioli coagulatus un 


mum Arcanum id Hydrope, Colica, Calculo & 
5 Febribus malignis. 


Imb Lingariſchen Vitriol von ſeinem Schwebe 
| wohl gereiniget / 8. d. diſtillir es nach Art 
der Kunſt durch ein Retorten in offenem Feuer, 
den heruͤber gegangenen Liquorem Vitrioh geuß 
wieder auff fein Caput Mortuum und diſtillirs wie⸗ 
der darvon / n nur im Wee durch einen 


1 em 


N In 
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Js 


Alembic, ſo bleibt der Spiritus oder Oleum Vitrioli 
gautz dahinden / und gehet nichts mehr heruͤber als 
die bhlegma, und wann es gleich mit dem ſtaͤrckeſten 


Feuer getrieben werde / daß der Kolben faſt zum 


gluͤen kommet; Alſo præcipitirt der Spiritus Vicriofi 
ſein eigen Caput mortuum gantz roth wie ein Crocus 


Mlartis reſolubiſis, und wird der Spiritus Vitrioli gantz 


fir / auff ſolches Capur mortuum geuß wieder das ad» 
ezogenelhlegmaVittioli, oder ein ander friſchbhleg- 
ma Vnrioli, laß Tag und Nacht ſtehen auff gelinder 
Waͤrme / ſo extrahirt ſich das Sal mit ſeinem eigenen 
Spiritu Vitrioli rein aug. Dieſe ſolution filtrirt durch 
ein Papier / coagulixs wieder ein per Balneum Matiæ, 
die ſes wiederhole fo oft und vielmal / biß das Sal fein 
Unreinigkeit mehr dahinden laͤſſet / und das impu⸗ 
rum wohl darvon leparirt iſt / fo iſt das Sal Virrioli zu 


dieſer Arbeit gantz fertig. 


Nimb dieſes præparicten falis vitrioli 4. Noth / 
folvirg in dem beſten Reiniſchen Spiricu vim in ſol⸗ 
che (olurion geuß einzelen hinein deß beiten reckit. 
cirten Spiritus vittiol1 8. Loth / ſo coagulirt ſich der 
Spiritus Vitrioli und ſchlaͤgt mit ſeinem proprio 
Hquote ſchnecweiß nieder 7 ſolches miteinander 
eincoagulirt / und die vorige Aquolitqt darvon 
gezogen in Sand durch eln Alembic, fo bleibet der 
(piritus vitrioli auff dem Boden gantz fir. Dieſer 
fleuſt im Feuer wie War ohne einigen Rauch 
und coagulirt ſich wieder / ſo bald er nur an die Luft 
oder an Kälte kommet / in einen harten ſchneeweiſ⸗ 
fen Stein / und dieſes iſt ein ſonderliches Miracu- 
jum Naturæ. Sein Dolis iſt von 5. Gran hi 

5 | zes 9 55 
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auff einen halben Scrupel in einem bequemen Lı- 
quore oder Waſſer / als Fleiſchbruͤhe oder ſonſten 


5 8 
Spiritus Vitrioli coagulatus fixus. 


f 
Vm Ungariſchen Vitriol fo von ſeinem Schwe⸗ 
fel fein und lauter putrifcirt ſeye 8. tt. diſtillir 
in einer Retorten im offenen Feuer wie gebraͤuch⸗ 
lich / den heruͤber gegangenen Liquorem Vitrioli gieß 
wieder auff fein eisen Caput mortuum, und diſtillirs 
wieder darvon / aber doch nur in arena per alembi⸗ 


cum, ſo bleibet der Spiritus und das Oleum vitrioli 


gantz dahinden / und gehet nichts mehr heruͤber als 
ein Phlegma, und wann es gleich mit dem ſtaͤrckeſten 


5 


Feuer getrieben wird / zu letzt muß das Feuer aug 


mentirt werden (daß der Kolben faſt zum gluͤen 
kompt / alſo præcipitirt ſich der Spiritus vitrioli in fein 
eigen Caput mortuum, und das Caput mortuum ird 
gantz blutroth wie der Crocus Martis refolubilis , und 
wird der Spiritus Vitrioli fix / auff ſolches Caput Mor- 


tuum Vitrioli præcipitatum gie wieder die abgezoge⸗ 


ne phlegma vitrioli, laß Tag und Nacht in digeſtione 


ſteben auff gluͤender Waͤrme / ſo extrahirt ſich das ſal. 


cum proprio fi pititu vitrioli rein auß dem Capite mor- 
tuo, dieſe ſolution filtrire per chartam Emporeticam 
und coagulir es ein zum Saltz. 15 


Dieſes præparirten Vitriol Saltzes J. Loth fol- 
vir cum Spiritu vini, in ſolche ſolution gieß gar 
eingelen 8. Loth Spiritus vitrioli rectificat! ſo coa- 


guligg 
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guliret ſich der Spiritus Vitrioli und ſchlaͤgt ſich cum 
proprio Liquore ſchneeweiß nieder / ſolches mite inan · 
der coagulirt und die übrige Aquoſitaͤt darvon gezo⸗ 
en per Alembicum in Arena ſo bleibt der Spirrrus Vi- 
trioli auff dem Boden gantz fir / dieſer fleuſt in Feuer 
wie Wachs ohne Rauch / und coagulirt ſich wieder / 
ſo bald er nur an die Lufft kompt / iſt ein ſonderlich 
Wunderwerck der Natur. Sein Polis iſt von 5. 
Gran biß auff 10. ' SR 3 


| 259. 
Ein ſuſſes / und in der Artzney ſehr koͤſt⸗ 
Allliches Vitriolol zumachen. 
Mud Vitriol deß beſten ſo du haben kanſt / den 
calcinir fpagyrice nemblich an der Sonnen / 
auff einer ſanfften Warme / daß die Phlegma allge⸗ 
mach verreucht / wie offt angedeutet / und doch der 
Vitriol nicht in einem Liquorem zerrinne / ſondern 
zueinem Pulver und Staub werde. Wann er alſo 
bereit / ſo thue ihn in einen beſchlagenen krummen 
Kolben oder Retorten / den richte in den Ofen und 
diſtillire allein den Spiritum davon. Wann das 
Oleum aber anfangen will zu gehen / fü höre auff 
und laß es erkalten / und nimb den calcinirten Vitri⸗ 
pl herauß / ſtoſſe ihn zu Pulver / und darüber guten 
difillieten Wein / oder Honigeßig / welches beſſer / 
laß es alſo in einer Waͤrme 2. Tag ſtehen / und er ⸗ 
trahiren. Dann gieſſe den Eßig rein ab / ſo viel 
möalich / gieſſe wieder andern Eg / der dictillirt ſey 
daruͤber / ſtells wieder hin in die Waͤrme / und das thu 
zmahl / den geſambleten gittillirten Eßig / welcher 
das Salg deß Virrioli und auch rin Ellentz ane 
335 ᷓ bogen / 


2 
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zogen / dittillire in MB. biß auff die Oleitaͤt darvon / 
den hinterbliebenen Liquorem thu in ein Retorten 
ein Handvoll oder drey / ſaubern gewaſchenen Sand 
darzu / und dittillirs heruͤber / ſo wird ein ſuͤſſes Oel 
heruͤber ſteigen / das kan man einmal oder drey re- 
ctißciren / je öffter je beſſer / ſubtiler und durchtrin⸗ 
der es wird RP} 
Wie man beſagtes Oel brauchen ſoll. 
Darvon wird in einem bequemen Liguore oder 
taugentlichen Waſſer / nach eines erfahrnen Medici 
difererion ein Serupel eingeben / das iſt gut / offt und 
dick gebraucht far den Stein / was Art er auch iſt / 
für linreinigkeit des Gebluͤts. | " 
8 Fur die Zuſaͤll deß Haupts / 
Item der Bruſt / | | 
Deß Eingeweyds und auch wider alle innerliche 
Geſchwaͤr. e e | 
EHE, ee, 


Oleum Vitrioli dulce. 
MImb calcinirten Vitriol , das iſt roth gebrannt 
irriol 4. fh. / reibe ihn zum Pulver auff einen 
Stein / thu es in ein verglaͤſte Schalen / die weit iſt / 
geuß rein Waſſer daran / laß es in einer Wärme 
ſolviren / darnach geuß es in ein eiferne Pfann / thue 
darzuein gute Handvoll Eiſenfeylet / (die bey den 
Schloſſern zu finden / welche zuvor von der lurei⸗ 
nigkeit und Staub wohl gewaſchen und geſaͤnbert 
ſeyn / laß mitein andor 2. oder 3. Stunde wohl ſieden / 
geuß mehr Waſſer zu / wann es zu ſehr wolteinſie⸗ 
den / als zeucht die Eiſenfeylet die Scharffe deß S. 
ſigs an ſich / und wird wie Kuyffer / laß das Bolt 
. * dich 
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durch einen Filtz lauffen / daß die feces und Eiſen⸗ 
feylet dahinten bleiben / das reine Waſſer das durch⸗ 
geloffen / coagulire in einer Glaßſchalen auff einer 

Alſchen / biß oben eine Haut gewinnet und hart wil 
werden / alsdanmſolvire es wieder mit reinem ap 
ſer / und thue ihm wieder wie vorhin mit der Eiſen⸗ 

feylet / das iſt / ſolvirs wieder mit dem Waſſer / und 
ſiede es mit der Eiſenfeylet / Dann ſolvirs und coa- 
guſirs rein ein / das thue zum aten mal / das mercke 
daß du allezeit friſche Feylſpaͤn darzu nehmeſt / und 
zum letztenmal coagulirg ſtarck ein ſo haſt du ein 
füß virrioli dulce, als Zucker / dieſes reib auff das 
fleineſte / imbibirs mit diſtillirtem Weineſſig / und 
wieder caagulirt / das thue 5. oder . mal / letztlich 
nimb die coagulirte Materien / thue es in ein glaͤſern 

Retorten / das wol mit zubereitetem Leimen beſchla⸗ 

gen ſey / treib es mit ſtarckem Feuer 24. Stund heruͤ⸗ 
ber / ſo haſt du ein gut Oleum Vitrioli dulce, ſo zu Hei⸗ 
lung der Schaͤden und Wunden trefflich und ſo dar⸗ 


| zu recht præpatirt. 200 ar 
OleumVitrolidule. 


RE Vitrioli 3 tf. geuß darauff Acetum vi- 
ni diſtillatum: laß in der Waͤrme ſtehen / geuß 
ab / und andern darauff / das Auff⸗und Abgieſſen 
thue 6. mal / biß der Acetum vini diſtillatum nichts 
mehr extrahiret / laß den Acetum̃ allweg 3: Tag dar⸗ 
auff ſtehen / darnach diſtillir den abgezogenen Ace⸗ 
tum diſtillatum per balneum, biß auff die Olitat / und 
ſetze das Oel in eine Retort / thue 2. Handvoll 
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ben Sand dar zu / und diſtillir es wie ſonſt ein Oleum 
Vitrioli, ſo wird es ſuͤß. | 
a N J 262. e RN 
Ein koͤſtliches und geheimes Oleum 
Ba, NER Vitrioli zu machen. + 45 5 
DI RL Vitriol fo viel dir beliebt / laß ihn an der 
Sonnen oder hinter dem Ofen wohl truͤcknen / 
daß er gleichſam zu Aſchen und Pulver werde / thus 
in ein dreykoͤpffiges Inſtrument / von guter Erden 
gemacht odeꝛ von laß / un wohl beſchlagen. Wanns 
von Erden gemacht wird / kan mans von 3. Stuͤcken 
machen und zuſammen ſtoſſen / und geheb verluti⸗ 
ren / mit einem guten Luto. Das unterſte Theil muß 
gar im Feuer ſtehen: zu oberſt ſoll ein Spirackel of- 
fen bleiben / laß alſo J. Tag in lindem Feuer ſtehen - 
und darnach ffaͤrcke das Feuer je laͤnger e mehr / is 
daß zum oberſten Loͤchlein ein rothlecht hrauch her⸗ 
auß gehet: alſo ſcheiden ſich die Element / die terre⸗ 
ſtriſch Humiditaͤt ſcheidet ſich von dem Feuer des Di: 
triols / das ſchafft der Sulphur, der bey der irꝛdiſchen 
Feuchte iſt / mit etwas Mercurio vermiſcht / daß ſie 
ich beyde ſcheiden durch den Lufft / den ſie haben im 
Inſtrument / und fahren mit der irꝛdiſchen Feuchte 
oben zum Loͤchlein hiuauß / und im dritten oberen 
Kopf deß Inſtruments ſublimirt ſich ein gelbes 
Pulver / wie ein Schweffel / den ſolt du mit einer Fe⸗ 
der / wann es kalt iſt / abnemmen / undes wieder 
unter die keces reiben / und ſo es zum drittenmal ver⸗ 
richt / ſo thus in ein Glaßkolben / ſetz es fuͤnff oder 
ſechs Tag in Roß miſt oder u ein Balneum vaporo- 
En, ee 
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ſum, ſo ſolvirt es ſichin einen Liquorem, das thu dann 
in ein Kölblein / und truͤckne es in einem warmen 
Waſſer / daß das Waſſer uͤber den Liquorem gehe 
dann ſo reib es wieder / und ſetze es in ein feuchten 
Ort / ſo wirds wieder zu einem! iquore, das hebe auf 
gantz fleiſſig vermacht. Man kan es auch mit Spiri- 
tu vini circuliren und den Spiritum vini, wieder in 
balneo darvon ziehen) dann es iſt edler als Gold / und 


ſuͤß als Zucker / trefflicher Würdung 


uns U . 


Dieſes Oleum curirt alle Laͤhme / Lepram Febres, 
und alle giftige Geſchwulſt / erwaͤrmet und reiniget 
den Magen / confortirt die Lungen und Leber / ver⸗ 
treibt den Stein / Sand / Grieß und Grimmen es 
præſervirt vor vielen ſchwaͤren Kranckheiten / in der 
Wochen einmal 2. Tropffen eingenommen. 


263. 


Ein ſonderbahres Oleum Vitrioli, 
daß in der Waͤrme fleuſſet / in der Kaͤlte wieder 
ſteinhart wird.. 
DIN vitrioli Ungarici , oder ſonſten deß beften 
calcinir ihn roth / affunde Aquam Vitæ, und ſey in 
einer Phiolen in digeſtion Tagund Nacht / laß in ei 

ner ſtaͤten linden Waͤrme ſtand; damit der Spiritus 
vini nicht außgejagt werde / ſolle es wohl vermacht 
ſeyn / fo geuß den Spiritum vii herab / behalt ihn in 
einem andern Glaß / daſſelbe ſetz mit ſeinem Helm 


in ein BM. ziehe den Spiritum vini darvon / ſo bleibt 
e, „ daß 
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das Oleum in fundo, NB Wann es warm iſt / o iſt 
es ſo fett wie ein Baumbl / ſo bald es aber erkaltet / ſt 
es wieder ſteinharr. N 
Proceffus Theophrafti Faracelii, die 
Ellentiam auf dem Virriol zubereiten / fuͤr die 
fallende Sucht und Kraſſckbeit. 
D Jeſe Ellentia Vitriol für die fallende Sucht / und 
Oandere ſchwere Gebrechen mehr / wird nachfol⸗ 
gender Weiß gemacht. 95 
e. IIngariſchen oder ſonſten deß beſten Vitrioli, 
denſelben calcinire / und aͤſchere / im Sommer au dem 
warmen Sonnenſchein; Im Winter aber aufeiner 
fanften Waͤrme / oder hinter einem Ofen / biß er zu 
einem Mehl oder Staub wird. Dann alſo bleiben 
ſeine edleſte Spiritus hey ihm / welche ſonſten in gerin⸗ 
gem Feuer durch den Rauch außgejagt werden / und 
in der Lufft verſchwinden. Wann dann der Virrial 
wohl außgetrucknet und zu einem zarten Mehl und 
Staub worden / ſo nimb denſelbigen / thue ihn in ein 
irdine ſtarcke Retorten / oder auch in Mangel der⸗ 
ſelbigen in ein wohl beſchlagene glaͤſern / die irden 
muß die Spiritus wohl halten und nicht durchgehen 
laſſen / fuͤlle dieſelbige fo weit voll / als ſich gebührt / 
die Retort verkleibe inden Ofen / und lutiredaran 
einen bequemen Fuͤrlag / und fange an zu feuren / 
und thue fein gemach damit / biß alle uͤbrigebblegma, 
und auch die ſubtile / edleſte Geiſter heruͤber ſeynd. 
Es kan gar wol in einem Tag verrichtet un gemacht 
werden: alsdann das Feuer vom Grad zu Gradall⸗ 
gemach geſtaͤrckt / biß nicht allein die neblichte Gei⸗ 
. JC; Sellin 


3 
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ſter / ſondern auch roth Oehl heruͤber ſteigt als 
dann ſo lang gefeuret / biß daß es nicht mehr gehen 
will / dann laß erkalten / und ſich die Spiritus wohl 
ſetzen. Nach dem nımb die hinterbliebene feces, oder 
den Todtenkopff / den ſtoß und reibe plein zu Pul⸗ 
ver / und geuß darauff diſtillirtes Regenwaſſer 1 
ſetz ins MB. und laß wohl extrahiren / offt auff und 
umbgeruͤhret / letztlichen laſſe es wohl ſitzen / das 
lauter gieſſe ab / und filteirs : das Filtrirte laß 
evapotixen / und wieder abdaͤmpffen zu einem Saltz: 
al hee Saltz wieder b in diſtillirtem Regenwaſ⸗ 
ſer ſolviret auffgeloſt und durch ein Fließpapier. 
as n / und allermaſſen mit verfahren / wie 

das erſtemal geſchehen / das alſo zum drittenmal 
wiederholet / biß das Saltz ſchoͤn und ſauber / von 
aller Unreinigkeit ſey. Hen Spiricum rectifcire in 
BM. das Oleum in ein Netörtlein gethan / und in ei⸗ 
ner leeren Capellen wohl zugedeckt heruͤber diſtilli⸗ 
ret / das alſo einmal oder etlich gethan / wann 
nun der Spiritus und das Oel / wie auch das Saltz 
wohl rectificirt iſt / ſo geuß das Oel und den Spini- 
tum uber das zubereitete Saltz / vermach das Ge⸗ 
ſchirꝛ wohl oder ins Balneum Mariæ darinnen Seg⸗ 
ſpaͤn ſeyen / und ihnen an Waſſer nicht gebreche / 
laß es alſo 14. Tag lang putreficiren / dann wieder 
miteinander in ein Glaßkolben goſſen / und den 
Spiritum ie auch das Oel / biß auff das Truckene 
herüber diſtilliret oder biß nichts mehr heruͤber 
ſteigen will. Nach dem laſſe alles erkalten / und 


nimb den heruͤber diſtillirten Liquorem „ thue ihn 


wieder in ein Kolben / feg darauff einen Alembi- 
N Aue? d 5 3 RI, darvon. ei 
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ft ch die Farbe an deim was herber geber anfanget 


zu aͤndern / dann höre auff / und ſetze den hinterblie⸗ 


benen Liquorem, ſo von der Phlegmate rectificirt / in 


einem Glaß kolben / ſo ſchieſſen ſchöne weiſſe Eryſtal⸗ 

len / die nimb herauß und procedir wie vor. Die 
ECryſtallen nimb / unt thue ſie in ein Phiol mit ei⸗ 
nein langen Halß / darüber geuß den heruͤber diſtil⸗ 

lirten / weißlechten Spiritum, ſo wird er ſehr anfan⸗ 
gen zu brauſen und zu wuͤten / doch geuß ihn nicht 
uno impetu, oder auff einmal flugs darauf / ſondern 
fein allgemach Tropffens weiß / wie ein geuͤbter Cby⸗ 
micus wohl wiſſen wird / ſo werden ſich alle Cryſtal⸗ 

len auffloͤſen / und wird der Spiritus Vitrioli, wegen 


deß Salzes roth werden wie Blut und durchſchei · 


nend. 


Wann ſolches alles vorüber und geſchehen ſo 
geuß darauff einen wol und hoch rectificirten Wein⸗ 


geiſt / in Maugel deſſen auch wohl und mit nicht min⸗ 


derer Wuͤrckung einen Kirſchen⸗Geiſt / einen Hol⸗ 


derbeer⸗Geiſt / einen Geiſt auß Weitzen gemacht / 


weil der Wein⸗Geiſt nicht in allen Landen zu be⸗ 


kommen / oder gar theuer und hoch im Geld it / gieſſe 
daruͤber ſo viel / daß er zween zwerch Finger hoch dar⸗ 


über gehe / auf den Halß deß Phiols richte eine Helm / 


an den Helm einen Recipienten / und diſtillire den 


guffgegoſſenen Geiſt / mit ſittigem und gar langſa⸗ 


men Feuer heruͤber: fo wird die Tinctur deß Vi⸗ 
triols gar ſchoͤn und huͤpſch mit dem Wein⸗Geiſt / 


oder dem / ſo du in Mangel dieſes daruͤber goſſen / 


herüber ſteigen / und wird alſo alle Corroliv die in 
dem Oleo iſt / bey der Terreſtritaͤt oder Fettigkeit deß 


Salzes aeg e dann nimb dieſen spine 
4 e dum 5 


% 
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tum deß Weins / welcher mit der Tinctur deß Vl 
triols impregmirt / und geſchwaͤngert iſt / thue ihn in 

ein weiſſes Phiolglaß und thue dar zu ein wenig fri⸗ 
ſchen deines außgegoſſenen Geiſtes / und diſtillirs 
abermal in Palneo, mit langſamen Feuer heruͤber 
alſo wird alle Corrohv verſchwinden / und dahinten 
bleiben / das wieder hole alſo zum zten mal / mit fri⸗ 
ſchem Spiritu vini. Dann nimme dieſen rothen Spirk- 
tum ſo durchſcheinend / gieß ihn in ein Cireulierglaß⸗ 
und thue zu einem tt. deß Spiritus, 1. L. Einhorn 
dar zu klein gezulvert / oder aber Hirſchhornſpitzen 
in Mangel deß Einhorns / und das miteinander ek 
nen Monat lang / auff ſanffter Waͤrme circuliret⸗ 
dann das lauter fein rein abgoſſen und behalten / fü 
iſt die Tinctura deß Vitriols welche einen anmuthi⸗ 
gen lieblichen Geſchmacks / bereit / und wohl zuge⸗ 
richt. . b : 1 


Wie man dieſen edlen zubereiteten Spi⸗ 
| ritum Vitrioli 55 und gebrauchen i 
ö oll. 


Davon ein; Quintl. in einem Loͤffel voll Meyen⸗ 
bluͤmleinwaſſer eingenommen wann W 
Kranckheit anfallen / und angreiffen wil / ſo vertreibt 
es A ibge wann man es zu dem dritten mal ein⸗ 
Es dienet dieſe ertzney auch wider Unſinnigkeit / 
und das Hirnwuͤten 8. Tag lang mit Wein einge⸗ 
ben und eingenommen. 9 
Weiter vertreibt die ſes edle Saltz alle harte Knol⸗ 
len und Knorren in den Gleichen und Nerven / und 
wann man ſeinen Gebrauch eine Zeitlang Er 
; ® 7 x nuit 1 


J 
18 AR 


J 
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nuirt / und vollſtrecket / ſo kan kein Podagra oder Zip⸗ 
perlein verbleiben / ſondern es muß weichen. 
Es iſt dieſe theure und hochwerthe Eſſentz auch 
ſehr gut / und mit keinem Geld zubezahlen / fur die 
Melancholiam der kurtzen Rippen: Iſt ein fuͤrbuͤn⸗ 
diges ſonderliches Stuͤck fuͤr den Schwindel / und 
ſtillet ben Huſten / welcher von Fluͤſſen kommpt. 


26 


Ein ſchoͤne Ellentia Vitrioli wider die 


fallende Sucht und Uinſinnigkelt. 
Jeſe Eſlentia Vitric 


macht und bereit: 


Nilnb deß beſten Ungariſchen Vitriols / den truͤck⸗ 
ne gar wohl / daß er wie ein Aſch oder Mehl zer falle / 


dann thue denſelbigen in ein Retorten / fü mit Lei⸗ 
men beſchlagen ſey / ſetzin fein gebührenden Ofen / 


und ein Fuͤrlag darfuͤr gelegt uñ lutirt / und ein Tag 


und Nacht ſo gefeuret / daß das Feuer nicht ſtaͤrcker 
ſey / als der Sonnen Hitz oder Schein : Nach dem 


das Feuer von Graden zu Graden geſtaͤrcket / bi 


auf das höchſte / biß daß ein rothes Oel oder Liquor 
heruͤber ſteiget / darzu werden z. Tag und Nacht er⸗ 
fordert werden. Das Caput mortuum oder hinter⸗ 
bliebene Erden nimb herauß / reibs wohl / und geuß 
dar auff ein diſtillirt Regenwaſſer / und ſetze es in 


ein MB. damit es das Saltz extrahire: das Extrace 


filtrire / und laſſe es in einem glaͤſern Geſchirꝛ ab⸗ 


rauchen / dann wieder in diſtitlirtem Regenwaſſer 


ſolvirt / filtrirt und eingetruͤcknet / das ſo offt ge⸗ 


than / biz es gantz rein wird. Die ſes Saltz thun 
euß barauff den vordi⸗ 
Hi ſtilller⸗ 


ein glaͤſern Kolben ie 9 
1 1 i N | k | 5 


4 


* x 


Proceß und Artzneyen. 329 


oli wird folgender Maſſen ge⸗ 


"s , 0 Fuünffbundert Shomif che 

ſtüllirten Spiritum Vitrioli, ſetz ein blinden Helm dar⸗ 
auf / vermach es wohl / und ſtell es in butrefaction 14. 
Tag und Nacht; Nach dieſem ſetzein Helm darauff 


miteiner Naſen oder Schnautzen / vermachs wohl / 


leg ein Fuͤrlag daran / auch wohlvermacht / und diſtil. 
lir erſtlich mit ringem Feuer letztlich gar ſtarck / biß 
daß nichts mehr heruͤber ſteigen wil / dann laſſe es 

erkalten / und nimb den Spisitum, thue ihn in ein Kol⸗ 


ben / und laß in MB. die Phlegma bar van diſtilliren: 


Wann die Farb deß Spiritus ſich dunckel erzeigen 


wird / ſo hoͤre auff / und nimb eee e 


Spiritum vitrioli ſetze ihn in einem Glaßkolben in 


Keller / fo werden ſchoͤne weiſſe Cryſtallen ſchieſſen / 
die nimb / und reckifcire fie wieder von neuem durch 
ſolviren / ſetz es wieder in Keller / uñ thue es zum zten 
mal. Dann nimb die Cryſtallen / thue ſte in ein 
Phiol mit einem langen Halß / und geuß darauff ſei⸗ 
nen Spiritum, ſo wird es aufangen zu brauſen / man 
muß beſcheidentlich darmit verfahren) und ſich die 
Cryſtallen reſolviren / und wird der Spiritus Vitrioli 
von dem Salt ſich roth faͤrben / und Blutfarb durch⸗ 
ſichtig ſeyn. | 

Nach diefer vollbrachten Arbeit / ſo geuß darauff 
ein wohl reckifcitten Spiritum Vini, daß er 2. zwerch 


Finger daruͤber gehe / ſetze einen Helm darauff / ein 


Bd vorgelegt / und in MB. fein fanfft heruͤber di ⸗ 
tive / ſo wird die Tindura Vitrioli gantz ſchoͤn und 
voth heruͤber diſtilliren / und alle Corroſ dahinten 
bleiben. Dann nimb dieſen Spiritum vini mit der 
Tinctur deß Vitriols imprægnirt / thue ihn wieder in 


ein neues Phiol und friſchen Spiritum darzu / und di⸗ 


in auß dem BR. gang ſittſam / und . 


N & 
ei 


Pte und Genen, 33 1 


Geruchs. 
Sein Gebrauch. vo 


Darvoninder fallenden Sucht ein halbes Quint⸗ 
lein in Meybluͤmleinwaſſer vor dem Laroxyſmo ein⸗ 
getzen / und zum z ten mal eingeben / das wird treff 
liche Huͤlff erzeigen. 

In Unfinnigkeit oder Tobſucht 8. Tag lang in 
Wein eingeben. 

Auch alſo gebraucht / das reſolvirt alle Berhaͤrtung 
in den Nerven und Gleichen / ſo man es continuir / ſo 
kan Fein bodagra bleiben. 


es um zten mal / fo wird alle Corrohiv dahinten blei⸗ 
ben. Dann nimb dieſen wohl rectißcirten Spiritum 
oder Eſſentz det Vieriols / fo ſchon durchſichtig und 
roth / thue ihn in ein Pelican oder Circulirglaß / und 
auff eines jeden Marck thue 1.Loth gepulvert Ein⸗ 
horn / und circulirs miteinander mit ſanfftem Feuer 
ein Monat / dann fein fittfam abgoſſen ö fort ö 
Tinctur de Vitriols bereit / und eines e | 


— 


Iſt auch in Melancholia hypochondriaca ein treffli⸗ e 
che Artzney / iſt ſonderlich gut wider den Schwindel? 


und ſtillet den Bun 


95 


266. a 8 eg 
Ven der er Süſſe deß Vitriols / wie fi ie 


gemacht und gebraucht wird. 5 


Die Suͤſſe deß Vitriols / dardurch groß Wun⸗ 5 

der kan verrichtet werden / wird allein auß ſei⸗ 
nem 1 bereitet / welcher da brennet / wie ein 
N | N f e 5 


N 
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anderer gemeiner Sulphur , welcher folgender Ge⸗ 
ſtalt gemacht und zugericht wird. „ 
Nimb deß beſten Vitriols / den ſolvire in lauterem 
Brunnenwaſſer / oder auch in diſtillirtem Waſſer. 
Darnach nimb Weyd oder Truſenaͤſchen / die ſol⸗ 
pire auch in reinem Waſſer / laß wohl ſitzen / oder 
filtrirs / und geuß die ſes zu der Solution deß Vitriols / 
ſo wird ein Scheidung geſchehen / dann der Sulphur 
Vitrioli faͤllet gen Boden / und ſondert ſich ab / deſſel⸗ 
ben mache ein gute Nothdurfft / und ſuͤſſe ihn ab von 
aller Unreinigkeit und Saltzigkeit / demnach truͤckne 
denſelbigen Sulphur, welcher da brennt wie ein ande⸗ 
rer Sulphur, wann er auff kluͤende Kolen geworffen 
wird. Dieſen Sulphur nimb / und ſublimire ihn per 
ſe, ohn alle Auſſatz / ſo wird er etwas feces dahinten 
laſſen / die ſcheyde darvon ab / darnach nimb dieſen 
Schwefel / und reib halb ſo ſchwer Sal Tartari dar» 
unter / und diſtillirs miteinander auß einer Retor⸗ 
ken / fo gehet ein rothlecht Oel heruͤber / darein geuß 
ein wenig Eßig / ſo ſchlaͤgt ſich ein braunes Pulver 
zu Boden / und der Spiritus Tartari der bleibt im Waſ⸗ 
ſer; daſſelbig Pulver ſuͤſſe wohl ab / dann darinnen 
iſt der Schatz den man ſuchen ſoll. Wann das ge⸗ 
ſchehen / ſo ie einen Spiritum Vini auff das Pul⸗ 
ver / und laß in einem Circulirglaß ſtehen auff der 
Waͤrme 8. Tag lang / ſo zeucht ſich die herrliche ſuͤſſe 
Eſlentia des Vitrioliſchen Schweffels in den Spiritrum 
vini, und gibt ſich oben auff in forma eines Oels / als 
Zimmetoͤl / dann ſcheide die feces ab von dem Spirt⸗ 
tum vini durch ein Scheidglaß / und verwahre ſie 


wohl / dann es iſt ein guter Schatz. 48 
795 1 Giebrauch 


1 
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Gebrauch dieſer füffen Eilentie 
Mit Meliſſenwaſſer aufg. Gran eingenommen/. 
icenet auß alle böfe klumores deß Gebluͤts / machet 
Mann und Weibern eine Anreitzung / reiniget die 
Mutter / wehret ihrem Auffſteigen / und wirckt rei⸗ 
nen gefunden Samen Kinder zu zeugen / mit Peter⸗ 
ſilgenwaſſer ſo viel Graͤn gebraucht / auff 14. Tag 
lang / verzehrt alle phlegmatiſche Feuchtigkeiten des 
gantzen Leibs / und nimbt die Waſſerſucht zu Grund 
hinweg / auch wer todt Gebluͤt ben ſich traͤgt / der trei⸗ 
be dieſes auß / eröffnet die Apoltemata. und thut fon 
ſten viel Wunders mehr / wie dir die Warheit ſelbſt 


beybringen wird. 


| + 

Laudanum ex Sulphure Vitrioli wie 
es Joſephus Quercetanus, und Hartmannus 
iim Brauch gebabbtt t 
ran reine ſaubere Stahelfeylet ein Theil / wa⸗ 
yſche und ſchwaͤmme fie wol ab von allem Staub / 

oder nimb ein Stuͤck Stahl / maches ſehr gluͤnnd 
als wann es ſchweiſſen ſolt / nimhs alſs gluͤend auß 

dem Feuer / und hebs an ein Stuͤck Schweffel / ſo 
chmeltzet der Stahl mit dem Schweffel / derſelbi⸗ 

ge laſt ſich dann gern zu Pulver ſtoſſen / deſſen age 
ich nimb 1. Theil / Ungakiſchen oder ſonſten deß be⸗ 

Ren vitrioli ſo du haben oder bekommen kanſt / den 
do auch klein / und miſche die beyde Stuck wohl 
untereinander / thus in ein Kolbenglaß / und ſchuͤtte 
darüber einen guten diſtillirten Eſſig / das ſiede mit- 
einander in einer Sandcapellen / mit gar ſittſamen a 
Feuer / es laufft ſonſt alles uͤber / dann der EEigund | 
A Viitriol 


90 f A 
Nr . 1 { r 
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und extrahiren: man muß offt ſchuͤtteln undumb⸗ 


2 34 FiuffpundertShyniſhe 1 
Vitriol ſolviren den Stahel / laſſe es alſo kochen biß 
der Eßig gantz verreucht / und die Materia rage 
wird / wann das geſchehen ſo ſtaͤrcke das Feuer daß 
ees alles untereinander ergluͤet / dann laß das Feuer 
abgehen / die Materiamerkalten / ſo ſpringet dann der 
Kolben in Stuͤck lein / die loͤſe von der Malla ab: die 
Mallam ſtoſſe und reibe klein / geuß darüber diſtillir 
ten guten Weineſſig / daß er ein Finger oder drei 
daruͤber gehe / laß an einer warmen Stell ſtehen 


rühren laß dann itzen und lauter werden / das fatte 
ter geuß ab / daß keine feces mit gehen / und geuß über 
die Mallam anderen diſtillirten Eßig / laß wieder ex⸗ 
trahiren / das thue fo lang / bit ſich kein EBig über der 
Maila niehr farben will. Wann du nun alle Extra- 
ctiones oder Solutiones heyſammen haſt / ſo geuß in 
den gefärbten Eßig fein Tropffens weiß / Oleum 
Tartari, ſo wird der narcotiſche Schweffel / des Virrios 
l, und des Stahels gen Boden fallen / laß ihn wohl 
ſitzen / das lauter geuß ab / und auff das was im Bo⸗ 
den bleibt / geuß diſtillirt Waſſer und fü es wohl 
auß / damit alle Schaͤrffe fo vom Vitriol noch darbey 
iſt / darvon komme / ſonſten wird im Gebrauch daß 
Sal Vitrioli ein Wuͤrgen und Erbrechen verurſachen 
dann truͤckne dieſen narcatiſchen Schweffel fein ge⸗ 
lind. Nimb jetzunder gepulverten rothen / und gel 
ben Sandel / jedes 2. Loth / Macis, Calangæ, Piperis 
Cardamomi jedes 32 Quintl. pulver iſirs auch / oder 
ſtoß nur groblecht / dies daruber einen gemeinen 
Spiritam vini, laß extrahiren. Nimb auch 1. Loth 
Mumiæ gyptiacæ, und 6 8 5 17 mit Wegweißwaſ⸗ 
et die Exuratta fait fleiſſig und filtri irs durch ein 
| Pape 
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Papier / und mifche ſie unter? Loth deß Sulphuris 


Vitrioli narcotici, und thus in ein Kolbenglaß / mit 


einem blinden Helm wohl vermacht / und ſetzes 15. 

Tag und Nacht in ein fanffte Waͤr me zu digeriren / 
darnach ſetz einen Helm mit einem Schnabel darauf / 
und ziehe das Menſtruum dar von biß auff Honigdi⸗ 
cke. Über das thue darzu deß Extracti von Saffran / 
auch mit Spiritu vini gemacht / ein halbes Quintlein 
Perlen⸗Saltz / oder das Magifterium Perlarum 2,8, 
dar auß ein Mallam, die behalte zum Gebrauch. 


e 


— 


Dieſes iſt ein fürbündigeg Anodynum, für aller⸗ 


ley Schmertzen / und einen fanfften / unſchaͤdlichen 
Schlaff dar mit zu bringen oder zu machen / ſonder⸗ 
lich wann es in Leib genommen wird / von 6. biß auff 
10. Graͤn / in einer Latwergen / oder con ſerva aliqua, 


oder in einem Safft / auch Pillulens Weiß gebraucht. 


n 


ES zeigt Arnoldus Kernerus in ſua Terra de Chy- | 


*miatrica auch einen Modum an / wie man 
ſolle das Sulphur Vitrioli anodynum bereiten / iſt 
aber entweder unvollkommen beſchrieben / oder 
fahrlaͤſſig gedruckt / wil ihn gleichwohl correct daher 
ſetzen / der lenſus feiner werbluͤmbten und ſpagi⸗ 
riſchen Worten iſt dieſes. Nimb guten Ungari⸗ 
ſchen Vitriol / den ſolvire in aqua fortana, laß 
ihn durch ein Papier lauffen / und diſtillir wieder 


wer 


1 { 


U DIENT, 


* . 
* 


336 Fuͤnffhundert Chymiſche 
die Helffte Phlegmatis davon / und ſchlag den Sulphar 
vitrioli, mit einem Oleo Tartari nieder / laß wohl ſt⸗ 
tzen / dann geuß das lauter ab / und ſuͤſſe den Sulphut 
Vitrioli wohl auß / und truͤckne es / wann du deſſen 
einGGenuͤgen haſt / ſo thue es in ein beguemesdeetort⸗ 
lein / ſetze es in ein Capellen / und treib den verbrenn⸗ 
lichen Schweffel deß Vitriols dar von / der wird ſich 
in dem Halß ſublimiren / und das Sulphar fix um ano⸗ 
dynum im Boden dergetorten blieben / und ſchwarz⸗ 
braun aubfeben / das muß dann Mit Spiriva vini in 
digeſtionem geſetzt werden / damit es die Ellentiam 
herauſſer ziehe / die wird ſuͤßß und liebliches Ge⸗ 
ſchmacks ſeyn / das Menftruum muß per deſtillatio- 
nem wieder biß zu einem dicklechten Liquore darvon 
geſcheiden werden. Welches die rechte Quinta El⸗ 
fentia Vitrioli iſt / welche fo groſſe und unermeßliche 
Kraͤfften hat / daß man ſich mehr darob verwundern 
muß / als Wort darvon machen. Dieſe Ellentiam 
nun kan mit vorgemelten Exrractis vermiſchen / ae 
uſum Medicum anwenden. n e 

369. 

- Laudanum Montani. 

Imb rothen Vitriol / koche ihn in gemeinen 
Waſſer in einem Glaßkolben in balneo ficco, 
biß oben auffein Haͤutlein gewinnt / dann geuß dar: 
zu ein wenig Olei Tarrari „ ſo wird der Sulphur Vie 
rrioli gen Boden fallen das Waſſer abgoſſen / dar: 
ein thu hoͤltzene Stecklein / ſo wir d ſich der Vitriol 
daran hencken / und der uͤbrige Sulphur gen Boden 
fallen. Der Vitriol am Stecklein ee 
| BE RR werden 
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werden beym Feuer / ſo wird es ein gelbes Pulver 
werden / welcher auffs neu ſoll gekochet werden / wie 
vor / und wieder mit dem Oleo Lartari niedergeſchla⸗ 
gen werden / das ſo offt gethan / biß es alles zu lulphur 


wird / dieſen Philoſophiſcher Weiſe calcinirt / doch vor 


wohl außgeſuͤßt / und mit ſpiricu vim alcoliſato, in ei⸗ 
nem Liquorem gebracht / gibt eine Medicin, die nüg- 
lich zu allen Maſſerſuchten / Schwind ſucht / Fieber / 


Leibwehe / Peſtilentz. Auß dieſem fulphur, und der 
Eilentia ſolis, und Saffran / machte Montanus ein 
Anodynum, welches Geruch allein den Schlaff brin- 


c 


gen thaͤt. | 
a. 
Auff eine andere Weiß das Sulphur 


Vitrioli Anodynum zu machen. 


Wm. Vitriolum, den calcinire nicht communi mo⸗ 


re, ſondern ſpagyriſcher Weiß iſt ſchon droben 
gelehret worden / wie es zugehe. Deſſen nimb 2. bt. 


und 1. 4. ſalis Mercurialis ſublimire es init einander / 


ſo ſteigt das ſal roͤthlecht auff / und fuͤhrt mit ſich das 


ſulphur Vitrioſi in die Höhe / wie der Adler den Gany- 
medem gen Himmel hinauff gefuͤhret hat. Solvire 
dieſen Sublimat in warmem Waſſer / fo bleibt dersul⸗ 
phur am Boden liegen / den ſuͤſſe wohl auß / denſelben 
aquilam fanſt du wieder einkochen / und auß ande⸗ 
rem Vitriol wieder Sulphur ſublimiren / wie vor / biß 
du ein Genuͤgen haſt / k. Ball. Valentinus loht diefen 


Modum weit über den erſten / es iſt aber damit noch 
nicht genug / er muß per alcool vini in eine pu- 


ram ellentiam gehracht 5 Wann die 


* 


2 


Duͤner 


— 
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Huͤner von dieſem Sulphure Virrioli eſſen / ſollen ih 

nen die Federn außfallen / und friſche oder Ur 

w wachſen. 8 3 
N 271. 


De Sulphure Vitrioli fixo & Vola 


I W. ah droben etliche Modi angezeigt / das ſul⸗ 
| phuf vitrioli fixum und volatile, ſeu combuſtibile, 


zu machen: jedoch weil immer dar ein Proceß beſſer 


Und richtiger als der ander / ſo will ich noch einen hie⸗ 


her ſetzen. 
Nimb Vitrioli deß beſten oder deß gemeinen, wel⸗ 
ches du wilt / den loͤſe auff in Regenwaſſer: nimb 
ſo viel du wilt / geuß den ſolvirten Vitriol auff la- 
minas, oder limaturam Martis, und laß es an der 
Sonnen oder anderer gelinder Waͤrme ſteben / biß 
das Waſſer alles bey dem Vitriol und Marte ein⸗ 
truͤcknet: dann geuß wieder ander Waſſer darauff / 
und ſetze es an die Waͤr me / bis dein ſolvirter Vltriol / 
mit Marte wieder eingetruͤcknet / und die Materia 
gantz roth erſcheine: wann es nun alſo weirbracht / 
ſo geuß darauff einen heiſſen gediſtillirten Eßig / ſo 
wird der Eßig den Vitriol / auff dem Marte wieder 
an ſich ziehen / und roth erſcheinen / bißweilen hell 
roth / bißweilen truͤbroth / nach Art deß Martis. 
Nota: Mann du den brennenden Sulphur vitrioli 
wilt extrahiren / ſo mutz es ein diſtillirter Eßig ſeyn / 
wann du aber den firen Sulphur wilt haben / fo gilt 
es gleich / er ſey diſtillirt oder nicht. Wann du nun 
den brennenden begehreſt / ſo nimb Weineßig / dar⸗ 
innen ſich der Vitriol ſolvirt hat / ſetz es in ein 
Balneum, ſo wird alles truͤb ſic zu Boden e 
; un 


\ 


n 
‘ 


 Procefiumddlrsneyen. 339 

und die Materia ſchön hell roth erſchienen / den erig 
laß darponevaporiven und außriechen / und ſüſſe ihn 
auß / mit diſtillirtem Waſſer zu etlichmahlen / den ge⸗ 
truͤcknet / fo haft du einen brennenden Sulphur vitrio- 
li, und Martis, er zůndet ſich gar hald an / und gibt ein 
roth purpurfarbes Feuer / wie ein brennender Zino⸗ 
ber / und laͤſt graue Aſchen bißweilen liegen. Wann 
du aber den firen begehreſt / ſo nehme den Eßig der 
rothiſf gieſſe darein Oleum Tartari- oder auch nur 
das Sal Tartaci, in Waſſer lolvirt / und geuß Tropffen⸗ 
weiß darein / ſo wird fi der Sulphur gen Boden 
ſchlagen / ſuͤß / doch mit einer altringentia, die muß 
außgeſuͤſt werden / wann es fin zu Boden hat ge⸗ 
ſchlagen / und geſetzt / und du es außgeſüͤſt / und ge⸗ 
truck net haſt / ſo thus in ein Phiol / und præcipitirg 
auff die doͤthe / welches hald geſchicht / darauff geuß 
dann einen Spirnum Vini gar gut / daß er die Rothe 
auß dem dulphure Vitrioli ziehe / das feine Ellentia iſt / 
die wird nun ſuͤß ſeyn / wie eine animaSarurni, Wann 
mans r. Tag oder etliche in der Digeftion haͤlt / wird 
die Eileng einer hohen Suͤſſe / und ſubtil auff der 


ungen. BR | a 
| Dr Ziehe es mit dem Spiritu Vini ſo offt über ei» 
nen Helm / biß die Ellentia aller heruͤher gehet / ſo 
wirft du ein hohes Arcanum haben / welches F. Balıl« 
Valent. die vierte Saͤul der gantzen Medicin nennet. 
Der Mercurius nimbt in der Præcipitation dieſen 
Sulphur gern an / und Agirt ſich mit ihme / ſchön roth / 
auch wann man einen Mercurium in aquafort ſolvirt⸗ 
und den Sulphur darein geuſt / ſo ſchlaͤgt er ſich ſchon 
rothlecht nieder. 1 f 
| n Das 


x 
9 

AT Er 
7 
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Daß das Oleum Vitrioli, undsulphu⸗ 

ris ein Ding ſey / und derowegen eins fuͤr das an⸗ 

der möge angewendet und gebrauchet 
| werden? mme 

Mu ein Vitriolöͤl / darff nicht rectificirt ſeyn / 

geuß darein Tropffens weiß Oleum Tartari, ſoll 
in einem hohen Glaßkolben geſchehen / geuß ſo lang 
darein biß es nicht mehr prauſet / dann ziehe lindig⸗ 
lich durch einen Helm die humiditatem darvon / die 
hebe auff / iſt ein koͤſtliches Menſtruum, darvon ein⸗ 
mahl ſoll Meldung geſchehen auff die hinderſtellige 

Remanentz wann ſie gantz trocken / geuß einen Spiri- 
tum vini und rectificirt / und ſetze es 14. Tag in dige · 
ſtionem, dann diſtillire in balneo den Spiritum vini 

darvon / geuß ihn wieder daruͤber / das thu einmahl 
oder 16. ſo offt hab ichs gethan / und gib ihm letztlich 

ziemblich Feuer / welches in einer Sandcapellen / 
darinnen doch weder Sand noch Aſchen ſeyn ſoll / ge: 
ſchehen muß ſo wird es ein wunderliches Anſehen 

im Kolben uͤberkommen und ſich das getoͤdtete Sal 

Tartari darinn weit voneinander thun / wie kleine 

graue duͤnne Blaͤttlein / oder Schuͤplein / und wird 

ein lebendiger Schwebel ſich auff lublimiren / und 
das Sal Tartari ſo unten im Kolben bleibt / reſolvirt 
ſich wieder in ein Liquorem am Lufft. Mag ein fleiſ⸗ 
ſiger Spagytus weiter nachſehen worzu er 
e zu brauchen ſery 


1 


Bon 
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Son Erden / Steinen / Erd⸗ und 


h Meer - Gemwächfen und der⸗ 
9 gleichen. 


Vom Agſtein oder Suceino. 
| 27 73. 
Das Agſteinol sche und Kinftich, z 


bereiten. 


N. Ds⸗ Agſteins 2. oder 3.46. thus in eine Retor⸗ 
ten / oder Krummen Glaßkolben mit Leimen 
munirt und heſchlagen / und diſcillirs mit gemachſa⸗ 
men oder zimblichen ſittſamen Feuer / fo geheterſt⸗ 
lich ein Phlegma , welche ſauerlicht / bald ein reine 
Olitaͤt / die mag man beſonder auffheben / nach dieſer 
ein ſchwartzes braunes Oel. An dieſes Oel Waſſer 
ſo rein gegoſſen / und in warmer Digeſtion etliche Tag 
ſtehen laſſen / oft geruͤttelt / und untereinander ge⸗ 
miſcht / dann das Oleum und Waſſer von einander 
eſcheyden / man mag friſch Waſſer wieder daruͤber 
chuͤtten / und es miteinander wie vor digeriren / das 
nimbt dem Oles feinen groſſen Geſtanck / welcher 
mehrertheil von dem Sale volatili ſuccini verurſacht 
wird / welches mit dem Oleo heruͤber ſteigt / und ſich 
darinnen vermiſcht. 


Das Oleum thue in einen glaͤſeren Retorten / und 


miſche darunter genugſam außgelaugte truckene 

faubere Aſchen / und diſcillir es in einer Capellen 

heruͤber: was heruͤber gangen / kan man auffs neu 

* mit Aſchen verm., N und heruͤber glas 
3 


; 
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laſſen / fo wird es deſto lauterer / leztlichen n wa in 

man es noch ſchoͤner haben will / fo kan man eine ge⸗ 
nugſame Menge Waſſer darzu thun / und es in einer 
kuͤpfferin Velica heruͤber treiben. 


Das volatiliſch / oder fluͤchtige Salt 
auß dem Agſtein zumachen. 4 

Das 1. Waſſer ſo mit dem Agſteinoͤl heruͤber gan. 
gen / und das erſte Waſſer welches man an das 
ſchwartze Agſteinoͤl gegoſſen / das muß man Alteigenf 
und daſſelbige t in einem Kolben in MB. biß ad tertiam 
partem herůber diſtilliren / das reſiduum an eine kalte 
Stell ſetzen / ſo wird ein braunrothes Sals anſchieſ⸗ 
ſen / das muß man von der Humiditaͤt ſepariren / und 
ſcheiden / und wohl truͤcknen / dann in einem Alembi⸗ 
co cæco, oder einem blinden Helm fein allgemach ſu⸗ 
blimiren / ſo bekompt man ein volatiliſches Saltz ſchoͤn 
weiß / wie nun beyde das Oleum und das Sal zuge⸗ 
brauchen / findet man bey andern Chymicis weiklaͤuff⸗ 
tig und genugſamb beſchrieben / es iſt mehrertheil an 
den Handgriffen, das zumachen gelegen / wann man 
die nicht von anderen erlernt / muß man zum mehe 

| 8 il mit Schaden Lehrgeld geben. 
Nota: Das Oel erſtlich mit Aſchen re&ikcirt 
rectiſicire es mit Aqua Majoranæ oder einen andern 
wohlriechenden Waſſer in MB. 1 wird es noch li 
ale und ſubtiler. | 


374. | 

Ein Augſteinsl zu boͤſen Augen. 3 
Deu Augſtein pulveriſir / und m iſch mit den 
Ehen Bon = zum ei / bes dan 

einer 

Er i 1 
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55 an durch einen Helm / das mmot 
Wehtag und Hitz auß den Augen / und den Dorn / 
uff die Augenlieder geſtrichen / darein gelaſſen / iſt 
mild und beiſſet nicht / vertreibt Fell und Flecken. 
Dar mit iſt einer Frauen geholffen worden / ſo ein 
Aug einer Fauſt groß herauf geſtoſſen gehabt an 
einem Nagel. 


Von der Ambra. 
275. 0 

Ein Eſſentiam Ambræ zu machen. 
II Imb Ambram Gryſeam, darauff geuß ie 
lulphuris etliche Troyfſen / und ſetz an ein warmen 
Ort / wann ſie es nicht wollen angreiffen / ſo geuß 
darauff Phlegma vitrioli, und ſtells in die Waͤrme / ſo 
wird die Ambra ſchwartz und viſcoſa, wie ein Schuſter 
Hartz / die Ambram nimb herauß/ geuß darauffeinen 


guten ſpiritum vini, ſo extrahirtg ſeine Rothe und Tin⸗ 


ckur, die behalt als ein koͤſtliches Kleinod: dann es 
ein uͤberauß koͤſtliche Artzney iſt. Darvon deß Tags 
zmal eingenommen / Fruͤhe und Abends / jedesmal 
1. Löffel voll / dieſes iſt ein mächtige Blutreinigung / 
Pehket der Faͤulung / und verhindert den Auſſatz. 
4276. 
Ein andere Extractio Ambr&: | 
s Mandelöl 2: Theil / Ambræ Gryſeæ 1. 
Theil impaftir ſolches / und laſſe es etliche ag 
digeriren an warmen Ort / und exprimirs herna⸗ 
cher von den fecibus, das Expreflum thue in ein 
Kolben und geuß gar einen guten Fe vie 
19 4 5 ni \ 


N 
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ni darüber / laß digeriren / alsdann diſtillir es per Are / 
nam, ſo gehet der Spiritus Vini mit Eflentia heruͤber 
und das Mandelol bleibt in fundo darnach diilie 
den Spiritum Vini per Mariæ Balneum darvon ab / ſo 
bleibet die Quinta Ellentia am Boden unten liegen in 
forma Olei. a Aa IR A 


„ Von der Camphora, { 4 


1 TAB ve 
Campheroͤl zu machen / und fein Ge 
Ä brauch. e, e 
5 x 1. Modus. 9 
nb Campher 35 darunter vermiſche gar wohl 
zii boli, oder pulveriſirten Boͤmbſenſtein / thus 

in ein Netorten / und diſtillirs auß einer leeren Capell 
in ein Vorlag wohl vermacht / ſo ſublimirt ſich der 
Campher / muß wieder unter neuen Bolum vermiſcht 
werden / und aber / wie vor procedirt das auff viel 
Habt gethan / ſogtebt er letztlich ein Olcum und Su- 


Imat. 
8 2. Modus. 4 
. Campher / Weinſteinoͤl und pulveriſirten 
Talck / eines fo viel als deß andern / und diſtillirs mit 
einander wie zuvor / das gibt dreyerley unterſchiede⸗ 
ne Liquores, wie ein Regenbogen / kan eins von dem 
andern geſchieden werden. | 1 
| 3. Modus. . 4 
Thue Campher in nachfolgender Geſtalt Glaͤ⸗ 
ſer / ver machs geheb und wohl / ſetz in ein Aſchen Ca ⸗ 
pell / und ſublimirxs von einem Glaß in das ander / ſo 


Y \ 


lang und viel / biß es zu einem Oel wird. 


Form 
CR 


7 
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der Glaͤſer 


Form ix Da 
Campherol. 


zum 


BR, N 4. Modus. | | 
Nimb Campher Ziij. Spiritus vini x. Schoppen / 
euß denſelben uͤber den Sampher / und diſtilire den 
piritum vini ſo offt und viel darvon / biß der Cam⸗ 
pher anfangt ſchwartz zu werden / darnach fo ſcheide 
die Quintam Eſſentiam Vini darvon / und die feces 
treibe ſtarck / ſo wird ein klares und helles Oel here 
uͤber ſteigen. 0 RN 
Sein Gebrauch und Nutzbarkeit. 
Oarvon ein eintziges Troͤpfflein in Wein einge⸗ 
ben / das bringt wunderliche Krafft und Staͤrckung. 
Sein Gebrauch iſt auch gut in Podagra / wieder 
den Dorn in Augen / ſo die Augen außſticht / man 
Baur ihn den Liechtdorn / auff die Augenlieder ge⸗ 
Ren: A | N 
Item wider Ver gicht ſo auß der Feiſte kommen 
in falten Vergichten / in Entzuckung und Wunden 
der Nieren; in dem Seitenſtechen / Krampff und 
Waſſerſucht. | he N 
DR | % A 
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Zu dem Haupt ſoll mans fuͤrſichtig abrunden / 
nur bein wenig angeſtrichen. | 
In Grimmen und Leibwehe / und fo einer mit 
giftigen Dingen purgirt / als mit Wolffs milch / Co⸗ 
loquint und Nießwurtz / es ſtillt bald / angeſtrichen / 


| und r. Tropffen 2. oder 3. in Wein eingenommen. 


Item in kalten Geſichten iſts gar gut. f 
Weiter in Lendenwehe / zu der Mutter / wird auch 
nuͤtzlich und wohl gebraucht in Stein und Sand. 
Item in Podagriſchen und Hauptſchmertzen und 
Stechen. | 
Item fuͤr die Schöne) umb! die Ort geſtrichen / wo 
es auffſchrundet / und ſonſt 1. Tropffen in Wein ein⸗ 
genommen / oder Bier / oder Julep/ und ı. Tropffen | 
auff den Nabel geſtrichen / iſts gut fuͤr Leib weh. 
Item 1. Tropffen in Wein eingeben / iſt den jeni · 
gen gut / welche ein kurtzen Athem haben / und eng 
umb die Bruſt ſind: ein verſtopffte Lung und Le⸗ 
ber haben. Ein wenig in die Schaͤden oder darumb 
geſtrichen / font fie es nicht enden mogen / iſt es gut. 
10 Item wann man Haar in den Augen hat. | 
. Item zum Haarwurm bey den Augen / und allen 
Gleichen / darauß Fiſteln kommen. 
7 ben. dienet auch das Campher⸗ Oel wider aller 
E res, 1 0 a N: 


278. 


Efſentiæ Camper h 9 


1 0 


e Numb 
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Imb Campher fo viel du wilt / fege ihn in fü 
Mandeloͤl in Digeſtion biß ſich der Campher in 
dem Oel ſolvirt / dieſes colir und circulir die Colatu- 
ram ein Weil mit gutem Spiritum Vini, diſtillire es her- 
nacher damit heruͤber / und ſeparir mit gar gelindem 
diſtilliren den Spiritu vini darvon / zu der Eflentiam re · 
manentem miſcirt ſo viel Tincturæ Croci, biß es ein 
rechte Goldfarb bekommet / ſo iſt es bereit und iſt 
die trefflichſt und wunderbarlichſt Artzney die Peſt 
zu curiren / und ſich auch darfür zu præſerviren. 


Von Eorallen. 


279. . 

Wie man das rechte Magiſterium der 
Corallen machen ſoll. N 

Esgtlichen muß man die Corallen in gutem diltil. 

Tlirtem Weineßig folviren und auffloͤſen / und was 

auffgeloͤſt iſt / durch ein Fließpapier filtriren und 

rinnen laſſen. F EN 


Zum andern / auff die hinderſtellige Corallen / b 


noch nicht allerdings auffgelöſt ſeyn / andern dickilllr⸗ 
ten gieſſen / und in der Waͤrme ſolviren / wie vor. Zu 
mercken / daß die Corallen nicht doͤrffen geſtoſſen 
ſeyn / man laſſe fie nur gantz / ſonſt wann ſie pulveri⸗ 
firt ſeyn / ſo ſolvirts der Eßig mit groſſer Unge⸗ 
ſtuͤmmigkeit. 10 e 

Zum dritten / wann man der ſolvirten Corallen 
genug hat / fo laͤſt man den Eßig nur evaporiren und 
abrauchen / biß auff genugſame Truͤckne. Dann 
nimbt man ſie / und thuts in ein Retorten ir 


757 
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ſchlagen fen / legt ihn in ein freyes Feuer / applieirf 
einen Fuͤrlag und vermachts oder verlutirts wohl / 
und fangt an zu diilliven / fo gehet erſtlichen ein 


Phlegma, nach dieſer gibts weiſſe vielfaͤltige Spiritus : 


und auch etwas rothes Oel. 


Zaum vierdten / ſo nimbt man dasjenige / was her⸗ 


uͤber gangen / thuts in ein Glaßkoͤlblein / ziemblich 


hoch / ſetzt es in MB. und diſtillirts fein ſanfft / mit auf 
geſetztem wohlvermachtem Helm / heruͤber in ein 
Vorlag / auch wohl vermacht / ſo gibts ein feurigen 
brennenden Spiritum, viel hitziger und ſchaͤrpffer als 


SHPrpriritus vini. Die Phlegma und das Oleum bleiben 


5 * 


dahinden / und kan das Oleum (deſſen doch wenig iſt) 
wohl darvon geſcheiden werden. N 
Zaum fuͤnfften / das Caput mortuum nehmet / und 


. 


biß es ſein gebuͤhrende Farb bekompt. 9 55 
Aetztlich / ſo ſchuͤttet oder gieſſet darauff das debi⸗ 


ſetzet es in ce ne Ofen / und rever berirts / 


tum Menſtruum, hoc eſt proprium, und laſt es extra- 


biren / fan auch wohl mit einem guten Spiritu vini ge⸗ 
ſchehen / welches Extract dann ſolle feine Zeit pelli- 


Fanirt werden: ſo wird man eine ſchoͤne Eileng über- 


kommen. N | 1 
Man kan auch die reverberirte Corallen mit diſtil- 


lirtem und rectificirtem Meyenthau / oder auch mit 


* 
) 


10 


\ 


rein / und das Geblüt zu reinigen. 


aqua rorellæ extrahiren / und ihre Tinctur zuwegen 


bringen. Is; | Ban 
Ihr Gebrauch iſt / den Microcoſmum zu reftauri- 


Die, 
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33 N 20% ' = 
Die Effentiam der Corallen zu 

eee e machen. | | 
ImbCorallen die ſtoſſe klein zu Pulver / unter 

ı %. der Corallen vermiſcht einen Vier ling / 
oder 8. Loth flores ſulphuris, reibs wohl untereinan⸗ 
der / thus in ein Glaß kolben / ſetz in ein Sandcapell / 
einen Helm darauff wohl vermacht / ſo wird es erſt⸗ 
lichen ein wenig Waſſer heruͤber gehen / das hebe be⸗ 
ſonder auff dar nach werden die Flores ſulphuris ſchön 
gelb auffſteigen / wie ein Eherdotter / die fuͤhren et⸗ 
was von der Ellentz der Corallen mit ſich / die kan 
man mit ſpiritu vini extrahiren / oder fie alſo zum Ge⸗ 
brauch behalten / dann ſte viel beſſer und eoͤler ſeyn 
als die gemeinen flores ſulphuris, die Corallen ſo in 
fundo bleiben / die werden von dem Schwebel ziembli. 
cher maſſen durchgangen und calcinirt ſeyn / nimb ſie 
herauß / thue fie in ein flaches Geſchirr / reverberire fig 
in offenem flammen Feuer / damit was von dem 
Schwebel moͤchte darbey geblieben ſeyn / dar von ver⸗ 
brenne und verrauche / dann lolvire denſelbigen mit 
diſtillirtem Eßig / und Altire die ſolution , dann 
ſchlags mit einem Oleo Tartari nieder / und wann 
ſie ſich wohl geſetzet / fo ſüſſe fie wohl mit diftillicten 
Waſſer auß / truͤckne fie und geuß darauff ein Spi- 
ritum mellis vinoſum, oder einen hoch redtificisten 
ſpiritum vini, und laß es extrahiren / dann file 
trirs / und diſtillire es biß auff einen Liquorem 
den Spiritum vini darvon. Wie dieſe Extraction 
oder dieſes Magiſterium zugebrauchen ſey / 5 1 
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wird faft bey allen Chymicis gefunden / man mag 
auch feinen eigenen Spirirum, und auß dem Schwe⸗ 
bel außgezogene Ellentz zuſammen vermiſchen / und 
eine zeitlang miteinander circuliren / ſo wird fie deſto 
kraͤfftiger werden. e 4 1 
Tincturam Corollarum zu: 
Machen. 1115 1 
Nun Corallen die ſtoſſe Flein / miſche darunter 
wohlgelaͤuterten Salpeter gleich viel / laß in ei⸗ 
nem Tiegel / den Salpeter darvon brennen / und 
dann r. Stund oder 2. außgegluͤet / alsdann einen 
Spiritum vini daran goſſen / in Digeſtionem geſegt / 
bi der Spiritus vini ſchon durchſichtig roth iſt / dann 
abgoſſen / und filtrirt / fo. offt mit dem Spiritu heruͤber 
diſtillirt / biß nichts mehr in Grund bleibt / damit den 
Spiritum vini in Balneo lind darvon gezogen. er 
Die Tincturam nun brauch wie ſonſt gelehrt wird. 
Als deß Abends wann man will ſchlaffen gehen / 
eingenommen / ſtaͤrckt das Hertz / reiniget das Ge⸗ 
bluͤt / macht frölich / vertreibt Melancholy, wehrt den 
boͤſen Traumen / ſtellet alles bluten / fo der Naſen 
und Wunden / vertreibt das Grimmen im Leib / 
verbeſſert den Magen / wehret dem Mutterſteigen / 
truͤcknet das feuchte Miltz / beſchuͤtzet die Leber für 
allen boͤſen Zufaͤllen / ſtillet und treibt die Menfes, 
und bringts zu recht / purgirt die Nieren / heilet 
dasgkoͤhr⸗Geſchwer / præſervirt vor den 
1 Frantzoſen. | 
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Wie man den rothen Liquoremcorol- 
. 155 larum machet. 96 


*. Derr ſchoͤnſten rothen Corallenzincken / oder 
Stuͤcklein / dieſe alſo gar lein zerſtoſſen / zer⸗ 
rieben / dieſen el darzu alſo viel gelaͤuterten Salpe⸗ 
træ wohl gemiſcht und gerieben / dieſes in ein irrdenen 
rauhen Retorten / gemaͤchlichen geworffen oben zum 
Loch hinein / biß alſo alles in Netort kommen iſt / der 
Retort ſoll im offenen Feuer ſtehen / und ſoll ein Kol⸗ 
benglaß vorgelegt werden / nachdem haltet man ſtets 
ein gluͤend Feuer in die 18. Stunden lang / ſo ſeynd 
fie wohl calcinirt: nach dem ſoll man haben in ei⸗ 
nem groſſen Kolben ein Maaß vini ardentis, der zim⸗ 
lich gut iſt / ob er gleich was Phlegma hat / fhadee 
nicht / darein wirft die caleinirte Coratlen / dieweil 
fie noch warm ſeyn / als Bonen groß / laß den Kolben 
warm ſtehen / auff ſtaͤter linder Waͤrme 8. Tag lang / 
ſo faͤrbet ſich der Ardent, wird hoch gelb / dieſes laͤu⸗ 
tert man ab / das übrige. das im Kolben bleibt Alu- 
men in ein glaͤſern Kolben / und zeucht den Ardent 
trocken ab / Acetum, Alum: ſolvirt in Regenwaſſer 
fo diſtillirt iſt / ſo wirds gar roth / filtrirs / coagulirs 
zum drittenm ahl / und allemahl wann er ſolvirt iſtf / 
fo ſetz es auff ein warmen Sand J. Stund lana ß 
fo ſetzen ſich die keces deſto beſſer. Nachdem / ſo 
ſolvir es im Keller / ſo wird ein ſchoͤnes rothes 
und feiftes Oel darauß / wann man auff dieſes Oel 
geuſt ein Alcool vini, ſo zeuchts alſobald feine. 
Tinctur an ſich / und ſchwimmet oben ee 


* - 
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Y / laſen. e 
Y Imb Cryſſall / denſelbigen gluͤe wohl im Feuer / 
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lich / und was der Liquor oder das Clementiſch Cor⸗ 


pus iſt / bleibt unten weißgelb / ohne Farb / der Farb 
iſt kaum der ste Theil gegen dem / das unten bleibt / 
wer da will mag dieſe Farb cireuliren ſampt dem Al- 
col vini, das Waſſer ſo im Retort von der calcination 
der Corallen heruͤber gangen iſt nehmet / wann feiner 
3. Eyerſchalen voll iſt / und z. Maaß deß aller ſtaͤr⸗ 


kkeſten dictüllirten Eßigs / gieſſet es zuſammen / das 


Waſſer dort in Ehig / dann alſo diefen vermiſchten 


Eßig gieſſet auff den Corallen Kalck / ſo lolvirt er ges 


waltig / ſetze es auff linde Waͤrme J. Tag / ſeigeks 
filtrirs ab / ziehets in balneo trucken ab / coagulirts gar 
trucken / ſolvirts / altrirts mit Regenwaſſer wie zuvor 
vermeldet / mahl / nach dem ſolvirts im Keller / die 
erſte Solution iſt ſtets die beſte. Nota, Die Caleina- 


tion mit dem ſalniter und Extraktion mit dem Ardent 


mag z mahl geſchehen / ehe man es mit feinem eigenen 
Waſſer aceto diſtillato ſolvirt / doch aber die erſte Ex- 
traction immer die beſte iſt / in der andern Calcina⸗ 
tion nimbt man nur das halbe Theil lalniter und cal⸗ 
einirt es nur in einem Troͤpfflein / laͤſſet es 4. Stund 


gluͤen. „ 
| | 283. 1 15 5 
Ein Liquor von Eryſtallen / wieder 
allerley Art der Stein / ſonderlich der 7 


” 


we; 


und wirff ihn alſo gluͤend in ein ſtarcken 


Wenig / das thüe mahl fo wird er aeeellen! 


15 
1 
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und zu kleinen Bröcklein / wie reiner Sand werden / 
wann er alſo wie geſagt / außgegluͤet / ſo reibe ihn 
gar klein / und miſche darunter z weymal ſo viel des 
allerbeſten / wohlgelaͤuterten Salpeters / thus in ei⸗ 
nen ſtarcken Tiegel und laß es alſo miteinander ein 


Stund oder zwoͤlff calcmiren. Nota, man fan ſie 


auch mit Schweffelblumen ver niſchen / und alſo et⸗ 
lichemal außbrennen. 
Nach dem nimb diefes Pulver alſo bereit 4.3. und 


reibe es auffeinem Reibſtein / mit 10. 3 diſtillirten 


Eſſias / und gieſſe auff r. th. des geriebenen Pulvers 
Nb. friſchen diſtillirten eig thus in ein Glaß / 
und ver machs / ſetz es alſo 48. Stunden in ein BM. 
ſo wird es gar roth werden wie Blut / wanns dann 
lauter iſt / daſſelbige gieſſe ſittſam herunter / und ſetze 
es ineinen Kolben ins MB, un diſtillire den Eßig biß 


auff die Oſitaͤt darvon / oder beſſer gantz trucken / 


dann nimbs auß und legs auff eine glaͤſern Tafel / 


ſetz in Keller / ein Excipulum oder glaͤſern Schuͤſſel 
darunter. Daß der Liquor wann er ſich gar wird 
anfangen auffzuloͤſen / darein trieffe / und wird der⸗ 
ſelbig roth ſeyn / ſo lang es roth trifft / ſo hebe ihn auf. 


Wann es aber anfa igen wird weiß zu gehen / ſo ho. 


re auff / dann daſſe big iſt das Sal Nitri, dann es wird 
nicht roth ſeyn wie die Tindur von C ryfkallen / über 
das wann man dieſen letzten weiſſen Liquorem in 
Wein thun Mrd wirder gantz trüb werden. 


Wann man dieſe Tinctur von Cry 
e aſtallen gebrauchen ſoll. 


Wann du die Ticturam 55 rnit at ae ge- . ; 
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ſalnplet haft o nim darvon 1. 5. und thue fie in t. 3. 
weiſſen Wein / miſche es miteinander in einer Schg⸗ 

len und vermachs / laß es alſo 3. Tag lang ſtehen / ſo 
wird ſichder Wein ſchönen und Hefen ſetzen: Dann 
muß man das lauter behutſam von den Hefen herab 
gieſſen / derſelbig abgoſſen Liquor wird huͤpſchroth 
ſeyn / den vermiſche mit 3 ct. weiſſes Weins. 

Diaarvon ſolle der Patient / der mit dem Stein bes 
hafft / des Tages drey mal einen guten Trunck thun / 

Morgens / umb z. Uhren Nachmittag / und Abends / 
wann er will ſchlaffen gehen. Dieſe Ordnung ſoll 
der Patient alſo einen gantzen Monat lang halten / 
fo wird er von dem Stein erlediget werden / dann die⸗ 

ſe a ec jeden Stein / wie groß der 
auch iſt. 7 | ö „„ 


Von Edelgeſteine. 
Wie man auß den Edelgeſteinen ihre 
SgSaͤalia und Magiſteria bereitet. 5 
825 Estlichen weilen die Edelgeſteinen wegen ihrer 

En ae de IE e e ſo 
dcalcinirt man dieſelbe durch ein ſtarck Feuer per fe 
oder aber mit darzu gemiſchtem Schweffel oder Sal⸗ 
peter / oder aber auch mit gebrannten Kohlen / dar: 

nach ſolvirt man ſolche ealcinirte Steine in einem 
ſcharffen ſauren l iquoxe, laͤſſet ſelben abrauchen oder 
præcipitirt es / und ſůß es ab pro uſu. E. g. Recip. 
lap. Cryſtallorum fulphur viv. jedes gleich viel / pul⸗ 
55 


veriſir es und miſchs es zuſammen / thue es in einen 
V)) 


Arne } . 
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Schmeltztiegel / und calcimir es miteinander / daß den 
Schwefel aller darvon brenne. Dann extrahirees 
mit diſtillilrtem Eſſig / kitrirt es per Charta ; und 
præcipitire es mit dem Oles Tartari , ſo haſt du auff 
dem Boden das Magiſterium Cryſtallorum »das ſt uͤſſe 
mlt diſtillirtem Regenwaſſer ab / daß kein Schaͤrffe 
mehr geſpuͤhrt wird / dann ſccire es / und beyalts 
d SU 
NB. An ſtatt deß diſtillirten Eßigs / wir ſt du beſe 
fer befinden den Acetum Terebinchine, Darvooern 


num. 308. e e e e e N 
e N 285. 1 1 
Wie man allerley ſchoͤne Edelge⸗ 
ſtein machen kan. re 
k. Mun nimbt erſtlich / der aller ſchoͤnſten weiſſen 
N iſſelſtein / und allet ſie in einen verglaſur⸗ 
ten Hafen in ein Ziegel oder Kalckofen / und laſſet ſie 
darinnen außbrenen / ſo lang als das Feuer waͤhret. 
2. Dar nach nimbt man fie wieder / thue ſie in dis 
nen Tiegel / und ſetzet ie in ein Windofen / oder fon: 
ſten in ein groß Kohlfeuer / und wann die Tiegel 
1155 den Kißlingſteinen gluͤet / ſo ſchuͤtt man die Ki⸗ 
ſelſtein alſo gluͤend in ein Zuͤberlein voll kaltes 
Maſſer / und loͤſche ſie darinnen auß ſo ſchrecken ſie 
und fangen an zu zerfallen / das gluͤen und toͤſchen 
kan man ſo offt thun / biß ſie ſich laſſen zwiſchen den 
Fingern zerꝛeibẽ / darnach truͤcknet man ſie / und nit 
ein harten ſaubern Reibſtein / wie ihn die Mahler 
brauchen / da tie die Farb auff reiben / Und reibet die 
Kiſelſtein gar klein wie Mehl. Leser geriebenen 
Stein nimbt man. . und 3. Theil gemein 


Min. 
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Minii wie man bey den Materialiſten findet / und 
miſche es untereinander. (NB. Minium gibt ihm den 
Fluß) wie man den gemachten Steinen die Farbe 
gibt. Granat / Rubin / Carfunckel / dieſe Farben 
kommen von Gold derhalben fie nicht ohne Tinctu⸗ 
ra ſolis konnen gemacht werden. I u 
Saphir kompt von Luna „ hierzu nimbt man ge⸗ 
mein Lalur oder bey den Materialiften findet man 
ein ſchoͤne blaue Farb / heiſſet Zaf rang. 
Schmaragdt Chrr ſolit kompt von Venere, man 
nimbtein Kupffer Blech / und macht es aluend im 
Feuer auff den Kohlen / ſo es gluet / leſchet man es in 
kaltem Waſſer auß / ſo fallen ſchwartze oder graue 
Squamulæ darvon / ſolches gluͤen und auffloͤſchen 
muß man ſo viel thun / biß man deß abgefallenen 
Pulvers genug hat / welches man dar nach wobl wa⸗ 
ſchet mit ſauberm Waſſer / und laͤſſet es ſich wieder 
umb ſetzen / darnach ſchuͤttet man das Waſſer oben 


be, 


darvon / und truͤcknet das pulvbertr. 
Iopaſius und Hyacinthus nehmen ihre Farben vom | 
Ctoco Martisderhalden kan man einenCrocumMar- 
tis nehmen / vel in hajus defectu de Antimonio Crudo. 
Chryfolitus darzu nimt man etwan von Neneris Far- 
be / und etwas vom Croco Martis. NB. Ehe man die 
Farben unter die Mareriam reibet / muß pulvis ſlicum 
und Minium zuvor für ſich ſelbſten wohl auff dem 
Stein zerrieben ſeyn. , ie | 
‚ Preparatio Colorum. Exempli gratia: Man kan 
auff einem Brand drey oder viererley Gattung eine 
Farben geben / fecundum intenſionem & remillio- g. 
nem colorum. Als Erſtlich ſo man wil Saphir ma⸗ 
chen / ſo nüunbt man 16. 3. wohlgeriebener 1 
— a % e arun⸗ 


N 
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darunter vermiſcht man und reibt auch wohl 3. ft. 
"Mini, machen alſo zuſammen 4. bh. Dieſe 4. 16. that 
let man jetzund alſo ab / und nimmet man unter das 
rſte tt. 1 Quintl. Saffran Farb. (NB. Wann 
uͤber rz Quintl. Farben genommen wird auff 76.5. 
Materien von Kißlingſtein und Muwio ber miſchet / 


fo werden die Stein zu dick von Farben / ſeynd 


ſchwartz und nicht durch ſichrig. Unter das ander FE. 
nimt man 1. Quintl. Saffranfarb / unter das z te bb. 
2 Quintlein unter das ue 20. Gran / auff dieſen 
Weg kan es nicht fehlen / daß man allerley hohe und 


niederige Farben von einer Gattung Stein bekom⸗ 


me. Alſo muß u a rauch procedirn mit den ande⸗ 
ren Farben / mit dem Topaſio, Hhacinth / Schma⸗ 
ragd und dergleichen mehr. Wann man ein wenig 
in die Haͤfelein thut / ſo gerathen die Stein nicht alle: 
zeit / verbrennen ſich / und kan man auch die Propor- 
tion mit den Farben nicht ſo wohl halten. Darnach 
thut man ein jeglich Pfund Materien / in ein Haͤfe⸗ 
lein / das da gelb und nicht grün verglaſurt fen (tertia 
pars fir vacua) fünften ziehen fie etwas von der grü- 


nen Farben an ſich / und ein Decklein nur darauff ge⸗ 


legt / darff nicht darauff verlutirt ſeyn / darnach legt 
man einen breiten Ziegelſtein in einen Windofen 


auff die Eiſen / und ſetzet die 4. Haͤfelein neben ein⸗ 


ander angefuͤllet (ſicut decet) auff den Stein / und 


das erſtemal kleine Kolben dar umb hergeſchuͤttet / 


und wohl angefuͤllet / daß die Haͤfelein oben mit 
Kohlen bedeckt ſeyn / aber man gebe Achtung dar⸗ 
auff / daß man die Kohlen das erſtemal fein gemaͤch⸗ 
lich umbber und oben auff die Haͤfelein ſchuͤtte oder 
lege / damit nichts hinein falle / hernacher / iſt keine 
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weilen die Häfefein- aber wann ſte einmal ergluͤen / 


oder dreymal mit Kohlen augefuͤllet daß die Haͤ⸗ 


) 
/ 


Gefahr meht darbey / dann fo bald die Haͤfelein an⸗ 
fahen zu gluͤen / ſo ſchmeltzen die Oeckel oben darauff / 
ſo kan man darnach ohne Zagen Kohlen darauff 
ſchuͤtten. Wann die Kohlen allerdings umb d 


tet man darnach gluͤende Kohlen darauff / ſo zuͤn⸗ 
den ſie ſich von ſich ſelbſten an (am erſten muß man 
nicht zu groß und dicke Kohlen darumb her legen! 
ſonſten wird die Hitz zu groß / und zerſpringen biß⸗ 
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Haͤfelein her gelegt und auch oben bedeckt / ſo ſchuͤt⸗ 


€ € 1 


fu muß man in die g. Stunden gut Feuer geben mit 
Kohlen in einer ſtaͤtigen Glut / alle Stund zwey 
felein allezeit gluͤend ſtehen / darnach laſſen von ſich 
ſelbſt im Feuer erkalten / ſo ſeynd offter mahlen die 
Haͤfelein unten an Stein angeſchmoltzen / laſſen 


ſich aber / nachdem fie erkaltet / mit einem Hammer 
gemaͤchlich herunter ſchlagen / wie auch die Oecke⸗ 


lein / ſo auch an die Haͤfelein angeſchmoltzen / (die 
Haͤfelein muͤſſen das dritte Theil leer ſeyn /) wann 


ſie wohl und lang im Feueꝛ ſteben / ſo koͤnnen fie deſto 
beſſer ſchmeltzen / und ſich laͤutern / offt werfſen ſie 
ein bleyern Schaum über ſich in ſuperficiem, hren⸗ 


nen auch offt an den Seiten im Hafelein rothlecht 
an / aber in der Mitten ſeynd e ſchoͤn. Sie ſchmel⸗ 


been gar dicht zuſammen / an ein dick ſchwer Stuͤck / 
darnach zerſchlaͤgt man die Mallam mit einem Ham⸗ 
mer mitten voneinander. Die Materia ſo von dem 


Haͤfelein an der alla an den Ecken pflegt gehangen 


zu bleiben / wann man ſie reibt an einem ſandigen 


Stein / ſogehet ſie herunter / wann ſie ohngefehr 


ſeynd 1. Stund im Feuer geſtanden / ſo höret man ſie 


ER ind 


urchſichtig / drumb wie gemeldt / laß ſie dreymal 
reihen, Erſtlich die Stein vor ſich. Zum andern 
le Materſen wohl darunter. Zum dritten die Far 
hen! am erſten für ſich und dar nach die Miytam Ma- 


teriam wohl darunter. NB. Wann man ein ander 
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hinsfgen Dies fit ſerenus fo man fie will machen. 2 
So ſie nicht wohl gerieben ſeyn / ſo werden ſie vol⸗ = i 
ba kleiner Blaͤtlein und werden nicht fo ſchoͤn hell 


TER 


Farb oder Gattung Stein machet / ſo muß man zu. 


por den Reibftein wohl ſaube: waſchen und trucknen 


laſſen. Das iſt auch zu mercken / wann man die 
Kiſelf ſtein wolte ſtoſſen in einem Fu) ern Moͤrſer / 


oder in einem grunen vergiaſurten Hafen im Kalck⸗ 


Ofen wolte brennen laſſen / fo ziehen ſie etwas 


von der Gruͤne an ſich / und ſo ſie in einem eiſernen 
Moͤrſel geſtoſſen Wien D neben ſie Svacingden 
Farb an . 


Bm Kiſelſteinen und 
1 | ach 6 


Ae 


Wider allerley Art der Steinen / ein 
W ue Experiment und bewehrtes Stuͤck; auß 
der uraͤlteſten Großmutter weiſſeſten und 

ö härteſten Beinen gemacht. 


We die Bereltung deß Saltzes auß aller Crea⸗ 
turen Großmutter weiſſeſten Beinen antrifſt / 
0 nun Diefebige/ 1 und 1 e wen 
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ſen Kalck in einem Ziegelofen. Denſelben Kalck 
thue in ein glaͤſern Phiol / und geuß darauff den ber 
ſten diſtilurten Weineſſig / daß er 5. oder 6. zwerch 
Finger darüber gehe / darnach das Geſchir: wohl und 
geheb vermacht / und in ein Balneum 10. oder 12 
Tag geſetzt / biß ſich der Eßig / der offt ſolle geruͤttelt 
werden / wohl gefaͤrbt / demnach den Eßig außgoſſen 
und filtrirt / und per balneum abgezogen / ſo wird 
das Saltz am Boden bleiben / das ſolle offt mit diſtil⸗ 
lirtem Regen waſſer außgeſuͤſt werden / und auch al⸗ 


lezeit auffs neu filtrirt werden. Solches Saltz kan 


auch auß den calculis microcoſmi ebener maſſen be⸗ 
reitet werden. Man mag auch damit procedirn / 
wie mit dem Sale Tartari, als im vorigen Proceß ge⸗ 
lehret worden. | BR IK 

Das Saltz oder der Spiritus wird gebraucht in a- 
quis appropriatis, in der Doſi, wie dar von Crollius fol. 
234. 238. 249. anzeigt. RR | | 


Wie das Magiſterium calcis vivæ, 
bereitet werde / darvon F.Balilius Valenunus 
ſchreibt folgender Geſtalt. 


N Vm lebendigen Kalck ſo viel du wilt / ſtoſſe und 
reibe ihn auff einem trockenen Stein / zu einem 
ſubtilen Pulver / thue ihn in ein Glaß und geuß deß 
beſten Spiritus vini, der da gantz keine Phlegma hat 
darauff / doch aber nicht mehr weder der Kalck kan 
in ſich ziehen / alſo daß kein Spiritus Vini oben daruͤ⸗ 
ber ſtehe / ſetze einen Helm darauff auffs beſt in 
AN BIER. ſampt 
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ſampt einem Rec ipienten / und diſtil ire in W den 
Spikitum gantz lind darvon / geutz ihn wieder darauff 
nd diſtillire ihn darvon / das thue zu acht oder zehen 
nalen ſo wird der Geiſt deß Kalcks / durch den Geiſt 
deß Weins in feiner Feurigkeit geſtaͤrcket und viel 
feuriger und hitziger gemacht. Nimb alsdann ſol⸗ 


chen bereiten Kalck / auß dem Kolben / reib ihn aber 


klein / und thue darunter den zehenden Theil Salis 
Tartari, das ſchön rein iſt / und Feine feces mehr hat. 


cken ſeyn / miſche und reibe es alles wohl untereinan⸗ 
der / und thue es in ein wohlbeſchlagene Retorten / 
allein den dritten Theil angefuͤllet / lege einen groſ⸗ 


ten Halß eingeſteckt wird / ein Roͤhr lein eines Fin⸗ 
gers weit haben muß / daran man einen andern Kol; 
nen ein wenig Spiritus vini muß fuͤrgeſchla⸗ 
gen ſeyn / lutiren fan / alsdann gib Feuer / ſo gebet 


erſtlich ein wenig Phlegma , die faͤllet in den erſten 


fuͤrgelegten Kolben. Wann aber die Phlegma her⸗ 
uber / ſo gib ihm ein ſtaͤrcker Feuer / ſo bekomptlein 
groſſer weiſſer Spiritus, oben in den Kolben / ſtarck 
anzuſehen dem weiſſen Spiritu Vitrioli „ faͤllet aber 
nicht in die Phlegma, ſondern ſchleicht durch das 
Roͤhrlein in den andern Kolben / und zeucht ſich in 
den Spiritum vini, als ein Feuer / in daß ander. Du 
ſolt aber wiſſen / daß wann der lebendige Kalck nicht 


IN * \ 5 
4 1 * 


So ſchwer nun die Materia zuſammen wigt / ſo ſa wer 
the dar zu der TerrxMortux , wann man das Sal 
Tartari macht und uͤberbleibt / die muß gantz tro ⸗ 


zuvor durch den S. V. bereitet / daß er dar von auf und 


fen Kolben an / ſehr wohl verlutiret / und verwahret / 
und mercke aber / daß ſolcher Kolbe / da der Retor⸗ 
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abgezogen ſey / wie ich dich berichtet / fo thut er dieſes 
nicht / ſondern faͤllet in die Phlegma, darinnen loͤſchet 

er ſich / und verleuret gaͤntzlich alle ſeine Wuͤrckung 
und Kraft. Darumb iſt die Natur nicht außzu⸗ 
gründen / und behaͤlt ihr viel bevor / das von uns 
Menſ en nicht alles kan gegruͤndet noch erkennet 
werden. Wann nun ſolcher Spiritus aller in den Spi⸗ 
kritum vini gefallen / ſich hesch UND ingen :fo 
nimb den Kolben ab / die Phlegmaſchuͤtte weg / den 
Pßpiritum yini aber niit dem Geil? deß Kalcks “ ver⸗ 
wahr ſeiſſig: und merck daß die heyde Geiſter ſich 
ſchwee lich per diltillationem ſchelden laſſen / dann ſig 
geben ſich ſehr zuſammen / und pfleget in ſolcher Di⸗ 
Killation der Geiſt des Kalcks / mit dem Geiſt deßß 
Weins allezeit heruͤber zu ſteigen. Darum ſo nimb 
ſolche beyde zuſammen gemiſchte Geiſter / geuß ſie in 

ein breite glaͤſerne Schalen / und zuͤnde die Materiam, 

an ſo brennet der Spiritus vin dar von / und der Geiſt 
dieß Kalcks bleibt da in der Schalen / den verwahre 
wohl auffs fleiſſigſt; dann fuͤrwahr du haft ein Arca 
num. welchem wenig zuvor gehet / wofern du ihn recht 
Augebrauchen weiſt / feine Tugenden ſeynd vielfät- 
lig / und nicht wohl moͤglich alle zu ſchreiben. Dieſer 
Geiſt reſolvirt die Krebsaugen / ſo wohl auch die 
harteſten Cryſtallen / ſo ſie alle drey miteinander 
uͤbergetrieben / und mit öffterer Wiederholung alſo 
procedirt wird / ſo zermalmen 3. Tropffen dieſes Li- 
quoris, in einem wenig warmen Wein eingeben / alle 
Steine / wie ſie immer einen Namen haben moͤgen / 
im Menſchen und treibt fie zuſampt ihrer Wurtzeln / 
auß dem Grunde heraus / ohne einigen Schmertzen. 
Diieſer Geiſt deß Kalcks / ln 
EL 775 | NV lech 
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lecht / wann er aber lind rectifcirt wird / wird er ſa ou 
weiß / durchſichtig und klar / und laͤſt ein wenig feces 
dahinten) er ſolvirt und loͤſet auff die allerfirten 


Stein / hinwiederumb kan er auch figiren die aller⸗ 
fluͤchtigſten Geiſter / durch feine Krafft und uͤber⸗ 


— 5 


Wer mit dem Podagra behaftet es ſeye auch dar ⸗ 


umb bewandt wie es immer wolle / ſo iſt doch dieſer 


Geiſt Meiſters gnug zu ſolviren / verzehren und | 


auftreiben auß der Wurtzel / daß auch mit zugleich / 
alle Knollen und ſolche harte auffgefahrne Beulen / 


— 


ſchwinden muͤſſen. 
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hinweg weichen / und auß dem Grund gaͤntzlich ver 


— 


gauch Hydropen. 


Glaß / das gluͤe in einem Hafen auß / ſchuͤtt es 
in einen Eßig / ſo zer fallt es / gluͤe es wieder / wann es 
nicht genug zerfallen / und ſchůtt es in Eßig / ſo wirds 
letztlich zu einem ſubtilen Pulver / dieſes calcinirten 


Glaſes nimb ein Theil / und drey Theil pulvertſirten 


Schweffel / miſch es wohl untereinander / thus in ei⸗ 


nen Schmeltztiegel / oder unverglaſurten Hafen / ſeez 
es in Windofen / und laß es ein Stund oder act 
wohl reverberiren / dann nimb wieder friſchen pull 
veriſirten Schweffel / ver miſchs wohl daruntery/⸗/ 
und reyerberirs wie vor / das ſolle zum dritten maf Se 
3 e wieder⸗ 


% 
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Magiſterium vier vorn Sandgrieß / 


Maut Venedeſe laß (oder auch wobl ander 
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wiederholet werden / fo wird es zu einem weiſſen 
Kalck / dieſen Kalck mit Waſſer reſolvirt / die keces per 
filtrationem dar von geſcheiden / 118 u 
truͤcknet / zum Saltz. | 

Urs U 8. 


Dar von ein halb Serupel biß auf ein Scrupel in in 
Stͤteinbrechwaſſer / Leinkraut / oder Pimpmellwaſ⸗ 
fer eingeben / das zertreibt alle Stein im Leib / wie fie 
ein Namen haben moͤgen / es iſt auch alſb gebraucht 

ſehr gut in Hydrope, und fan darmit einem gar wohl 

geholffen werden / der ſonſt der Welt das alete ſpre⸗ 
chen muß. 


Von Gewaͤchſen ins gemein \ 


Vonihren Saltzen. 8 
nd e 
Sal Vegetabilium. 


Nichte iſt in der Natur von Goit geſchaffen / das 
nicht fein Saltz bey ihm habe / es ſeyen Mineralia, 
Vegetabilia, oder Animalia. wie dann von den Mine⸗ 
raliſchen Saltzen droben an gehoͤrigen Orten zu ſe⸗ 
hen. Die Vegerabilien geben Theils ein fir Saltz / 
Theils geben auch etliche uͤber das ein volatiliſch 
Salt / das fire Saltz wirdauß der gebrannten Aſchen 
außgelauget / und folgends biß zur Weiſe durch ein 
ſtarck Feuer calcinirt. Das volatiliſche Salt aber / 
wird auff den außgepreßzten 1 oe Saſſten 
f gelambirt/ als zum Exempel: Laer | 
CiyRal- 5 


\ 
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290. 8 \ 15 N 
Cryſtalli Herb Acetoſæ & 
| Acetoſella. K 
Eß außgepreßten Saffts dieſes Krauts ein gut 
Theil / clariſicir ihn / daß er rein und lauter wird / 
dieſen Saft koche über die Helſſte ein / geuß in ein Ha⸗ 
fen / ſo ſchieſſen gar ſchoͤne Cr yſtallen an / als wie die 
Cryſtalli Tartars ſolche nimb / waſche ſie wohl mit ſei⸗ 
nem eigenen Waſſer / thue ſie in ein Glaßſchale / 
und laß trucken werden / was nicht gar geſchoſſen / 
zeuch wieder ab / und procedir ſo lang / biß nichts mehr 
ſchieſſen wil / wilſt du es aber weiſſer haben / fo ſolvir 


es offt in Brunnenwaſſer / und laß fie wieder fchiep 


ſen. | | 
NB Mann du in deinem außgepreßten Safft fri⸗ 
ſche Kräuter infundireſt / und ſolches zu zwey oder 
drey mahlen wiederholeſt / folgends / wie geſagt / pro- 
cedireſt / wirſt du deſto mehr Cryſtallen uͤberkomen. 


N ! 291. 

Auß dieſen Salibus Cryſtallen zu 

ee machen. | | 
Deſe Salia Vegetabilium, wann ſie recht communi 
DO more præcipitirt werden / und du ſie laͤſſeſt zu ei⸗ 
nem Liquore folviren/ welches bey allen / wenig auß⸗ 


nomen geſchicht / wann du dann ein ſolches Aqua- 
ort darein geuſſeſt / und procedireſt wie vor / kanſt 


du ſie zu den aller ſchoͤnſten Cryſtallen machen / wel⸗ 


che nicht mehr in frigido flieſſen 7 wie ſonſt zu ae | 
hen pflegt / welches mein Experimentum wo U N 
mit Dunck zu erkenne. a u 
e uf % Die 


J 
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Die fixen Salia zu Crpſtalliren RB 
Non die Aſchen / von welchem Kraut du wilt / 

Jarunter vermiſche Sulphur, laß in ein Reverbe⸗ 

rir- Ofen wohl außbrennen / den zeuch mit dem diſtil⸗ 


lirten Waſſer das Saltz auß / ſiltrir es rein / zeuchs 
per Balneum Mariæ ab über die Helffte / das gh in ei 


en 


nen Keller / fo ſchieſſen Eryſtallin. ö 


Von ihren Balfımis oder Arcanis 
2 93 * N 


Balſamis fe eu Arcanum ex Ve. 

. getabilibus. | | 
Werben, Semen, Radicem, Florem, es ein 
gantz Gewaͤchs welches du wilt / das duͤr: iſt / 

darauff geuß 10. Theil guten flarcken diſtillirten 
Wein / ſetze es in einen Alembicum, einen Monat 
lang zu putrificixen / alsdann diſtillire es / fo ſchwim⸗ 
met das Oleum deſſelben du genommen haſt / oben 
auff dem Wein / nimb darnach deſſelben Krauts / das 
du genommen haſt / extrahire mit einem Spiritu vini 
die Ellentiam auch in gelinder Waͤrme / wie man fon. 
ſten die Extracta machet / darnach nimb das hinter⸗ 
ſtellige Corpus von der Olitaͤt und von dem Extracto, ; 
thus es in einen verglaſurten Topff vermache dene 
ſelbigen gar wohl / und calcinire es mit gelindem 
Feuer / alsdann geuß deß Krauts Oiſtillit⸗Waſſer 


darauff / extrahite fein Saltz darauß / filtrire das 


0 ae diſtilur 5 a per c | 
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N das hinterſtellige Salz nimb und thus es in den 


Extract, ziehe den Spiritum lind dar von biß es gar dick 
wird / doch auch nicht gar zu dick / das thue in ein glaͤ . 
fernen Moͤrſel / und reibe es wohl mit einem glaſer⸗ 


nen Stoͤſſel und geuß das Oleum darvon und milcir 
es wohl / wann es ſeine rechte Dicke hat / ſo verwah⸗ 
re es in einem ſilbernen Buͤchslein / auff die Manier 
kanſt du auß allen gen ein Balſam ma⸗ 
ah | 


Sonfrdutem und Blumen 
249. 


Wie man die Krauter retht diſtilren / a 


und ihre Extracta bereiten ſoll. 
Wann du wilt / die Spiritus und Waſſer von den 
Kraͤutern brennen / und ihre Extracta bereiten: 
ſo nilnb welches Kraut du wilt / ſtoſſe es wohl / und 


trucke den Safft darauß auffs beſte als du kanſt / 


und laſſe ſolchen außgepreſten Safft ein Tag und 


Nacht ſtehen / big es ſich wohl calcinire und laͤutere / 


alsdann geuß das Lautere ab: die feces ſchuͤtte weg / 
oder doͤrre ſie : thue den lautern Safft in ein Kol⸗ 


benglaß / einen Helm darauf / und ſetze es in ein 


Balneum = diſtillire den fo lang bit der Safft Ho⸗ 
nig Dicke bekompt / fo haſt du das Waſſer / und das 
Extract „ wilt du aber das Extractum noch reiner 


und heller haben / ſo diſtillire die humiditatem gantz. 


darvon / den spiritum, oder das abdiſtillirte Waß⸗ 


r phlegmir, £ und W den Spiritum wieder auff N 
1 den | 
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den eingedruͤckneten Safft laß ſolviren / und extra. 
hiren / ſo wird es maͤchtig viel feces ſetzen / und das 
Extractum wird gar ſchön werden / das Lautere geuß 

ab / und thus wieder in den Kolben und diſtillire den 
Spiritum wieder darvon / bißadmellaginis contiltens 
iam, fo wirſt du ein gerechten Spiritum und ſaubers 
Extractum haben. 5 0 


Nota: Ich ſage vom Spiritu und Waſſer / der Spi⸗ 
ritus {ff der Sulphur, das Waſſer der Vegetabilis Mer» 
curius, die hitzige Kraͤuter haben ein Sulphur volatile, 
aber die Kraͤuter ſo kalter Natur ſeyn / haben einen 
Erdiſchen Sulphur der geher nicht über den Helm, 

ſonderm bleibt in dem Extracto: und muß der Mer. 
curius vegetabilis für ihren Spiritum genommen wer⸗ 
den. Welches noch Wenige recht in acht genommen: 

und hatte man darvon wohl viel zu philofophıren. 


295: 2700 
Diſtillirung der Kraͤuter / daß fie ihre 
Farben und Geſchmack behalten. 

N mb die Blärtlein von welchem Kraut du wilt / 
beitzein mit Regenwaſſer Tag und Nacht / dar- 
nach fo nimb den Helm rein auẽgewaſchen / darein 
ein wenig deß gebeitzten Waſſers von den Kraͤu⸗ 
tern / ſa wencke ihn darmit auß / und laß durch die 
Moͤhren wie der unter die Kraͤuter lauffen und ſtreue 
dann friſch Blaͤtterlein von demſelbigen Kraut fü 
du diſtilliren wilt / und ſetze den Helm auff das 


Glaß / vermachs mit einem Teiglein wohl / diſtillirs 


in Balneo Mariæ mit lindem Feuer / ſo wirſt du ſehen 
die Farben wie die Blumen ſeynd / alſo ſeynd 90 
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die Tropffen gefar bet die heruͤber gehen / und ſo ou es 
gar auß Haft diſtilirt / ſo nimb das hinterbliebene ver⸗ 
brandte Kraut / welches daun ſein Erdreich iſt / cal- 
emmir es recht und zeuch darauß das Sal, ſolches tbue 
die Helffte in das diltillirte Waſſer und laß an der 
Sonnen darinunen ſolviren / fo lolvirt ſich ein Saltz 
und wird die Farb rein und lauter alſo thue mit al⸗ 
len Kraͤutern / ſo haſt du die rechte Waſſer / wie die 
Alten darvon ſchreiben. ire 
2096 


e 


Wie die Eſſentia Croci zu machen. 
Mubde 1 Saffran / chue daran ein 
Jdenig Theriat / oder Mithridat / darauff geuß ei⸗ 
nen guten Spiritum vini thus in ein 2kroͤpffiges Cir⸗ 
culier⸗Glaß / und laß es einen Monat oder minder 
eirculren / dan geußz fein gemachſam ab und behalts. 

15 a 1967 5 it 4,1 297. 13 7 en 
Einen Spiritum und ein Oel von dem 

Leinwal zu machen / wird von Thurneiro Spiri- 
Aus Vitrigenandt. a 

MImb ſauber / neu und geibiccht leinen Tuch in 
Stuͤcklein zerſchnitten / ungefaͤhrlich r. halb 
tt. thus in einen erdenen oder gluͤſernen Kolben / 
darauff ſchuͤtte geſtoſſen Glaß / oder kleine Kiſel⸗ 
fein einer Erbſen groß / auff 2. dh. ſetze einen 
Helm darauff / ver machs wohl und ſetze es in Sand / 
lege eine Vorlag fuͤr / fo gehet ein gantz ſaurer und 
rother Sig 
braunes dickes Oel wie Wachs der Spiritus ringirt, 
die Haut und Haͤnde ae ein e 
en 7 N ber 


e 


rüber / und führer mit ſich ein 
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oder ein aqua regis; es kan ımahl 2. remoto Oleo 
rectificirt werden: das Oleum ſoll auch mit Zuſe⸗ 
ßBGung reines Sands oder Aſchen / auch Saltz rectißcirt 

werden / es iſt trefflich gut fuͤr abſcheuliche Flechten 

wo die ſeynd am Leib. Bi 19 
Das Oleum dienet den verletzten Nerven gar wohl 
muß aber wohl rectifcirt werden. 

€ 
Son Früchten. 

Ein Spiritus auß Kirſchen zu machen. 

N MJnmbfriſche Kir ſchen / thue fie in ein Vehcam cu- 
pream; ein wenig Waſſer daran / und laſſe fie ein 

halbe Stund ſieden und kochen / dann ſchuͤtte fie in 

ein Faͤßlein / decks wohl zu / ſtells an warmem Ort 

an die Sonn / laß alſo 1. Tag oder 14. ſtehen / oder ſo 
lang biß fie genugſamb verlohren / alsdann thue ſte 

wieder in die Velicam, und diſtillire fie per refrigerium 

wie der Brauch / ſo wird ihr brennender Spiritus 

ſampt etwas Phlegma heruͤber ſteigen / die ſolle man 

in ein vorgelegten erdenen Krug mit einem engen 
Halß aufffangen: wer will mag ein Glaß vorlegen / 
und wann ihm deren etliche zerſpringen / und er Ole⸗ 
um und Operam verlieren wird / alsdann nehme er 
ein erdenen Krug / ſo wird er die cauſam meiner Lehr 
vernehmen: beſagten Spiritum in ein Glaßkolben 
gethan / und ins Balneum geſetzt / heruͤber diſtillirt wie 

man einen Spiritum vini diſtillirt und den behalten. 
9 Us Us. 
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BR Ua S,. | 
Iſt ein treffliches Ipecificum zum Schlag / kan mit 

ſpeciebus die dar zu dienen imbibirt und wieder diſtii- 

Urt werden / wird deſto kraͤfftiger ſeyn / In amiſla lo- 

quendi facultate, die Ned wieder zubringen iſt nichts 


daruͤber. Ich hab den einer Frauen vom Adel ſoz. 


Tag ohne Reden und im Hinzuͤgen gelegen / beyge⸗ 
bracht / hat wieder friſch und 115 angefangen 
zu reden und gefragt / was fuͤr ſtarcke Sachen man 
ihr deygebracht habe: Es iſt ein ſtattliches Aqua vi- 
tz, daruber ſich einer im Gebrauch wird zu verwun⸗ 
dern haben. N 


Von den Granis Actes oder Holder⸗ 
beerlein einen Spirum zu 
E machen. n 
Waundu wilt von den Holde beerlein einen kraͤf. 
tigen ſtarcken Spiritum machen / ſo procedire 
ebener Maſſen wie mit den Kirſchen: Er wird ſehr 
ſtarck und hell wie ein Cryſtall / Ich hab in meiner 
Praxi Medica, den Theriat und andere Species 
darmit imbibirt / es ein zeitlang in digeſtione fie» 
hen laſſen / dann wieder in Balneo diſtillitt doch 


zuvor das lauter abgegoſſen und filtrirt / damit ich 


auch das Extractum Theriacale zugleich haben 
möcht. Es hatte ein Uunholdin einem armen Knaͤb. 
lein auff eine Zeit in einem Trunck Gifft beybracht / 
ward mir von der Obrigkeit durch den Weibel oder 
Stadtenecht befohlen / dem Knaͤblein wo moglich 
wieder zu helffen. Da gab ich ihm ein Vomitivum, weil 
er aber daſſelbig gleich 1 5 ſich gab / und 
- | 197605 \ we, 
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er das Anſehen hat / als er gleich den Geiſt auffgeben 
wolt / auch der Puls bey ihme gantz nicht mehr ge⸗ 
ſpuͤhret wurde / gab ich ihme ein Loͤffel voll meines 
Aqua Theriacalis, da hat er einen guten Theil deß 
Giffts von ſich geworffen / und als bald eſſen begehrt / 
hatte aber noch lang darmit zu ſchaffen / gab derowe⸗ 
gen der Mutter noch ein Trinckglaͤßlein voll / ihme 
dar von zu geben / und die Schlaͤff / Her tzgruͤblein / 
und Pulßadern darmit anzuſtreichen / befand allwe⸗ 

gen maͤchtige HUF und Beſſerung / wie dann der 
Knab noch bey Leben. e | 


gantzen Process. e e Ke 

JV. 
0, Spiritus Cydohiorum , 
D JeſerSpirnus wird angemacht mit gleichem Theil 
Sauerteigs / und zeitigen geſchnittenen Quitten / 
daß man ſie in ein Faß thue / warm Waſſer daruͤber 
ſchuͤtte / und bey das Feuer oder hinter den warmen 
Ofen zu digeriren ſtelle einen gantzen Monat lang / 
nach dieſer geſchehener Fermentation diſtillirt man 
ſolches durch ein Velic, fo gehet der Spiritus heruͤber. 
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Spiritus fecumvin.. 
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Pi 


He e muß ichn och einens piritum anſt reiben / wel⸗ 


cher nicht auß bem Weinſtein ſondern Weintru⸗ 

ſen gemacht wird. Er wird maͤchtig ſtarck / und an⸗ 
derer Natur und Eigenſchafft / als der auß dem 
Weinſt ein . 
Wer Luſt hat den zu machen / der nehme Truſen⸗ 
kloͤtz ben den Weinbrennern / darauß ſte die Truſen⸗ 
aſchen machen: die ſtoſſe er etwas groblecht / und 


thue fie in ein erdenen Kolben / einen glaͤſinen 
Helm darauff / verlutire die Fugen wohl / ſetze ihn 
in ein freyes Feuer / und fange an zu feuren / (doch 
muß die Schnautz deß Helms in ein Blachlein 


oder kupfferen Rohr gehen / das durch ein Kuͤlfaß 


N 


gerichtet iſt / ein Vorlag daran gelegt /) fo wirds 


mächtig viel Spiritus geben. Ich babe ihm aquam 


Cardui benedicti yorgeſchlagen / im Fuͤrlag / daß 
ſich die Spiritus darinnen deſto leichtlicher kundten 
niederſchlagen und ſetzen: magſt ihm nur Brun⸗ 
nenwaſſer etwas vorſchlagen. Es gibt ein Spiri- 


tum, und ein Oleum, ſchwartz und dick / wie auch 


der Weinſtein / das ſeparix wie droben gemeldet: 
Wann du das Oel von dem Fpiritu und Waſſer ge⸗ 
ſcheiden / ſo thue es in ein Glaßkolben / einen Helm 
dar auff / und ſetz in Balneum, leg ein Vorlag daran / 
machs wohl zu / und diſtillir es heruͤber / fo gehet ein 


mächtiger. ſtarcker Spiritus heruͤber / iſt gantz bißig 
und ſcharpff auff der Zungen / wann ihn einer ver⸗ 


ſucht / fuͤblet er es noch wohl etlich Stunden darnach. 
Er leucht wie ein Spiritus urinæ , und iſt in Ge⸗ 
. Aa z ſchmack 
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ſchmaͤck eines / dieſer Spiritus nun kompt von dei 
Weins (ale Volatili. Er hat gewiß oceultas proprie- 
dates, weiß aber nicht einen Chymicum der darvon 
etwas geſchrieben hätte. Stehet alſo einem fleißi⸗ 
gen Spagyro, und Artiſten zu / der Sachen nachzuden⸗ 

cken / und zu experimentiren. Er | 
2302. e 
Ein zubereites Waſſer / welches den 

0 Spiritum vin congehret. ae a 

>. Ga Weinſtein und Salmiac eines fü 

viel als deß anderen / thue eines nach dem an⸗ 
dern in einen Retorten / ſchuͤttel es geſchwind unter 

einander / legs in ein Capel / und geſchwind ein Fuͤr⸗ 
lag darfuͤr / vermachs geſchwind mit einer naſſen 

rinderin Blaſen / und gib ihn lind Feuer / ſo wird ein 
Cryſtalliſch Saltz heruͤber gehen / daſſolbige alſo ver⸗ 
macht / ein zeitlang ſtehen laſſen / fo wird es ſich zu ei⸗ 
nem Waſſer lolviren / dieſes Waſſer macht den Spi- 
ritum vini gleichſam zu einem Eyß. Eben das thut 
auch das Saltz vom lirin / ſo fluͤchtig ift. 


Wie man Quintam Eſſentiam Vini 
. machen ſoll. ER 
Nn einen guten Brantenwein dem ziehe die 
e Phlegma ab / wie der Brauch iſt / thue ihm 
alſo: Nimb 2. oder 3. Maaß Wein in ein Kol: 
benglaß / ſetz es ins Balneum, ziehe den zten Theil 
herab / die 2. Theil laß dahinden bleiben / mmb 
dag fü herab gezogen ift / iſts x. tt. ſo nimb ein 
Vierling Tartari calcinati, der nicht feucht 15 s 
We ss ez 
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etz ins Balneum, diſtillire das ade vitæ wieder dar: 
von / biß ſich die BERN: im Alembico yerfichren/ / 
d boͤre auff / dieſes Aqua vitæ thue wieder in ein 

laßkolben / und wiederumb ſo viel Tarcari calcı- 
nati in den Glaßkolben / wie vor / und diſtulire aber 
den zten Theil heruͤber / die andern Thell laſſe da. 
hinden / und hebs beſonder auff / iſt ein Phlegma das 
heruͤber gezogen / behalt / das thue alſo z mahl / ſo 
bleibt die Phlegmadahinden bey dem Weinſtein / und 
die Quinta Eſlentia deß Weinſteins diſtillirt ſich mit 
ſampt der Quinta Ellentia deß Weins heruͤber. Die · 
ſes Aqua Vitæ iſt die rechte Quinta Eilentia vini. 


| RN 
Wie man eine Tındturam Vm ma⸗ 
˙GV— cen ſolle⸗ A 
Nu deß beſten Elſaßiſchen oder andern guten 
Weins / ſo viel du wilt / laß ihn wohl ver macht 
in Roßmiſt / oder gleichfoͤrmiger Waͤrme 6. 
Wochen lang putreficiren / dann thue ihn in ein 
Kolbenglaß einen Helm darauff / wohl vermacht / 
ein Glaß oder Recipienten vorgelegt / auch wohl 
vermacht und diſtillirt / fo wird der Spiritus Vini 
ſampt einem ſtinckenden Oel heruͤber ſteigen / und 
feces in dem Kolben am Boden liegen bleiben / den 


ere 


* 
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Feuer doch zuvor / was in den fecıbuszu Eryffallen 
geſchoſſon iſt / herauß genommen / dann das iſt ein 
Sal volatile) ſolvir das calemirte in reinem Waſſer / 
und Hrtirs / das treib ſo lang mit olviren und coagu⸗ 
hren biß es zum ſchoͤnen und reinen Saltz wird / dann 

thus behde Salia zuſammen / darüber geuß ihren Spi⸗ 
titum proprium , ſetz in digeſtionem ſo lang / biß die 
gantze ſubſtantz deß Saltzes auffgeſchloſſen wird / als⸗ 
dann miteinander cirxculirt / ſo lang und viel biß es 
alles zueinem ſchwartzen Pulver wird / dann ſetze 
das Glaß in ein Aſchen / gib ihm ziemlich Feuer / ſo 
wirds zu einem weiſſen Pulver / letztlichen zu einem 
rothen thue dann das Glaß auff / geuß darzu ſein 
eigen Oel / ſetzes wieder ins B fo wird darauß einR u⸗ 
binroth Oleum, ſollen etliche Tropffen einen gantzen 
Ohmen Waſſer in Wein verwandlen / non refert 
quantum tingat, modò tingat. Was dat fuͤr eine Staͤr⸗ 
ckung deß Hertzens ſeyn wird / iſt wohl zuermeſſen. 


Ein Oel auß Wein zu machen / und ſein 
105 „Gebrauch... Me 
MImb ein Aqua vitæ oder guten Brantenwein / 
den thue in ein Madratz oder Phiol mit einem 
langen Halß / darauff ein Helmlein geſetzt / daß es 
Luft faſſen moge / und laß es im Sand dapffer und 
ſtarck ſieden ein Viertelſtund / ſo wirſt du in dem 
Phiol Oel finden / welches oben auf ſchwinbt / 
und ſehr ſchwer iſt / das ſcheide von dem Waſſer durch 
ein Trechter / wie dir bewuſt / dieſes Dehl min / und 
ver miſche es mit Veuediſcher Seyſſen / fo über ei⸗ 
15 i nem 
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Wenge ſeh / daß ein Salblein darauß | 
erde. | 
Sein Gebrauch. 


Mit dieſem Saͤlblein ſchmiere die ſchmerthafften 
Glevch und Glieder / ſo wird es Augenblicklich alle 


podagramiſche Schmergen ſtillen und legen. Mit 


dieſem Oel kan man allerley Tinguren außziehen 
und bereiten / als inſonderheit der & Cor allen und Dur 
veriſirten Perlen. 


Vom , 
Einen ee nee ig zuzu⸗ 


richten / der die Metall ſehr ve rzehrt und 
durchfriſt. 

MImb' die Mutter von einem Weineßig / diſtillir 

die in Geſtalt wie einen Spirirum vini, nembll⸗ 
chen in einer Veſie mit der Kuͤhlung / ſo geben die Haͤ⸗ 
fen einen ſolchen Spirikum, einer ſolchen feurigen Ge⸗ 
ſtalt / und brennender Qualität und Natur / daß er 
alle Metall / und Stein / auch viel andere Oing ver⸗ 
zehret (wie ein Aquafort, welches wohl zu mercken 
und in acht zunehmen iſt / dann durch die ſes Men- 
ftruum viel RER werden. 


V | 
Wie man Acctum in ma⸗ 
5 chen ſoll. 5 
Mont 1. Maaß guten Eßig / Tartari caleinat 
„ 1. halb +. ſalis communis g. Loth / dag 
| thae! in ein Glahkolben und ein Recipienten dar. 
ah Mas fuͤr / 
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für und in denſelben auch viel Tartari calcinati und 
alis communis gethan / und den Eßig darein diſtillirt / 
alldieweil er gehet. Letztlichen laß die Kolben er⸗ 
Kalten / und nimb den Kolben auß dem Sand / und 
diſtillir den Ehig beruber in op andern Kolben / und 
wechſel alſo ab / das thue 7. oder 8. mahl / fo thue als⸗ 
dann alle Weinſtein calcinirt / und das gemein Saltz 
zuſammen in ein Glaß / daß wohl verlutirt ſey / und 
geuß den Eßig allen daran / und adiſtillir ihn wie ein 
ander Aquatore zuſammen in ein Glaß / das iſt der 
edel und wohlbereitete Eßig zu der Kunſt. 
308. 


Acetum Terebinthinæ ſo uberauß gut 
iſt und groſſe Ding thut in Solvirung | 
| | der Edelgeſteine. 

Js dem Terebinthin Faͤhlein / da ſcheiden ſich gar 
ſchwartze feces vom Terebinthin unten zu Bo⸗ 

den ſich ſetzend / diefe feccs diſtillire in Balneo, ſo gehet 
der weiſſe Acet heruͤber / das Oel ſcheide per rritorium 
oder ob du nicht auß den fecibus ſondern auß dem Te⸗ 
rebinthin ſelbſten den Eßig diſtilliren wilſt / ſo thue 
ihm alſo: In ein beſchlagen Kolben thue Terebin⸗ 
thin, ſetze ein Alembic darauff verlutirt / darnach 
lege ein Necipienten vor unverlutirt / treib gemach / 
gehet ein weiß Oel mit einem weiſſen Eßig! darnach 
gehet ein gelb Oel mit ſeinem Eßig / letztlich das rothe 
mit ſeinem Eßig / jedes Theil fange beſonder / dann 
ſcheide das Oel von jedem Eßig per tritorium, die Eſ⸗ 
ſig miſche zuſam̃en / ſo gewinnen fie allerley Farben 
seaiheirg dann per Balneum ſo gehet er gantz ve 
j 25 ru⸗ 
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heruͤber / das iſt Acetum Terebinthinz ‚den magſt du 
brauchen an deß gemeinen Ekig ſtatt / fein Gebrauch 
und Nutz iſt groß / dienet ſehr wohl adfolutionemPer- 
larum, Corallorum, vermiſche ihn; mit gemeinem di- 
ſtillirten Eßig / alsdann fo nimb auff 1. Quintlein 
dieſen vermiſchten Eßig / x. bt weiſſen Zucker / di- 
ſtillir ihn dar von / ſo ſolvirt er Corallen und Perlen / 
ſollen fie aber uber den Helm geben die Cor allen und 
Perlen nach vollbrachter Solution, ſo nimb Acetum 
Terebinthinæ per fe, und miſche ihn mit dem Aceto 
von Honig gemacht zu gleichem Theil / dann folvix 
Corallen Perlen / darauff fü fubluwir, ſy ſteigens 
auff. Der Acetum Terebinthinæ per fe greift an Gold 
und Silber wie ein Aquafort ſolvirt auch Corallen 
und Perlen. Wilt du mit ihm Edelgeſtein lolviren / 
fo diſtillir den Eßig mit Meerrettig / dann ſchaͤrpfft er 
ſich und folvirt dieſe gewaltig / wann er die Eoelge- 
ſtein lolvirt hat / ſo nimb die folution zeuch den Eßig 
ab / ſo bleibt unten der Stein Kalck: Auff dieſen Kalck 
euß Spiritum vini, digerirs / fü gehet die Farb als 
er Sulphur in Spiritum vini, auch das Sal, daß fie 
beyde darinnen unterſchiedlich ſchwimmen / jener 
oben mit ſeiner Farb / dieſer unten als ein Liquor, 
als du dann in ſolutione wohl ſehen magſt. Dann 


nimb / geuß den Spiritum Vini ab unterſchiedlich von 


der Remanentia; Den Spiritum Vini darinn die 
farb oder der ſulpkur iſt / fang oder faß / heſon⸗ 
ers / den andern darinn das Saltz iſt / auch beſon⸗ 
ders / darnach zeuch den Spirnum Vini von Sale. 
auff dieſes Sal geuß Acetum Terebinthinæ cum 
Spiritu Vini, dann zeuchs ab / ſo gehet letztlich vr | 


937 
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das Sal per Retottam au) heruͤber in forma Olei den 
Sulphur cum ſuo Spiritu Vini digerir, dann zeuch den 
Spititum Vini biß auff die Olitaͤt ab. Alſo ſiheſtu wie 
Acetum Terebinthinæ und Spiritus vini ſchön ſcheiden 
die Tria aller Ding. Dieſer Terbinthin Eßig dienet 
wohl in Ohnmachten daran riechen laſſen / die Pulß 


mit ſchmieren. Item wer ein dunckel Geſicht hat / 


u x 


über / erklaͤret das Geſicht. | 
Vom Weinſtein. 


rieche offt an den Eeig und halte ſeine Augen dar⸗ 


| 
1 


0 


Cremorem Tartari zum allerbeſten 


| zubereiten. 4 
Nome Weinſtein / den ſtoſſe klein / thue ihn in ein 
kupffern verzinten Keſſel / oder Hafen / darüber 
geuß Brunnenwaſſer / und laß es auff r. Stund 
lang wohl ſieden / es wird ein groſſen wuͤſten 


Schaum geben / daß muß man abheben / ſo lang und 


viel es ſchaumt / wann das Waſſer wolte abgehen / 
muß man mehr Waſſer ſo warm hernach gieſſen / 
wann es gnug geſotten / ſo muſt du ein ſauder weiſſes 


wuͤllin Tuch über einen groſſen verglaßten Hafen 


ſpannen / und den Sud alſo ſiedent heiß durchgieſſen / 
fo bleiben viel feces dahinden / das im Hafen muß 
man offt und viel auffruͤhren / fo bleiben die feces im 
Waſſer / und der Cremor faͤllt zu Boden. Wann 
das Waſſer nun allerdings kalt worden / und wie⸗ 
derum ſuͤß iſt / ſo ruͤhre es wieder auff, laß ein kleines 

„ 77 ſitzen / 
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fisen / dann geuß dus uͤbrige ab / und gieſſe auff den 
eremorem in fundo friſches Brunnenwaſſer / ruͤhrs s 
wieder wohl auff / wann der Cremor wieder nieder⸗ 
geſeſſen / fo gieſſe das auffgegoſſene Waſſer wieder 
herunter / das thue ſo lang und viel / biß das Waſſer 
gantz lauter bleibt / wie es daran goſſen worden Den 
Cremorem ſo ſich gen Boden geſetzt / den thue wieder 
in den kupfferen verzinten Hafen / das übrige Keli⸗ 
duum thu weg / wird nicht viel mehr nutz ſeyn / ſchuͤtt 
wieder Brunnenwaſſer daran: laß etwan ein vier⸗ 
tel Stund ſieden: und ſo es ein unfauberen truſech⸗ 
ten Schaum gibt / ſo hebe denfelbigen ab / ſchuͤtte es 
wieder in den Hafen / und wann es ſich ein wenig er⸗ 
kaltet / wieder turbirt und umgeruͤhrt / ſo gehen die 
feces alle in das Waſſer / und wird der Cremor je laͤn⸗ 
ger je reiner / das muß man ſo offt thun / biß er weiß 
wird als ein Schnee / und kein Waſſer mehr truſecht 
oder truͤbe darvon gehet / letztlich wieder in den Hafen 
gethan / und nur ein Weil ſieden laſſen / dann in ein 
breites flaches erdenes Geſchirr geſchuͤtt / und nicht 
mehr turbirt / und erkalten laſſen / dann das Waſſer 
darvon abgegoſſen / ſo wird der Cremor ſchoͤn Ery- 
ſtalliſch angeſchoſſen ſeyn / wann man fie gros ma⸗ 
chen will wie ein angeſchoſſener Zuckercandel / und 
durchſichtig / ſo laͤſt man dieſe an den 1 9 
Geſchirrs und Boden hangen / und wann mehr deß 
Cremoris hereit / fo geuſt man den letzten ſchoͤnẽ Sudt 
dar zu / fo werden ſie noch groͤſſer / man fans alſo gar 
bald groß machen / iſt allein der Schoͤnheit halben / 
und dieſes iſt der rechte Modus Cremorem Tartari zu 
machen / ſeinen Gebrauch kan man bey andern Chy- 
nueis erſehen und erlernen. 5 EA 


. 
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Wie man den Spiritum Tartari 

W recht bereiten ſoll. 
| Yen drunten num. 312. thue ich Andeutung 
wie man den Spiricum Tartari machen joll / ſt aber 
nicht gnug / er muß auch rectincirt werden / darmit 
er deſto reiner und wuͤrcklicher werde. Nimb den 
Spiritum und filtrire ihn per Chartambibulam alfg} 


wann das Papier zum glaͤſerin Traͤchterlein ge 


ſchnitten 7 fo laß erſtlich Brunnenwaſſer dar durch 
lauffen / daß es gantz naß werde / dann geuß darein 
den Spiritum Tartari, ſo laufft der Spiritus hindurch 
und das Oleum Tartari, fo dick und ſchwartz das 
bleibt dahinden / das hebe beſonder auff unter den 
durchgeloffenen Spiritum Tartari, vermiſche Spiritum 
vim und diſtillir es per alembicum in MB. ſo gehet mit 
ſampt dem Spiritu vini, der beſte Spiritus Tattari her 
ber / was dahinden bleibt / iſt ein ſtinckende Phlegma, 
die ſchuͤtte weg. Alſo haſt du einen gang kraͤfftigen 
Spititum Tartari, welcher mit keinem Geld zube⸗ 
zahlen. — 42 a, 
I SE 
Iſt ſonderlich gut unter andere Schwitztraͤnck ge⸗ 
miſchet / auff anderthalben Scrupel / biß auff ein 
Quuntlein / ich hab geſehen / daß andere Schwitz⸗ 
traͤnck nichts wolten contra Peſtem thun / da man die: 
ſen eingeben in warmem Wein / hat er trefflich Huͤlff 
gethan / iſt auch gut ad Menſes ciendos Item in contra- 
&aris eingeben / und aͤuſſerlich unter Salben / das 


Oleum falis gebraucht 7 105 8 
| | Einen 


| 311. 


inen rechten Spiritum Tartari zu Mas 
en / welcher nicht allein zu der Artzney zu gebrau⸗ 
chen / ſondern auch den Mercurium corporum 
| .. darmitzuverfertigen.  - 
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Rſtlichen mache dir ein ſchoͤn rein Sal Tartari, wie 
du weiſt. es | ll 

Zum andern / imbibir daſſelbige mit diſtillirtem 
charpffen &Big / denſelbigen ziehe in B. ab / fo gehet 
allein die Phlegma , und die Schaͤrpffe bleibet dahin 


Zum dritten / imbibirs wieder mit friſchem diſtil. 
irtem Eßig / und procedir wie vor; das thu ſo offt / 
iß der außgegoſſene Eßig wieder ſo ſcharpff darvon 
ehet / wie er auffgegoſſen worden: ſo wird darauß 
in ſuͤßiges Saltz. e 45 
Zum vierdten dieſes bereitete fluͤßige Saltz inbi⸗ 
ir mit einer Eſſentia vini, filtrirs / und diſtillit den 
piritum vini in Balneo trucken ab. | an!” 
Zum fuͤnfften / miſche darunter den halben / oder 
nur den dritten Theil ſublimirten / oder ſonſt purgir⸗ 
ten und gereinigten Salmiac / und digerirs miteinan⸗ 
der in einem wohlvermachten figillirten Circulatorio. 

Zum ſechſten / miſche darunter 2. Theil calcinir- 
ten Alaun / Trippel / oder calcinirte Kiß lingſtein / 
thue es in ein bequeme und beſchlagene Retorten / 
und treibs lege Artis in einen Spiritum. 


| Zum 
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Zum ſiebenden / dieſen diſtillirten Spiritum redtih 
cirt noch einmahl zum Uberfluß / und behalt ihn ver⸗ 
warſamlich vel ad Medicinam, wie Batilius Valentinus 
inſeiner Salzbeſchreibung lehrt “ oder zum ches 
brauch den Mercurium corpotum dar mit zu wachen, 


Dann n ändere 14 0 


31% 


„ 


"Myfterium, vel Arcanum Taktari. 3 


Man guten Weinſtein / den ſtoſſe gar klein feuch⸗ 
te ihn an / entweder mit Eßig / ober mit Spititu vi. 
ni, und diſtillir ihn entweder in einemerdenen Kol 
ben / oder Rerorten. Nota: Daß es durch ein Kuͤh⸗ 
lung (welches beyderley Weiß wohl geſchehen kan /) 
getrieben werde / in ein Vorlag. Dieſen Aren 
rectifixe und behalte ihn beſonder. 

Naͤchſt oben mun. z ro. iſt ange zar wie man mit 
ihm weiter umbgehen ſoll. 

Wann nun der Spiritus cümdmmisbön dem Wein⸗ 
ſtein alſo geſcheiden / ſo nimb das Caput mortuum, 
auß dem Retorten und Kolben. 

(Nota; Man kan es alſo nicht herauß bringen it 
der Retorten oder Kolben noch gantz / ſo geuß Waſ⸗ 
fer. in den Kolben oder Retorten nicht mehr / dann 
daß Caput mortuum zu einem dicken Muß werde / 
fo kan mans herauſſer ſchuͤtten / ſonſt muß man die 
Vata brechen / die man noch mehr gebrauchen kan /) 

nimb ſag ich das Caput mortuum, ‚ehe es in einen 
Hafen / berlutire darauff einen Deckel / laß trocken 
werden / und ſetze den Hafen in in ein Segler 
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Haffners Ofen und laß denſelbigen ziemlich wohl 
außhrennen / daß er huͤpſch weiß wird. Wann die Ar⸗ 
beit vollbracht / ſo thue den caleinirre Weinſtein pul⸗ 
veriſirt in ein Glaßkolben / und geuß darauf entwe⸗ 
der guten Eßig oder Wein / nicht gar viel / ſondern 
nur daß es ziemlich angefeuchtet werde / und laß es 
8. Tag in Mb. digeriren / dann thus in ein Sandca⸗ 
pellen ſetzen / einen Helm darauff / und Vorlag dar⸗ 
für / treibs und brenns wie Aquafort; auff das Ca- 
put mortuum geuß wieder wie vor / entweder Wein 
oder Eßig / und treibs wieder wie ein Aquafort, das 
thue ſo lang big aller calcinitter Weinſtein mit dem 
Menſtruo heruͤber gehet. Was heruͤber gangen thue 
in ein Glaßkolben / ſetze es ins Balneum, und diſtilli⸗ 
re die Feuchtigkeit darvon biß auff die truckene Mate- 
riam, wanns wohl trucken / ſo geuß auff ſelbigen 
Weinſtein pro quantitate ejus, Olei vitrioli redtificati , 
daß es wohl mit angefeuchtet werde / ſetze es alſo ein 
Tag oder etliche in ein MB. daß es ſich miteinander 
wohl vermiſche / letztlich diſtillire es in einem glaͤſern 
Retorten biß die gantze Sußzſtantz heruͤber gehet / ſo 
iſt das Arcanum oder Myſterium Tartari fertig. 


u sus. 


Dieſes Myfterium Tartati iſt ein fuͤrbindige treffli⸗ 
che Artzney zugebrauchen / und wird geben mit der 
Eſlentia deß edlen Saffrans / der Saffran⸗Ellentz ſoll 
man ein wenig in ein Löffel gieffen / darunter ein 
Troͤpfflein 2.3. oder 4. von dem Mysterio vermiſchen / 
eingeben und darauf ſchwitzen. Es nimbt hin alle 
Unreinigkeit / fie ſeye febriſch oder peſtilentzialſſch / 

h kroͤffnet 


7 / A 


— 
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nne 


eröffnet alle innerliche Geſchwer / vertreibt die Gelbe 


ſucht / und andere Kranckheiten mehr. Iſt auch gut 


©. contra Podagranı und allerhand Stein / wo die im Leib 


liegen / man muß aber ſeinen Uſum continuiren / und 
in bequemen Vehiculis fine croci eſlentia brauchen. 
| Y 31 AN / x 1 
Sal Tartari behend zu machen. 
Nimmt Weinſtein / den ſtoſſe klein / darnach nimb 
sarzu Salpeter / den ſtoſſe darunter / leg ein 
neuen unverglaſurten Hafen auff ein Seiten / darein 
trage ein Loͤffel voll der Materi von Weinſtein und 
Salpeter / zuͤnds mit einer gluͤenden Kohlen an / laß 


es verpuffen oder verbrennen / alſo trag einen Loͤffel 
poll nach dem andern darein und zuͤnds an / ſo iſt der 


Weinſtein ohn groſſes Feuer in einer halben Stun⸗ 
den calcinirt / das nimb und brauchs wie gemeldt. 
| 2314. BR, 
Sal Tartari dulce & Magiſterium 
Tartari. RE 
Imb weiſſen calcinirten Tartarum, ſolvir ihn in 
guten ſtarcken Wein / thue die feces hinweg durch 
einen Alembicum, zeuch den Wein darvon / daß ein 
truckene Materien bleibt. Die thue in ein ſtarck Su- 
blimatorium, feg ein Helm darauff / ein Recipienten 


daryor und ſublimir mit ſtarckem Feuer / daß die vi- 


noſiſche Spiritus gantz heruͤber ſteigen / und das Fal 
Tartari Suffe verbleibt / das thue in eine Phiol / gieſ⸗ 


ſe daruͤber wohl rectificirten Spiritum Vini, laß extra- 
hirxen / geuß den Spiritum vini ab / calcinir das Sal, fol- 


— 


ah * 
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virs wieder in den abgezogenen obgenandten Bran⸗ 
tenwein / zeuch ihn wieder dar von / diſtillir wieder wie 
vor / laß auch den Spiritum vini extrahiren / das wie. 
derhole biß nichts mehr zu extrabiren iſt: Dieſen 
Spiritum vini gieß zuſammen / zeuch ihn ab / biß auff 
die Troͤckene / ſo bleibt dir ein ſubtil ſpiritualiſch Sal 
dahinten / das iſt ein rechter Sulphur Tartari. Es 
reſolvirt und conſumirt alle venenoſiſche humidos & 
malos ſpiritus, zermalmet den Stein in der Blaſen / 
und reſolvirt die Coagulation Podagræ Und allerley 
Gliedſuchten / und fuͤhret alle Tartariſche Materien 


auß. 


N | | 315. Ned | 
Den Weinftein zubereiten wider den 
Lendenſtein / Sand und Grieß. 
ont Weinſtein det beſten und ſauberſten / den⸗ 
Lſelben calcinire auff das beſte in einem Ziegler⸗ 
oder Haffners ⸗Ofen / laß ihn in eiiiem Keller durch 
ein naſſen leinen Sack / zu einem Oel oder Liquore 
flieſſenden filtrir / und laß ihn wieder gemachſam 
in einer Glaßſchalen und warmer Aſchen oder Sand 
außtrucknen / und ein wenig reverberirt / wieder 
ſolvirt / nur in Waſſer / und filtrir biß er ſchnee⸗ 
weiß wird. Dann wiederum in diſtillirtem Wein. 
Eßhig ſolvirt / ſo es teces ſetzt / aber dar von geſchei⸗ 
den mit filtriren / den Eßig wieder in Balneo lind 


darvon dittillirt / biß trocken wird / wann du ihn ſo 


weit gebracht / fo ſolvire ihn in gutem Spiritu Vi- 
ni, filtrire ihn / und diſtillir den auch wieder dar⸗ 


von, Dann ſolt du haben 85 2 und oßlr 
8 > \ | 2 ö 4 


chificir· N 
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Clhificirten Spiritum Vitrioli ſampt dem Oleo, des præ- 


1 
8 


V 
— 


parirten Weinſtein⸗Saltz in einen Kolben thun / und 
den Spiritum vitrioliTropffensweiß darauff gieſſen / 


ſo laͤng biß ſie beyde deß Zanckens und Balgens mit⸗ 


einander muͤd werden / und ſich ſtillen / dann aber⸗ 


mal die Phlegma in MB. lind biß auf ein trocken Saltz 


dar von diſtilliren / dann daſſelbige Glaß mit einem 


guten Luto wohl vermacht / und 8 Tag und Nacht in 


ſtaͤter Wärme / und Calcination gehalten / doch daß 


es nicht ſchmeltze oder flieſſe / fo bekompt man ein fir 


und fluͤſſiges Saltz / das wircket / wie geſagt / in begue⸗ 


— 


men vehiculis eingeben / als in Aqua florum geniſtæ, 


Pimpinellæ, Linariæ, Parietariæ, Nußleuffelwaſſer / 


Steinbrechwaſſer / in Aqua capillorum veneris, doſis 
3 Scrupel / . Scrupel in Roſen oder Viol⸗Syrup 
eingeben / bringt viel Stulgaͤng / und reiniger den 


Leib. 
Tartarus Vitriolatus Cryſtallinus. 
Mu geftoffen Weſuſtein z tt. def Spiritus vi- 
trioli mit ſeinem Phlegmate 12. fh. thue es in ein 


Scheid krug und diſtillir ſecundum Artem zu erſt mit 


N 


gar gelindem Feuer / hernach je länger je ſtaͤrcker / 
biß die Spiritus faſt gehen moͤgen / daß es zur Aſchen 
gar ſchwartz gebrannt / dar nach ſtoſſe die Aſchen / und 


thu es in einen groſſen Topff / geuß warm Waſſer 


daran / ruͤhre es wohl umb / ſeyhe es durch ein leinen 
Tuch / filtrire es darnach warm durch ein Papier / 
ſetz es in das Balneum Mariæ, diſtillir es über die 


Helffte herüber / darnach laſſe es ſtehen 2. Tag und 


7 8 
\ 


N 


m 


Nacht / 


 Deoceß md Artzneyen. 389 
Nacht / fo haft du die Cryſtallos Tartari vitriofkti gar 
ſchoͤn / die zeuch ab / laß wieder ſchieſſen biß nichts 
mehr da iſtʒ, | 1 0 


„ 1 
a 5 3 N . . 
Mein Modus Tartarum Vitriolatum 


zu machen / da ſchieſt das dal Tartarian wie 
5 Salpeter. | 


Wann du das Sal Tartari bereitet haft / daß es 
weiß genugſam iſt / ſo laß es wieder in diſtillir⸗ 
tem Waſſer ſolviren / doch gieſſe nicht zu viel baran / 
oder laß ſich es wiederum im Keller ſolviren / hates 
etwas feces, ſeparirs mit filtriren / dann ſolt du ha⸗ 
ben ein gut Aquafort von Salpeter / und Vitriol Ana 
gemacht / und in Mz. rectincirt / darvon geuß in den 
Liquorem Tartari, alldieweil es brauſt / alſo daß du 
auff r. b. Liquoris Tartari 1. t5. Aquafortis gieſſeſt / 
fo fallt ein weiſſes Saltz wie ein Schleim gen Boden / 
das ſcheide durch filtriren darvon alſobald / das uͤbri⸗ 
ge laß ein wenig vaporiren in Balneo, dann laß ein 
Zeitlang ſtehen / fo ſchieſt es ſchoͤn an / wie ein Sal⸗ 
peter. Aber beſſer iſt es / du diſtillireſt die Humidi- 
tatem wieder alle darvon / biß gantz trocken wird / 
kanſt / wann die Aquea ſabſtantia herrochen / welches 
gleich von Anfang geſchiehet / hernach in einem Kol⸗ 
ben die uͤberige Feuchtigkeit per Alembicum laſſen 
gehen / ſo haſt du ein Philoſophiſches Menſtruum 
auffzufangen / das magſt du behalten oder gang 
verriechen laſſen / wanns gantz und wohltrocken / ſo 
ſolvirs wieder in aqua pura, uind filtrirs / laß wieder 
auff die Helffte abrauchen / u wirdes / wanns anein 
A e , kalte 


RR 
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kalte Stell ſetzeſt / zu ſchoͤnen Eryſtallen ſchieſſen / 
faſt wie Salpeter / laͤſt ſich auch anzuͤnden wie Sal⸗ 
peter / daß ſich dar ob wohl zu verwundern. 

VVV 
Eine Tinctur oder Schweffel deß 
Weinſteins / welches eine herrliche 4 
e Artzney iſt. ö 
EKtlichen ſo nimme den beſten Weinſtein / oder 
auch wohl Truſenkloͤtz / darvon diſtillir ein Spiri⸗ 
tum und Oleum, die behalt zu anderm Gebrauch. 
Das Caput ortuum nim̃ und reverberirs ſo lang / 
biß daß es blau wird. Dann nimbs / und pulveriſire 
es / thus in ein Phiol oder Madratz / und geuß darauf 

den beſten Spiritum vini, daßer drey zwerch Finger 
daruͤber gehe / und geuß ihn fein gemachſam / und 
Hhauffenweiß darauff / wegen der Uingeſtuͤmmigkeit / 
5 a laſſe es ein Stund oder zwo an einem kalten Ort 
ſtehen. | Br 

Nach dieſem ſetze es in warme Aſchen / daß es fein 

ſitt ſam ſiede / und halt es darinn ſo lang / biß ſich der 

Spiritus Vini faͤrbet / und geuſſe ab / und ein anderen 

darauff / und dieſe Extraction, wird ſo offt und viel 

wiederholet / biß ſich kein Spiritus vini mehr tingiren 

und faͤrben wil. Der Spiritus vini ſolle gantz ſanfft 
in Balneo durch ein Helm abdiſtillirt werden / biß 
daß am Boden deß Glaſes ein Liquor verbleibet / ſehr 
liebliches Geruchs. Welcher ſo er auffs neu mit ei⸗ 
nem friſchen Alcoole vini begaffen wird / daß eꝛ zween 
zwerch Finger daruber gehe / und in einer Phiol eine 

Zeitlang in der Waͤrme gehalten wird / ſo e g 

| RS a 
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darauß zum Cryſtallen zum Theil 0 bleibtoein 


rother Liquor. 
| Sein Gebrauch. 


Darvon 4. 5. oder 6. Tropffen mit Wein oder 
einem andern Liquore eingeben / das treibt wunder⸗ 
eh deꝛ innern GliedmaſſenͤKranckh iten / durch 
den Harn hinweg / und darob ſich zu verwundern / ſo 
ſtaͤrckt es deß Bauchs Tragheit / die entweder von 
Bloͤdigkeit der Natur / oder der Artzneyen vielem 
Gebrauch entſtanden / und bringt wieder die ordent⸗ 
liche Stulgaͤng / iſt ſonderlich ein gute elrznen fuͤr al⸗ 
te und ſa wache Leut. 
Item / Es iſt ein fürbündige Artzney für den 
Schmertzen in den kurtzen Rippen / ſie vertreibt den 
Stein der Nieren und Blaſen. 
NR den num 242. eingemiſchter Pee 


319. 
Ein ander 1 1 Tartarı: 

Vim Weinſtein den ſtoß klein dae 

zarten Weineſſig / und diſtillir es wie ein Aqua- 
fort, das ſich diſtilliret hat / das behalt. Dann 
nimb den Todtenkopff / den reibe klein / und thue 
das in ein wohlverlutirten Topff / den reverberir / 
oder laß es in einem Toͤpffer Ofen weiß brennen / 
dar auff geuß Eßig oder Wein / und ſetze es ſechs oder 
fieben Tag ins Balneum zu digeriren / das diſtil⸗ 
lir wieder wie ein Aquafort das thue ſo lang und 


offt biß der Weinſtein aller uͤber den Helm geſtiegen 


iſt / dann ſetz den abgediffillirten Wein oder ERig 
darvon / ein jede Diftillation behalte / thue es in ein 
e / und zeuch dee darvon ſo 


u Su * U 
J N 8 — 
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. 
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bleibet der Balſamus Tartari in fundo, denſelben thue 
in 2. oder 3 Glaͤſer und thue es wieder ins Balneum, 
biß die Feuchtigkeit darvon kommet / und der Balla- 
mus Tartari getruͤcknet iſt / dieſen Balſamum Tara 
thue in ein Glaßk olben oder zwey / nach Groͤſſe oder 
Viele der Materien / und geuß darauf Oleum Vitrio- 
li» daß es wohl darauff gefeuchtet werde / ſetze es z. 
oder 8. Tag ins Balneum, daß der Weinſtein und Vi⸗ 
triol⸗Oehl ſich wohl zuſammen vermiſchen / darnach 
thue es miteinander in ein glaͤſernegeetorten und ſei⸗ 
nen Recipienten wohl verlutirt dar vor / dann diſt il⸗ 
lire es erſtlich mit lindem Feuer / letztlich ſtaͤrcker / 
biß es alles heruͤber iſt in dem Vorlage / ſo iſt das Ma⸗ 
gifterium Tartari rectificirt und bereitet / den behalte 
in einem Glaß wohl vermacht / dann es ein kraͤfftig 
und herrlich Saltz iſt in der Artzney zugebrauchen 
wider den Grieß / Sand und Stein in den Nieren / 
deßgleichen für Febres, und Peſtilentz eingenommen 
mit Eſlentia Croci und wenig Mithridat vermiſchet. 


— 


Polis it 2. oder 3. Tropffen. 


Vom Zucker. 


Ae e e 


i MJmb geſtoſſenen Zucker ⸗Candi x. Theil / Bran⸗ 
L tenwein 2. Theil / vermiſche es zuſammen) und 
zünde den Brantenwein an / und laß ihn außbren⸗ 
nen biß auff die Dicke eines Olei oder Syrup / He 
FE „ „ nb 


Paroceß und Artzneyen. 393 
umbgeruͤhret / letztlich mog man darzu thun ein we⸗ 
nig Aqua Hyllopi oder Liliorum alborum, fo haft dun 
ein gemein Recept für den Huſten / welches doch 
ſehr kraͤfftig. . | 
Bi; 0 N 321. | 
Eine Eſſentz auß dem Zucker zu⸗ 

1 bereiten. 
MImb feinen oder deß beſten Zuckers 1. kt. ſtoſſe 

ihn klein / zu Pulver / thue ihn in ein niederengol⸗ 
ben / gieß darauff 2. Loͤffel voll Weineſſig / miſchs mit 
einem Stecklein / ſeye den Kolben in ein linde warme 
Aſchen 8. Tag lang / ſo wird der Zucker roth werden / 
darauff geuß ein wenig Weingeiſt / ſeye es wieder in 
die Digeſtion, oder warme Aſchen / ins MB. welches 
beſſer / ſo wird der Spiritus des Weins! die Tincturam 
außziehen / den Weingeiſt ziehe in Mariæ Balneo wie- 
der dar von / fo wird die Eflentia deß Zuckers im Bo⸗ 
den bleiben / in Form und Geſtalt eines Saffts oder 
Oels / ſetze es an eine kalte ſtatt / oder in kalt friſches 
Brunnenwaſſer / zu Sommers Zeiten / ſo werden 
rothe Cryſtallen ſchieſſen / ſolche in Wein / oder einem 
andern Safft / oder einem andern diſtillirten liebli⸗ 
chen Kraͤuterwaſſer zergehen laſſen / ſo wird es den⸗ 
ſelben gelb wie Gold tingiren / und ein wunderbahre 
Suͤſſe geben. Dienet gar wohl zu den Aquis Vitæ, 
welche dar von nicht allein ſchoͤn gefaͤrbet /ſondern 
auch gantz anmuͤthig werden. Es iſt auch dieſe S ſ. 
ſentz naͤchſt dem Auro potabili, an ihren Kraͤfften / und 
Tugenden. 1 . 
NB. Unter dieſes Capitul ſoll referirt werden fchonode 


1 angefügter 94. Proceß. 8 
J Vom 


UN 88. 


= 
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Vom Scammonio. 


| 322. 
CremoremScammonii zu machen. 


| Nan cannonuſo pie du wilt / geuß daruͤber 


deßbeſten Spiritus Vini, fo viel als genug / laß in 
einem wohlver machten Glaß / in der Waͤrme extra- 
hiren wie der Brauch iſt / dann colir es durch ein 
Fließpapier: dann in ein weites Glaß oder Schalen 


gethan / darauff / oder darein Aquam borraginis, oder 


— 


Meliſſæ gegoſſen / fo gibts ein weiſſes Coagulum, das 


von dem Waſſer geſcheiden / und fo nach dem Spiritu 
vini ſchmaͤckt / ander Waſſer darauff goſſen / figen 
laſſen / geſcheiden und getruͤcknet / dann sum or 
brauch behalten. 
e 

Fuͤnff biß auff 15. Graͤn in einem bequemen vehi⸗ 
culo, purgirt gar ſanfft und lind. Iſt fuͤr Zaͤrtling 
denen man ſonſt keine Purgationes fan leobrengeu. 


Vom Gummi und Hag 


323. | 
Lie man auß allerhand Gummi Daft | 
diſtilliren ſoll. 


Wann du wilt auß den Gummatibus ein Oel diſtilli | 


ren ſo machs wie folgt: 0 
e zum Erempel Galbani quantum vis, brichs | 
zu kleinen Stuͤcklein thue es in ein bequemes 

| Retört. 


€ 7 * 


Pjroceß und Artzneyen. 3 
Netoͤrtlein / das Retoͤrtlein in ein Capellen / ohne 

Sand und Aſchen / wie offt gemeldt / legeein Vor⸗ 
aͤglein an / und decke oben die Ca pellen mit einem 
Deck el zu / und feure allgemach / biß die Oütat alle 
ruͤber iſt / gibt es etwas phlegma, fu ſepatire die dar⸗ 
hon / und das Oleum rectificire in einem neuen Re⸗ 
foͤrtlein / fo offt biß es ſchoͤn lauter und ſubtil wird. 
(fo gehet man zu Werd mit andern Cummatibus. 


S US. KL 


Was das OleumGalbani anbelangt / iſt es trefflich 

In Hyſterica paſſione, auff den Nabel geſtrichen / Ich 
hab in bubonibes, und anthracibus befunden / daß es 
A ni bald maturirt / iſt hierzu mit Geld zu be⸗ 
zahlen. 5 


3 Vom Holt und Ruß. 


N 324 Re? 
Wie man ſolle die Extracta Spiritus 
15 und Oel auß Holtz machen. 

Je Extracta Spiritus und Oehl auß dem Holtz zu 
machen / daß ſie nicht fo unanmuͤthig und eckelich 
nach dem Feuer und Rauch ſchmaͤcken / hat man 
mancherley Weg und Mittel fuͤr und an die Hand 
genommen / unnoth nach der Laͤnge hie zu erzehlen / 
ift aber alles vergebens und umbſvuſt geweſen. | 
Den rechten Modum aher wil ich anzeigen / ver⸗ 
meynend damit den Artiſten ein Dienſt zu erzeigen. 
Nimb welches Holtz du wilt / als inſonderheit das 
Lignum ſanctum, das am allermehreſten in der 
Artzney gebraucht wird / laß es klein fügen / 5 fe | 


— 


* N 


. 
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ders daran. Wann es nungenng gefotten / ſo geu 
das Lauter ab / und koche es gantz ein / biß auff eil 
dicklechtenLiquorem, den Liquorem thue in ein erde 


gelſteine / und laß es vollend eindaͤmpffen: wann e 


Dols zu haben unthunlich it. 


oder laß es ſeyn: ſetze es miteinander ein Zeitlan 


kalt wird / geſtehet es wie Pech. Der rothlechte Li 
waͤre Speißſaltz darunter kommen. 


Aum und Liquorem fan man allenthalben bey ſic 


30 Funffhundert Chymiſche 


ſpylen je kleiner je beſſer / geuß daran Waſſer / da 


ſchaͤrffe ein wenig mit Oleo Salis, ober Oleo Vitriol) 


einzuweichen / dann ſiede es einen gantzen Tag / wan 
das Waſſer zu viel wil Abgang nehmen / ſo geuß an 


ne Schuͤſſel / ſetz es auff ein Kohlfeuer / auff . Zie 


ſchier gar wird ſeyn / fo ſeparirt / und ſcheidet ſich ein 
ſchwartzfluͤſſige Materia, von dem rothlechten Liquo 
re, wie ein Hartz / das nimbt man herauß / wann e 


quor iſt gantz geſaltzen / ſolt wohl mancheꝛ meynen / et 


u 


Aluß der hartzechten Malle kan man pillulen ma 
chen / in morbo gallico ſonderlich / mit Turbith Mine 


/ 


ali oder Mercut io ptæcipitato vermiſcht. Man fan 
auch mit dem Bezoartico minerali, ſo auß dem Mer 


curio vitæ, ſonſt pulvis Algoreti oder Angelicus ge 
nannt! vermiſchen / und wo es gut und vonnbthen, 


eingeben. 


Den geſaltzenen Liquorem fan man unter del 
Tranck vermiſchen / und anwenden: Dieſes Extra 


haben / da ſonft das Decoctum zu machen / und das 


Wi. 
i . 
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Wer nun dieſe Medicin hoher bringen wil / und 
och ſubtiler begebrt zu haben: der nehme die ſchwar⸗ 

e hartzechte Materiam, thus in ein bequemes Retoͤrt⸗ 
in / legs in ein Aſchen / oder Sandcapellen / ein 
zorlag daran / und treibs heruͤber / ſo wird es ein 
ibtiles lauteres Oel geben / wil ers noch ſchoͤner 
aben / ſo rectificir er es noch einmal. Man kan es 
uch cum Spiritu vini extrahiren und clarificiren. 
Den geſaltzenen Liquorem fan einer auch alſo 
ræpariren / ein geuͤbter Artiſt wird ſelber wohl wiſ⸗ 
en / wie er ihm ferner thun ſoll. Na 

Eins muß ich noch melden. Ich hab von etlichen 
hy micis gehort / daß fie ſagen / ſie verwundern ſich / 
5 das außgeſottene Holtz ſo gar nichts / oder gar 
enig Salt gebe / und doch ein fo ſchwer uñ compact 
oltz iſt / ſolte billich eine Copiam ſalis geben. Wann 
e aber den geſaltzenen Liquorem werden verſuchen / 
erden ſie alles Verwundern ſahren und fallen laſ⸗ 
en / kompt daher / weil dieſes Holtz ein gar 
ohl außgekochtes / und digerirtes Saltz hat / 
ergleichen in anderm Gehoͤltz nicht zu finden: dar⸗ 
mb es auch in Medicina fraͤfft iger / weder andere Li⸗ 


Noch eins muß ich melden / da es nemblich der 

tuͤhe und Arbeit nicht wohl werth iſt / wann man 
ie außgekochte Span aͤſchere / und vermeynt damit 
er Frantzoͤſiſchen Reuter Getraͤnck zu ſchaͤrffen / 
nd kraͤfftiger zu machen. Dann ich hab auch be⸗ 
nden / daß es ſo viel auß ſolcher Aſchen als nichts 
, van eu 
Alſo und dergeſtalt kan man mit anderm Hollis 
1 IR Ban auch 


— 


4 


"us, und letztlich en dickes braunes Oel. Wann di 
.  Spintus und Oel alle heruͤber / thu ich das Retoͤrtlein 


398 Funffhundert Chmiſche 
auch procediren / wird daß Eychen Bierenbaum un 
Nußbaumboltz zimlich kraͤfftig erfunden werden 
Es mag die Arbeit daran wenden wer wil / hie hat e 


den rechten Modum. 5 
Ein anderer Modus Holtz⸗Oel zu 
machen. | 11 


S haben Pf die Artiſten einen Weg / den ic 
Jauch wohl viel und lang gebraucht / die Olitaͤten 
auß dem Gehoͤltz zu diſtillirenꝰ daß ſie es in einen ge 
loͤcherten Hafen / mit einem Deckel zu machen / und 
mit Leimen verkleiben / und dieſen Hafen in ein an 
dern ſtellen / die in Boden vergraben / umb den oͤbern 
ein Feuer machen / aber dieſer Weg iſt gar zu mu: 
ſam. Mein Modus iſt alſo: Ich ſchneide das Holtz 
welches ich brennen wil / zu langlechten Stuͤcklein 
etwan eines Finger Gleichs lang / in der Dicke daß 
es moͤge in ein glaͤſern Retorten geſtoſſen werden 
den Retorten fuͤlle ich gantz voll / leg ihn in ein Ca⸗ 
pellen ohne Sand un Aſchen / decke oben die Capellen 
zu / die Retort muß nicht auff dem Boden der Capel⸗ 
len liegen / ſondern noch ein Halß von einem Haͤff⸗ 
lein darunter / hat ſein Urſach. An die Retorten leg 
ich ein zimblichen Vorlag / dann es gibt maͤchtige Spi 


auß dem Ofen / laß allgemach erkalten: leg aber ein 

gleichfoͤrmiges mit Holtz angefuͤllt / ein wenig zuvor 
gewaͤrmt / wieder in den Ofen / und diſtillire alſo fort. 

Das außgebrannte vorige Holt ſchuͤttel Rau 90 
| N. BE. etoͤrt⸗ 
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zetörtlein / und fuͤlls mit anderm Holtz / auff dieſe 
Weiß will ich in einem Tag mehr Spiritus, und eindel 
machen / als ein anderer ein gantze Wochen. 
Droben hab ich angezeigt / wie man den Spiritum 
Tartari, und das Oleum voneinander ſcheiden ſolle / 
ben alſo muß man mit dieſem auch verfahren / den 
piritum muß man entweder in balneo einmal oder 
nein rectificirn, oder in langer Digeſtion ſich laͤutern 
aſſen / das Oel per Retortam etliche mal / biß es lau⸗ 
ker wird / rectifciren. 1 ' | | 
BomXuß-Delund ſeiner Nutzbarkeit. 
S wird auß dem Ruß ein wunderbahrliche Staͤr⸗ 
ckung gemacht / und zugericht / bevorauß auß dem 
Ruß / welcher unten im Camin ſich wie ein Pech 
laͤntzend anhaͤngt / und anwaͤchſt / welcher Spiegel⸗ 
Nuß genennet wird / und iſt der am beſten / welcher 
um naͤchſten bey dem Stuben ⸗Ofen⸗Loch ſich findet / 
heſſen wird genommen 1. Theil / Wax und weiſſen 
Agſteins auch r. Theil / eines fo viel als des andern / 
einen Retorten gethan / und im Sand allgemach 


® 


ine Waͤſſerigkeit / zum andern weiſſe Spiritus, und 
ann ein zweyfaches Oel nemblichen ein weiſſes und 
othes herüber ſteigen / die muͤſſen von der Phlegma- 
e, oder Waͤſſerigkeit geſcheiden werden / die Oel 
viederumb mit Spiritu vini eingeſetzet / digerirt / und 
orrigirt / letztlichen miteinander heruͤber diſt illirt / 


ie Augen beiffen / und durch feine Außdaͤmpffung 
urch die Naſen dem Hirn zutringen wird. 8 EN 
6 Kin \ { 0 ein Me 


I 
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eruͤber in ein Vorlag getrieben / fo wird erſtlichen 


o wirds einCampheꝛ Geruch uͤberkommen welcher 


| | ſtillirtem Eßig das Saltz außzeucht / den Eßig wie 
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Sein Gebrauch und Nutzbarkeit 
| St iſt diefer. 
Erſtlichen werden darvon einem Menſchen in 
Hinzuͤgen drey Tropffen in Eſſig eingeben / das wird 
denſelben mit Erquickung wunderbahrlicher Weiß 
wieder auffmuntern / dannenher man den leichtlt 
wird ſehen und wiſſen moͤgen / ob der Menſch ſterben 
oder wieder auffkommen werde. Dann wann der 
Krancke die Artzney eingenommen und darauf heff⸗ 
tig ſchwitzen wird / wird es ein unfehlbares Zeichen 
ſeyn / daß er wieder werde geſund werden / und von 
der Kranckheit auffſtehen / wo nicht / fo ſtirbt er ge- 


- 


wiß. | | DE | 
Wann mit dem gemeinen Camin⸗Ruß der Ruß 
vom Lerchenbaum wird vermiſcht / und darauß ein 
Oel gemacht werden / wie droben gemeldt / ſo wird 
daſſelbig viel in der fallenden Sucht / und der Laͤhm 
vermoͤgen / es vertreibt auch die Ohnmachten / un 
Bloͤdigkeiten. Es erweckt faſt hefſtig die lebliche 
Geiſter / und ſtaͤrcket dieſelbigen / Iſt auch wider den 
Krebs ein treffliche Artzney. eee 
Wann man auß deß Ruſſes Todtenkopff mit die 


der dar von diſtillirt / und das Saltz an einem feuch⸗ 
ten Ort / zu einem Liquore oder Oel flieſſen laſt / und 
damit die Krebſiſchen Geſchwer / einmal oder zwey 
befeuchtet und anſtreicht / ſo wird darauß atle Giff⸗ 
tigkeit ſichtbarlicher Weiß / wie ein Ounſt herauſſe 
gezogen Alsdann das gemeldte Oel darauf geſpritzt, 
oder geſtrichen / und das zum offternmal / fo wirt 
ein Rufen wie ein Haͤutlein daruber ee it 
| ER a 9 Bi 
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fuͤnff oder ſechs Tagen / von ſich ſelber herunter fal⸗ 
len / und der Schaden zugeheilet ſeyn. Hie iſt in 
acht zu nehmen / was ich ſchon von den Flechten oder 
Kuͤhnholtz⸗ Oel geſchrieben. 


Von den Thieren und was dar⸗ 
5 von genommen. 
Von Beinern / Hoͤrnern und Schalen. 


Wie man die Magiſteria Cornuum 
ur Oſſium & Cruſtaceorum hereitet. 

Daus Magiſterium Cornu Cervi wird mit dem Spiri- 
Du Nitri auf linde Warme geſtellt / oben wohl ver⸗ 

macht / wann es ſolvirt iſt / geuſt man auf 8. Loth der 
Solution 1. Maaß Waſſer oder mehr / dann filtriret 
man es per Chartam, oder aber wird durch das Oleum 
Tartari præcipitirt und abgeſuͤſſet pro uſu; und alſo 
procedirt man auch mit dem Hechtzaͤhren und Cra 


nio humano. 165 N 

Das Magiſterium Ungulæ Alcis wird fuͤglich mit 
dem Spiritu Vitrioli ſolvirt / darnach procediret man 
wie mit dem Magiſterio Raſuræ Cornu Cervi Crudi. 
Die andere alle / als Magiſterium Conchiarum, Mar- 
garitar. Oculorum Caneri werden mit einem a- 

ceto extrahiret und mit Oleo Tartari | 
præcipitiret. 


| e Ce \ Wie 


Reetorten wohlbeſchlagen / darein das abgeſchnitten 


dritten Grad / ſo kommen rothe Tropffen / das treib 


I. 


402 Fuͤnffhundert @bymifhe 
Wie man einen Liquorem und das ro 
the auch weiſſe Oel / mil ſeinem eigenen Saltz 
auß dem Hirſchhorn diſtilliren und 
e pepe enn, 
Imb das Geweihe von einem Hirſch / das nich 
zu alt / ſondern friſch und jung / auch zu rechtet 
Zeit geſchlagen oder abgenommen ſey / (nemblich 
zwiſchen den zwey Frauen Tagen im Herbſt / auch fü 
lang er noch in der Brunſt gehet) daſſelbige laß Tha 
lersweiß ſagen / biß es alſo geſchnitten iſt / die Saͤg 
ſpaͤn muß man wohl aufheben / darauf wird es noch 
allerding einmal rectifcirt. Nun nimb ein groſſe 


— 


Hir ſchhorn gethan / und ins Feuer geſetzt wie brauch: 
lich / und erſtlich mit gelindem Feuer 2. Stund lang 
darnach den andern Grad / ſo gehet der Liquor fett 
flar heruͤber gar weiß / das treibe alſo in einer Hitze 
bi der Liquor nicht mehr gehen will: Dann geuß 
ihn auß in ein andern Recipienten / und lege den Re 
cipienten wieder dar vor wohl vermacht / und gib den 


auch in einerley Hitze immer ſort / ſo ſublimirt ſich 
ein weiß Saltz hervor / das mit dem Oel kompt / un 
iſt luſtig anzuſehen / dann es ſetzet ſich in der Vorla⸗ 
ge rund herum wie Hirſch⸗und Elends⸗Hoͤrner / auch 
wie Baͤume mit Zweigen / Laubwerck und Kräutek 
mancherley Art / aber ſehr fluͤchtig / und fallt etwan 
von ſich ſelbſt herunter zu dem Oel / das treibe fo lang 
und ſtaͤrcke das Feuer zuletzt / damit es e 
un komp 
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kompt / alsdan n nimb den halben Theil der Sagen⸗ 
ſpaͤue / und geuß den Liquorem darauff / rectihcir eg 
damit mit dem erſten und andern Grad / alſo daß es 
den vierdten Schlag gehet / und nicht zu geſchwinde / 
ſo kompt es fon klar und weiß heruͤber und eines 
guten Geruchs; darnach nimb das nachſtaͤndige hal⸗ 
be Theil der 0 lſpan / thus auch in ein niedrige Kol⸗ 
ben / und geuß as Oel dar auff / rectiſicir es darvon 
mit ſampt ſeinem Sale per Cineres, ein wenig per la- 
tus, ſo kvinpt erſtlich ein gelblecht Oel / und bald fol- 
get ein roth Oel / und ſteigt das Saltz zugleich ge⸗ 
ſchwind durch den Alembicum heruͤber / auch in den 
Recipienten das zu verwundern iſt / und kompt fü 
ſchon rothheruͤber wie ein Rubin / und ſchoͤn klar / 
das treibe in einer Hitze / biß nichts mehr gehen wil / 
und ſo man das Feuer ſtaͤrcket / und das Oel dick 
owa gbraun gehet / welches dann ſehr brentzelt oh⸗ 
ne Geruch / ſo nimb das klare rothe Oel herab / und 
ein ander Glaß darvor gelegt / bis gaͤntzlich nichts 
mehr heruͤber kympt / daſſelbig iſt aufwendig zuge⸗ 
brauchen / heilet und truͤcknet fluͤſſige auch giſſtige 
Schaͤden / darnach geuß das rothe klare ab von ſei⸗ 
nein Saltz“ welches am Grunde ligt / in ein rein 
Glaß / iſt dem Gold in der Gewehr gleich / zwey ⸗ 
mal beſſer dann das rechte Einhorn / iſt ein heil⸗ 
ſam und wider das Gifft / ſo arg Artzney boͤß es iſt. 
Sein Gewicht iſt von J. biß auff ſechs Gran. Es 
dienet auch wider die rothe Ruhr / Bauchgrim⸗ 
men / wider Faulnuß deß Magens / und der 
Daͤrme / curirt und conſolidirt es / ſo man es in 
Malvaſiir / rothen und klaren alten weiſſen Wein 
kinnimbt / einmal oder e e 
nnn ieee 1 U 20 v7 Winne 1 > 
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iſt: Alſo auch wann einem der Leib geſchwollen iſt / 
faſt dick / alſo daß auch fein Athem darvon ſtincket / 
auß Urſach eines boͤſen faulen Magens das wird 
aber mit diſtillirtem Waſſer auß den Kraͤutern / ſo 
auff die Kranckheit geſetzt ſeyn / mit eingenommen / 
zu jedes mal 5. oder 6. Tropffen. Item es vertreibt 
gifftige Wuͤrm auß dem Leibe / daß alles mit ſeines 
gleichens diſtillirtem Waſſer / fo feiner Complexion: 
iſt: das Saltz ſo auff dem Boden geblieben / darauff 
geuß einen guten Vinispiritum rectificatum, gleich viel 
laß ſolviren in linder warmer Aſchen / ſo wird auch 
ein roth Oel darauß / aber ſehr ſuhtil und penetrir⸗ 
lich. Das geuß in ein beſonder Glaß wohl vermacht: 
Dig vertreibt den Lenden und Blaſenſtein weg / und 
todtet auch alles Gifſt / fo man inwendig und auß- 
wendig empfangen hat / laͤſt nichts Boͤſes hey dem 
Menſchen bleiben / deßgleichen Fieber und Waſſer⸗ 
ſucht tilget es auß / der klar weiſſe Liquor ſo vorher 
gangen / iſt gewaltig suconfolidiren / inwendig und 
außwendig / alſo fo einer geſchoſſen / gehauen / geſto⸗ 
chen / oder ſonſt faule Durchbruch hat / das heplet es 
von Grund auß / ohn einige Zufaͤll / Item Cancrum, 
Fiſtulam, Syrei und andere flieſſende Schäden / Noll 

me tangere, als Naſenkrebs und dergleichen Gebre⸗ 
chen. Deßgleichen wird es in vielen Traͤncken ge⸗ 
braucht / ſtaͤrckt das Hertz / die Leber / Lungund Miltz. 
Item iſt gut zu ſtillen ein unheilſamen Bauchfluß / 
heilet auch den Fluß im Affterdarm / ſb es nicht zu 
lang gewartet iſt / welches das rothe Hel gantz auß 
richten kan. Es heilet und vertreibt auch die Blat⸗ 
tern und Hitzvocken in Afftern / toͤdtet und heilet den 
Wurm in Fingern / auch den Wurm in Ohren. 77 
1 | 1 runde 
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runde Scheiben / ſo in der Retorten geblieben / bren⸗ x 
ne weiß im Ofenfeuer / zwiſchen Steinen gantz weiß / 
ſo hat man das gebrannte Hirſchhorn. | 


329. 


Sal Cornu Cervi fixi. 


Mm Salis Cornu Cervi volatilis & Cornu Cervi 
FHaſti jedes 3. 5. miſche es zuſammen / dieſes ſubli⸗ 
mir: das ſublimirte Sal Cornu Cervi volatile miſche 
wieder mit ſo ſchwer Cornu Cerviutti, und ſublimirs 
wie zuvor / wiederhole es zum dritten und vierdten 
mahl / fo ſigirt ſich das Sal Cornu cervi volatile, und 
verleuret ſeinen Geſtanck. Das iſt ein vorneh⸗ 
mes Secretum in allen gifftigen Kranckheiten und 
Peſtilentziſchenxiebern. Sein Polis iſt von J. Gran 
biß auff 10. und 15. Gr. | 
0 
Tinctura Salis Cornu Cervi. 
89 0 Cornu Cervi fixi 4. Loth / darauff geuß 
O einen guten Meinifhen Brantenwein 9. 
Loth / laß mit einander in einen verſchloſſenen Glaß⸗ 
kolben digeriren 12. Tage / fo faͤrbet ſich der Spiri. 
tus vini blutroth: Diefen geuß ab / und geuß andern 
wieder darauff / fo lang biß ſichs nicht mehr rin 
girt / alsdann geuß die Exttaction zuſammen in 
ein Kolben / diſtillir den Spiritum per Balneum 
Mariæ wieder dar von / fo bleibt auff dem Boden die 
Tinctura deß Hirſchhonrs wie ein Blut / roth. 
Iſt ein herrlich Cordiale und Hertzſtaͤrckung / ſon⸗ 
1 IE RETTEN 
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ſonderlich in Peft-Zeiten) und zu den boͤſen hitzigen 


5 Sein Gewicht iſt von J. biß auff 6. Tropf; 
en. ee, | 


Wie man das Hirſchhorn ohne betaſte⸗ 


liches Feuer aͤſchern / und feine Etleniam 


1 darauß bereiten ſoll. 


2 JA REN, * 

Imb Hirſchhorn / die Zincken oder Spitzen da⸗ 
oon ſeynd am beſten / die zerſchneide mit einer 
Sägen / und hau ſie zu kleinen Stuͤcklein / thue ſig 
in Diſfillir⸗Zeug / wie hernacher verzeichnet ſtehet 


7 1 
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it ein kleines anderſt als ein kupfferne Veica pder 
Brenngeſchirꝛ / die Velica muß iim Ofen ſtehen uͤker 
die Helffte voller Waſſer ſeyn / darunter ein Feuer / 
daß es dapffer ſiede / das runde Geſchir? / oder der 
ründe Kopff an dem Rohr des Huͤtleins / muß man 
voll der Hit ſchhorn⸗Broͤcklein ſtoſſen / und die Roͤhr 
an dem runden Kopff / durch ein Kuͤblfaͤblein richten / 
welches Faͤßlein auff einem Stuhl ftehen ſoll / und 
darunter ein Glaß geſtelt / das heruͤber diſtillirende 
Waſſer / darinnen die Eſſentz des Hirſchhorns ſeyn 
wird / darinn auffzufangen / das Waſſer von der Eſ⸗ 
ſentz geſcheiden / welche Eſſentz auch das Sal volatile 
des Hirſchhorns in ſich haͤlt / das Horn aber in dem 
gemeldtem Kopff wird hintennach durch den Ounſt 
des ſiedenden Waſſers / gantz muͤrb und bruͤchich ge⸗ 
macht / daß es keiner ferneren Calcination wird be⸗ 
doͤrffen und vonnoͤthen ſeyn. Oieſe des Hirſchhorns⸗ 
Eſſentz / ſein Sal volatile, und Aeſcherung / wie ſie zu⸗ 
gebrauchen / dar von ſchreiben ihrer viel weitlaͤufftig / 
wie es dann auch ſonſten ingemeinem Brauch iſt. 


332 

Ein Antidotum contra Peſtem. 
mb Hirſchhorn groblecht in Stuͤcklein zer⸗ 
xhauen / thue die in ein glaͤſenen Retorten / und 
ſetze ſie in ein Sandcapellen / lege ein aroſſen Vorlag 
für / ſo wird erſtlich ein Phlegma heruͤber ſteigen 
bald ein ſcrwartz und ſtinckend Oleum wie ein O⸗ 
leum Tartari, letztlich kompt auch ein volatlliſches 
Salt / henckt ſich im gangen Vorlag an / ſchoͤn und 
. Ce 4 wun⸗ 


| ga Fündemdert Shyniſche 
wunderliche anzuſehen / das laß wohl ſitzen / dann 
N ſcheide das Oleum von dem Spiritu und Phlegmate, 

wie das Oleum Tartari, das Oleum hebe ſonderlich 
auff / den Spiritum geuß wieder in den Vorlag / und 
waſche das Saltz dar mit ab / thue darzu zweymal ſo 
viel Spiritus vim, und dittillit miteits ß in B. wie 
den Spiritum Tartari. 

333. 


Ein ander Antidotum auß deni . 


horn / contra Peſtem. 


REN geſchabt oder gefeylet. Hirſchhorn ſo viel du 
wilt / geuß daran diſtillirten Ehig / der mit Spiri⸗ 
tu Vitrioli Philoſophico, oder Salis communis ein we⸗ 
nig geſchaͤrfft ſen / und zwar eben fo viel als genug iſt / 
laß es miteinander in MB. ſo lang ſtehen / biß es ſich 
ſolvirt / dann alſo warm durch ein Fließpapier lauf⸗ 
fen laſſen / wann es kalt wird / geſtehet es wie ein 
Galirey ) diß Stuͤcklein iſt lang wachen fe | 


worden. 
u sus. 


Dofis ein Löffel voll in einem Huͤnerſuͤpplein ein⸗ 
geben / und darauff geſchwitzt / man kans auch in an⸗ 
dern diaphoreticis aquis und Liquotibus eingeben / 
nach vollendtem Schweiß W confortantia | 
gebrauchen. 


Vom mu Seteumd Harn. 


ten 
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Ein ſchoͤnes und liebliches Oel wie ein 
fein Gold / auß den Menſchen Beinen 
10 bringen. WN 
Sfa humana von Armen und Schienbeinen / 
die calcinir zum hoͤchſten / darnach geuf'Spiti- 
tum vini daruͤber / laß es digeriren / fo faͤr bet ſich der 
Spiritus vini, geuß ein neuen Spiritrum Vini daruber / 
laß aber extrahiren / ſolches thue ſo lang ſich der Spi. 
ritus Vini colorirt / und ſich etwas exttahixt. Dar nach 
geuß den Spiritum coloratum zuſammen / zeuch den 
Spiritum Vini ab / fo bleibt unten ein Malla, dann 
treibs ſtarck / fo gehet ein ſchoͤn lieblich Oel heruͤber. 


- 2 
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Wie ich das Oleum Axungiæ Micro- 
10 coſmi bereitet. 0 
Wann die Axungia humana in ein Schmalz zer⸗ 
laſſen iſt geweſen / hab ich deſſelben / ſo viel es hat 
ſeyn koͤnnen / in ein Retoͤrtlein von Glaß gethan / 
und darunter gemiſcht außgetrucknete / und außge⸗ 
laugte Wacholder ⸗Aſchen / fo viel genug war / und 
Sand herumber in ein groſſes Vorlaͤglein getrie- 
ben / das alſo mit der Aſch einmal fuͤnff repetirt und 
wiederholet / biß es gar ſubtil und lauter worden. 
e | 336. i 
en OTEUM DEV. 20 
N. Friichen Butter 1. 46. laß in einem Keſſel zer⸗ 
gehen / und laß ſich das Saltz ſetzen / rühre 
ein gut Theil Ziegelmehl darunter thue es in ein 
„ Ces Retor⸗ 


* 


* * W 
e { 
. 


| De 1 75 “= Ey ge Aura an nal 
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Retorten / diſtillir es im offenen Feuer / wie das 
War Oel / ſo gehet ein Oel heruͤber und coagulirt 
ſich / das muß mit friſchem Zlegelmiehl wileirt und 
zwehmal reckilicirt werden / ſo gehet ein ſchön gold⸗ 
gelb Oehl herüber / ſo in dem Brand und ſonſten in 
vielen Schaͤden ein ſonderlich Arcanum e 
Wie man den Harn diſtilliren ſoll und 
von ſeiner Nutzbarkeit in der Artzne.. 
| or muß den Harn auff 6. Wochen öder länger) 
| Leſtehen laſſen / alsdann mic ua 
ben abgieſſen / und denſelbigen auß einem glaͤſern 
Cucurbit und Alembie diſtilliten / in einem ziembli⸗ 
chen Fuͤrlag / alles wohl verlutiren / die Dittillarion 


ſoll zu in arena oder Cin eribus verrichtet werden / das 
Aubbdiſtillirte / ſolle man viermal allezeit / wieder auff 
die feces gieſſen / und abdiſtilliren / letztlich das Waſ⸗ 
ſer in ein Glaß mit War und Oel eingetraͤnckter 
Blaſen vermachen / ſonſt dringt es durch und ver⸗ 
ſchwindet in Lufft / an der Farb wird das Waſſer 
weiß und ſtinckend ſeyn / damit es deſto beſſer / und 
mit minderm Eckel / einzunehmen ſen / muß man Zu⸗ 
cker und Zimmet darunter vermiſchen. Der Harn 
aber ſoll nicht von erwachſenen Leuten oder Weibs⸗ 
perſonen / ſondern von 12 Jaͤbrigen Knaben genom⸗ 
men werden / fo geſund ſeyen / und ſo es ſeyn koͤnnte / 
Wein trincken / das Feuer ſoll mittelmaͤſſig ſeyn / wie 
man die Rauten zu diſtilliren pflegt. Die keces aber / 
über welche man / das abdiſtillirte Waſſer gieſſen 
ſoll / werden kohlſchwartz ſeyn / und fo man dieſelbige 
Eh 9 N | mit 
Le: 


Se 


b 
ö 


1 
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wit ſtärckerem Feuer treibet ſo wird ſich ein uber 
Schnee ſublimiren: Welches Gold und Silber / 
und alle Metallen folbirt / dann der Harn iſt der 
Waſſer eins Io man Menftzua bey den Chymicis ger, 


nal „ ee 1 a 100 Arn 4 
Dieſes diſtillirten Harntvaſſer / oder arg EL) 
ſentia deß Harns / hat wunde rbahre Tuge nd en und 
iſt in allgemeine Artzney / welche ſehr nützlich und 
gut zu hitzigen und kalten / feuchten und truckenen 
und die monatliche Krguckheit der Weiber: mider⸗ 
ſtehet der Faͤulung / pertreibt die Peſt / dreytaͤ gege / 
kagge und riger Fibe und andere wel Krauc. 
heiten mehr / Lofer das Gold auff, Ja auch der Harn 
getruncken it faft ein allgemeine Argıtep, Danner 
treibt den Harn / die Menfes, cutirt die Waſſerſucht; 
Item das OJarmgicht / das Grimmen / iſt wider alle 
Fieber nutzlich und gut auch wider die Peſt un gif 
waft man denſelbigen täglich 1 5. Tag krincket / dann 
Doctor Sterpinus zu Laufana ſolle Anne 1565. mitei⸗ 
die Paſſerſucht vertrieben haben und auch von einer 

licht könnte Knaden Harn zu krincken haben wel⸗ 
che immer erwas ſchäkfferiſt ſo maſte ſie ihrer eig 
nen Tochter Harn brauchen. 
„E Bricht duch der Harn den Wierenffein / und 
der Blaſen / eröffnet die verſtopffte Leber / vertreibt | 
die Gelbſucht / purgirt die Lung / und toͤdtet die 
Würm! Und iſt in Summa eine dae 5 
EN. er 


% 


. 
1 
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ſchier die fuͤrnembſte und eintzigeAurtzney unter allen 
andern: Alſo daß Doctor Sterpinus auff ein Zeit 
olle geſagt haben: Wann er nur allein zubereiteten 
und diſtillirten Harn haͤtte ſo wolt er anderer Artz⸗ 
neyen gar wohl entrathen koͤnnen. Er hat aber 
den diſtillirten Harn mit Zucker und Zimmet ver⸗ 
miſcht zit eingeben. Aber 5 rohen e er ein hal⸗ 
ben Becher voll. 


Ein herrliches Sti ae eines vor⸗ 
nebmen Wundartztes / welches keine Wunden 
ſchweren laͤſt / welches ich an meinem Leib 
offtmahlen wahr befunden. 
N. Wal, Hartz und Schuſterpech ana 3ij, 
Colophoniæ, Terebinthinz ana 3. e 
Ammoniaci, Galbani, Bdelli ana * NE 


* 


Magnetſtein 2. Loth. ak. ms ' 
Maſtir / Weyrauch ana r. Loth. N 2 
Terræ Vitrioli den rothen abgelöſcht St PER E 


Olei Terebinth. und Eperplana! Loth. 
Mumiz, oder an ſtatt deren / Leim auß menschen. 
baut geſotten / und Campher ! Loth. e 
ſich gebuͤhrt / ein Pflaſter gemacht. 

Dieſes Pflafter wird hart / wann mans braucht / 

ſo ſchmieret man es nicht auf Tuch / ſondern formirt 

es eines Meſſerrucken dick / wann man es lie 
ſo wiſchet man es ſauber ab / und brauchts wie⸗ 
der / es iſt immer dar gut / darum ſolleman 
es wech als Gold. 1 
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Be 4399 
Von dem flüchtigen Saltz⸗Geiſt deß 


Harns / wie der auff naͤhere Weg und Mittel 
| ſolle bereitet werden. 
Der Spiritus Salis Urinæ nimbt lange Weil zu be⸗ 
reiten. Diefer Proceſſus aber iſt was leichter und 


naͤher auß dem Salmiac / ohne alles ſublimiren / thue 


ihn in ein Kolben / gieſſe einen Oleum Tartari darauf / 
daß es wie ein Muß oder Brey werde / vermachs 
bald / dann fo fleucht dar volatiliſch Salz dar- 
von / lege darfuͤr einen groſſen Fuͤrlag / ſo legt ſich 
alsbald der Spiritus Salis Urinæ im Helm an Cryſtal⸗ 
liſch / laß allgemach gehen / biß ſich die Cryſtallen un. 
ter ſich ſolviren / dann ſo bald den Recipienten ab- 
genommen / damit die Tartariſche Feuchtigkeiten 
nicht hinein kommen / der Spiritus lalis gehet bald / und 
iſt in zweyen Stunden fertig. | 


Vom War / Froſchleich / und 
0 Vibergaůlt. 


i a 
Das Wax ⸗Oel ſchoͤn und recht zu 
| 5 Mae. 2 .. } 
Nam ſchoͤnes gelbes Wax / ſo viel dir beliebt / das 


weit es leyden mag / ſetz in ein Sandcapel / decks oben 
zu / und fange an zu diſtilliren / ſo gehet das 15 


+ Ffchneide oder zerbrich zu Stuͤcklein / daß du ſie inn 
eine Retorten moͤgeſt bringen / fuͤlle denſelben / ſo N: 
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herüber wie ein Butter / anfaͤnglich gehet ein wenig 
Phlegma, die thue darvon / und was heruͤber gangen 
das laſſe in warmem Waſſer zergehen es bolvirt ſich 
ſchnell zu einem Oel / nümb ein ace 
darein thue das Oel / und diſtillir es noch einmal here 
über ineine Vorlag / fo wird es ſchon fluͤſſiger fen 
bas erſtlich heruͤber gehet / iſt beſſer als das Letzte, 
darumb hebe es beſonder auff / diftillirs noch einma 
oder drey / oder ſo offt biß es ein ſchoͤnes gelbes Oleum 
wird / mans auch rectitciren / wie das Oleum Succini 


N 


Waſſer dar von / dann laß den Sack ſampt der Froſ 5 


leich im Schatten trucken werden / und behalt denfeß 
ben zur Nothdurfft. Dann nimb ein Theil des Sack 

alſo wit dem Froſchleich bekleibt / und brenns zu A 
ſchen / und pulveriſirs. Dar von z. oder 6. Graͤn ein. 
geben das vertreibt alle Blutfluͤß der Guldenader 
und Menfes der Weiber. Man ſolle aber ſolche A 
ſchen in ein bequemen Syrup oder taugliche Waſſet 
einnehmen. Eben gemelter Sack / fo man darvol 
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auff ein Blutruns oder Wunden lege / ſo ſtillet es 
das Bluten; und wann mans Pflaſterweitz aͤuſſer⸗ 
Lich über Wunden und Schaden legt / ſo heilet es die⸗ 
Ein weiſſes Pflaſter von Froſchleich 
wünderbahrlicher Tugend und Wuͤr⸗ 
tee e ee ee 
Imb Froſchleich ſo viel genug / als 10. f. Bley⸗ 
Fzucker 6. Loth / Bleyweiß 1. it. Aceri Aſculapii 
2b: Olei Omphacini 2. 4. weiß War z kt. Campher 


34 


das Oel Bleyweiß und ßig miteinander allgemach 
ſieden laſſen / biß auff Verzehrung der Feuchtigkeit / 
dar nach das Saccharum Saturni darein gethan / und 


das weiß Wax laſſen durcheinander kochen / biß auff 


feine rechte Prob eines weiſſen Cerati, zuletzt den 


Camyher woͤhl hinein gerieben / pulveriſirs mit etli⸗ 


chen Tropffen Spiritus vini, das iſt ein ſolches Arca⸗ 
num, als eines in Chirurgia mag gefunden werden. 


n ggg. 


un Eflentia Caſtotei, 


„GS dbergel ein Pfund / darauß geuß einen 


in digeſtione vierzehen Tag wohl verlutirt ſtehen / 
wann ſich der Spiritus Vim tingirt oder gefaͤrbet hat / 
ſo geuß ihn ab / und andern wieder darauff / das thue 
ſo lang / biß er ſich nicht mehr färben will / geuß das 


guten rectificirten Spiritum Vini, laß es 


ertra⸗ 


Be es N „ A Ar, 
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extrahirge zuſammen in ein Kolben / diſtillir den Spi- 
citum Vini in balneo Mariæ wohl verlutirt darvon ab / 
geuß ihn wieder auff die hinterſtellige Extrack, zeuch 
es wieder ab / das thuzu 15. oder 16. mahlen / ſo blei⸗ 
betdie Ellentia auf dem Boden wie ein Oel / ſehr kraͤff⸗ 
tig und ſtarck. Es iſt ein vornehmes Kunſtſtuͤcklein 
in Auffſteigung und Mangel der Mutter und der 
hinfallenden Seuch. Es wird eingeben von z. 5. biß 
auff zo. Gran. ' | | 


Artzney Mittel fůr allerley Zu⸗ 
en ſtaͤnd und Kranckheiten. 
Treibende und ſtellende Mittel ins⸗ 
an ea DER. 
Saumpurgire. 
Stulgang befuͤrderen ohne einiges 
5 Eingeben. nta 


Nm Aloes Epat. 1. lt. Myrrhæ ro. Loth / ſtoß 1 
aß beydes durch ein Sieb raͤden / diſtillirs mit 


ſaunfftem Feuer / wie von den Gummatibus gemeldet 


und behalts. eee 
Dieſes iſt ein wunderbahrliches del das den Stul 
gang befördert / ohne alle Gefahr / ſalbe den Mig 
gen wohl dar mit / und lege nachmablen 1 . 


er daruber. Wilt du aber daß er feine Wuͤrckung 
eſto beſſer vollbring / fo nimb an ſtatt der Tücher ei⸗ 


vircket es wunderbarlicher Weiz / und iſt eine Fuͤrſt⸗ 
iche Artzney. N | 


| | 5 

xtractum Holagogum, ſeu Panchy- 

magogum, welches allerley boͤſe Feuchtigkeiten 

e uuß dem Leib treibet. job 

‚A A Edulle ſeminis Cnici Ziif. 
Avi Turbit, 5 i 

Fol. ſenæ an. 3. | 
Diagryd. 3v. 
Nuhabarbari electi j. 
Agarici Tröchifeari a 
Mannæ granatæ Trachm. ij. . 
Myrobalanorum Chebuli. Trachm. W. 
Polipodii quercini Trachm ij. | 


Ser 
2 \ 
“1]e 


indantur, & ſub prælo valide exprimantur, poſtea id 


to, vinum exſtilletur, donec ad mellis conſiſtentiam, 
vel ſpiſſitudinem perveniat. | W 
Dolſis Zi. vel Dij. ſ. 

In vino malvatico, 


f Ingredientia ſelecta ſumito, Deinde minutim ineiſa 
vel eraflius contrita, in vini Spiritu, in quo ſpecieru mn 
Diambre: 3j. per 8. dies macerata fuerit, ponatur, ſinan- 

turque ſtare in loco calido diebus 14. Deinde ſacculo 


expreſſum eſt ampullæ infundatur, & operculo ĩimpoſi- 


e e e N 
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nen Schwamm / und lege ihn warm daruͤber / ſo 


* 
* = 
e 
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46. 
Ein trefflicher gr Burg vi 


Rhabarbara. 
*. C Oloquintens. Quintlein . Scrupel. 
Turbith.Stoech, arab. 4, RUE: 
Rhabarb 2, Quintlein. 
Cinnam 4. Scrupel. 

Spicæ nardi, vel ſpicæ Indicæ, Maſticis, 
Paradeißholtz jedes 2. Scrupel / Gran. 12. 
Alas Succot. 12. . Quintlein. . Scrupel. 
Storacis liqui dæ 2. Scrupel / 1 2. Graͤn. 

Dieſe Stuͤck nimb in der Apotheck / ein jedes beſon⸗ 

der / wann du nun dieſe Stuck haſt / ſo zer ſtoß fie klein 
ir Pulver / die Wurtzel zer knirſche; das Holtz zer⸗ 


ſchhneide klein / thue die Korner auß der Coloquint/ 


und thue ſie in ein beſonders Tuͤchlein / wanns ge: 

ſchehen / fo thue die ſpecies alle zuſammen / deßglei⸗ 
chen die Coloquintkoͤrner im Tuͤchlein in ein glaͤ⸗ 
ſerin Kolben / geuß ungefehr bey einem halben 
Qnaͤrtel guten ſtarcken gebranten Wein daran / 
ſetz ein Helm darauff / oder vermache es ſonſten gar 
wohl / damit es nicht verrieche : ſetze es 14. 
Tag in ein ſanffte Digeſtion oder Waͤrme / dann 
nimbs auß / ruͤhrs wohl untereinander / truͤckne es 


auß / und ſevge es durch ein haͤrin Beuteltuch / fil⸗ 
trirs / truͤckne es gar wohl und ſauber auß. Wann 


du es nun wohl außgetruckt / ſo thue den Safft in den 
Spititum vini in ein Glaß / laß ungefährlich ein 
halben oder gantzen Tag ſich wohl ſetzen / die leces der 
Materi ſo außgepreſt / behalt in einem Glaß / oder 

0 in einem zinnenen Geſchirr. Wann ſich Au 15 
Me: Safft 
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Safft geſetzet / ſo geuß wiederumb den gebranten 
Wein an die ꝛateri der fecum, und laſſe es . Stund 


oder anderthalben ſtehen / trucke es darnach wieder 


auß in den Safft / damit bringeſt du den Safft allen 
zuſammen / und auß den lecibus der Materi wird 


darnach der Saft deſto kraͤfftiger zur Purgatzon / 


und Wuͤrckung ſeiner Tugenden / wie dann writer 
darvon Meldung geſchehen wird. Wann du nun 
den Safft in dem gebranten Wein alſo beyſammen 
haft in dem Kolbenglaß / ſo ſetze einen Helm darauf 
mach ein lindes Muͤßlein von Mehl / nimb darnach 
ein leinen Tuͤchlein / beſtreich es mit dem Muͤflein / 
ſchlage und lege es umb den Halß des Kolbenglaß / 
damit der Spiritus vini nicht darauß rieche: ſegees 
dar nach in das BN. das iſt in ein Hafen / der auffei⸗ 


nem Herd ſtehet / doch muß der Kolben zuvor in ei⸗ 
nem leinenen Tuch eingefaſſet ſeyn / und muß das 


Waſſer in dem Hafen / darinnen er ſtehet / ſiedend 
heiß ſeyn / und wallen thun / damit der Spiritus erhebt / 


und heruͤber getrieben werde / doch muſt du Achtung 


geben / daß in dem der Sachen nicht zu viel oder zu 


wenig beſchehe. 


Derohalben wife hiemit / wann du ungefährlich 


nicht gar eindquaͤrtel heruͤber getrieben haft fo nimb 


es herauß / befindeſt / und ſieheſt du / daßes wie ein 


duͤnnes Muͤßlein iſt / ſo haſt du ihm genug gethan / iſt 


aber noch mehr gebrandter Wein darauff / ſo ſetz es 


wieder ein biß der heruͤber iſt / alſo haft du den Safft 


zugericht, denfelben Safft behalte in einem Zinne 
nen Schraubenbuͤchslein. Wann der mit der Zeit / 


Ir; 


| 1 


piritum vini daran (nicht 1 den du dar⸗ 
* f BR | 2 | g 


A 5 7 1 ? 
1 b A : 0 * N " 


8 ar zu dick oder zu hart wuͤrde / ſo geuß einen guten 


ir 


recht zugerichtet werden folle, 
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von diſtillirt haſt) halte oder fege es auff ein Glut 
daß er ſich erwaͤrmet / ſo gibt er ſich wieder in ſeine 
Natuͤrlichkeit / alſo haſtdu die Verzeichnuß / wie er 


Folget nun feine Krafftund Ihr 
ckun ü 


ing. t 1 

Melcher Menſch ſich fürchtet / kuͤnfftiger zufal⸗ 
lender Kranckheit / es ſeye in Fieber oder ande⸗ 

re Weg / damit der Leib beſchweret wird / und er ihm 
gern zu ſeiner Geſundheit helffen / und die erhalten 
wolt / wie er auß den Vorbotten daſſelbig erkennen 
kan / die da nichts anders ſeynd / dann ein unnatuͤr⸗ 
liche Hitz und Kalte / da der Menſch ſich ſchaurlecht 
empfindet / nach dem die Beladungen / und Zufall 
kommen / als Verſtopffung der Stulgaͤng / nach 
demſelbigen Wehetag deß Leibs / die Glieder Krafft⸗ 
loß / daß der Menſch aufflauffet / die Waſſer und 
Gelbſucht herzu dringet / das Gebluͤt verunremiget 
und verbrennt / der Leib durch Zittern anhebt ſich 
zu bewegen / ſich in die Glieder ſetz / das Gebluͤt ver⸗ 
kopfft wird / darauf dann nichts anders erfolgt / 
als Podagra der verlahmden Glieder / denen hernach 
ſchwerlich zu helffen. Dann das Gifft ſich dar- 
ein verborgen / und den unzeitlichen Todt wuͤnſchen 
thut; darzu iſt dieſer Safft ein ſonderliche Pur⸗ 
777 05 Welcher ſich vor ſolchen Kranckheiten 
eſorget / oder mit ſelben beladen / oder purgirens 
nothduͤrfftig / auch forthin von ſolchen Krauck⸗ 
heiten behuͤtet werden kan / der brauche dieſen Safft / 


der reiniget alles / was lang in dem Magen 


verborgen / damit der Leib beſchweret / e 
FVV | chen 
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hen ſo jemand die Bruſt mit Schleim beladen waͤre / 


Lung / Leber / Nieren / Miltz / Gedaͤrm / nimbt und 


fuͤhret es alles durch den Stulgang hinweg / und iſt 


ohne Schaden und Gefahr zugebrauchen weil dar⸗ 
inn etliche ſpecies, die Sommer⸗ und Winters ⸗Zeit 
ohne Schaden; alſo daß er auch ſchwangern Wei⸗ 
bern und Kindbetterin / ſo durch Verwahrloſung in 
ſolche Krauckheiten kommen / ohne Schaden mag ge⸗ 
braucht werden; in dem die Complexion deß Men⸗ 
ſchen aber ſehr kranck und ſchwach / und aber zuvor 
ſeinen Stulgang gehabt / wargenommen / deßglei⸗ 
chen den jungen Kindern / da ihnen durch Schrecken / 
Forcht und Zittern das Gebluͤt entſetzt / in Kranck⸗ 


heit fallen / und darauß Verſtopffungen erfolgen / 


— 


kan er ohn allen Schaden gebraucht werden. 
Wie man den Safft gebrauchen ſoll. 


Einem Jungen von ı 5. oder 18. Jahren ein halbs 


Quintlein / oder einer halben Haſelnuß groß. So 
er aber über 18. Jahr / und da 24. oder 28. Jahr er⸗ 
reicht / 2. Theil eines Quintleins. Item dem 32.36. 
und 40. Jahren / 1. Quintl. oder einer Haſelnuſſen 
groß in das so. Jahr das Quintl. reichen / doch nach 
der Natur deß Menſchen / wie er ſich in ſeinem Leib 
empfindet / und zuvor Stulgaͤng gehabt / ſolle die 
Purgation fuͤrgenommen werden. | 


7 


So du nun den Safft einnehmen wilt; ſolt du in 


Betrachtung nehmen / daß du zuvor ein Oblat / ſo 


ungefaͤhr eines guten Thalers breit / bey handen ha 


beſt / darauffthue den Safft ſo viel du dem Patienten 


eingeben wilt; nach dem geuß auff einen Teller 
ein wenig guten Wein / lege die Oblat huͤpſch hy 
* „„ M/ ee 


BE Au 
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lich darauff / ſo wird ſie ſich alſo bald weichen / ſo de⸗ 
cke den Safft mit einem Meſſer zu / thue ihn darnach 
in ein Löffel / ſo inwendig nicht rauhe iſt / doch daß zu⸗ 
vor ein wenig Wein darinnen ſeye / gib es alſo dem 
Patienten / dat er es zu ſich nehme / gib ihme darauff 
ein Loͤffel voll Weins / damit es an fein Ort komme / 
die Verſtopffung eroͤffne / die habende Kranckheiten / 
wie oben vermeldet / an ſich ziehen / und durch den 
Stulgang hinweg treiben moge. Doch muſt du wei⸗ 
ters in Betrachtung nehmen / die Natur an Manus⸗ 
und Weibs - Perfonen/ ob fie auch ſtarck und hart 
verſtopffet ſeyen / und die Purgation an ihnen / was 
zu ſchwach ſeyn moͤgte / damit du dich weiſſeſt zu 
halten. | N 
Wann der Patient nun den Safft gebraucht / ſo 
gib ihne uͤber anderthalbe Stund etliche Loͤffel voll 
Erbisbruͤhe / die nicht geſaltzen und geſchmaltzen iſt / 
fo purgirter deſto leichter. 0 
Wann du dich mit dieſem Safft purgirt haſt / ſo 
brauche Morgens dieſes Pulvers ein Schnittlein 
voll / und fo nach und nach / biß es 4. Luth iſt. f 
Nimb Galgant Zimmet / Naͤgelein / Muſcatnuß / 
Mauſcatbluͤſt und Imber ana 3j. Rhabarh. Cubeba- 
rum ana 2 f præparixt Ebriander / Enis / Fenchel ana 
5, Senffkoͤrner / Paradeißkoͤrner ana Zl. Kimmich 
Sl. geſtoſſen Suͤßholtz zj. dieſe Stuͤck ſtoſſe alle wohl 
zu Pulver / folgends nimb die ſpecies auch dar zu. 1 
Perlen præparirt Corallen / ſpecies de gem 
mis krigidis. aromatici rofati ana 3j. zerſtoß es 
auch / thus unter das ander / und ſo du es brauchen 
„ 
1 


N „ 


Proceß und Artzneyen. 423 
wilt! nimb auff . Zucker /f. Ing. deß Morgens 
und Abends ein Schnittlein voll. 
ROSEN DEN, Natel. TER 
Ein leichte / linde und fürbündige Pur⸗ 
5 gatz von Seneiblaͤtter. 
MImb Senetblaͤtter 3 Aenis 1. Quintlein / daruͤ⸗ 
ber geuß Spiritus vini fo viel daß er 3. zwerchßßin⸗ 
ger darüber gehe / laß alſo ein Tag und Nacht in ge⸗ 
linder Waͤrme wohl vermacht ſtehen / und extrahi- 
ren / dann abgegoſſen filtrirt / und Zucker mit Spiritu 


vini, der nicht gar ſtarck / abgebrandt / fo viel genu 


darunter gethan: und im MB. den Spiritum vini hixß 
ad juſtam conſiſtentiam davon diſtillirt. 5 


DOS18. 12... 
Darvon wird eingeben r. Quintlein biß auff ein 
halb Loth / in einem bequemen Safft oder Waſſer / 
das purgirt gar wohl / und macht keine Lorſiones im 
Leib: welches feine gewiſſe Urſachen hat / unnoͤthig 
zu melden. 

| 


Zaum Schweißtreiben. 

3 EN 348. | 15 
Ein Spiritus Diaphoreticus auß Anti- 

monio, Weinſtein und Salpeter. 

Mb Antimonii , Weinſtein und Salpeter 
gleich viel / ſtoß es alles / und miſch es wohl / und 
procedir wie der Gebrauch / allein ſolt du kein Waſ⸗ 
ſer vor ſchlagen / fo bekompſt du einen gelben Spiri 
tum, den muſt du rectificiren / einmahl oder etliche. 
A DRAN, 06 Ulus 


FAN 


n * 
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Oarvon ein S 92 / je 1 anderthalben 
unter ein Aquam Theriacalem, quantum pro dofi ſuf⸗ 
ficit gemiſcht / und eingeben / auch wohl unter ein Si⸗ 
rupum Lymoniorum, oder fünften unter ſchweißtrei⸗ 
bende Artzneyen permileirt / und darauff wohl ges 
ſcwißt⸗ wird in Veſte 5 1. werden 


# 1 


Ein koſliches Theis Waſſer Dec 
Eberſpergers. | 
N Imb Raſuræ 107 ſancti anderthalbentt. 
Corticum ein halb it 
Sar ſæ parillæ 6. Loth. 
Alten weiſſen Wein the 12 
Friſches Brunnenwaſſer 2. Mach. 
Fumariæ. eh 
Chamæpithyos. ' a 
Endiviæ ana 1. H. x 
Alles mitrinander 1. Tag und Rachteingeweicht 1 
Darzu gethan: Heibam capillorum veneris. 
Carduibenedicti an. m. ii. 3 
Epithymi 4. Untzen. 
Aſpleni id eſt Ceterach e en Uns. 
Gicht ee Kolb.. 


— 


Acaciæ. b f 0 { 
. Gentianz. | PN 7 
1. pathi acuti. | e 
Enulæ camp. A 5 
Polypodii „ an. 15 Loth 2 


Gichordiſßel e 2, Loth. 


— { \ ö N 15 


Proc und Arbneyen 15 5 | 


Zimmet. | 
Naͤgelein jedes ein halb Loth. | 5 
Conſervæ roſarum. | 
Borraginis. 
Bugloſſæ. 
Enulæ camp. | | 
Cichorii an. 6. Loth. N 
Theriacæ optimæ & veteris 8. Loth. 
Mithridatii 2. Loth. 


Dieſes miteinander auß einer deetorten difitiee | 


wie der Brauch. 


Nota: Erſtlichen diſtillir in einer Veſica die Hu- | 


miditatdardon/ das hinderſtellige thue in einen Re⸗ 
torten / leg den in ein Sandeapellen / und diſtillir den 
übrigen Liquorem, und Olitaͤt auch heruͤber. ö 
Das Caput Mortuum hrenne zur Aſchen und mit 
feinem eigenen Waſſer ziehe das Zaltz auß. 

Nota. Es kan auch mit andern Waſſern geſchehen / 
und mit ſeinem Waſſer vermiſchet werden / das dick 
roth oder braun Oel muß man ad conſiſtentiam mal- 
fx pillularum inſpifſir en / und Pillulen darauß machs 


Sein Gebrauch. 


Ift ein Quintlein und ſeines eigenen Waſſers ein 


Truͤncklein darauff gethan und geſchwitzt / welches 


den Schweiß e lichen e wird. | 


378 1005 
Ein create 11 gutes Sc, | 


.. , Otderbtift/ 5 
Schlehenbluͤft 


— 


Od 5 N 1 15 | 


} 


Ringelblumen / jedes m. ij. 
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Lachen Knoblauchkraut / 

Daubenkropff / 

Noßhub / ö 

Eiſenkraut / 

Cardenbenedicten / 

Rauten / 

Borretſch / 

Ochſenzung / 
Sauerampffer / jedes m. if, 


Grüne Baumnuͤß / an der Zahl 35. 7 


Angelicwurtzel / 

Tromentillwurtzel / 

Naterwurtzel / 0 

Peſtilentzwurtzel / 

Diptam / 

Teuffels Abbiß / | 
Geißbart / jedes Ziif. 


Alles klein geſchnitten / und en 

dar uͤber goſſen / wie ingleichem / Rauten / Cardebe⸗ 
nedicten / Baumnußrindenwaſſer / ana lib. 

Roſen⸗ Egzßig / Holder⸗Eßig und Hymbeer⸗Etig / 

jedes anderthalb Pfund / nach Außweiſſung der 


* 


Kunſt fleißig vermiſcht / und in einem glaͤſern 
Kolben und Helm auß dem Balneo diſtillirt / (NB. 


wird kraͤfftiger in Velica, ) die feces zu Aſchen ver⸗ 


brennt / und mit ſeinem eigenen Waſſer das Saltz 


außgezogen / und vermiſcht / und 
zum Sieg behal⸗ 


Spiri- 


Proceß und Artznenen. 4 
n M 351. OR? N 
Spiritus Diaphoreucus in plurimis 


affectibus, alias unxtura implex, ſeu 


| de tribus, 
* An nehme Spiritus Tartari correct. 3 Theil / Aquæ 
#+% Theriacalis Camphoratæ 5. Theil / Spuitus Vitrioli 


1. Theil. Thue diefe zuſammen in ein glaͤſerne Phiol / 


und digerire fie an einem warmen Ort 3. oder 4. Wo⸗ 


chen / ſo haft du ein kraͤfftiges Schwitzwaſſer zu vielen 


Kranckheiten. Dofis3j. in einem bequemen Liquore. 
Die Aqua Theriacalis zu dieſer Myetur wird alſo ge⸗ 
macht: W. Wohl rectificirten Spiritum vini x. Loth / 
oder to. guten Venediſchen Theriac 5. Loth / rothe 

Nyrrhen 23. Loth / Saffran 1. Loth. Dieſes thue 
zuſamen in eine glaͤſern Cucurbit ſampt einem Helm / 
lege in den Helm r. Quintlein Campher / vermache 


es wohl und geheb / und ſetze es 1. Tag oder in einen 


warmen Ort / folgends diſtillire es per gradus, erſt⸗ 
lich mit gelindem Feuer / darnach mit ſtaͤrckerm / und 
cohobire es biß ins drittemahl fo iſt die Aqua Theria- 


calis Camphorata pet fertiget / welches an ihm ſelbſt 


ein fuͤrtrefflich Schwitzwaſſer und gute Prefervauiv 
in vergifften Kranckheiten. 


Zum Harntreiben. 
| 2. 


— 


5 17 35 | 
Ein Harntreibenden Eßig⸗ Meth 


zubereiten. 


Mb Baldrianwurtel Schwalbenwurtz und 
Fe n⸗ 


„ Mannstreu ana 1, Loth. 
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Fenchel und Peterlingwurtzel / jedes 3j. 9 

Wolgemut⸗Kraut / Iſop / Ehrenpreiß / Scabio⸗ 
a und weiſſen Andron / jedes j. m. 

Fenchelſamen / Aenisſamen, jedes ij. 

Pfrimmen und Holderbluͤſt / jedes p. ij. 

Durchgeſigenen Honig lib. ij. 

Meerzwibeleßig ein halb t£. Brummen 
4. alles untereinander gemiſcht / und fein ſittſamb 
geſotten / und 8. Tag an einem warmen Ort / wohl 
zugedeckt / ſtehen laſſen / dann wieder gekocht und 
außgetruckt und nach Außweiſung der Kunſt ein 
Eßigmet darauf gemacht. 

i 


Darvon werde n eingeben 3ij. biß auff 4. auch wohl 
6. wann es die Noth erfordert. 


Zum Seen ſullen. 


Theophraſti a Läudantım, ſo 
ſonſten nicht gedruckt in Büchern gefunden wird: 
ſondern hat einem Pfaltzgrafen fuͤr ein groſſes Ge: 
heimbnuß verkaufft / 3 umb 12. Goldguͤl⸗ 
den / von wegen feiner groſſen et 4 


Krafft. 

N Imb der Thebaiſchen eingetrückneten Milch 
3ij. darauff geuß Spiritam vini, und digerirs 
miteinander in MB. damit die Ellentz und Tinctur 
herauß gezogen werde; den Spirunm vini fein lang⸗ 
ſamb abgoſſen / damit keine feces mit gehen; auff 
die feces geuß wieder friſchen Spirirum vini, und 
1 darmit wieder wie vor / das thue ſo e 0 


N 
— 

99 
he 
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ein Ellent oder Tinckur von ſich gibt / die abgoſſene 
extractianem hehalt i in einem ſaubern wohlvermach⸗ 
ten Glaß. 


Nachdem ſo nimb das Gummi auß Bilſonkraut 
gemacht / und an der Sonnen gedoͤrrte 5). deſſen 
Tinctur ext rahire auch mit Spiritu vini, gleich wie mit 
dem Opio beſchehen / und ver miſche 5 Linctur mit 
der Ellentz deß Opii. 0 


Weiters nimb Diambre Zij.geuß darauf auch Spi- 
titum vim, daß er 3. zwerch Finger daruͤber gehe / und 
vermach das Glaß / das ſoll in B. M. oder anderer 
Waͤrme ſtehen / und extrahir alle Tinctur, wie mit dem 
Opio und Bilſenkraut geſchehen / und behalte es 
wohl verwahrt beſonders / und miſche es nicht ehe un⸗ 
tereinander ⸗ biß ichs dir hernach ſagen werde. 


Dann nimb ze. Mumie, und extrahire darauß auch 
mit Spiritu vini die Eſlentz / und wann ſie extrahixt iſt / 
ſo ver miſche fie mit den obern dreyen Tincturen. 


Weiter nimb Orientaliſchen Saffrans Zi, und 
extrahire die Tinckur, und vermiſche ſie unter die vo⸗ 
Bon laſſe ſie alſo 15. Tag lang in der Mes ſte⸗ 
en. 


Wann die Zeit fü rüber / ſo fetze dieſe Tincturen 
miteinander in ein Kolben ins MB. und diſtillire den 
Spiritum vini durvon / biß auff Honigdicke. 


Nun geuß auff dieſes extractum die vorbereitete 0 
Hlentiam Diagbræ, und laß in der digeſtion ſo lang 
ſtehen / biß es dick wird und des Tages daſſel⸗ 
0 3. oder mahl es und das fo Mi 

l un 


EN 10 


\ 
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und lang / biß der boſe Geruch des Opi vergehet / wel 


. 


ches innerhalb 6. Wochen gefihicht. 


Letztlich fo nimb was folgt / nemblich die Ellentiam 
rother Corallen / mit Eßig bereit / und ihrer eigenen 


Spiritu, wie droben gelehrt: Item hellen durchſichti⸗ 


gen Agſtein⸗j. Einhorn (an ſtatt deſſen / deß Extracks 
auß Hirſchhorn) grana vij. Deß Magiſterü der Per⸗ 


len. Dog Beinleins von dem Bergen deß Hirſchen dz. 


alles wohl geſtoſſen / und untereinander gemiſcht / 


entweder in einem glaͤſeren oder ſteinern Moͤrſer 


mit dem SpirituDiambtæ, darunter gethan das einge⸗ 
kochte Extract; und alles geruͤttelt / das alles wohl 
untereinander gemengt werde. Nachdem ſo diſtilli⸗ 
re allen Spiritum vini darvon / und das uͤbrig wieder⸗ 
umb mit Spiritu vini eingegoſſen / und wann es offt 
wird eingekruͤcknet ſeyn 7 ſo thue darzu das Oleum 


vom Agſtein / Muſcatbluͤſt und Zimmet / jedes unge⸗ 
fehr ein Scrupel. Dann theils in 2. Theil / zu dem 


einen Theil / für Manns ⸗Perſonen / thue ein Seru⸗ 
pel deß Extracts vom Biſem mit Spiritu vini. Den an⸗ 


dern Theil behalte Für Weibs⸗Perſonen ohne Bi⸗ 


ſem / dann nicht alle Weiber des Biſems Geruch dul⸗ 


eingeben. 


ten moͤgen / und laß es an elnem lind warmen Ort 
ſtehen / daß es miteinander eintruͤcknet / dann hehalte 
es zum Gebrauch. r 


Dieſes Laudanum twird Pillulinsweiß gebraucht / 
oder in einem bequemen Safft und Waſſer auffgelofe 


5 
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ae. 

Von. Graͤn / jungen; biß auff E. aͤltern Perſo⸗ 
nen / in colica paſſione, Unfinnigfeit / hitzigen Fiebern / 
Zipperlein / Podagra / binden Magen / kluxen / wi⸗ 
der erbrechen; Macht wunderbarlich und kraͤfftig⸗ 
lich ſchlaffen / 3. Graͤn eingeben. 

Fuͤr die jenigen / welche die fallende Sucht haben / 
ſolle man das Laudanum mit Spiritu Vitrioli und der 
Effentiä Camphoræ ana 3j. füffes Mandeloͤls 35. ma- 
ceriren und einweichen / und an der Sonnen wohl 
vermacht / oder in einem warmlechten Ofen 12. 
Stunden ſtehen laſſen. Nach dem fo extrahire dar⸗ 
auß mit Spiritu vini die Tinctur oder Eſlentz / und ver⸗ 
miſche es mit einem Quintl. Laudani und mit r. Untz. 
Spiritus Vitrioli, in 4. Loth Gichtroſenwaſſer. Dar⸗ 
von gebe man zu unter ſchiedlichen mahlen ein / eben 
dazumahl / wann der Menſch die Sucht hat / das iſt 
1 ſonſt unheilbahren Zufaͤllen die fuͤrtrefflichſte 

rtzney. | 


In beſonderen Kranckheiten deß 
Haupts und Hirns. 


„ 
Fluͤß⸗ und Schlagwaſſer / der Zornen 
| oder der Bulacher genandt. 0 
MImb deßz beſten Spiritus vini, der auß Wein 
Lund nicht auß Druſen gebrennt ſey / dann der 
auß Oruſen hat ümmer dar ein uͤbeln Geruch und 
Geſchmach von dem Weinoͤl / welches darinn ve 
a ſteckt; in dieſen Wein lege die grobe Kraͤu⸗ 
N 3 tet 


\ 


9 
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ter und Wurtzeln / mit num. A. bezeichnet / die ſchnei⸗ 
de klein / laß eine zeitlang ſe. 3. Tag darinnen liegen / 


dann diſtillirs mit einander. x N 
Nach dieſem leg auch davein die edle Specerey mit 
num. B. bezeichnet / außgenommen die 4. letzten go⸗ 
ſchriebene Stuͤck / die ſolle man zum allerletzten dar 
ein thun / die Spererey ſolle man groblecht ſtoſſen / in 
den abgezogenen Spirium vim thun / und 10. Tag 
darinnen liegen laſſen / alle Tag einmahl oder 2.ruͤh⸗ 
ren / dann auch diſtillirt / die 4. letzten Stuͤck laß 4. 
Tag darinnen / ruͤhrs offt / letztlichen laß ſitzen / und 
ſeye es ſauber ab / wie du kanſt und weiſt. Es iſt 
aber darbey zu wiſſen / daß es in allem brennen / durch 
ein Rohr im kalten Waſſer geleutert werden muß / 
anderſt waͤre aller Koften und Arbeit verlohren. 


Die Stuͤck ſo man zum erſten brennt / 
0 BERN, mit num. A. bezeichnet. Mete | 
Der edlen Salbeyblaͤtter ein halb z. 


Wermut abgeſtreifft ein halb Loth. N 

Wolgemutbluͤſt anderthalb Loth. — 

Braun Betomcæ Blaͤtter r. Loth | | 
 Rofmarinı.Böth nr: 

Majoran 2. Loth. 


Poley ein halb Loth. 
Roſenblaͤtter 2. Loth. 
HPyſop ein halb Loth. | 
Garten Hyſop ein halb Loth. 
Peterling 1. Loth. 
Peterlingwurtzel 2. Loth. 
Eugelſuͤß / l 


Tr 


* Wee 
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Biber nellwurtzel / 
Tormentillwurtzel / 
LCavendelblumen / jedes 1. Loth. 
Mieeiſter oder Benedictenwurtzel; Quintl. 

Rauten 1 Loth. Mar 
Wegweißwurtzel 2. Loth. 

Wilde Salbepblaͤtter 6. Loth. 


Zum andern Brand / mit Num. B. be 
zeichnet / gehoͤren folgende Stuͤck. | 

Theriac deß beſten 2. Loth. 

Inmber / Mußcatbluͤſt und Nuß / jedes I: 95 
Naͤgelein/ Zimmetrinden / jedes 13 Loth. 
Cubeben / Cardenmoͤmlin / jedes; Loth. 

Galgant / Paradittorner Jedes r. Loth. 

Lang und ſchlecht Pfeffer / jedes! Loth. 
Saffrangans oder ge offen r. Quinth 
. Calam,aromat;'s, Loth. 

Welſch Zitwann 3 Loth. 

Lorbeer geſchoͤlt: Loth. 
Lorbeerlaub ı. Loth. 
Cortander 1. Loth. 
Ani 22 Loth. 1 
| Suͤßhols z. Loth. 
Manus Chriſti 1. Loth. 
Zucker Candi 1. Loth. | 
Roͤmiſchen Kuͤmmich ı Matten Kümmich / und 
Diptam jedes Loth. 

Rhabarbari 1. Qulintl. 
Grapnoffoli 1. Loth. 
Pommerantenſchoͤlet 1. Coth. 
5 e Rol. 2. Loth. | 


KL 


2 Kha⸗ 


| | Maſtirkörnlein 2. Duintl. 


e 
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Rhaponuczz 4 Loth. 
Granatapfel; Loh. 
Honig 246. eee 
Angelicæ 2. Loth. un 9 2 
Caſtorei 1. Qoth. | | 42 
Terræ Sigillatæ 2. Loth. 
Aloes⸗ Holtz. Quintl. 


Die vier legren Stück, 3 % 
Mofchi Alexandrini ; Scrupel. 8 


. Ambræ gryſer j Scrupel. 1115 


Camphorz! Quintl. e 
Weiſſen Zucker 4. Loth. 


Krafft und Wuͤrckung dieſes aller- 

edleſten Waſſers. 

Abends und Morgens fruͤhe iſt es am beſten: : 
dann leg ein klein Broſam Brods in ein ſchoͤnes Löf⸗ 
felein / geuß dar auff 3. oder 4. Troyffen / und iſſe es 
dann / es ſtaͤrckt das Hirn / und alle Kranckheit deß 
Haupts und Hirns ſtillet es / und iſt gut fuͤr alle 
Siechtagen und Gebreſten: Es nimbt hinweg alle 
unordentlich und ſchaͤdliche Uberftuͤſſigkeit / es ſeye 
Hitz / Kaͤlte / Unſauberkeit / und alle Unordnung der 
Natur / und behalt dem Menſchen alle Glieder in⸗ 
und auß wendig feines Leibs / in einer rechten natuͤr⸗ 
lichen / loͤblichen Or 1159 wann es täglichen genu⸗ 
tzet und gebraucht wird. 

Dann dieſem Waſſer wird zugelegt von feiner 
meiſterlichen Subtilitaͤt / es habe die Krafft Tugend 


und Wuͤrckung aller anderer Artzney. Die unter 
7 dreiſſg Jahren ſollen es nicht zu 1 Die 


2 aber 


mon 


— 


m N x 
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aber über 20. Jahr / mögens taglich nuten / weng 
oder viel / nach Nothdurfft / und ſe alter der Menſch 

iſt oder wird / je mehr es nutzen ſolle / dann es behaͤlt 
alle Kraſſt / darmit der Menſch zu einem ruhigen Al⸗ 

3 7 8 5 kan / und iſt ſein Krafft nicht alle zube⸗ 

chreiben. e 
Für alle außwendige Breſten darüber gestrichen / 
beſonders fuͤr die Peſtilentz / daß ſie ihne des Tags 

nicht ankompt. 

Item allen ſchwachen Meuſchen / an die Naſen ges 
ſtrichen / gibt groſſe Krafft. | 
Item dieſes ift die höchſteglrtzney für den Schlag / 

und ein getreue Mutter uͤber alle Artzuey / für alle 
kalte Gebreſten: und die beſte Artzney aller Fraͤu⸗ 
lichen Natur / und ſie moͤgens Nutzen zu allen Zei⸗ 
ten / für alle weibliche Gebroſten / dann was zu viel 
iſt / das benimbt es / und was zu wenig iſt / das bringt 

Item wer einen kalten oder unreinen Magen hat / 
der nehme die ſes Waſſers ein / wie geſchrieben / auff 
acht Tag / und reibe den Magen darmit von auſſen 
5 5 thus alle acht Tag einmal / big dir geholf⸗ 

Welcher Menſch auffzuͤgig iſt / der nehme die⸗ 
ſes Waſſers ein wenig in Mund / laß es ein wenig 
darinn / und laß hernach dieſelbige Feuchtigkeitin 
die Hand / und reib darmit deinen Nacken / und ud 
die Schlaͤff / und laß ein Tropffen oder zween auf 
das Haupt in den Scheittel fallen. Item etlichen 
Menſchen iſt es beſſer eingenommen / dannn von 
auſſen zugebrauchen / und etlichen if es beſſer von 
auſſen zugebrauchen / das ligt an eigener Empfin⸗ 
3 | Ce: dung 
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rung. Item die kalter Natur ſind / ſollen es mehr 
gebrauchen / dann die hitzigen. Es behuͤt den Men⸗ 
ſchen vor groſſen ſchweren Siechtagen / und erlaͤn⸗ 
gert ihm ſein Leben Zu allen Gebreſten da menſch⸗ 
liche Subtiligkeit und Kunſt mag zubelffen das thut 
dieſes Waſſer / dann es iſt in ihne beſchloſſen die 
Krafft / Tugend und Wuͤrckung aller anderer Artz⸗ 
ney. 


355. 

Fur; ein ſuſſges Haupt /e ein treff 
5 liches Errhenum. 

Nö Vitrioli Albi 25 Loth / Brunnenwaſſer ein 

taaß / miſchs und reſolvirs im ſelben Waſſer / 

dieses laß durch die Naſen ein guten Loͤffel voll zu ſich 
ziehen / daß es in Mund herunter komme / ſo machts 
gewaltig durch die Naſen / und außwerffen herauſſer 
lauffen. Es iſt ein vornehmes Stuͤck alle Fluͤß deß 
Haupts zu curiren / ſonderlich die rothe flie ſſende / 

trieffende Augen haben / und denen die Fluͤß das Ge⸗ 
ſicht und die Naſen fo kupfferig und roth machen. Es 
reſolvirt und zeucht zur Naſen und Mund herauß. 
Iſt in epilepſia und hemicrania podagra, catharris ein 
ktreffliches Stuck ſampt allen denen Kranckheiten / fü 


da von Fluͤſſen deß Haupts herkommen. 


35 
Ein herꝛliches bewehrtes Sihtputer 
9 I 1. 
Gebrantes Hirſchhorn; Loth. 
Perlen præparixt 3. Qintl. 
| En Graͤn. 8 fi 
Occi⸗ 
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Ocecidentaliſchen Bezoar 6. Gran. 
Smaragd Scrupel. 
Elends klauen 20. Gran. 

Alles klein pulveriſir t und gerieben. 


Wie man dieſes Gichtpulver ges 
60 brauchen ſoll. 

Darvon nünbt und gibt man einer Alien Perſoh⸗ 
nen einen ziemblichen Meſſerſpitzen / einem Kind 
ein klein Meſſerſpitzlein / oder auch wohl. Meſſer 
ſpitzlein voll / in ein weiß ſeidenes Saͤcklein gethan / in 
Wein gele t / und darab aetruncken. 


357. 

Fur die fallende Sucht ein e 
Wilnndie Krankheit: och neu / u. icht veraltet 

t / das iſt / daß ſie nicht viel über 2. Jahr geweh⸗ 
ret hat fo mag fie leichtlich / wohl und gewiß wieder 
curirt werden durch ein ſonderbahres Kraͤutlein / 
durch welches die vagirende Alchymiſten ſich unter⸗ 
ſtehen / viel zu verrichten / und damit Gold zu machen. 
Es waͤch ſet aber nicht an allen Orten: ſon erlich in 
der Pfaitz / da jetzunder die Spanier 0 und 
Meiſter ſeyn / hat ſeinen Namen von der Phabe, die⸗ 


ſes edle und ſelzame Kraͤutlein wird pulveriſt it 


Elends klauen / oder mit vilco Quercino, odeꝛ mit dem 
Sale microcoſmi ex cranio calcinato gezogen ver⸗ 


miſcht / oder auch wohl per ſe in Wein eingeben / und 
eine Zeitlang alſo gebraucht / biß man e be⸗ 


findet. | 
. | 358. . 
Ein anders gefeimer Stücklein / 1d 
Artzney gemelter Sg su. Kranckheit. 

BAER Ee 3 | 


— 
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Es S iſt noch ein anders animaliſches Medicamentum 
welches die fallende Sucht hinnehmen und ver⸗ 
treiben ſoll / wie lang fie auch gewaͤhret hat. Es wird 
\ aber ſolches animalijche Medicamentum , auß dem 
Hirn eines volacilis bereit daſſelbige Volatile, weil 
es noch jung und im Neſt ſitzet / ſolle man nehmen / 
und ihme alſo lebendig den Kopff abhauen / das. Hirn 
herauſſer nehmen / und doͤrren / darvon gepulvert 
eingeben / das ſolleinem jeden morbum caducum ver⸗ 
treiben / wann er ſchon 20. oder mehr Jahr ange⸗ 
ſtanden waͤre. Es iſt ein ſchwartzer Vogel / auf wel. 
ches Geſchrey die Heyden viel gehalten haben / und 
nach dem er zu der rechten oder lincken Hand eines 
»Menſchen geſeſſen ſonderlich auff einem Baum der 
Eichen ⸗Geſchlecht / nach dem eee Gutes 
oder Böͤſes eh cehet. 


am 


359. 
Don dem Nutzen und Gebrauch ß 
Zitwen⸗Safftes. 
Imb spiritum vini, darein thu flein geſchnittene 
Sitten’ und laß extrahiren / das Exttact filtrire / 
thus! in ein Glaßkolben / und ziehe in BM. den Spiri⸗ 


tum vini die Helffte darvon. Von dieſem Safft nimb. 


3. darunter vermifche lautern hellen Rofen: Julep 
3ij. und gibs dem Gichtbruͤchtigen / 10. Tropffen ſind 
viel beſſor und fraͤfſtiger „ als ſonſten viel andere 
Antidota. Eben dieſen Julep kan man auch zur 
Præſervation guffbehalt'n / bey ſich in einem klei | 
nen eee aͤßlein tragen / und 

i brauchen. re e 

Sin 
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e eee 
Ein gutes Gedachtnuß zu machen. 


| DRAN Meliſſe 2. Loth / Baldrianwurtzel 1. Loth / 
Voarauff geuß Spiritum vini, aber beſſer Spiritum. 
ceraſorum das Kraut und Wurtzel muß man ſamm⸗ 
len / wann die Sonn in dem Zeichen der Waag iſt / 
und das auch ſo lang die Sonn im Zeichen der Waag 
gehet / gebrauchen / das muß miteinander in VB. di⸗ 
ſtillirt werden / darvon eingeben / oder genommen 

alle Morgenein Löffel voll. Ne e 


Der Augen / Ohren und Jahn. 


MN 361. 
Fauͤr allerhand boͤſe Zuſtaͤnd der 
ii Augen. | 8 


Orta ſchreiht in ſeiner Magia naturali, als ich auf ei. 
ne Zeit boſedlugen hatte / und ſchter nicht mehr ge⸗ 
ſehen könte / auch von den allerberühmteſten Aertz⸗ 

ten / die ich gebraucht hatte / verlaſſen wahr / iſt ein 
Empiricus zu mir fommen / hat mir nachfolgendes 
Waſſer in die Augen gethan / und mich / wil nicht ſa⸗ 
gen in einem Tag / ſondern einer Stunden wieder 
geſund gemacht / ſolches Waſſer zubeſchreibken 
ſoll mich nicht verdrieſſen / damit es ein jeder / der 
es bedarff / haben und brauchen koͤnne. Es wird ge⸗ 
braucht / zu rothen hitzigen Augen / fuͤr trieffende Au⸗ 
gen / Fell und Fiſtel der Augen / und andere dergle⸗ 
chen / und wann es nicht gleich den erſten Tag hilfft / 
ſo heilet es doch den Menſchen daran den an⸗ 
e e 


. 
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ä dern hernach allerdings / wann ich alle die jenigen / ſa⸗ 
ich darmit wieder zurecht bracht / ſolte hie erzehlen / lo 
e ich nicht Papier genug haben. 

Nimb derowegen 2.Glaͤßlein voll Mallviſir / und 
- 148. weiſſes Ralenwafler. 

Schelkrautwaſſer 4. Loth / Fenchelwaſſer / Au⸗ 
gentroſtwaſſer un Rautenwaſſer auch jedes 4. Loth / 
Tutiæ præparaxæ 3. Coth / Zimmet / Naͤgelein auch ſo 
viel / Roſenzucker ein Quintlein / Campher 1: Diet, g 
Aloes deß gelben 11 Quintl. 

Die Tutia wird dergeſtalt præparirt / gluͤe fie wohl / 
und leſche fie ſechs mal im Roſenwaſſer / letztlichen 
ſchuͤtte das Waſſer hinweg / und was zu reiben iſt / 
das zerreib gantz klein und ſubtil / und vermiſchs mit 
obgemelten Waſſern / und dem Mal vaſir. 

Die Aloe wird folgender eftatt mit den Waſſern 
vermiſcht / weil man ſie ſonſten nicht pulveriſiren 
kan / thue ſie in ein Moͤrſel / darunter etwas von ge⸗ 
melten Waſſern goſſen / und mit dem Stoͤſſel wohl 
zutruckt und zerrieben / biß daß ſie weich wird / und 
wie Hartz klebet / das treibe ſo lang biß ſie ſich mit 
den Waſſern laͤſt vermiſchen / dann thue ſie al ſo be⸗ 

reit zu den andern Waſſern in ein Glaß / daſſelbige 

mit Wax wohl zugemacht / das es nicht verrieche / 
oder mit einer naſſen Rindsblaſen / und ſetze es an die 

Sonnen in Lufft 4. Tag lang / und ſchuͤttele es alle 

Tag einmal oder vier / letztlich ‚al auff und behalts 

zur iki 1 


u su 8. i 
Dan ſoll es alſo aebraugen, a den Pat 


( 
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ins Bett auff den Ruͤcken liegen / laß ihn die Augen 
guffthun / und tropffe ſhm ein Troͤpfflein in die Au⸗ 
gen / laß ihn die Augen auff⸗ und zuthun / daß ſich das 
Waſſer wohl in den Auglu zertheile / das thue deß 
Tags einmal oder drey / ſo wirder geſund werden. 
Wann der Patient dunckele und neblechte Au⸗ 
gen hat / fo mach ein Pulvervon Roſenzucker / ge⸗ 
brenntem Alaun / und von dem Bein deß Fiſches Sz- 
iz, das ſtoß und reibe gar ſubtil / daß es unter den 
Fingeren unempfindlich ſey / und wann der Pattent 
ſchlaffen gebet / ſo ſtreue ihm ein wenig von dem Pul- 
ver in die Augen / und dann auch ein Tröͤpfflein von 
dem Waſſer las ihn die Augen zuthun / und ſchlaͤf⸗ 
fen / dann es wird gantz behend zervinnen / und bald 
beſſer mit feinen Augen werden. N Ä 


Augenwaſſer ſehr koͤſtlich und gut / zur 


verwundten Conjundiva, wann ein groſſes 
| Uberflͤſſtges Fleiſch da iſt. Rn 
nd Ceruſſæ 2. Roth. 
Thuris 12 Loth. 
Camphoræ 1. Loth. 
Sarcocollæ. ö 
Tragacanthi jedes 1. Loth. 
Terræ ſigillatæ ; Ct. 


Radic Tormentillæ. N 
Odermenig. 1 
Wintergruͤn. 1 
Einnaw. UN N 
e | % 
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Wein: Noͤſſel / 2 ht. Roſenwaſſer 2. Noͤſſel / laß 
es 8. Tag weichen / dann diſtillir es / thue darnach 
darein Tutiæ præparatæ: Loth Kupfferaſch / Perlen 
præparirt jedes r. Quintl. fo iſts recht wohl gemiſcht. 
Und deß Tags zweymal in das Aug getriefft / uber 
das Aug aber darffſt du nichts legen / als etwan ein 


x 


Tuͤchlein in Roſenwaſſer genetzt. 


63. 
Beguini Augenwaſſer. 


Imb weiß Roſenwaſſer ein halben Schoppen / 
Ydeß gelben oder hyacintiſchen Glaſes auß Spieß 
glaß gemacht 1. Quintl. laß in einem Glaßkolben 
mit einem auffgeſetzten Helm in der Aſchen ein vier⸗ 
tel Stund ſieden / leg ein eee das Waſ⸗ 
ſer auf / ſo heruͤber gehet / dann ſetze den Kolben 8. 
Tag lang in ein Balneum, ſchuͤtte das heruͤbergangene 
Waſſer wieder zudem vorigen. Wann die 8. T 19 
herum ſeynd / ſo ſeyhe das Waſſer durch ein Papier 
boder Tuͤchlein / thue darunter deß diſtillirten Bley⸗ 
Oels? Quintl. ſo haſt du ein koöſtliches Waſſer zu al · 
lerley Gebrechen der Augen: wie es auch Martimis 
Rulandus Pater gebraucht / und es uͤber die maſſen 
ruͤhmet / darvon Querceranus in feiner Pharmacopœa 
meldet: aber es fehlet Quercetano daran / daß er cro- 


cum metallorum darzu nimht / und nicht das vitrum, 


ſchlecht Waſſer mag keine Krafft / ſo wenig als auß 
Antimonio crudo, qu dem Croco Metallorum ziehen: 
aber ex vitro. Darumb dann auch aqua benedi- 
a Quercetani ex croco Metallorum mit aqua Cardui- 

„ „ benedicti 


3 


benedicti gemacht / kein Nutz iſt / hac in re expertoccre- 
de Ruberto. Wann man aber das Caput mortuum 
nimbt / das dahinten bleibt / wann man mit Mercurio 
fublimato, und Antimonio Crudo ein Oleum imacht / 
und ein aquam deſtillatam, vel Rofarum alba- 
rum, vel Carduibenedicti, aut fœnicuh, aut Euphra- 
ſiæ, darüber ſchüͤtt und in digeſtionem ſetzt / ſo exıra- 
hirt es ein ſuͤßlecht Saltz / welches Waſſer ad oculos 
trefflich gut iſt: Ingleichem wie das vorige. Man 


ſolle es aber nachfolgender Weiß gebrauchen / als 


nemblich / Morgends / Mittags und Abends ſolle 
der Patient ſich in ein Bett auff den Rucken legen / 
und in das verletzte oder krancke Aug 3.4. oder 5. 


Cropffen rinnen laſſen / und darnach das gantze Aug 
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mit gemeltem Waſſer waſchen / und ſolle aͤlſo ein 


Viertelſtund liegen bleiben / auch in gemeltemWaſ⸗ 
ſer ein zartes leines Tuͤchlein ſetzen / uͤber das Aug 


2 2 


ſchlagen / und das etlich Tag treiben. 


Fell in den Augen von Purpeln oder 


hitzigen Augen / wanns noch neu und nicht 
10 veraltet iſt. 


Mn weite. Hornungeblumen / die im Hornung 


* Fherfür kommen / die diſtillirt in MB. wie man 
Roſenwaſſer diſtillirt / dieſes Waſſer trieffe etlich⸗ 


— 


6 


nal / und fleiſſig alle Tag in die Augen / conti: 


a eee ES 


N. Hl, | 
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i 1 Suhan Shomifge 
3657. 
Fur die Palle Augen. 


oki in Pythognom. fi fol. 343. Es entſpringen it 
den Augen kleine Koͤrnlein wie Perlen / die au 
der gemeine Mann von der Geſtalt Perlen heiſt 
ſolche vertreibt das Perlen ⸗Pulver / wann man die 
Perlen ſtoͤſt / und zum ſubtilen und zarten Pulver 
reibt / und in die Augen zettelt / macht Ne 
ein helles gutes Geſicht / welches ich durch vielfaͤltig 
Expenentz wahr ſeynd 3 | 


Das Gehe zu PR 9 


. mache nachfolgendes Saͤcklein / und legs in 
Wein. 
Nimb Baldrianwurtzel. 0 
Rauten. 
Betonicæ. 
Cardobenedicten. 
Fenchel. 5 
Augentroſt / jedes 1. Handvoll. 1 
Wer von dieſem Saͤcklein trinckt / oder auch von 
dieſen Kraͤutern / und ſonderlich von der Baldrian⸗ 
wurtzel Pulver macht / und offt braucht / bekompt ein 
trefflich gut Geſicht / ich hab einen 80. Jaͤhrigen 
Mann gekennt / der es alle Ta ag gebraucht / der ſahe 
fo ſcharffals ein Knab von 17. Jahren. Von Krafft 
I Bal drianwurtzel / leſe man Tabernæmon- 
tanum in Im: Krauter- 
uch. 


' 


Fuͤr 


N“ 1971 
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Fuͤr den Ohrnickel oder Ohrklam. 
NImbein Kugel damit geſcoſſen / breit und dünn 
Heſchlagen / (am beſten ſeynd die fo in einem ge⸗ 
choſſenen Hirſchen gefunden werden) am Morgens 
ruͤhe den Nickel oder die Ohrklam mit getruckt / oder 
uſammen klembt / vertreibt ihn gewiß :es muß aber 
tlich Tag nacheinander geſchehen. 

| Ein anders. 1 | 
N Imb das Schmaltz auß der einer Pfannen / dar⸗ 
nnen der Nagel eines Muͤhlrades gehet / darauß 
nache ein Pflaſter und legs darüber / das vertreibt 


hn gewiß. . | 

| U - 369. 855 N 
Zaͤhne außzufallen machen ohne 
. Schmertzen. N 
Not Bilſenſamen / Bilſenkraut / wo man es ha⸗ 
ben Fan den Safft herauß getruckt / oder in 
Mangel deſſen / wann es nicht grün zubekommen / 
in Saſtz darauß gemacht / deßgleichen von Schoͤl⸗ 
raut auch den Safſt oder Salt / aber der Safft iſt 
eſſer jedes zween Scrupel / Ambræ gryſeæ grana 
‚Salmiac 8. Graͤn / Laubfroͤſchlein geſotten / ſo viel 


Nanna / und wenig War darauß . a. ein Unguen- 
im gemadt / diß Unguentum wirfft alle Zahn auß 
5 1 a Fuͤr⸗ 


gan will / mit deſſen Bruͤhe oder decocto und wenig 
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FFF 
Fur Zahnwehe / auch Wunden darmit 
zu heilen / eine Salb / ſo man Unguentum con- 
tictellatum pflegt zu nennen. 

*. Eßtdroder Regenwurm (die kriegen ſelbſt auf 
TD den Boden herfuͤr / da fie ſich aufhalten / want 
man Nußlaͤuffel oder Zwifſel S über 
Nacht in Waſſer legt / und den Ort damit begeiſt) die 
ſelbige wohl / und auff das beſte / ſo man kan / von der 
Erden gereiniget / etliche Leute legen ſie in einer 
Sand / oder ſpeiſſens mit hart geſottenen Sher dot 

ter / alsdann doͤrren fie dieſelbige in einem Backpfen 
ſchauen daß ſie der Sachen nicht zuviel thun / und ii 
verbrennen und ſtoſſen / oder reiben ſie zu einem zar 
ten und ſubtilen Pulver. Deren gepuͤlverten Wür 
men nehmen ſie ein halbe Eyerſchall voll / rothen ge 
pulverten Sandel / auch Blutſtein wohl gepulver! 
und gerieben / jedes r. Loth / deß edelſten und beſten 
Biſtems einer Haſelnuß groß / oder r. Serupel wild 
Eber⸗Schmeet / und Beerenſchmalts von einen 
Maͤnnlein / die Schmaltz je reiner fie ſeynd / je ber 

iſt es / laſſet es zergehen / gie ſſet das reine ab / und al 

les 0 untereinander gemiſcht / daß er wird wie ei 

ne Salb. . not 
Wie man dieſe Salb gebrauchen fol, 
Wann daß einem ein Zahn wehe thut / der nehme 

ein Holt geſchnitten von Aſchenholtz / und Frage 0 


Sahufleiſch / umb den ſchmertzhafften Zahn biß da 
es anfaͤngt zu bluten / alsdann das geſchnitten Holt 
lein mit dieſem Unguento geſchmieret / und verwahr⸗ 
ſam an ein Ort gelegt / das nimb und leat allen 
%%% é 


f 
“ 
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F \ fi. 


, Piece ngen, 44% 


Schmertzen / heilet und curirt auch alle Fleiſchwun⸗ 
e W 


+ 


371. 


ſchlucken kan. 


Nam glüende Kohlen in ein Glutpfannen / zettel 
rten Augſtein / laß den Rauch 


Contta Anginam, ſo einer nicht 585 


darguff pulveriſirten Augf 
b 70 Trechter in den Halß gehen / es vertreibts 
ar bald. RUE | | 
Item Album Gr&cum in tweiſſen Wein gelegt / und 
arvon getruncken / iſt ein gewiſſe Artzney darfür. 


Ein Epithema für die Braͤune. 
Nmb Camphotæ 3 Quintl. reib ihn ab in einem 


Loͤffel voll Spiritus vini, darzu thue 6. Saffran. 


laͤttlein oder Haͤrlein / ein Eyerſchalen voll Nacht⸗ 


battenwaſſer / ein Eherſchalen voll Eßig / ruͤhrees 


uſammen in ein Schuͤſſel voll Brunnenwaſſer / das 
eich ſey / duncke darein ein guten wuͤllen Bletz / der 
lau oder roth ſey / legs auff die rechte Seiten auff die 
zruſt / das ſolle 3. oder Amal wieder genetzet werden / 
nd uͤbergelegt: iſt nichts beſſers und gewiſſers. Hie⸗ 
Flin. 


— 


Re 


e 


deß Munds/ Half und Bruͤſt 


mit iſt vielen . geholffen worden. 


— 
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373. 
10 5 Zu einem boſen Halß. 
eisen Menſchen die Mandlen im Halß an 
| gangen / und entſchweren von ſcharffen Fluͤſſen / 
der ſiede dieſe Stuͤck in Geiß milch / oder in Mange 
deren / in Kuͤh milch / und gurgel den Halß gar offt 
dar mit / es öffnet und heiler das Geſchwer / und weh⸗ 
ret dem Fluß. 
. Ehrenpreiß | | 
Odermennig jedes 2 w. 
Majoran 1. #6: 
Ibiſch und Suͤßholtzwurtzel jedes zj. 
Florentiniſch Violwurtzel 3j. 
Klein geſchnitten und geſotten / wie vorgemeldt. 


374. 

Fur den Scharbock / und die Mund fau⸗ 

le / die net allein alten und gewachſenen Leuten / 

0 jungen Kindern aber nicht. 

RR. Nttigſ amen den zerkmirſche oder zerſtoſſe auf 

das beſte / deſſen nimb 2. Theil / Spiritus Sul: 

phuris oder Schweffel⸗Oel r. Theil / und diſtillirten 

Liebſtockel⸗Oels / (wird auß der Bluͤſt und nicht auß 

dem Samen gemacht) z. Theil / darauß bereite ein 
ſubtil Saͤlblein. 


Wie man dieſes zubereitete Salblem 
gebrauchen ſoll. 
Wann der Mond im Abnehmen iſt / ſo ſoll man 


923 die Zahnbilder wohl darmit reiben und beſtreichen⸗ 


darneben ſich in ein Schweißbad oder Buͤtten wohl 


zugedeckt ſetzen / den Mund wohl auſſthun / und den 


DALE 4 gehen laſſen / alſo daß er Bon ri 


Y 
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get werde das vertreibt ſeorburum, oder den Schar 
Pet wie man ihn nennet. 0 


375. 

Sir die Mundfaͤule der Kinder. 
Mud Welſchnußlaͤufflet / daruͤber geuß Wein · 
ef / und diſtillirs miteinander in Balneo zu ei⸗ 
nein Waſſer / darinnen netze ein Schwaͤmlein / und 
uͤber fahre damit das Mündlein / und die Bilderlein 
und wo es bedarf 


370 
Ein Eöftiche fin zur Reinigung. | 
der Lungen. 
Man den Bleyzucker / oder Bley Cryſtallen / wie 
die gemacht oder bereitet werden / iſt bekandt) 
die reſolvir in diſtillirtem Eßig wieder zu einem 
Waſſer: Waan das geſchehen / ſo reſolvir auch Sal⸗ 
peter ſo viel in dittillirtem Etzig / und geuß dieſe bey⸗ 
de reſolvirte Materien zuſammen / und diſtillire den 
Eßig in Az lind darvon / biß auff den ten oder aten 
Theil / das hinderbliebene ſetz in Valles ſo werden 
Cryſtallen auſcheſſen. | 


Von diefen@oflaiten nimd 6. 7.biß auf 8. Graͤn / 
und reſolvir dieſelben in einem Loͤffel voll Spiritus 
vini, und gibs dem Patienten einzunehmen / und 
brauch das etlichmahl / das humane die Rapöfügar 
wohl und ſicherlich. 


e 
Ein Liquor compoſitus zur Lungen. 
ſiücht / und allen aͤuſſerlichen Sade 9 
N na | | 
1 FF Dr 


. £ — 


450 Fuͤnffhundert Ghymiſche 
5 Droben hab ich gemeldet wie man den Spiritum 

DOvon Buͤchſenpulver auffangenfol. Hie will 
ich noch einen Liquorem anfihreiben/ ſo ich etwann 


bereit, a 
Nimb Spießglaß / Schwebel und Salpeter gleich 
pyic l ſtoß und reibe jedes gar klein / vermiſche es wohl 
untereinander: Richte dann ein erdine Retorten 
ins freye Feuer / die muß oben auff ein Rohr haben / 
decke die N tort oben zu / oder vermachs mit Leimen / 
doch muß die Rohr fuͤrauß gehen wann dann die 
Retorta wohl gluͤet / ſo wirff ein Loͤffel voll in der 
Retorten zum Roͤhr hinein: Es muß aber eingroſ⸗ 
fer Fuͤrlag fuͤrgelegt ſeyn / und am Halß verlutirt / 
neben zu muß in dem Fuͤrlag ein kleines rundes 
Löchlein ſeyn / daß man ihm Lufft geben könne / und 
es mit einem Zaͤpfflein zuſtopffen. Wann du einen 
Löffel voll hinein getragen ſo ſtopffe die Rohr mit 
naſſem Leimen zu / am Vorlage thue das Zäͤpfflein 
herauß / dann wann ſich die Materia im glüenden te» 
torten entzuͤnd / gehet ihr Spiritus mit Gewalt / dann 
ſtecke das Zaͤpfflein wieder in den Vorlag laß ſich die 
Spiritus ſetzen. N BR Be 
Nota: Schlag Waffer vor in dem Vorlag ſo ſe⸗ 
gen ſich die Spiritus deſto lieber: wann ſie faſt geſeſ⸗ 
fen / ſo trage mehr der mixtur in den heiſſen Retor⸗ 
ten / procedir wie vor. e 
Wann du die Mareriac alle hinein getragen haſt / 
und ſich die Spiritus wohl geſetzt / ſo nimb den Vor⸗ 
lag weg / thue die Spiritus ſampt dem vorgeſchlagenen 
Waſſer in ein Glaßkolben / und r Ailieire à phle- 
gmate, das reſiduum reclifcir in einemoketoͤrtlein / in 
einer freyen Capellen. Wü e 


> a , BEN 8 > N. 1 10 
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Proceß und Artzneyen. 45 1 

In der Lungenſucht nimb 1. m6. Violſyrup oder 
einen andern / ſo man in atfectibus pectoris gebraucht / 
und rx. b. Spiritus vini, dieſes rectificitten Spiritus 1. 
Quintlein darunter vermiſcht / und Morgens / Mit⸗ 
sage und Abends wann man will ſchlaffen gehen / 


Ulus Externus. A 
_ Eufjerlich mit einer Feder auff alte Schäden ge⸗ 
ſtrichen / und mit einem Stichpflaſter der letzten 
Gattung darüber gelegt / da wirft du in kurzem 
Wunder ſehen. . N 


5 


Ein gut Experiment fuͤr den dicken 
Schleim und Koder in der Bruſt / und daher 

| entſtandener Engbrüftigfeit 

5 und Pasten n 
rind gluͤhende Kohlen in eine Feuerpfannen / 
pirffe darauff etliche Stuͤcklein von gemeinein 
Schwebel / daß fir entzünden und auch von ſich ge⸗ 
ben: Denſelben Rauch laſſe durch einen Trechter in 
den Halß und gemächlich durch die Lufftröhr zur 
Lungen gehen / ſo wirft du kraͤfftige Huͤlffempfinden. 


1 ber über die Maſſen gu: | 
NMImb Olei Roſarum. U VER 
=” OleiOlivarım. ee 5 


Olei Lini, jedes 6. Loth 
. Ff 1 


Ein Salb zu böfen Bruſten der Wei⸗ 


ein halben Loͤffel voll eingenommen. . 


Hirſchen Unſchlit. 
Roth Bargenſchmer. f 
Meyenbutter / jedes 6. Loth. 
Schaͤfin Unſchlit. 
Rindern Marck. 
Weiß Hartz jedes: Loth. NR 1651 
In einem neuen Haͤfelein gekocht r. Stund / wohl 
umbgeruͤhrt / und Pflaſter darauß gemacht. 


Deß Hertzens / in Fiebern 
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und Peſt. 
e 38 N 
Ein ſchoͤnes und herrliches Secretum 
allerley Febres zu curiren / gehet auß den rothen 
floribus, deß Philoſophiſchen f 
905 Bleyes. | 
* Derrothen Blumen! deß Phbiloſophiſchen 
Bleyes / wie viel du wilt. Nimbſt du 4. Loth 
fo nimb darzu 2. Loth Hores , deß begrabenen und 
ſtinckenden Ertzhartzes / ſo alſo weiß ſeyn ſolle / als 
ein Schnee / unter dieſe beyde Stuͤck miſche 12. 
Loth Colcotharis, das iſt / deß außgebrennten Unga⸗ 
riſchen Vitriols / und ſublimire es darmit 3. mahl / 
ſo wirſt du gantz rothe und uͤberauß ſchoͤne flores be⸗ 
kommen doch muß man fein ſittig / und nicht füru- 
delich mit umbgehen mit dem fublimiren/ und das 
Feuer fein wiſſen zu halten / und zu regieren: uͤber 
dieſe flores gieſſe erſtlichen den Spiritum Eſurinium 
Vitrioli Veueris, und circulirs alſo mit einander / 
darnach gieſſe auch daran den Spiritum, deß % 


7 


Proceß und Artzneyen. 453 


Kindleinsfreſſers / welcher auß ſeinen Cryſtallen 


mit Spirica mellis vinoſo diſtillirt und bereitet wor⸗ 


den. Wann du dieſe Medicin recht præpariren / und 


ordentlichen wirſt zurichten / fo wirft du ein uͤberauß 


koſthahre Artzney haben / welche allerley kebtes ver⸗ 


. die jenige / welche Peſtilentziſch / und gift, 


tig ſeynd. . 5 
Wie man ſie gebrauchen ſolle. 


Dar von in ein bequemen / und tauglichen Liquo- 


re oder Waſſer / auch wohl Julep 4 oder 5. Tropf⸗ 
fen gegeben / und die Dofin , wo es vonnoͤthen offt 


\ 


wiederholet: ſo wirſt du befinden / daß du eine koͤſtli⸗ 


che Artzney habeſt. 


i ee 38. 
Ein koͤſtliches Waſſey fuͤr aller⸗ 
242 irg ley Febres. f 
NMInmb Meiſterwurtz / iſt ſie friſch ſo ſchneide fie 

lein / iſt ſie duͤrꝛ / ſo ſtoſſe fie zu Pulver / daruͤber 
geuß einen gemeinen / doch guten Spiritum vini, laß 


eine zeitlang ſtehen / daß es die Krafft extrahire / dann 


gruß dag Extractum ah / und diſtillire es in B. heruͤber / 


behalts biß du es bedarffſt / dann gib dem Patienten 
in einem Truͤncklein warmen Wein darvon einQüf- 


fel voll ein / darauff laß ihn warm zugedeckt wohl 
ſchwitzen / und 1. Stund darnach nichts eſſen oder 
trincken / das thue z maßl nacheinander: Da aber die 
3 groſſen Durſt hat / ſo nimb 3 oder 4. Tropf 


fen Spiritus Salis, Vitrioli, Nitri, oder Sulphuris, in ei 


befoͤrdert ſie vielmehr. 


Glaͤßlein voll friſches Waſſer / miſchs wohl / gibs 
ihm zu trincken / es ſchadet der Artzney nicht / ſondern 


N 
4 e N 2 ra 
f 5 Ei⸗ NN 

3 a eg 
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Einem Nenſchen den Ruͤtten / oder das 
Frteber vertreiben ohne einige Artzney Ma 
Ma RIEERE IT Va ILL 7 ER REED. 

S geſchehen viel wunderliche und felgame Ding 

in der Natur / deßwegen niemand natuͤr liche oder 
beweißliche Urſachen anzeigen kan / und doch geſche⸗ 
hen / und deßwegen keines Wegs Zauberiſch oder 
Teuffeliſch ſeynd / ſondern werden magiſchgenennet. 
| gun Exempel / wann einer den Kürten oder das 


= Fieber hat / ſoll man ihm an Haͤnden und Fuͤſſen / die 


Naͤgek abſchneiden / und in ein Tuͤchlein oder Luͤmp⸗ 
lein einem lebendigen Bachkrebs auff den Ruͤcken 
binden / und den Krebs alſo lebendig in ein flieſſen⸗ 
des Waſſer werffen / jo wird der Ruͤtten oder das 
Fieber wunderbahrlicher Weiß den Menſchen ver⸗ 
laſſen / und das ſolle nicht nur einmahl / ſondern viel 
und manches mahl probirt / und erfahren ſeyn / wers 
nicht glauben will / der mag andere Mittel gebrau⸗ 

chen. RER, 1 PT STEUER HERAB, 

83. 


In Fieber ein MNagnetiſche Sur, 


Wolnn manin der Wochen das Fieber zum erſten 
mahl bekommen hat / den erſten Sonntag der 


hernach kompt für der Sonnen Auffgang / fo ſoll 


dem Patienten das Haupt mit Waſſer waſchen / 
ahl oder J. Waller über das Haupt gieſſen / und 
Wiſſer in ein Hefaͤß fangen / darnach bald dar⸗ 
all auch vor der Sonnen Auffgang noch an einen 
| Scheſdweg gieſſen der Erſte der daruͤber 96 


N t > 


ö * 
I \ 


| Proceß und Artzneyen. As 5 
der bekom pt das Fieber warhafftig. Doc uuns 
man ſehen / daß kein Meuſch ſondern etwann ein 
unnuͤtz Viehe daruͤber gehet das erſtem ihl / daß man 
alſo einem Viehe / und nicht einen Menſchen das | 
Fieber n 


e . 
Contra Peftem ein treffliſ if gute 
Artzuey 


Non 2. Maaß Eßig / fuͤlls mit Wachholder⸗ 
deerlein / thue auch darzu 8 Loth guten Theriac / 
laß mit einander an einem warmen Ort ſtehen / ſo 
verjaͤret es mit einander / wie ein Wein / wanns ver⸗ 
johren / ſetz es au eine kalte ſtatt / ſo ante ein Jahr 
9 5 2. gut. ! 
| 8 ET 

Darvon ein Loͤffel voll eingeben / und wann von⸗ 
noͤthen wird gebraucht / biß es beſſer wird / aͤuſſerlich 
darinn Tuͤchlein genetzt offt erfriſcht und über die 
Bau gelegt. 

Wilt du das Waſſer kraͤfftiger haben / ſo mache 
darauß in MB. ein Spiritum, fu haft du ein koͤſtliches 
Aquam Thetiacalem darunter kan man nehmen ge 
are Tartari darvon num 310. gemel 8 1 


55 8 
Ein herrliches 110 koͤſtliches peſweß 5 


ſer / eines fuͤrnehmen n Medici . 


| Leyden. b 

RD, Wermut / e 
Meliſſen / n, 
TauſendguldenFfraut. N 


Taubenkropff / „ 
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Sonnentau / 
Jedes ein Hand voll. 
Auch ſo viel Haußrauten / Nepten / und Rothe 
Buck / die Kräuter im Schatten gedoͤrt / und darüber 


N gegoſſen 12. t4. Spiritus vini, darvon abgezogen + 


Maaß / dann darzu ge than Venediſchen Thert ide 3.L 

Saffran ein halb Loth Schwebeloͤl / und Olei Philo- 
fophici ‚daß es einen Ampffer Geſchmack bekompt. 
Iſt auch ein gut Magenwaſſer wann der Theriac 
und Oleum ſulpburis außbfeibt. Ne. 
Sein Gebrauch. f 

Man brauchts wie andere Schwitz und Ther iac⸗ 
Waſſer / nemblich ein Loͤffelvoll in anderen Vehicu- 
lis, als Taubenkropff oder Cardeubenedicten⸗ 


Waſſer. | 
N 386. | 
Fuͤr den Halbe nen, oder peſtlenz· 


Beulen. 

Mud eine Krotte / die durchſtiche miteinem Holz 

laß an der Sonnen außdoͤrren: „gan thu ſie in 
ein Haͤfelein / decks zu vermachs mit Leimen / ſetze es 
in ein Ofen / laß es darinnen zu Aſchen verbrennen. 
Wann nun jemand eine ſolche gifſtige Peſtilentzbeu⸗ 
len hat / ſo feuchte ſolche Aſchen mit Roſenwaſſer an / 
und legs mit einem Leder uͤber den Carbunckel / das 
zeucht alles Gifft an ſich und heilet deut hunckel 


387. 
Pefrlenbeute und den Cerbunckel / 
i 55 a) zu heylen. 70 6 Wen 


U * 


Proceß und Artznenen. 457 - 
Menn man ſolche bald zeitig machen will“ ſoll 
man nehmen Sanickel alſo gruͤn / denſelben 
auff einem Stein / mit einem Stein zerknirtſchen / 
und daruber legen / wanns trucken wird / wieder an⸗ 
ders daraufflegen / das koͤdtet und heilet mit groſſer 
Verwunderung die Peſtilentzbeulen / und hoͤlet fie 
in einem Tag gantz auß / daß man forthin keiner an⸗ 
deren Eur mehr als nur eines gemeinen Pflaſters⸗ 
wie zu andern Geſchweren bedarff. Guido. | 


197 


enn 3 1073 Wenn 
Ein Artzney wieder die Peſt. 
Nin unzeitiger Welſcher oder Baumnuͤß / an 
er Zahl hundert / die zer ſchneide oder ſtoſſe wohl 
und klein / Apoſtemenkraut / Eiſenkraut / und Hauß⸗ 
wurtz / jedweders j m. miſchs untereinander / geuß 
daran Eßig der gut ſey / laß es mit einander ſieden / 
undein Nacht ſtehen / den andern Tag mit ſanfftem 
Feuer diſtillirt. Darvon gibt man ein / einen Löffel 
voll / ſich von der Pet zu præſerviren / kan man nur 
ein wenig eingeben / aber den Patienten zu cutiren/ 
gebe man Trachm. oder auch . Lotb. Das bewegt 
alsbald den Schweiß. Darunter kan man vermi⸗ 
ſchen Theriac / oder ein anders Widergifft / oder auch 
Theriacwaſſer / ſo viel genug. Es iſt gar ein anmuͤ⸗ 
thiger Tranck / und loͤſcht die innerliche Hitz gar wohl 
ohne einigen Schaden / und bringt die verlohrene 
Kraͤfften wunderbarlich wieder / fo maus entweder 
per ſe, oder aber mit einem ſauren Syrupo eingibt / 
welche Syrup von Citronenſafft / Schwebel / Sale 
oder Vitriol gemacht werden. e 


„ a 


1 


N 


458, Füiufhundert hynmche 
Deß Magens / Gedaͤrm und 
„%% ON Sa ARE 


| Hertzgeſperr der Kinder. 
MWInb die Wurtzel Angelic, darauß mache ein 
| Extradtum ‚ das ſchmier auff ein Tuch und legs 
ihnen uͤber das Naͤbelein. Item die Kümen dar⸗ 
von zerſtoſſen mit Geiß milch vermiſcht / und es ih⸗ 
nen zu trincken geben. ei 
Item Cappaunenſchmaltz mit Gundelreben zer⸗ 
ſtoſſen / und zu einem grünen Saͤlblein außgetruckt / 
daſſelbig deß Tags etlichmahl auff das Hertzgruͤb⸗ 
lein geſchmiereet. PEN 
Item denKindern jederweilen det Tags ein Loͤf⸗ 
felein voll Traubenkrautwaſſer zu trincken gegeben / 
auch unter den Brey vermiſcht / und zu eſſen geben. 
Probatum ſæpiui. | 0 0 N e 
Item den Saamen gemeltes Krauts geſtoſſen / mit 
Baumoͤl digerirt / und circulirt / den Tags offt das 
Hertzgruͤblein damit geſchmiert / iſt nichts beſſers. 


RR tele 1 
Ein gut Waſſer für den Etikum oder 
das Hertzgeſpoͤrr / wie mans nennet. 
Nmd Wachholderbluͤſt / Wachholderbeer / ſo 

halb zeitig / und Beer ſo gar zeitig jedes ein gute 
Handvoll / Violoͤl / ſuͤſſes Mandeloͤl/ weiß Gil 
genoͤl / jedes fuͤr ein p guter Eichenmiſtel / geſchnit · 
en / r. Loth / Brunnenwaſſer / fo friſch / 6. Loth / 
dieſes alles thue in ein ſauber Geſchirr / 199 1 
N N 1 0 


3% 
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biß auff ein Vierteleiner Maaß dann truͤcke es durch 
ein Tuch ſauber auß / und behalt das Waſſer in einer 
ſaubern Kanten / und brauch es dem krancken Men⸗ 
ſchen alſo / beſtreich ihn alle Morgen mahl im Na⸗ 
men GOttes 3. Wochen lang / an den Gleichen / der 
Hand beym puls / beym Elenbogen / auff der Bruſt / 
an den Kniebiegen / auff den Achs len / Genick / vor⸗ 
nen ain Hertzen / nach Verflieſſung der 3. Wochen 
magſt du dieſen Menſchen auch baden. Den Etikum 
greifft man an dem Hertzgruͤblein / da wuͤtet un 
ſwagt er wie eine Pul fader. 


e 1 ® 51 Mor 
N Imb Weinſtein / Salpeter / und Autimonium 
darauß mache einen Regulum, den Regulum ſe⸗ 
parire von den Schlacken / und geuß ihn noch einmahl 
oder 2. biß er ſchoͤn guug wird / laß ihn dann in einem 
Tigel per ſe wohl fluͤſſen / und gieffe darvonKuͤgelein 
in der Gröͤſſe wie ein Piſtol Kuͤgelein / auch in eine 
ſolche Form gegoſſen / darvon einem eins zuſchlucken 
geben / der colica paſſione ab obſtructione laborirt / ſ 
wird es ihm bald Oeffnung bringen / und allen 
Schmer ken hinweg nehmen / man kan das Kuͤgelein | 
poft egeſtionem fa wor waſchen / und ad lim Alerts 3 
tem a 15 


3 92. ach 8 
Den Kindern die Wurme r ver⸗ hr 
treiben. . 
N gut Engliſch Zinn r- Loth oder 2. 
Acmeltees! in einem Tage und leſche 4 b in 
einem = 


460 Fuͤnffhundert Ehymifhe 
einem Brunnenwaſſer / oder das noch beſſer iſt / in 
einem decocto von Hirſchhorn / oder in Sanct Jo⸗ 
hanneskrautwaſſer : das ableſchen in dem Waſſer 
wiederbole einmahl z oder 4. fo werden die Wurm 
nicht allein getödtet / ſondern auch außgetrieben. 


rn, eee eee 
Fuͤr die Wuͤrm im Leib eindlrtzney aufe 

| ſerlich zugebranchen, 2 
MSN das ſchneide zu kleinen 


Stüͤcklein / darmit wanns vor wohl gedört / 
fuͤle ein glaͤſerin Retort / oder krummes Glaß auch 
irrdinen Kolben. Die glaͤſerin Retort muß am Hal 
abgenommen / und mit Leimen beſchlagen ſeyn / daß 
man koͤnne das geſchnitten Holtz darein thun / lege es 

in ein Sandcapellen / beſſer in ein freyes Feuer) ein 
Vorlag daran lutiret / und diſtilliret / wie gebrauch · 
lich / fu gibts ein ſaures Waſſer / und ein ſchwartzes 
Oel / das Waſſer ſoll man von dem Oel ſcheiden / und 
das Oel in eingetorten thun / reinen Sand darunter 
miſchen / und etlichmahl heruͤber ziehen / letztlich in 
ein Glaßkolben thun / und denſelben in ein Baneum 
ſetzen / und das Oel ſo viel man mag heruͤber diſtilli⸗ 
ren / fo wird es ſchoͤn lauter und hell werden / darmit 
den Nabel und untern Leib geſchmieret / das toͤdtet 
nicht allein die Wuͤrm / ſondern treibt auch ab. Die⸗ 


ſes Oel iſt das Oleum ligni Heraclei darvon Marti. 


nus Rulandus in feinen Centuriis ſchreibt / darmit 
er fo viel Wunder gethan / Quercetanus vermeynt es 
ſeye lignum buxi, iſt aber weit gefehlt / die Frucht der 
Haſelſtauden werden in den Kraͤuterbuͤchern nu- 


ces 


1 1 
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ces Heracleoticæ genennet / daher hat Rulandus auch 
das Holtz tirulrt / lignum Heracleoticum. Es 
wird auch dieſes Oel ante rectificationem zu dem rey⸗ 
tenden Wurm der Pferd gebraucht / und iſt ein ſon⸗ 
derbahres und gewiſſes Mittel und bewehrte Artz⸗ 
ney darfuͤr / wie etliche Reutersleut wohl wiſſen. 


n 394. 
Fuͤr den Hertzwurm der Kinder / oder 
das Abnehmn ... 

Nam das Magiſterium von gemeinem Glaß / wie 
Ves num. 288. deſchrieben worden / miſch daſſelbig 
unter Honig und Sevenbaum zum Saͤlblein / und 
legs dem Kindlein ſo den Hertz oder Geitzwurm hat 
uber den Nabel / ſo iſſet ſich der Wurm zu todt / und 
nimbt das Kind wieder zu. A 

Nota; Niinb einer Baumnuß groß Magiſterii vitri, 
einer Haſelnuß groß Sevenbaum klein geſtoſſen / 
ruͤhrs mit Honig an / daß es werd wie ein dicke Salb / 
darvon fuͤlle ein Nußſchalen / binds dem Kind über 
den Nadel / das thue ſo lang es nicht mehr anwend / ſo 
gib dann dem Kind das Lorbeer pulver / ſo man in 
Abnehmen braucht / es iſt ein gewiſſes Stuͤcklein⸗ 


Arne. . 14 . ö 4 
Wider die rothe Ruhr ein ſehr nutzliche 
8 ie Unterweiſung. e 
ES iſt zwar der gemeine“ aber / hochſchaͤdliche 

D und boͤſer Gebrauch / daß man dieſe Kranckheit / 
und ſehr gifftige ſchmertzliche Anfallung / ſich un: 
terſtebet per f urgantia zu vertreiben / und zu heilen. 
Aber da iſt ſehr weit gefehlet / und geirret / und ia ar 
JJV nan 


9 
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— 


man darauff wird gebuͤhrlich Achtung geben / ſo wird 
man in der Warheit befinden / baß man durch ſolchen 


gewoͤhnlichen Gebrauch zu mediciren / das Roß bey 


dem Hindern / wie man ſagt / anfangt auffzuzaͤu⸗ 
men / und uͤbel nur aͤrger und doſer macht / und die 
viſcera oder Eingeweyd noch mehr irririrt / erzörnet / 


außmattet / und gleichſamb heiſſen Butter in das 


hellbrennende Feuer ſchuͤttet. Man thue ihm aber 


alſo / und nehme deß beſten Theriacs 1. Loth / darun⸗ 
ter ein halbes Quintlein Virrioli Martis, und ſtreiche 
es auff das Centrum Microcolmi, man beſtreiche auch 
ein Leder zweyer Handbreit mit Wachholdernuͤß / 


und legs über den weichen Leib! und daſſelbig Undig⸗ 
lich darauff gebunden: Daruber ſoll man es laſſen / 


biß es duͤrr und trucken wird. Es mag auch nichts 
ſchaden / daß man den Patienten von unten auff mit 
angemachtem Kohlfeuer beyde auffeinem Kammer⸗ 
ſtuhl / und auff die Kohlen geſtoſſenen Agſtein gezet⸗ 
telt / wer das braucht und thut / wird bald Beſſerung 


befinden / und mir darumb Danckſagen. Wann es 
purgirens vonnsthen / thue man es zu einer andern 


Zeit / dann es iſt ſo wohl als peſtis und die heiſſe 
ucht ein morbus malignus, und will feine purgatio- 
nes und Schwaͤchung der Natur haben / ſondern er⸗ 
fordert Staͤrckung / damit wird der Kranckheit viel 
ehe geſteuret / und den armen weheklagenden Pa ⸗ 
tienten viel ehe geholffen. „ 


Zur Überſtülpung und Außgang deß 
St Kr Apters:.Probaum, Ka DRAHT 


En Hindern und Affter folle man über einem 
Kammerſtul wohl e e e 


im N. 
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Bech / Agſtein  Mattig Weyrauch und Myrrhen / 
jedes gleich viel / pulveriſirt / ſo offt der Patient zu 
Stuhl gehet / darnach ſolle man ein zartes leinen 
Juͤchlein in Eyerdotteroͤl befeuchten / und daruͤber 
legen / mit einer Binden verwahren. 


Die Guldenader / wann ſie zu ſtarck 
| 00. gebet/zuftellen. 838 05 
Einem Mann mittelmaͤßigen Alters / gieng die 
Guldenader zu ſtarck an / als nun die Medici und 
Chymici alle Kunſt an ihme probiret und verſucht 
hatten / und doch nichts helſſen wolt / hat Heurnius, 
wie er ſchreibt / umb die Ader herumb / aber nicht dar⸗ 
von von dem Colcothare, das iſt vom capite mortuo 
Vitrioll, darauß man den Spirirum gemacht / heiſſen 
zetteln / alsbald hat ſich das Blut geſtillet. Mercke 
aber das Caput wortuum muß nicht außgeſuͤſt ſehn / 
muß auch in einem wohlvermachten Glaß auffbe ⸗ 
halten werden. Eben das thut auch der Croeus Ve- 
netis und Martis. Be . 
N 398. 


Flur die Feigwartzen. 
MImb 4. Loth Honig / geruͤbenen Spangrün 


auch 4. Loth / laß es ein zeitlang kochen zu ei⸗ 
ner braunen Salb / und ſchmiere darmit die Fei - 
wartzen. VF 
Der Leber / Miltz / Nieren / Bla- 
ſen und Geburths⸗Glie :. 


S ' der, 32 ER 
Pi Den 
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Den Morbum Regium oder Gelb⸗ 


ſucht zuvertreiben. | 2 
Ebetlichen gebrauche man ein Panchymagoguig, 
wie folgen wird: oder wann man nach Chymi⸗ 
ſcher Weiß procediren will / ein Vomicorium. | 
Nacher dem das Exttactum Rhaharbari compoli- 
tum. ) Rute RR 
Zum dritten den Spiritum Tartati compolitum . deſ⸗ 
Ton zweyerley: Der eine wird gemacht auß dem ro⸗ 
then Weinſtein. Der ander auß zubereitetem Sale 
Tartari, wer die recht zugebrauchen weiſt / der wird 
dieſen Morbum feliciter und wohl curiren. 
In der Gelbſucht ein Nagnetiſche 
A 4 3 Eurs 4 h N 


*. E Inen Roßkotb von einem ſchwartzen Reitroß 
| das Habern iſſet / und an ihm nichts weiſſes 
hat / darauff laͤſſet man den Patienten bruntzen / und 
dann hencket man den Koth in einem Tuͤchlein einge- 
macht in die Feuermauer im Rauch / und gerad im 
gten Tag hernach / und in der Stund in welcher man 
es auffgehencket hat im erſten Tag / wieder abge⸗ 
nommen / und in ein flieſſend Waſſer geworffen / 
ſo ſchwimmet die Gelbſucht mit darvon. Doch 
dienet es nur in den gemeinen Gelbſuchten / in der 
ſchwartzen Gelbſucht hilfft es wenig. Item in der 
Gelbſucht thut man einem das Schelkraut in die 
Schue. Item Roßkoth durchgetrucket durch ein 
Tuͤchlein / den Safft darvon zu trincken geben ei⸗ 

E 5 nem 


— 


, 
u. 
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nem Weib von einer Stutten / einem Mann vom 
Hengſt / einem Kind vom Fulle. 


401. 


Die, Gelbfuche zucuriren. 
Dun ee e di / ſie nehmen de Hr Kran- 
Derne damit feuchten ſie an Weitzen Mehl / 
backen Küchen darauß / werfßens ins Waſſer datin- 
en Fiſch ſe eynd. Oder ein Schleyen uͤber den Na⸗ 
bel gebunden dreymal / darnach den Voͤgelnzu eſſen 
geben / den Spatzen. In einem außgehoͤltem Apf⸗ 
el gantzen Saffran einer Haſelnuß gethan / darinn 
braten laſſen / darnach zu eſſen geben. Boͤrnſteindl 
zu trincken geben zu 3. Tropffen in Flachsſeidenwaſ⸗ 
ſerdſoim Flachs waͤchſet. Gut Khabarbara 1. Quintl. 
in Bier oder Wein gehenckt. Das Waſſer Thetia- 
calem geben mit Therige und Sulphure und in einer 
Wannen ſchwitzen laſſen / ſo ſchlaͤgt die Gelbſucht 
gewaltig auß / der Leib aber muß zuvor purgirt ſeyn. 
Item ein Pflaſter von r. Loth Regenwuͤrm / Loth 
Rhabarbara und . Eyerdotter gemacht / offt uͤber | 
das Hertzgruͤblein / ſolches zuvor geſaffert / gelegt. 
Auch mag man von Regenwuͤrmen / Nhabarbara / 
Eyern / Saffran / ein zeaneelein ſieden und w 
cken laſſen 


* „ 402. % 

Eein über Eheument für die 
Gelbſu cht. 

Mun das Weiſſe aus Loder von einemcaͤnßkothy ö 
das thue in ein Tuͤchlein / und mit dem Tuͤchlein / 
hencke es dem Patienten in ſein Trincken / daß er 
ps: wiſſe was es ſey⸗ laſſe 5 8 | 
g 9 


e 


9 Fuuffbundert Ghymiſthe 


hılfft gewiß / oder mit Wein auß getkus kund gebreſt, 


und zu trincken geben. MEER URN 
40g. 
Ein Experiment für den Grieß 
und Stein. 


‚am im Merzen die jungen Sprößeit von 5 
Bircken / ehe ſie ſich auffthun / darauß brenne 
Waſſer / dieſes trinck ehe du zu Baltgeheſt, es treibt 
den A gewaltiglichen. 


1 6 
1 26 


404. 
Ein eöfttiche Artzney wider den Sten 
N. Imb ein wohl caleinirtes / offt ſolvirtes / gereinig⸗ 
ces / filtrirtes und ausgetruͤcknetes / Sal Tartari, 
und gemeines Speißſaltz / das Sal Tartati præparire 
mit diſtilirtem Eßig / wie droben vermeld / und ma⸗ 
che dann / nach Aubhweiſung der Kunſt / einen Spiri 
tum darauf. 
Mit dieſem Fpiritu falis Tartari & abe (olvire 
calculos microcoſmi, und diſtillire den Spirieumffi o ofſt 
b . biß auß derſelben auch ein Apero 
wir 
Von diefem Spiritu 10 ‚Tropfen auff einmal in ber 
quemen Waſſern eingeben / das thut Wunder in 
Aufſlöſung und Außtreibung der Hie ER 
\ 407. 15 
hör geheime Artzney Fr. B. Velen . 
15 biber allerley Art der Stein / ee? 
. eee e eee 
0 | ie en 
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Es haben ihrer viel Spagyri über dieſes Stuck 
Scommentirt / und Handgriff angezeigt / hat aber 
Feiner Baülii Meynung getroffen / iſt wohl glaͤublich / 
es ſeye Balilius verfaͤlſcht worden / dann auß ſeinen 
Worten ſchwerlich ein rechter Verſtand zu faſſen / 
deßwegen ich mich lang und viel bekuͤmmert / es iſt a⸗ 
ber wie folgt / Balilius zu verſtehen. 
Erſtlichen laß dir einen Kalck machen von den al: 
lerhaͤrteſten Wackenſteinen oder Kißlingſteinen / ſo 
weiß ſeyen / denſelbigen Kalck pulveriſir / geuß 
darauff Spiritum vim rectificatiſl. ziehe denſelben 
in MB. herab / geuß wieder friſchen darauff / den 
ziehe auch herab / wieder andern datauff goſſen / und 
abgezogen / das zum dritten / oder mehr mahlen ge⸗ 
khan. 9 | | 
Zum andern / reibe darunter weiſſes Sal Tartari, 
und geuß daran diſtillirt Kegenwaſſer / und eyrra⸗ 
hit das Sal Tartari, das wird das Sal ſilicum mit ſich 
nehmen / und ſehr ſcharff und vorroſviſch werden- 
Zum dritten / das extrahirte Salt coagulir fein 
ſanfft gantz trucken ein / und reibe darunter zweymal 
fo viel Tripel oder ealcinirten Alaunn. 
Nota: Man mag wohl das Salt mit neuem Spiritu 
Vini imprægniren / und auff die Truͤckene abziehen / 
thus in ein wohlbeſchlagen Retorten / und richts ein 
in Athanor / lege an den Retorten einen Fuͤrlag / und 
Bun wie man ein A quafort oder Vitriol⸗Oel zu 
diſtilliren pflegt / ſo wirft du einen ſehr helliſchen Spi⸗ 
ritum uber kommen / darhinter viel Kunſt verborgen 
und begraben list.. , en ee e a > 
Erſtlich / die Eryſtallen / Demant / Krebsaugen 
G | 
De EN 
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lad andere Edelgeſtein auffzulöſen / und in der Arge 


ney zugebrauchen. Ä 


Zum andern / die corpora Metallorum, caleinata; 
und volatiliſata, zu einem Mercurio zu machen. 
Aber fuͤrnemblich die rechte caleinirte Cryſtallen 
und rothe Krebsaugen zu ſolviren / und ein Saltz 
darauf zu machen / dieſe Salia wieder mit Spiritu vini 
imprægnixt / und mit Trippel oder anderer Erden / die 
da todtiiſt / und für ſich nichts halt / vermiſcht und wie⸗ 
der per Retortam getrieben / wird einen Spiritum ge⸗ 
ben / welcher in podagra und calculo mit hoͤchſtem Nu⸗ 
pen / doch mit höchſter Beſcheidenheit / wie Baſilius in 
curru trium phali Antimonii meldet / zu gebrauchen. 


x ” | oe 406. a nr 1 80 
Ein Artzney für den Nabelbruch. 


v Rſtlich muß man einen Goldͤſchmid / von einer 
Tbleyenen Kugel / ſo in einem geſchoſſenen Hirſchen 
gefunden worden / ein Huͤtlein ſchlagen laſſen / daß 
es eben uͤber den Bruch gerecht / und unten ein wenig 
umbgeſtilpt / wie ein Hut / daß es geheb auff dem Leib 
auffſtehen kan. Weiter ſoll man ein Saͤlblein ma- 

chen / von Sinnau / Sanickel / und Geiſſenſchmaltz / 
das miteinander geſotten und aufgepreſt / fo offt 
friſche Kraͤuter darein gethan / biß es zu einem gruͤ⸗ 
nen ſchoͤnen Saͤlblein wird / dann darmit den Scha⸗ 
den geſchmiert / das bleyern Huͤtlein dar auff gethan / 
und mit einer Binden gebunden / daß es nicht wei⸗ 
chen kan. Es muß auch der Patient ſtaͤtigs / von 
folgendem Kraͤuterwein trincken. 2 
N imb 


em 


* 
8 


Nimb Kunigundis Kraut oder Hirtzklee. 
Wallwurz. . 


Weiſſe Wegerichwuꝛtzel / jedes 2. oder z. Handvoll 


klein geſchnitten / in ein zwoͤlfſmaſſiges Faͤhlein ge» 
than / davon getruncken / und fo viel man herauß laͤſt 
wieder zugefuͤllt / biß die Kraͤuter und Wurtzel keine 
Kraͤffte mehr hahen / und wann der Nabelhruch an⸗ 
faͤnget in Leib zu gehen / ſo muß man das Huͤtlein 


kuͤrtzer machen / und ſo man ſchon weiter nichts 


merckt / dannoch das Band noch eine Wochen oder 
etliche brauchen / und mit dem Tranck nachſetzen / auf 
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dieſe Geſtalt ſeynd Graͤffliche und Fuͤrſtliche Per⸗ 


ſonen curirt und geheilet worden. 


407. | 


Verſtandenen Harn fortzutreiben. 


En fehr kraͤfftige Artzney / den Harn fo verſtan⸗ 
den / aufzutreiben wird folgender Maſſen zuge⸗ 
richt / nimb der allerweiſeſten Kißlingſtein / ſo gar 


hart ſeyn / auß einem flieſſenden Waſſer / dieſelbige 


gluͤe gantz wohl / und loͤſche ſie in einem ſtarcken 
ein / der auch den Harn treibt / deren viel gefun⸗ 


en werden / ab / und das fo offt gethan und wiederho - 


let / biß ſie letztlich zu einem ſubtilen Pulver werden / 
das dann in der ſechſten / ſiebenden Außloͤſchung ge: 


ſchehen wird / wann das vollbracht / ſo muß man es 


durch einen wuͤllen Sack einmal oder drey gehen laſ⸗ 


ſen / biß der Wein wieder lauter und klar wird. Dar⸗ 
von ein Trunck in der Noth eingeben / das treibt als · 
balden den Harn / mit Cryſtall thut es daſſelbig ebe⸗ 
ner maſſen. e 
=” 5 Gg 3 80 


. 
TR 


n 


479 Sun home. 


Sommer was 1 nn 
| ſich manches Wee lagen 


Keluſſe eee man ihn thut biefent 
K und trage ihn unberedet odeꝛ beſchrien an ein flick 

ſendes Waſſer / und laß ihm einen naturlichen ange. 
bohrnen Brunnen in das Maul laufen / wirffe den 
Hecht in das flieſſend Waffer / gehe du das Waſſer 
Neu, fu 105 du neben deinem 9 wieder er⸗ 
reuet 


Ein anders. 


Nimb ein friſch gelegtes Ey / (wann man es haben 
kan noch warm / laß deinen natuͤrlichen Brunnen 
darüber / laß es auff die Helſſte einſieden. Dann 
nimb dann das uͤberige Waſſer / ſchůtte es in ein Rief- 
ſendes Waſſer / dem Strohm nach / und nicht darwi⸗ 

der / das Ey aber thue ein wenig auffoͤffnen und trags 

in ein Ameiſenbauffen, der groſſen rothen / der gibts 
viel in Dannenwaͤlden / verſcharre es darein / ſo bald 

die Ametſen daſſelbig verzehrt und gefreſſen / wird 
dem nothduͤrfftigen Menſchen wieder geholfen. 


Ein anders. 


Nimb ein Mebfterken oder andern Pfahl auß der 
Erben laß deinen Brunnen in das Loch lauffen / 
1 905 den Pfahl umb und ſtecke ihn in das 

SR und gehe darvon. 


Ein 


\ 


Proceß und Artzneyen. 471 
A 409. . 5 
Ein anders / welches Clauß Mantelon / 
ein alter erfahrner Balbierer zu Rappolsweyler 
vielen gebraucht / ihnen geholffen / und viel Geld 
\ damit verdienet. 5 
Mean ſolle in deß lmporentis microcoſmi Mald ge⸗ 
den? und ſo viel er deren hat / darinnen Hols 
bauen / auch die Extremitates an den Aeſten Arboris 
irverſi behaͤmmen / daſſelbige ſaͤmptlich in ein Tuͤch⸗ 
lein thun / ein Loch in einen Baum bohren / daran ſich 
Judas ſoll erhenckt haben ( Auguſtus Etzlerus wird dir 
in feiner Ilagoge Phyſico magico Medica ſagen / was 
es für ein Baum ſey geweſen / ſchlag darinnen nach) 
daſſelbig Luͤmplein oder Buͤſchelein ſtecke in das 
Loch / und mache eine Zapffen oder Nagel von Ha⸗ 
gendorn / und vermache das Loch darmit / das muß 
3. Tag vor dem Neumond geſchehen: Es muß auch 
der Patient mit der Cur nicht gar zu lang warten. 
Was alte Manner anlangt / iſt unmoͤglich ihnen zu 
helffen / daß ſie ihren Brunnen nicht laſſen auff die 
Schuh lauffen / ſondern weit hinauf treiben; es kom⸗ 
me dann einmal einer der alte Weiber koͤnne jung 
machen / der wird dieſen gewiß wieder helffen Fön- 
nen. Sed Deo O. M. & lapidi benedicto Philofopho- 
rum, cujus eſt donum ſuper omnia dona, ſunt iſthæc fa- 
cilima. e 


Der Glieder / Schmertzen / Laͤn⸗ 
me / Schwinden / Fluͤß und der- 

* gleichen. Ber 

| G24 Biber 


. 


derung bringen. 
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N a 
Wider die Schmertzen deß Zipper⸗ 


93035 leins und Podag ram. 
HE Podagramiſchen Schmertzen ſeynd fürnem- 

lich zweyerley : Einer entſpringt von Hitz / 
der ander von Kaͤlte. Wann der Schmertzen von 
His kompt / ſo nimb Froſchleich Waſſer / darin ſol vi 
re und zertreibe das volauilifche und fluͤchtige Saltz / ſo 
kalt iſt wie ein lauter pures Eyß / auß Knaben Hayn 
gemacht und bereit / machs warmlecht / un ſchlags mit 
zarter Leinwat daruͤber / und das ſu offt wieder erfri- 
ſchet / als oft es trucken wird. Man kan auch auß 
dem Hermetiſchen Adler / und auß dem Sale Tartari 
vini ein ſolches volatiliſches und fluͤchtiges Saltz ma⸗ 


chen / ſo an ſtatt deß Saltz von Knaben ⸗Haꝛn gemacht / 


dienet / doch muß man die Handgriff darzu wiſſen / 
darum gehört Erfahrung darzu / auch die Stein⸗ 
Schlang / oder der Cerberus chymicus, wann er recht 
ſpagyricè bereitet / und von allem frembden Saltz 
wohl gereiniget und gelaͤutert wird / kan dar zu ge⸗ 
braucht werden / wie das Theophraſtus lehret. Man 
mag auch piritum falis, und den Spiritum cerberi chy⸗ 


‚mici , unter Froſchleichwaſſer permiſchen / und es 


daruͤber ſchlagen / das wird die zaͤhe ſchleimige Feuch⸗ 


ligkeiten zertheilen / dünn machen / und groſſe Lin⸗ 


h 411: 2 | 1 
Die Schmertzen Podagræ ſchnell 

| N teen m 
N mbz bb. Tuͤrckiſch⸗Seiff iſt gelbgruͤn / oder in 
* angel derſelbigen / der guten Venediſchen 
n a Seeiffen / 
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Seiffen / die ſchabet oder ſchneidet / man thut darzu 
1. Loth oder mehr Steinſaltz oder gemein Saltz / dar⸗ 
auffgeuß man Lavendel waſſer / laß es kochen biß ſich 
die Seiff ſolvirt / darnach trucket man es durch ein 
Tuch / alsdann laß erkalten / fo gerint die Seift mit 
dem Saltz zu einer Malla, das Waſſer / das bleibt / 
thut man weg / laß die Mallam truͤcknen / wann es 
Noth / zween halbe Finger groß genommen / und gu⸗ 
ten ſtarcken Brantenwein dar auff gegoſſen / darein 
zutrieben und ein Tuͤchlein darein genetzt / und über 
den Schmertzen geſchlagen / muß aber im Anfang 
bald geſchehen / ſo ſtillet es den Schmertzen ſchnell / 
gewiß probiyt. ter 


412. 0 577 70 m, 

Ein Waſſer vor das Reiſſen in Glie⸗ 
dern / Podagram oder Zipperlein. | 
Nam Knaben⸗Harn / den laß feine Zeit putrefici⸗ 
ren / dann geuß das Lautere ab / und diſtillir ihn / 
dann lege darein Knoblauch / klein zerſchnitten / laß 
4. oder 5. Tag übereinander ſtehen / und diſtillir es 
wieder in eineribus; ſolches diſtillatum ſtreich mit ei⸗ 
ner Feder auf / es lindert wunderbahrlichen Schmer⸗ 


en. 49 5 | 
0 Nota, Das Oel von Aloe Epat und Myrrhen oben 


num. 344. beſchrieben / wann es recht ſubtil gemacht / 
undebener maſſen auffgeſtrichen wird / ſoll uͤber die 


maſſen den Schmertzen linden. 


ba eee 
Ein diſtillirres Del wider das 
Wehe ata dagran © ale 

Gg Nimd 
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N Jinb Ammoniaci, Bdellii, Opopanacis ana, daß di- 
F ſtillir in einem irꝛdenen Kolben / der verglaſurt 
ſey / auß der Aſchen / fo gehet erſtlichen phlegma mit 
einem goldgelben Oel / das dann gar ſuͤbtil vor an⸗ 
dern iſt / es ſolle nicht ſtarck Feuer gegeben werden / 
ſonſt laufft es uber / dieſes erſte Oel / ſo es zum andern 
mal diſtillirt wird / und auffgeſtrichen / ſo durchtringt 
es die Haͤnd / Fuͤß / und alle Glieder. 


Lapis mirabilis, fo ein aͤuſſerlicher U 
berſchlag zum Podagra / und anderen Kranck⸗ 
heiten mehr / Alexandri Sidonii 
| Scoti, 
Ymbweiffen. 4% 
Item grünen Vitr ioo. 
Canari⸗Zucker. ER BR. \ 
Salpeter ana 12 (. 
Salmiac 3. Loth. ren tn rt > 
Rohen Alaun 8. Loth. l Fan 1 
Campber 2. Lot.. Ran a 
Alles klein zerſtoſſen / und in ein Schmeltztiegel 
gethan / darzu fo viel Olivenbruͤhe / die mit dem Meer 
ſaltz eingemacht worden / oder mit Meerlack / wie 
man es pflegt zu nennen / die uͤber den erſten einge⸗ 
machten Oliven iſt. Thue ſo viel uͤber die obgemel 


te Materie / daß es duͤnn werde als ein duͤnner 


Brey / alsdann bey einem linden Feuer unverdeckt 
gar langſamb verriechen laſſen / ſoes anfangt 
trucken zu werden / fo mache das Feuer ſo ſtarck / daß 
der Tiegel / und alles darin durchauß trucken werde / 
laß alsdann für ſich ſelbſt erkalten / ſtoß es alsdann 
el 45 | | 31 
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zu Pulver / ſo iſt der Stein gerecht / und wird ge⸗ 
raucht / wie hernach folgt. BUBEN HERE 
Erſtlich vertrerbts die rothe und pfinnechte Ange⸗ 
ſichter heylets und machts ſchoͤn lauter / dieſes Pul⸗ 
vers ein halben Scrupel/ 3. QuintleinGGerſtenmehl / 
daruͤber Bier oder Gerſtenwaſſer gegoſſen / und wie 
ein weichs paar Eyer ſieden laſſen / damit das Ange⸗ 
ſichtMorgends und Abends gewaſchen / und von ihm 
ſelber laſſen trucken werden / heilet alle Roͤthe des 
Angeſichts / und die Pfinnen / und macht es ſchoͤn und 
lauter / und iſt den Jungen Kindern in Blattern auch 
alſo gebraucht gar gut / zur Waſſerſucht iſt es auch 
aͤuſſerlich wie oben vermeldet / uͤber die Geſchwulſt 
gelegt / verzehrt die Feuchtigkeit / und vertreibt die 
Geſchwulſt / doch ſoll man aber alleweg über den 
dritten Tag ein Quintlein ſchwer Pillulen / an der 
Zahl eilffe verſchlucken / und gebrauchen / und zum 
Überſtuß folgenden Liberfchlag auff die Geſchwulſt 
auch gebrauchen / wie folgt: M 
Rind Schwalbenwurtz / ſchwartz und weiſſe 
Nießwurtz / lange Holtzwurtz / jedes zwey Loth / alles 
in zwo Maaß Bier oder Gerſtenwaſſer / ſo lang als 
ein weichs paar Eyer ſieden laſſen / und trucke es 
dann durch ein ſauber Tuͤchlein hart auß. In diefer 
Bruͤhe ſolle man deß gepulverten Steins / ein Quint⸗ 
lein ſchwer thun / und reine leinene Tuͤcher darinn 
genetzt / und darmit taͤglich die Waſſerſlüchtigen / und 
die geſchwollene Ort Reiffigreiben / und Tuͤcher in 
ſolchem Waſſer netzen und außtruͤcknen / und warm 
uͤber die Geſchwulſt legen Ace 5 


* 1 A 
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es nicht allein die Wa ſſerſucht / ſondern auch alle Ge 
ſchwulſt deß Leibs und der Glieder. | 

Deßgleichen mit ſolchem Waſſer / alle alte uni 
neue Schaden / täglich dreymal gewaſchen / und ge⸗ 
reiniget / und Tuͤchlein dar in genetzt / und uͤbergelegt. 
heilet mit Verwunderung ohn alle Pflaſter oder 
Salben in wenig Tagen. Inſonderheit ſtillet / und 
vertreibt dieſer Stein und Pulver den Schmertzen 
deß Podagrams / ſampt lauffenden Gicht / un 
Schmertzen an den Gliedern / da nur allein dieſe 
Pulvers und Steins 20. Graͤn in Gerſtenmehl ver: 
miſcht / und uͤbergelegt wird. Den Anfang deß Auf 
fages und Frantzoſen / ſampt allem Grind / und aller 
Raͤudigkeit der gantzen Haut / auß dem Grund zu 
heilen / nehme alle 3. Morgen nacheinander 1 Quint⸗ 
lein Pillulen de fumo Terrz genannt ( jedesmal 15. 
an der Zahl / dar nach laſſe die Median⸗Ader am rech⸗ 
ten Arm: über 14. Tag / nehme wieder obgemeldte 
15. Pillulen 3. Morgen nacheinander / und laß alß⸗ 
dann die Median ⸗ Ader auf dem finden Armb ſchla⸗ 
en / und das Gebluͤt wohl laufßen laſſen / auch darne⸗ 
en im Anfang der Pillulen / vor und nach der A⸗ 
derlaͤſſen offt und viel gebrauchen / taͤglich wie folgt : 
Nimb Schwalbenwurtz / ſchwartze und weiſſe 
Nießwurtz / lange und runde Holtzwurtz / jedes 2. L. 
weiſſe Bonen / und Gerſtenmehl / jedes x. Loth / alles 
in weiſſem Bier oder Gerſtenwaſſer / zween Finger 
tieff einſieden laſſen / her nacher hart durch ein leines 
Tuch außtrucken laſſen / in diefer außgetrucktenBruͤ⸗ 
he / thue ein Quintlein deß pulveriſirten Steins dar⸗ 
ein / und ruͤhrs wohl durcheinander / und dreymal 
deß Tags / biß zur gantzen Reinigung und Heilung 
gebraucht / 
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ſebraucht / am gantzen Leib mit leinen Tuͤchlein / in 
ylchem Waſſer genetzt / und dar mit gerieben / und 
elbſt trucken laſſen werden. Du muſt auch dar betz 
rucken baden / und wohl ſchwitzen / und alsdann nach 
ruckenem Bad wiederum den Leib / wie zuvor rei⸗ 
en mit dem Waſſer / fo wirft du bald von gedachten 
Anrath gereiniget und geheilet. re 

Den Brand vom Feuer / Waſſer / Oel und ders 
leichen / wie gefaͤhrlich die ſeynd / au loͤſchen / und die 
Schmertzen zu ſtillen / fo wohl auß dem Grund wie⸗ 
er zu heilen / ſo nimb Olivenbruͤhe / das iſt die Meer⸗ 
ak / darinnen die Oliven zu uns kommen / deren 
Brühe ein Maaß / oder fo viel friſch Brunnenwaſſer / 
4 Quintlein deß præparirten Pulvers / oder Steins / 
uͤhrs darein / und leinen Tuͤcher darinnen genetzt / 
ind uͤber den Brand gelegt / ſo offt es trucken wor⸗ 
en / wieder angefeuchtet / und uͤbergelegt / ſo offt biß 
er Brand geloͤſcht / und aller heil worden. 


415. 


Ein gemeines Experiment, fuͤr die 
FPlluͤß fo in die * fallen / fie zu ver⸗ 
1 reiben. 


NImb Wachholderholt dünn oder langlecht zer⸗ 

ſchnitten / wohl gedöͤrꝛt / und Abends / wann man 
ſchlaffen gehen will / das auff einer Glutpfannen / 
Jarinnen etliche gluͤende Kohlen / darauff ge⸗ 
ſchrenckt / und flammend gemacht / mit ſolchen 
Flammen 3. oder mal über den Ort / da ee a 


478. Fuͤnffhundert Ghymiſche 
ſich hingeſetzt / uͤber fahren / und das ſo heiß man es er⸗ 
leiden mag / das verzehrt den Fluß / daß man nichl 
weiß wo er hinkommen. 0 a ene 
Von dem kalten Podagram. 


Ze 
7 


3 


Eine ſonderliche Aderlaͤſſe zum 
Dan Podagram. Da 
Er das Podagram hat / der ſolle ihm laſſen die 

Faupt⸗Ader I auff der groſſen Zehen am Fuß 
ſchlagen / in der Stund wannes Neu wird / und die 
Sonn im Fiſch gehet / hat ers aber an beyden Jae 

ii ade 


) 
> 
>53 


4 
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ſchadet nichts / wann er ſchon podagra ipſo actu labo- 
urt / und das iſt offt probirt und gut befunden wor⸗ 


Ein bewehrtes Stuͤck fuͤr das Schwin⸗ 


DI RUN wahr einer Huͤndin / die beym zunehmenden 
Mond laͤuffig geweſen. Von derſelbigen nimb 
die junge Huͤndlein 3. oder 4. wann fie g. oder 10. 
Tag alt worden / und nun wol ſehen / fie ſollen nichts 
geſſen / ſondern nur von der Mutter geſogen haben / 
henck fie auff bey den Haͤlſen mit einem Stricklein / 
und erſticke ſie / würge fie nicht zu faſt / daß feindzlut 
von ihnen komme / alsdann bruͤhe ſte mit heiſſem 
Waſſer / daß ihnen die Haar abgehen / wie man jun⸗ 
ge Faͤrcklein bruͤhet / und ſchabe ſie / daß fie fein weiß 
werden / alsdann ſchneide ſie auff / und nimb das In⸗ 
geweyd her auß / und wirff es hinweg. 
Hernacher nimb Wachholder beer und Reinber⸗ 

ger Schmalß / je aͤlter je beſſer / ſtoſſe es wohl durch⸗ 
einander / und fuͤlle die Huͤndlein darmit wie man 
die Huͤner fuͤllet / naͤhe ihnen die Baͤuch wieder zu / 
ſtecke ſie an einen Bratſpiß / laß es ſein gemach im 
Safft braten / ein Bratpfann untergeſetzt / fahe denn 
das Schmaltz auff nut Fleiß / wann fie nun wohl 
reſch gebraten / und nimmer trieffen / ſo nimb ſie vom 
Spiß und zerſtoß fie wohl / und thue es in einppfann / 
hebs uber das Feuer / und ſchmeltz den Safft allen 
wohl herauß / und thue es zum andern Safft oder 


er 


| N 
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Schmaltz der herauß getroffen / die duͤrre Materien 
ſchütte hinweg 

Nachmahls ruͤhre den Safft wohl mit einem neuen 
hoͤltzernen Kochloͤffel / biß er erkaltet / und zur Sal⸗ 
ben wird / mit dieſer Salben ſoll man das ſchwindent 


Glied / ein Monat lang oder Länger taͤglich ſchmieren 
und wohl hinein reiben / das Glied wird mit SOttes 


Huͤlff wieder gerad und vollkommen. 


7 In enn 419. MAN 15 EN EEE EN 
Fuͤr die Laͤhme ein ſonder gutes und be⸗ 
= Hand und Fuͤß contract und lahm geweſen / 
„ wieder zurecht gebracht habe: 
Eulſſerlich habich hr erliche Zeit und Tag alle Zeit 
Leine Stund / uͤber einen Kuͤbel Baͤhungen ge 


braucht / darinnen geſotten waren / Dannenzapffen / 


Wachholderſchoß und St. Johannes Kraut. Nach 


? * 
* 
1 


dieſem ſie mit warmen Tücher wohl laſſen reiben / 
und abtruͤcknen. Darnach auff die juncturas das 
Oleum axungiæ microcoſmi auff das fleiſſigſte diſtil⸗ 
lirt und ſubtil gemacht / mit einer Federn laſſen auff⸗ 
ſchmieren. Iſt alſo durch ſolches Mittel neben einer 


guten Dies wieder zurecht kommen / darzu iſt auch 


gut / das Oleum ligni pmii, auff das höchſte rectificirt / 


und beyde Olitaͤten untereinander miſchen / und ge⸗ 


brauchen. | REN RES CA 
kalt ga Si) en ene een 
Wider die lahme und ſchwindende 


a Glieder. une 
Nom Venedifhe Seiffen / Wachholderbeer / je 
Hes gleich viel / wohl een 

ch dem 


Be 
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den beſten Spiritu vim angefeuchtet / daß es wie ein 
Gummi- Saͤlblein werde / damit die lahme und 
ſchwinde Glieder mit geſalbet / ein gewiſſes Arca- 
num darzu. Item / innerlich brauch taͤglich im Trin⸗ 
ren das Wachholderſaltz / vertreibt die Laͤhme und 
Contractur, ſo da herruͤhret auß ſchwerem Grim⸗ 
men / Schrecken oder Zorn / darneben die Glieder 
mit dem Oleo ex axungia humana diſtillirt / geſchmirt / 
ſo wird man in kurtzer Zeit Beſſerung befinden. 

ö . r 


Fuͤr die Kroͤpff/ Würm an din | 
gern / Seyren / Wartzen / Kraͤmmi⸗ 


gen und Muttermaͤßlern. | 
42 1 
Kroͤpff zu vertreiben. 


Namb Böomſenſkein fo viel dr beliebt“ fioß ihn 
flein / und vermiſche ihn mit gepulvertem 
Schweffel / calcinirs in einem Tiegel verlutirt / mit 
gelindem Feuer / doch muß es oben auff dem Deckel 5 
ein Loͤchlein haben / dann ſolvire es in aceto deftillaro, 
laß wegrauchen / und mache darauß ein Saltz / wel 
ches Sals offt mit A qua pluviali diſtillata, muß abge⸗ 
ſuͤſt / und purifſcirt werden / reiteratis verzi s. 
Wann man es nun brauchen will / ſo muß mann 
alle Morgen ein Trunck thun / von ſeinen eigenen 
Regenwaſſer / und darnach im letzten Viertel des 
Monds / ſoll man alle Tag ein halben Serupel dieſes 
Gn Bombe 
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Boͤmbſenſtein⸗Saltzes einnehmen in Wein / darun⸗ 

ter Sal Tarcarı mit Aquafort hereit ein Scrupel / Salis 
Cemmæ, zween Scrupel / vermifchen ; und ſoll kein 
Kropff ſo hartnaͤckig ſeyn / der nicht innerhalb zween 
Monat ſolte vertrieben und geheilet werden. | 
Merck das Sal Tartari wird mit dem Aquafort aſſo 
bereit: Nimb salis Tartari oder Olei Tartari, ſo viel 
du wilt / darauf geuß deß Aquæfortis, ſo viel und lang⸗ 
bißzes nicht mehr tobet und brauſet / dann laß es auff 
einer Aſchen dar von rauchen / wann es gantz trucken / 
ſo ſolvir es in aqua dittillata, filtrire es / und laß es 
wieder biß aa rertiam partem abriechen / ſetze es in lo- 
sum frigidum, fo wirds anſchieſſen wie ein Salpeter / 
das nimb auß / truͤckne ihn / und behalte ihn ad uſum. 
Dieſes Magiſterium nimbt allen ſalibus vegetabilium 
die feurige Art / ſo ſie in calcinatione uͤberk ommen / 
daß fie auch ſtaͤts wieder in Frigido flieſſen macht / 
dann die eingebrante Hitz zeucht die Feuchtigkeit an 
ſich. Durch das Aquafort wird die Aduſtio wieder ge⸗ 
nommen und getöoͤtet / und das habe der Artiſt / ex 
officina Keſsleriana. Ich hätte für ein ſolches Stuͤck⸗ 
lein noch vor einem Jahr gern etliche Thaler geben / 
das haſt du lieber Kuͤnſtler von mir umbſonſt. 


442. 
Ein anders für Kroͤpff. ö 
Nun Söraffäpfe von wilden Reoſen / Meer⸗ 


Iſchwammen / oder wie man ſie in Wuͤrtzlaͤden hat / 
jedes 4. Loch / brenns zu Pulver oder A 
RE TERN, 2% g en R Mer Pu 2 
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Hawe nimb 2. Loth / grau Papier / zu Aſchen oder 
Pulver gebrennt / 2. Quintl. Zimmet x. Loth / roth 
præparirt Corallen 11 Quintl. alles wohl gemiſcht: 
Nilnb deß bereiten Pulvers oder Aſchen 3. 4. oder 
5. Loth / thus in ein Flaͤſchen voll weiſſen Weins / laß | 
es drey Tag und Nacht daruͤber ſtehen / offt geſchuͤt⸗ 
telt / wann es dann im Vollmond / ſoll mans den an⸗ 
dern Tag hernach biß auff den Neumond brauchen / 
jedes mal warm nuͤchtern / 4. J. oder 6. Loth / darauf 


gefaſt / wanns vonnoͤthen ſeyn wird / wieder iman. 


dern Liecht gebraucht. eee | 
a y 


Ein anders 215 die Kropf. 
Pee feinen Pyrhognom. lib. 6. fol. 38 1 
Mit nachfolgender Artzney werden die Kroͤpff 
gar juſt und gewiß vertrieben / wie ich dann das auß 
dielfaltiger und unfehlbarer Erfahrung hab wahr⸗ 
genommen. 

Nimb die Rubetas, ( (ſeynd Froͤſch / ſehen wie Krot⸗ 
ten / haben rothe Baͤuch) ſiede die in Oel / biß der drit⸗ 
te Theil deß Oels verſotten / und die Ruberz darin⸗ 
nen vermuſen / und gantz zum Oel oder Brey wer⸗ 
den / das ſeyhe durch ein leines Tuch / und trucks 
durch / dar mit ſalbe offt und vielmahlen 15 Son 
ſo vergehen ſie. 5 

424. 


Wurm an den Fingern. Re. 
Sn ein Menſch den Wurm gnfinger bee 
kompt / der ſchau 915 er 5 Regen ⸗oder Erde 

N wurm 1 


74 


9 


werde das uͤbergelegt / es toͤdtet und ſtillet den Wurm 
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wurm über Fomm / und lege den alſo lebendig darauf 
und dar umb / oder ſtoſſe denſelbigen in einen Moͤrſel 


und leg es daruͤber / ſo wird der Wurm innerhalb 
einer Stunden ſterben / und aller Schmertzen verge. 
hen und nachlaſſen / da ruͤber ſich zu verwundern. Es 
iſt aber der Wurm ein wunderdahrliches microcoſ⸗ 
tr iſches Feuer / das tobet und wuͤtet / laſt auch nicht 
rach / wann es nicht mit einem gebuͤhrlichen Antipa- 


dicogelöſchet wird / dergleichen die Regenwuͤrmer 


ſehn / welche ſummam, & oecultam quandanı refrigera- 
tionem ptæſtiren / darumb ſie auch den jenigen / welche 


waraſmo laboriren / nicht weniger als die Schnecken 
nutzlich ſeyn. Mercke etliche Leutkoͤnnen die leben⸗ 


gige Regenwuͤrm nicht leiden / darum muß man ſie 


ſtoſſen / und wann das uͤbergelegte Pflaſter von Res 


genwuͤrmen den Schmertzen nicht bald ſtillet / und es 


2 


trucken worden / muß man ein friſches daruͤber le⸗ 
gen. 28 42 — N hat ee 1 Sa 
Es iſt ein warhafftiges Stuͤck / und kan es der je⸗ 
nig / ſo den grauſamen Schmertzen vom Wurm fuͤb⸗ 
let / und hat nicht genugſam zu bezahlen / brauchen. 
Ein alder... 
Nimb Maurpfeffer oder Katzentreibel / ſtoß ſie zu 
einem Muß / und ſchlags mit einem Tuͤchlein uber / 
hlt „„ 
Nimb Ale fœtidæ, Knoblauch und Eyerklar / 
ſchlag es wohl untereinander / daß es ein Unguentum 


— € 


Proc 1 l pepe 48 7 
5 Ein anders. | 
Nimb geder / das befeuchte offt in der Froſchle ich 5 
laß es allezeit und legtlch trücken werden darauß 
einen Fingerling gema nt / und über den Finger ge⸗ 
zogen! das toͤdtet den Wurm am Finger. | 
Item / man kan ihn auch mit dem Oleo fl phuris 
Vitrioli, Salis, und Nitri, 10° ten / dann heilet er up: 
425. 
Lebendige Seyren zu vertreiben. 
Je lebendige Sey ſeynd wunder kleine Thier⸗ 
lein / fo ſich in der Haut der Menſchen, ſonder⸗ 
li an den Handen erzeigen / beiſſen mächtig uͤbel / 
un? je mehr man kratzt / je mehr ſie beiſſen / das macht 
fie machen ihre Pfad und Strichlein als weiter fort. 
Es werden ſynderlich die müffige Leut und Zaͤrtling 
darmit geplaget / welche die Hand nicht gern mit fri⸗ 
ſchem kalten Waſſer waſchen. Man fan ſteanderſt 
wass vertreiben / man grabe ſie dann auß / oder nan 
waſche die er offt mit KHärinalac / oder auß 
Gundelreben⸗Safft: oder mit Eßig dar inn en Alo-C 
zerteleben f. a 
426. 


Fur Wartzen an den Handen / 5 
alle Uberbein. 15 
„Imb ein Geſchirꝛ voll guter und ſcharffer Lau- 
gen eben daſſelbige Geſchir: mmb voll ungeleſch hy 
ten friſchen Kalck / und den aten Theil ſo viel Trußa⸗ 


ſchen / oder den sten Theil Salıs Tartari, laß nur en 
wenig miteinander ſieden / und gleich durchgezwun. 


gen mit iween Bruglen: das in ein Giaß gethan / und 
Sh u ER Ru 


% / 
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vermacht mit War / ſonſt verdirbt es / wird je langer 
je beſſer. e 
u Se e 
Nimb dieſes Waſſers und friſchenKalck / mach ein 
Teiglein darauß / legs auff biß es ſchwartz wird / laß 
nicht naß werden / wird duͤrꝛ und faͤllt ſelbſt abet 
Item / nimb Geißbonen oder Schafkoth in Eßig 
Aten auff ein Tuch geſtrichen / uͤbergelegt / vide- 
15 Mira. J 0 
Item / nimb rothe Schnecken q. v. die mit Saltz 
gezettelt / über Nacht ſtehenkaſſen / ſo geben ſie ein 
groſſen Schleim / damit die Haͤnde geſchmieret / und 
daran laſſen trucken werden / die Haͤnde nicht gewa⸗ 
ſchen / und wieder mit geſchmieret / fo gehen ſie hin 
weg / daß mans nicht achtet. e 
Item nimb Speck von einem Schwein das erſt iſt 
geſchlachtet / und nicht eingeſaltzen / oder geraͤuchert 
worden / darmit ſchmiere Luna decreſcentè die War⸗ 
tzen / den Speck vergrab ins Erdreich / wann der ver⸗ 
fault / fallen die Wartzen hinweg. 117 
Item / ein ltalus, ſo ein Pfaff war / lehret mich / 
man ſollte die Pfifferling diſtilliren / und die Haͤnd 
mit gemeltem Waſſer waſchen / die ſollen darvon 
alle vergehen. „ 
Item / die Scrophulas, Wartzen und Huͤneraugen 
ſolle man mit einem Meſſerlein ritzen / und mit ge⸗ 
brauchtem Aquafort dupffen / das etlichmal thun / 
dann die Wurtzel der runden Holtzwurtz pulveren / 
das Pulver darein zettelen / ſoll ohne ſonderen 
Schmertzen vertreiben. 1 
Item / die Wartzen mit einem Meſſerlein gerte 


Wr] 


bi, 
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biß ſie bluten / und die Milch ex Eſula darein tropffen 


es muß luna decteſcente geſchehen. 
ne 42 7. 
Fuͤr die Krayenaugen. 


laſſen / ſo ſter ben ſis darvon ab und vergehen / merck 


Nn in der Apothecken deß Emplaftri Oxyeroci 


und weiſſe Arſenic / jedes gleich piel / den Arfeni- 
cum ſtoß / und beere ihn wohl unter das Oxycrocium, 
und leg darvon eines Pfennings groß über / laß lie⸗ 
gen biß ſelber abfaͤlt / ſo zeucht er das auch mit auß 


ohn allen Schmertzen. 


428. 0 
Sur die Muttermaͤhler / ſo die Kinder 


auß Mutterleib bringen. 


wohl auff; hat das Kind ein groß Mahl oder 


Flecken im Angeſicht / oder ſonſt am Leib / ſo nimb 
das Naͤbelein / leg es in das Waſſer / das von den 


Feldwicken diſtillirt fen / ſonſten S. Chriſtophels⸗ 

raut genannt und ſchmiere das Mahl mit dem 
Naͤbelein gar wohl / deß Tags dreymal / und laß es 
allemal auf den Anmahl liegen biß es trucken wird. 


Das muß man ſo lang thun und brauchen / als lang 


0 


Ann dem Kind fein Näbelein abfällt / das hebe 


\ 


die Mutter das Kind / da ez das Anmabl bekommen / 


getragen hat. Iſt das Kind kurtz vor der Geburt 


mahlig worden / ſo vergehet das Mahl deſto ehe. 


In Wunden / Stich / Schuß - 


Verſtauchung Beinbruch und 


angeloffenen Beinen. 
„ 


N 


N 
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Wann die Nerven und Muſculen zer⸗ 
titoſſen / geſchlagen / gequetſchet / verwundt und 
- gefihlagen eu ein außerlefenOleum 
arzu. e EN 
Eddſtlichen mache ein Oleum von Fichten oder Kat. 
Choltz / das rectificir und laͤutere wohl / durch öffle⸗ 
res diſtilliren / quod in B fieri debet, big es genugſum 
lauter und rein wird / wie ein ſchoͤner und heller Spı- 
ritus Terebinthinæ, wann du ſolches alſo bereitet und 
ugericht / ſo nimb deß ein genugſame Quantirät/und 
beitze darin ein S. Johannes⸗Kraut Blumen / und 
Samen / der Samen muß zerſtoſſen ſeyn / ſetzees mit⸗ 
einander alfveingebeigt/ und wohlvermacht in eine 
linde Digeſtionem, oder fanffte Waͤrme / wanns alſo 
ein Tag oder 14. geſtanden / ſo exprimirs durch ein 
ſaubern Leinwat / und ſchmiere darmit den Ort / wel⸗ 
cher verletzt / verwund / getruckt / geſtoſſen / geſchlagen 
oder gequetſchet iſt: Es heylet ſch nell und hald / be⸗ 
nimbt die Schmertzen / und loͤſchet alle Entzuͤndung / 
dermaſſen / daß ſich daruͤber zuverwundern iſt. 


= . € — 430. , | 1 
i Ein koͤſtliches gruͤnes Del. 
Nm Nachtſchatten ein gute Handvoll Pfen⸗ 
vningfkraut und rothe Bucken / jedes gleich viel / 
zwiſchen Johanni geſamblet / klein gehackt / in einer 
Mauoͤſſinen Pfannen / mit r. b. Baumoͤl / ſittig geſot⸗ 
ten / nicht zu lang und hart / auf daß es nicht ſchwartz 
werde / darnach ſtarck durchgezwungen / und feiſſig 
vermacht / darzu get han Campher z ij und Pa 


3 
2 


N 07 


> 
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darmit verſchloſſen / in einer geheben Kanten geſot⸗ 
ten / wie 2. harte Eyer: Alsdann ein Handvoll fri⸗ 


ſche gruͤne Nachtſchatten Blätter darein gelegt / und 


auffgehebt. Es heilet wunderbahrlich alle Locher ⸗ 


Bruch und Wunden legtauch alle Geſchwulſt / heilet 
guch Locher in Brüſten der Weiber. f 5 


* ES u AR 
, Zufeifchen Wunden. 
Wo ebrennd ein Stücklein Barchet“ wanns nicht 
mehr flammet / alsbald / ehe es zu Aſchen wird / 


in Baumol geworſſen / dann wieder herauß genom⸗ 


men und in friſche Wunden gelegt / daruber ein De- 


fenfiy Pflaſter / heiter gar geſchwinde. 


1 432. 
8 Emſchlechter Balſam ſo auch 
e ehr gut. | 
Nut Baumöt ri 5 e e 
Terpentin / ſo hell und klar / 8. Loth. 


Friſchneu War 16: Loth / das War laß zerge⸗ 
hen / dann die andere beyde Species darunter gemiſcht 


und geruͤhrt: Man kan ihn mit Croco Martis, der 


Praparitten Gruͤnſpan tingiven/ wird deſto ſchoͤner 
und beſſer. | | 


Pr 
N 


Der Sarrgeenen⸗Balfam. 


MInb außerleſene Myrꝛhen / Spice Nardi, Saff: 
m kran / Alos epar. Mumiæ, oppouan. Bdellii, Xylo- 


balfamı , Styracis liquid „Caſtor. ana 2,0 oth Tere- ö 


binthinæ fp viel der andern 1 Spiritus Vun: ſo viel 


0 
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enug , 
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490 Sünffhundere Chymiſche 
genug / das diſtillire mit gar ſanfftem Feuer / biß der 
H piritus vini darvon Fompf alsdann etwas ftaͤr⸗ 


cker. | EIER 
Ufus und Gebrauch diefes Balſams. 
Dieſe Artzney heilet alle Gebrechlichkeit det 
Haupts den Schlag / alle phlegmatiſche Geſchwer / 
alle Schaͤden / wie abſcheulich die auch ſeynd / in kur⸗ 
ger Zeit / wann man ſie vor mit einem guten Lava- 
ment waſchet / dann mit dieſem alſamo geſchmieret / 
mit ſampt den Fiſteln / Krebs / den Frantzoſen / und 
heylet die uber alle andere Artzneyen: widerſtehet 
auch allem Gifft der Spinnen / Schlangen / Scor⸗ 
pionen / Weſpen / Hurnauſen / und Imen oder Bie⸗ 
nen. Und wann man auff einen Tiſch oder einer 
Tafel / ein Circkel mit dieſem Balſam macht / und 
eine Schlangen in mitten darein legt / ſo ſtirbt ſie 
al ſobalden von dieſem Balſam. Merck in den Fran⸗ 
tzoſen ſolle man darvon 2, oder 3. Tropffen in Spiri- 
tu vini, einnehmen. e 


Hiſpaniſcher Wundbalſam. 
15 Nun Baum das allerälterfetdap beſte ker 
* Foinchinz 16. Loth / Sanct Johannesblumen⸗ 
Oel 4. Loth / Cardenbenedictenwurtzel / Baldrian⸗ 
wWurtzel / jedes 2. Loth / Weyrauch . Loth / Korn ſo 
noch gantz iſt 3. Loth / alles das ſich ſchneiden laͤſt / 
klein zerſchnitten / in einen Hafen gethan / und weiſ⸗ 
fen Wein daran geſchuͤtt / daß es zween zwerch Fin⸗ 
ger daruͤber gehe / wann es zween Tag geſtanden / fo 
ſoll das Korn und Oel dar zu gethan wer den / und al» 
les gekocht / biß der Wein eingeſo tten iſt / dann Be 


7 1 

* Mad HAN? 

5 3 

5 f % 7 = 
I ka en f 


prscch und em 4 1 


ſe es durch ein Tuch / und wanns außgepreſt iſt / den 


Terpentin und Weyrauch darunter gemiſcht / wiede? 


ein wenig kochen laſſen / darnach in einem ußeen 
Glaß behalten / ſo iſt es recht. 
US Us. 
Iſt einer geſtochen / ſo kan man es warm mit ei⸗ 
nein Spruͤtzlein hinein ſpruͤtzen. Iſt es aber eine 
Wunden / ſo muß es warm mit einem reinen leine⸗ 
nen Tuͤchlein uͤbergelegt werden. Mercke / es ſollen 
die Wunden mit warmem Wein wohl außgewa⸗ 
ſchen ſeyn / fo darfft 0 ir darauff verlaffen. 


Ein RR be 10 77 55 1 | 


N außerleſene Mhr chen. 

Maſtir. ! 
Alo£patich, jedes 16 Loth. 
Gefloſſen gemein Saltz 1. #. 


Dieſes alles ſolle man 3. 1 lang in MB. ma⸗ 
/u 


ceriren/ mit gutem Wein 


das gemein geſtoſſene 


Saltz darzu thun / untereinander reiben / und mit ei⸗ 


nem gelinden Feuer durch einen Retorten diſtilli⸗ 


ren. Ein Troͤpfflein iſt koͤſtlicher als alles Edelge 


ſtein. Dannn wann man darmit den untern Theil 


deß Leibs der Kindlein ſchmieret / ſo werden ſie von 


1 . 


Wuͤrmen erlediget. Es weꝛden auch damit die Wun. 
den innerhalben 24. Stunden geheilet / allein daß . 


keine Beinbruch vorhanden ſeden. 


43 5 
Ein außbündtger Balſam zuden Wun⸗ 58 
den / N 1 Tagen zun 


1 Sanct 


Ar 
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riren / dann i den Fan hebe auf. Dan 
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495 OR Sbymſthe f 
Sale Johannes⸗Blumen⸗ Heydniſchwund⸗ 
Kraut / He⸗lallerwelt / Natterwurtz und 
Krall Fiber Ne alles in einem Glaß 4. Wo⸗ 
chen an der Sonnen ſtehen / je laͤnger je beſſer⸗ dar⸗ 
nach diſtillire es durch ein Alembicum, waſche die 
Wunden zuvor mit Brandtenwein / und ſtreich die⸗ 
ſen Balſam darein / und die Wunden wohl zugebun⸗ 
den und getruckt den Bal ſam auch darauf geſrl, 
chen / 1 heut ſie in furtzer Zeit. ‚Probatißs, 0 


e 
Ein trefft ſcher köſtlicher wma 


innerlich und aͤuſſerlich zu when 
N32 Imb Florum hypericonis- 2, fl. in . fe 1 


Florum centaurij, 
Laͤmblinszung. ena hp. 
Batengenbluͤmfein. 15 805 
Wulkrautblumen / jedes 8, Loth. 
Nicotianſamen und Blaͤtter. | 
anet Johanneskrautſamen jedes r- Loth. 
Abend 1. Loth. Nr 


nimb die hinterſtellige Materi / thus in ein Sad 
trucks auß / laß es ein Tag oder etliche ſtehen / daß fid 
die feces ſetzen / das Lautere geuß ab / kochs gemach⸗ 
ſam ein zum Extract. Dann nimb den Spiritum, don 
du nen eee at and extrahire das Extractuff 
| 10 

9 


Br 
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Hoc einmat zu dieſem Extracto thue 2. fh. Baumol / 
Terpentinol 8. Loth / Venediſchen Terpenan 24. 
Loth / ſo iſt er fertig: Darvon eingenommen 1! Lof⸗ 
fel voll / ſo jemands gefallen / oder auch innert ver⸗ 
letze und verwund iſt. 


AR. 
Wundbalſam Bolle. | 


Es, ſchreibt J. Hollerius, es twachfet daheim in den 
Gaͤrten und in den Waͤlden ja faſt unter allen 
Hecken ein Simplex oder Gewaͤchs / dar auß kan einer 
ein Balſam fo nichts / oder aber gar wenig koſtet ma⸗ 
chen / auch mit geringer Arbeit bereiten / damit man 
alle / auch die gefaͤhrlichſte Wunden innerhalb 24: 
7 heilen kan / und geſchicht auf folgende Weiß 
und Art: 

Am Ende deß Herbſtmonats / ſamble die rotbe 
Beerlein / die da an dem Gewaͤchs Matris Sylva, ſonſt 


periclimenon genandt / hangen und gefunden wer⸗ 


den / und ſamble derſelbigen ein zimliche Quantitat / 
und thue es in ein Kolben / einen Helm darauf, da⸗ 


mit nichts ver rieche / und ſetze es in einen warmen 


Miſt 8. Tag lang in die butrekackion dann ſetze den 
Kolben in ein Balneum, und ziehe die Phlegche heruͤ⸗ 
ber / darnach geuß was heruͤder gangen wieder uber 


— 


— 


die hinterſtellige Materiam oder leces, und ſetze es wie⸗ 


derum 24. Stund in Purrefactionem, fo wird darauß 


ein Waſſer und Oel / welches man in Wg. tepariren, 
d ſcheiden muß / das Waſſe r gehet heruͤber / abek 


Oel bleibt im Boden deß Geſchirzes. Dieſes Hel 
nimb / iſt ein Balſam fo e e z 
0 ene 


1 


verwundern / von welches Tugenden er Hollerius in 
ſeinem Antidotario Chymieo ſchreibt. 4 


RRR 

Ein koͤſtlicher Wundbalſam. 
Im̃ Salis Saturni, oder Sacchati Saturnini, 6. Qoth / 
Spiritus Terebinthinæ, ſo viel daß es 4. zwerch 
Finger daruͤber gehe / ſetze es miteinander ins Balne- 
um wohl vermacht / fo wird das Oleum, oder der Spi- 
ritus Terebinthinæ, blutroth werden / das ſcheide dar⸗ 
von / und geuß ein friſches darauff / und ſetze es wie⸗ 
der wie voꝛ in digeſtionem. das thu ſo offt biß ſich kein 
Spiritus Terebinthinæ, mehr farben wil / glle dieſe Ex- 
rractiones thue in ein Retorten / und diſtillir erſtlich 
fein gemach: was anfaͤnglich heruͤber gehet / das hebe 
ſonder auff / wann es anfangt roth zu gehen / ſo lege 
ein ſondern 19800 fuͤr / und treibs biß es alles her⸗ 
über iſt / dieſen Balſam behalt / der iſt über die maſſen 


köͤſtlich zu allen Wunden zu heilen. 
Ein bewaͤhrte Salb für allerley Wun⸗ 
den / alte Schaͤden / a er DRUM, 4 
boͤſe Bruͤſt. TE 


erktlisen nimbSRophub/Nactfkhatten/ Sonnen. 
wuͤrbel / Schlangenfraut) Wundkraut / breiten 
und ſpitzigen Wegerich / Haußwurtz / Garbenkraut / 

Gottesgnaden / Ehrenpreiß und Schöllkraut / jedes 


ein Hand voll / alſo friſch in dem Meyen von den 
Stäͤnglen abgebfättert/ zerftoffe fie ineinem Mör⸗ 
fer untereinander / daß fie fafftig werden. W 


Br 
"u 

1 

4 


fo thue darunter Mergen- Apritlen- und Meyen⸗ 
Butter / der nicht in das Waſſer kommen ſey / ſiede 
es wohl in einer Pfannen / daß die Kraſſt von den 
Kraͤutern in den Butter komme / und ſo das Kraut 
wobl geſotten oder geroͤſt / daß esdurz iſt / ſo thue es 
auß dem Butter / und trucke es wohl auß unter einer 
Preſſen / daß der Butter ſauber darvon komme. 


Nach die ſem nimb roth Bargenſchmeer ſchoͤle die 


Haut darvon / ſchmeltze es / und laſſe es auß in einem 
andern Geſchirꝛ / thue darein Rindernmarck und 
Haſenſchmaltz / fo es wohl außgelaſſen / fo ſeybe es 


durch ein Tuch / und thue es unter den Butter: Als⸗ 


dann nimb Bulhartz / zer laſſe es auch in einem ſau⸗ 


bern Geſchirꝛ / nicht nahe bey dem Feuer / daß es 


nicht ſchwartz werde: ſeyhe es auch ab / und thue es 
unter den Anden. Darnach nimb Hirſchen⸗Un⸗ 
ſchlit / laß es auch darinnen zergehen. Weiter fo 
nimbfür 3. oder 4 Pfenning welſſen Terpentin / wa⸗ 
ſche den ſauber mit friſchem Brunnenwaſſer / und 
thus auch in den Ancken. Demnach nimb ein Vier · 
ling oder dt. Jungfrauen War / ſo ſchoͤn ſey / je 


nach dem du viel Kraͤuter haſt; ſchneide es klein /und 


thus auch darein / laß es allgemach über einem klei⸗ 
nen Feuer und Kohlen durcheinander ſieden: Dar⸗ 
nach ſeyhe es durch ein Tuch in ein ſauber Geſchirꝛ / 


darinnen du es behalten wilt / thue 4. Loth Baͤumoͤl 


ane 
* 
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darunter / ruͤhre es wohl durcheinander / und ma. 


che es zu / ſo haſt du ein bewehrte Salb zu 
den obgeſchriebenen Schäden. 


2 e 7 
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396 Fuünffhundert Khymiſche 
Zu Beinbruͤchenn 


| Den Bruch thue man mit einem Johannesoͤl wol 
Oſalben und daruͤber das Pulver von Naterwurtz 
in Wein geweicht / uͤbergeſchlagen Pflaſterweiß. 
Daß ich bißhero (ſchreibt Anwaldus) der Nater⸗ 
wurtz fo offt gedacht / kan ich mit Warheit mit derſel⸗ 
ben mehr außrichten / als ſonſten ein anderer Oo⸗ 
ctor mit ſeiner gantzen Apothecken / darumb ſolle ihm 
ein Medicus dieſelbe am beſten laſſen befohlen und 
lieb ſeyn. ee 


EN N 

Argeloffene Bein in Gliedern. 
Mor war auff eine Zeit ein Knab von Colmar 
Veunacher Straßburg ein Zeitlang in die Koſt ver⸗ 
dinget / der hatte einen kleinen Schaden auß wendig 
auff der Hand / kam von einem Fall / der Schaden 
wolt keine Heilung annehmen / GOtt gebe was man 
darmit anfieng / brauchen und verſuchen thaͤte: Ich 
habe vier fuͤrnehme Medicos das Schaͤdlein beſehen / 
und daruͤber ihr Bedencken faſſen laſſen. Der eine 
braucht allerley Balſam und Salben / aber der Scha⸗ 
den wolte nit heilen brach imer wieder auff. Es ver⸗ 
ſuchte auch ein Balbierer daran ſein Heil / abeꝛ ee ver⸗ 
mochte nichts außzurichten / und wanner ſchier heil 
ward / hat ſich offt der Schaden in einer Nacht alſo 
Junmbfkehrt / daß Feine Hoffnung mehr da war das zu 
heilen. Der Knabe / welcher wohlhaͤbig war / ward 
deß wegen ſehr bekuͤmmert / dann eꝛ gedachte es moͤch⸗ 
e ihn an Heurathen verhindern / der Schade war “u 
| | | 5 der 
N 


— 
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er Rechten Hand / und eben gar im Schaufall. Mag 


langem wird er wieder abgeholet / und nach Baſel 
erſchickt / da haben die Mechei, und der Wundaͤrtzet 
iner bald erkennet / wo der Haas / wie man ſagt im 
Pfeffer! lag / haben den Knaben in kurtzer Zeit wohl 
und beſt aͤndig geheilet und curirt. Es war aber keine 
andere Uurſach / dann daß die Arcicult auff der Hand 
angeloffen waren / und alſo das Fleiſch ſich nicht mit 
demſelbigen wolte uniren und heilen laſſen. 

Wann dann einem Wundartzt / ſolcher Schaden 
vorkompt / ſoll er das Fleiſch beſcheidenlich wegetzen / 
das angeloffene Bein oben hin ſauberen und raditen / 
oder mit Euphorbio (das noch beſſer) pulveriſato er- 
friſchen oder ee! lreos darauff zetteln: Nihil i 
ruim æqudè ac ſolitarius hic pulvis ſolet os ab omni i pa Nor. 
tredine tueri eribit Heurnius. ; 


443. 


Ein geheimes und bewehrtes Stuck / 
Kugeln ohne Schmertzen / von ſich ſelbs RN 
aer 1150 zugleich 
eilen 


‚ | 


ei ren Mangolt / an St. Ulrichs Tag / damit 


er zwiſchen unſer Frauen dreyßigſten Tag 0 


mag auffgehen / ſchneids im abnehmenden Mond 

ab / thue darzu roth Bucken / klein Wintergruͤn / 

Heydniſchwundkraut / Sanickel / Sinau / und Fer 

venbaum jedes ein m. doͤrre es in der Lufft und ſtoſ⸗ 

6 es in einem Moͤrſer r en 8 ver 
ein 


7 N \ Br. ) 


7 Fünfer Se 
| 10 8 2. Löͤffelvoll / ſeuds in einer guten Mia? 


ein / der Weiß / trincks alle Morgen und Abends 
Glaͤßlein voll / laulecht auß / ſo ſtoͤſt es die Kugel 


uutabiliter auß / reiniget den Schaden; Iſt aber fein 


Untath mehr vorhanden / darauff zu mercken; muß 
man den Sevenbaum darvon thun / wegen ſtarcken 
Triebs; Es ſoll auch mit dem Tranck die Wunden 
er und Morgens le Man une 
werden | 


Ein ſehr gut Pfaſter zu mancherlen 
Wunden und Schaden. 

N Imb r. tt. gelb Wachs / 1. db. weiß Harz / das in 
| einem neuen Hafen zergehen laſſen / wanns zer⸗ 
gangen darzu gethan ein halb it. Butter auß der 
Molcken nicht genetzt / ein halb dt. Hirſchen eee 

gekocht / biß es genug hat. 


445. 
ein fehönes Oppstshoch oder Hel, i 


aſter. 
*.. Erræ ſigillatæ, C 9 ; Mime Ri Yliband ; 
jedes 4. Loth / Maſtir / Myrrhen / weiſſe Co⸗ 
rallen / jedes. Loth / Aſchenſchmaltz 3. Loth / Gal⸗ 
mey 2. Loth / Campher 1. Loth / Terpentin 3. Loth / 
Ammoniat 12. Loth / Gummi Bdellii r. Roth Opopa- 
nici g. Loth / Mutterperlen r. Quintlein. Was zu⸗ 
face iſt / zerſtoſſe zu Pulver / die Gummata gher 
ſolvir in Eßig / mach mit Oleo Nolseeo A 
e e 


10 0 
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Posch und Arhnehen, Pr | 
446. 
en öfter Wundtranck zu Bar. 


Wunden und Haden. | 
F. Baſil. V 
Ru IRA 14, en 
Calmus 2. Loth. 
Seyffenkraut 3. Hand voll. 
eee 


11 > 
Weyrauch jedes 1. Loth. 
. 1. Loth. 

e wok geſptten und gekocht / | 


90 9 gegoſſen / und 4. Loth Salis Parlicariæ darinn 


Nest und gebraucht / erweiſet ſeine Tugend und 
Krafft mit Verwunderung in allen Schaden. 


In alten Schaͤden / harten Ge⸗ 
chu en Fiſteln / Krebs / boſe 8 


Rauden Grind / Durch⸗ 
1 we ER 


Deß Bethel au un 
DIRLUN Olibani. AAN 


Maſt icis. 


Weiß Hartz oder Bech / ana 2, „eat. 


Galbani. BRAIN 
Vitrioli, jedes 3. Loth. ER | 
Bau noͤl 3 . \ 5 13 . N N 5 > 
sah ee, 


N 
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Dieſe Species ſiede und koche mit einander /dand 
trucke es durch ein leinen Tuch / und behalt es in ei⸗ 

nem Glaß / je aͤlter er wird / je beſſer iſt und wird er. 
Auß die ſem Balſam kan man ein uͤberauß ſtattliches 
Pflaſter bereiten / wann man ihn lang und ud 
focht. biß es genug iſt. | 
S UU 

Es heilet den Schlag. Gott gebe von Ak 
Qualitat er her komme / und wird für ein ſonderliches 
Secret und Geheimnuß gehalten / ſuͤr die Schmer en 
der Fiſteln. 


* 75 


* 


448. 
Ein Emplaſtrum t hab M Marti- 


ni Rulandi, zu aller Art / bo ſer und W | 
mer Schaden. 


Exftlic mache diedores falpharisı per k wie ar 
gelehrt worden / nimb dieſer florum 16, Loth / dar · 
uͤber geuf 1. kk. friſch Welſchnuͤßoͤl / laß in einem 
Kolbenglaß auff zimblich heiſſem Sand ſtehen und 
ſolviren / wann das Oleum nichts mehr ſolviren wil / 
und genugfam tingiret iſt / ſo nimb deß Oels 8. Loth / 
Wachs 4 Loth / Colophoniæ 1. Quintlein / Myrrhen 
ſo viel als deß andern allen mit einander und koche 
es zum Pflaſter / wie der Brauch iff. Dieſes Pfla⸗ 
ſter heyſlet / wie gemeldt / allerley Art DR und un⸗ 
he ilſamer Schade n / ſæepe e 5 
N A. 

Mon mag an ſtatt deß Schwezels dle rotbe flores 

x Antimoni nehmen, weiche alſo gemacht 1 
uͤr 


Ptroceß und Artzneyen. or 
V 


Four alte faule Schäden, 

Nn Vitriol den calcinire ſpagyrice, entweder 
auff einem Backofen / oder an der Sonnen Waͤr⸗ 

zu einem Pulver und Staub worden / ſo thue ihn in 
eine Cement Blchſen / vermache fie / daß nichts auß ⸗ 
rieche ſetze es in ein Calcinir. Ofen / und gib ihme von 
Graden zu Graden Feuer biß es alles wohl in ein» 
ander ergluͤe / und der Vitriol ſo roth als Blutwer⸗ 
de / nimbs auß / pulveriſirs und behalts. Unter allen 
andern Corroſiven / und Cauterien oder Etzungen 

iſt keine an der Wuͤrckung dieſem gleich. Dann 
wann man dieſen in faule Wunden ſtreuet / ſo macht 

es für fich ſelbſt eine Rufen / oder Eſcharam: aber 
die muß man mit keinem Oel / oder etwann einer Tele 
ſte vertreiben / wie ſonſt in andern Egungen pflegt 

zu geſchehen / ſondern man ſoll ſie laſſen bleiben / biß 
ſie ſelber abfallet / dann diß iſt dieſes calcinirten di 
triols Art und Eigenſchafft und Wurckung daß 
man jetzt die Eſchara herunter faͤllt / daß unter der: 
ſelbigen ein neues Fleiſch / und zwar gnugſam befun⸗ 

den wird / daß wann dieſelb abgelöſet wird / ſo dar ff 
man es allein zuheilen: da man fonften in ange. 
wendten Corroſivis, erſt den Schaden reinigen muß / 
und Fleiſch laſſen wachſen. . 


Ein koͤſtliches Waſſer zualten 
„„ Schaͤden. 5 n 


U 
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an kan ein ſonderbarliches Waſſer / und 85 
bald ohne ſonderbahren Koſten und Mübe be⸗ 
reiten / welches mit keinem Geld zubezahlen. Nimb 
dein ſauberes neues Geſchirr / das vor niemahlen iſt 
1 9 worden / ſchuͤtte es halber oder mehr voll 
friſches Brunnenwaſſer / laß es darinnen Woh 
dann thue auch darein friſchen ungeloͤſchten Kale 0 
Doch nicht zu viel / daß es darinnen zergehen und zer⸗ 
fallen moͤge / dann laſſe es wohl ſitzen: das Haͤutlein 
bpDder den Schaum hebe ab / und daͤs lautere geuß ab / 
flltrirs und behalts in einem ſauberen Geſchirr oder 
Flaſckenglaß: man Fan nicht glauben was fuͤr ein 
groſſe Krafft und Wuͤrckung dleſes Waſſer habe in 
allerley Geſchweren und Schaͤden / ſonderlich die 
von Frantzoſen herruͤhren und entſpringen / dann 
wann man daſſelbige warm macht / eh e 
Tuͤchlein netzet 7 und uber den Schaden leget und 
ſchlaͤgt / offt wieder netzet und erfriſchet / fo nimbt es 
allen Eyter hinweg / ſtillet die Schmertzen / und er⸗ 
ſuͤllet die lere Stett mit Fleiſch / en 
kurtzer Zeit allen Brand und Entzuͤndung / ni 
ohne groſſe Verwunderung. 


Ein Oel oder Balſam fur alte 
Schäden 
>] mb gemeines Speißſaltz 1. t. Schwebe 
1. tb. Spießglaß 1. 6. lebendigen Kalck 

. bb. Salis Mercurialis ein halb zt. alles woh 
geffoſſen “ jedes heſonderlich / und dann wohl 
untereinander gemiſcht / in ein Glaßebtortet 
gethan / ünd in einer Sandeapellen einen Li 


de 


N 


Pjrͤoceß und Artzneyen. ge 


quarem darauß diſtillirt / der wird roth werden wle 


Blut: muß aber im diſtilliren zuletzt alles wohl er⸗ 


gen / wer will / mags in einem Kolben diſtilliren / ſo 


wird es nores geben vom Antimo 10, ſulphure und 


Sole Mercurial: die kan man wieder mit feiſchem 
Kalck geſtoſſen miſchen und diſtüllren / ſo bekympt 


man def pythen Liquoxis mehr: daſſelbige noch 


einmahl oder z. heruͤber getrieben /oder mit spiritu 
Vini rectificirt / ſo wirdt uͤber auß ſchoner Farbe. 


Darvon nimbt man F. oder 6. Troyffen mit Fuͤr⸗ 


nemwein, verzehrt die e reſtauxixet alle in⸗ 
nerliche Gliedmaſſen 


nd Vilcera, ſo 1 0 Putrefa- 


ction gerathen oder kommen / und reiniget das Ge⸗ 


bluͤt / durch den gantzen Menſchlichen Coͤrper. 
Euſſerlich auffgeſtrichen heilet es alle Geſchwer / 


und alle langwirige ſtinckende Locher / und umbfreſ⸗ 


ſende Schaͤden / es ſeye Wolff Krebs / Fiſtel Sp 
rey / oder parte , das iſt der reitende Wurm / auch 
c 


ale Sen u bet. 


417 7 7 
s 0 x 


Mund Nuß haͤumblaͤtter / well fie noch zart und 
jung ſeynd / die ſtoſſe / und trucke den Safft 


herauß / denſelbigen wann du ſein ein Genuͤgen haft 
laſſe ſtehen / daß er ſich wohl reinige / daß lauter geuß 


ab / und thus in ein Kolben / ein Alembicum dar: 


— — 


Ke e eee 

i A 

Fee ‚ 
* 


x 


auff / und diſtillire es in MB. das Waſſer behalt / 


„ — 


N neee 
. 
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das reliduum mache zu einem Extract juſtæ conſiſten 


di, daß mans auff ein Tuch konne ſtreichen. 


Dicſes Waſſer it en Principal zu trüctnen alle 


offene Schaͤden und Loͤcher / wie ſie gleich an dem Leib 


ſeynd ſo macht es die Haut daruber wachſen / dann 


es mit Macht ſtipriciret / ſo man ein Schaden darmit 


auff Tuch ſtreicht / und darüber legt. 
453. 


Ein einen zu alten Schaͤ. 


. 


Imb den lebendigen Kalck / thu ihn inein groß 
Geſchirr oder Kuͤbel / geuß daran warm Waſſer 
4. Finger hoch / ruͤhrs offt umbeinander / das laß 


auch allezeit wohl ſitzen / und wann es ein Haͤutlein 


bekompt / ſo heb es fleißig ab und auff. Wann das 


ge Hehen / ſo nimb nachfolgende 3. Oel Nußoͤl / Lein⸗ 


pl Mandelbͤl / jedes gleich viel / mibſt du dieſer Oel 


1. th: ſo Uimb darzu deß Saltes von lebendigem 


dalck 2. bt. uod diſtillirs miteinander in einer Ne 
er Hanns Afittiver/fonimb deß Del x. halb tk 
Hirfhen-Lnfhite Schweinenſchmaltz friſch Wachs 
Mercuri præcipitati jedes 2. Loth / Aquæ vitæ 3. Loth. 


thu es in ein kupffernes Geſchirr / ſo lang geſotten⸗ 


\ 
7 


biß der piritus vini weggangen und die Salbe fein 


weich bleibt / bebalte wohl vermacht. 


{ 


N 


N 
{ 


Proceß und Artzneyen. Foy 


. 7 


2 


Oieſes Saͤlblein auff weiſſe leinene zarte Faͤßlin 


geſtrichen / kalt uͤbergelegt / eurar omnia vulnera, im- 
munda, puttida, außgenommen den Wolff und 
Krebs / alle alte Schaͤden / Grind / Flecken / Schrun⸗ 


den der Bruſt / und Wartzen Guldenader / Gebre⸗ 


chen deß Geimaͤchs. 


Ein Unguentum zu allen Schäden. 


Imb Suipefer 1. Theil / Bammerſa lag r. Theil / 
und 2. Theil lebendigen Kalck / das in ein Hafen 
gethan / und mit einander wohl verdeckt / r. Stund 
oder 6. außgegluͤet / ſo wird der Salpeter fir. Dar⸗ 
nach das Saltz mit warmem Waſſer extrahirt / lltrirt 
und coaguhrt / mit halb fü viel Sale Tartari miſcirt 


und im Keller auff einer Glaßtafel zu einem Def 


werden laſſen / das wieder coagulirt / und mit ealci⸗ 
nittem Vitriol und Baumoͤl ein Saͤlblein darauf 
gemacht. Es hetletwunderbarlich und macht ei⸗ 
nen gewiſſen Grund / in allen verdorbenen Sachen / 
es ſey Krebs / Wolff / Fiſtel oder Sohren. 


Zu faulen Schaden Theophraſti 0 


P. Stucklein. 


35 22 \ 5 5 


IJ dem einer haͤtte einen ſaulen Schaden / darun⸗ 


ter ein faulen Knoden / hat gemeldter Doctor 


Theophraſtus Paracelſus genommen Vitriolum cal- 


cinarum denſelbigen in aqua pluvia geſotten wie⸗ 


der eincoagulirt / und pulveriſirt: Dieſes Pul⸗ 


ver hat er in die Schaden geſtreuet } und in 8 10 


Ii 


506 Fünſſhundert Shpmifihe 
Tagen geheilet / dar ob andere verzagt haben / und 
heilet ſoͤlches Pulver alle faule und fluͤßige Schaͤ⸗ 


den / und reiniget die von Grund au 


1 M1 50 )) J. 8550 W —9 
JJV 
. Wsiſſen vur el z. tt. umu zoch. 13, ik. Ar: 
DW meniſchen boli g. Loth / dieſeszu Pulver ge⸗ 
ſtoſſen / thue es in ein verglaſurten Hafen / Gayß⸗ 
zigenwaſſer darüber fo viel genug iſt / laß es bey ei⸗ 
nem gelindencFeuer kochen / diß ſich das Waſſer ver⸗ 
zehret hat / wann es kalt worden / ſo nimb den harten 
Stein herauß. Nimb dieſes Steines 2. Loth / Regen⸗ 
waſſer 1. bt. thue es daruͤber / fo ſolvirt er ſich bald. 
Ein Tuͤchlein in dieſem Waſſer naß gemacht / hepflet 
alle alte Schaͤden / Schape / Grind und andere der⸗ 
gleichen Maͤngel / darauff gelegt / Mund und Halß⸗ 
b 1 


1 


geſchwaͤr damit gegurgelt heylet ſolche. 
f { \ \ N} 477. | . 5 EN 
es 0 den,, 0 
ub Alaun / Ungariſchen Vitriol jedes r. it. 
weiſſen Virriolein halb 6/ Glaßgall! Armen 
ſchen Boli jedes ein halb it. Weyrauch 8. Loth / Myrr⸗ 
hen 2. Loth und ein halb Quintlein Bleyweiß ein 
halb tt. mach hierauß ein ſubtiles Pulver. 1 
Dieſes Pulver thu alles in ein neuen Topff/ geuß 


98 u 2 ve d u 


Spar darüber Ja esüber Sta chen 56 8 
( 9899 N 5 15 | | 10 


2 


und 
1 


N 5 


ee und eptieye. 507 

en 15 0 Dieſes Waſſor curirt nachfolgende 8 
{N en. eee 
1. Heylet es allen Grind und Unreinigkeit / 57 

oder 6, mahl deß Tags damit beſtrichen / oder ein 5 

genetzt Tuch darüber geſchlagen. 

2. Wer groſſe Hitzvlattern hat / der nete ein 

Tuͤchlein dar inn und ſchlags uͤber. 

3. Wer den Haar wurm hat / der leg es 2. oder 
zwahl deß Tags uͤber. 

4. Iſt es gut zu dem Scharbock faul Zahnfleiſch 
5. oder Smapt Damirbeitreisen? gewaͤſchen und ge⸗ 
gurgelt / es hilfft probarum eſt. 

5. Wer die Noſe oder da? kehlige Ding hat / oder 
das wild Feuer / lege es mit Tuͤchern 2. oder zmahl 
deß Tag über / zeucht alle Hit auß. 

6. Iſt gut den Augen die da Rothe haben / oder 
voller Blatte rn ſeyn / der tropffe dieſes Waſſers mit 
einer Federn in die Augen. 
ag A Iſt diß Waſſer gut den Kindern / fo böfe Hoͤup⸗ 
ter haben / als von Grind oder Schuppen / der wa⸗ 
ſche das Haupt deß Tages zmahl warm darmit. 

8. Hellet diß Waſſer alle alte Schaͤden / die fein 
Salben oder Oel heilen kan / mit einem Tuch deß 
Tages zmahl daruͤber geſchlagen. 

9. Kan es wieder die Finnen im Angeſicht und 8 

zu eue tzen 0 und ae Hecke N 
* 75 ne 
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DRAN den rothen Kepff vom Vitriol / wann du 
vas Vitriolol macheſt / ſchuͤtte darauff Brunnen 

oder Regenwaſſer / daß es 2. oder 3. zwera Finger 
darüber gehet / und laß es in einem Slaßkolben auff 

1. Stund ſieden / dann laß es eindaͤmpffen / daß es 

fein ſcharpff wird / und behalts. Nümb dieſes Waſ⸗ 
ers / vermiſchs mit aqua litargyri cum aceto vini præ- 
patirt / ſchlag es mit 2. oder z fach leinenen Tuͤchern 

über den Schaden. 1 N 
eee, eee, 

Nm Kurſſerroſt, oder Gruͤnſpan / fo viel du 
gilt / darunter nimb gleichviel reinger jebenen 
oder geſtoſſenen Salmiac / miſch es aller wohl unter⸗ 
eLeinander / und ſublimirs in einem glaͤſerin Kolben 
mit einander / und behalts zum Gebrauch. 
Dieſer Sublimat curirt die Fiſteln / und alle faule 
Geſchwaͤr / den darein geſtreuet und verbunden. 
Item nimb Oel von Fiechten Hartz / deſſen 1. k. 
Olei Sulphuris, oder Olei Vitrioli, und Mercuri ſubli- 
mati, jedes 2. Loth / rothen calcinirten Vitriol und 
friſchen Butter / jedes 6. Loth / und mache darauß 

mit einer genugſamen Menge Wachs ein Salb dar⸗ 
auß. 5 2108 N 5 . | 
Ein Artzney für den Krebs / offt 
le bewehrt. N 
Wut præparirten Arſenic mit Salpeter und 
V sale Tartari, wie droben wee f- 
N ER ſen 


\ 


5 e N 
Pʒrͤroceß und Artzneyen. Jo 
fen 2. Loth / Aarons wurtzel g. Loth / Ruß det; Bech 
und Hartzechten ſo viel / daß es eben ein graulechte 
Farb bekomme / dieſes alles pulver ſire wohl / miſos 
untereinander / und behalts zum Georaucch 
Miercke daß dieſe Artzney je laͤnger je beſſer wird / 
je langer man ſie behaltet: nimb dann dieſes zuge⸗ 


richten Pulvers / legs über einen auffgebrochenen 


Krebs / oder fuͤlle es darinn / gleichſamb du ein Fiſch 
wolteſt fuͤllen / nimb Baumwollen / machs mit Spei⸗ 
chel naß / trucks in das Pulver / und legs daruͤber / 
oder lege nur ein leinen Tuͤchlein daruber / damit die 
Artzney nicht herunter fall / laß allezeit alfo die Artz 
ney darinnen / allein die Baumwoll / oder das leine ⸗ 
ne Tuͤchlein erneue / ſo lang biß daß der Krebs von 
Wurtzel herauß / von ſich ſelber herunter falle. Als⸗ 
dann heyle das Geſchwer zu / mit einem guten Stich⸗ 
pflafter / ſo wird er wohl und recht curirt werden / 
wann ſich der Krebs noch nicht zum Geſchwer und in 
Eiter begeben hat / fo lege darauff entweder Cantha- 
rides, oder etwas das ein Blatter ziehe / als da iſt das 
Oleum Antimonii, alsdann zettele das Pulver dar⸗ 
ein und darauff / wie gemelt / wanns ein Rufen hat / 
fo ledige dieſelbe mit einem höitzinen Spatul / aber 
mit keinem eiſe nen ab / ſo wird es eben das obgemelte 
verrichten. Ebener maſſen curirt es auch die Scron 
Phulas von Wurtzel herauß. Iſt. von vielen 
I bewehrtumdprobirt. 0 


ne 


Y * * 
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8 | 461. 1 


a Fur den Krebs. ee 
Mon e 10 Loth / N19 0 eth Scl, 

miac 3. Loth / reverberirs Tag und Nacht / auff 
den ten Grad / mach darauf ein Alcali, nimb dieſes 
preparirten 5. Quintlein / Taubenkotaſch und Eyer⸗ 
öl / fo viel genug zu einer Salben / und brauchs wi⸗ 


12 den Krebs / ſoll das hoͤchſte Geheimnuß leit 


405 
Harte Gef chiver und Fisteln zu 
5 curix 

5 Ib, ein diſtillirt Oleum Melis, deſſen 4. Loth 

Bleyoͤl / und Mercuri ſublimati, jedes 1. Quint⸗ 
lein / Olei petrolei und Naͤgelein Oel / nur per Ketor⸗ 
tam, wie das Holtzoͤl diſtillirt / jedes 3. Quintlein / 
darunter Terpentin gemiſcht. In dieſem Baum⸗ 
wol / oder geſchabt Tuch getruckt / und Aber den 
Schaden gelegt. 8 1 

463. 


Ein anders. 
Nn Arif 8. Loth / Mercuri ſublimati 3. 
Loth / Honig 12. Loth / alles gemiſcht / in einer 


alaͤſinen Retorten mit geringem lindem Feuer di⸗ 
| ſtillirt / ſo wird es ein Oel geben / zu harten und an ⸗ 
dern boͤſen Geſchweren / Fiſteln und den Krebs / 


auch kalten Brand zu curiren / uͤber die Maſſen gut. 


464. 
Der Waben Krebs / Wolff / iel / 

5 und andere Schaͤden. Yu 
5 NS 
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Proceß und Alrtzneyen. 511 


Nallen Weiblichen Schäden als Krebs / Wolff / 


Fiſteln / ſihe daß du die Menles provocireſt / und in 
ein rechte Ordnung bringeſt / anderſt richteſt du 


nichts auß. Dann fanguis Menſtruoſus miſcht ſich 
unter die Schaͤden / wi dann etlich auß ihme entſprin⸗ 
gen / und herruͤhren / aber du ſolleſt e darum 
nichts brauchen / fie zutreiben / ſonderlich zu unge⸗ 
woͤhnlicher Zeit: du treibeſt ſie nur an den Ort / da 
der Schaden iſt deſto mehr / ſondern gebt ihm vor ein 
Vomitivum, auch Magenſtaͤrckung / dann laſſet ih⸗ 
nen die Saphenam ain Fuß Öffnen’ und brauche Mut⸗ 
ter zaͤpfflein / von rother Myrrhen ad pudenda, guch 


wohl darmit gereuchert / oder mit den Schlacken An- 
timonii, oder mit nachfolgenden Pulvern / ſo kom⸗ 


men fie gerne doch haltet die Zeit jungen Weibern 
n 


n neuen Liecht / alten im Abnehmen deß Monde, 


pPiulvis fumigatoribus darzu. 
Nimb Gummi aſphalti. 

V 

Mxyrthæ rubeæ ana q. V. 
Rauch empfangen. 

mene; 4 e 
Zu alten Schaͤden und Fiſteln. 
Mmb deß corroſoviſchen Antimonii Oel / entwe⸗ 
der mit Mercurio ſublimato, oder mit Sale foſſili, 


five gemmæ gemacht / turbit Mercurii mit Oleo Sal- 


phuris gemacht 4. Gran / Augſteinol 6. Troͤpfflein / 


mit Baumoͤl und Wachs zum Saͤlblein gemacht und 
| Ein 


gebraucht. 


1 „ 


7 


— 


Auff Koblen geſtreuet / und von unten auf den 


an 


512 Zünfffunvert sfmife 
en ea 
Ein Balſam Thutneiſeri, zu Fiſteln / 


Krebs / und andern dergleichen Schaben mit 
Ei, groſſem Nutzen zugebram. 
ch muß hie / ſchreibt Thurneiferus, meine Erfah⸗ 
rung / die ich in dieſem Gewaͤchs hab / welches ich 


verhoff noch vielen nutz zu ſeyn / anzeigen. Wann 


man der Wurzel deß dausipder deß Teutſchen El⸗ 
ſenachs 4 +4. gedoͤrt klein hacket / und thut darzu 8. 
Loth geſtoſſene Muſcatnuß / 16. Loth Gummi Am- 
moniaci, . Loth Maſtir / dieſes alles beitzet man in . 
Loth guten ſtarcken Roſeneßig 24. Stunden lang / 
nach dieſem wird es in ein krummen Kolben gethan / 
und fo der ſelbig in ein Sandeapellgeſetzet wird / alſo 
daß zwiſchen dem Rand der Capellen / und deß Kol⸗ 
bens Bauch z. Zoll weite 7 die mit keinem Sand an⸗ 
gefuͤllet ſen / geordnet / und ein Helm darauff geſetzt / 
mit manchem Feuer / und ſonderlichem groſſem 
Fleiß / und guter Fuͤrſorg (dann es ein ſehr foigıge 
diſtillation iſt) herüder getrieben / ſo wird und gibts 
ein weiſſe phlegma, und ſchoͤne Himmelblaue Onraͤt / 
welche feiner Tugend halb billich ein Balſam genen⸗ 
net wird / in den receptacul empfangen die durch das 
ſeparatorium geſcheiden / und der Balſam beſonder / 
alſo das Waſſer an feinem Ort / zum Gebrauch be ⸗ 
halten werden. Ein trefliche Heilung zu allen Wun⸗ 
den / Beulen / Geſchweren / und ſonderlich iſt dieſes 
zu den Fiſtlen / Krebſen und anderen dergleichen 
Schaͤden / mit groſſem Nutzen zu gebrauchen. 
ö ö 


en 
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Proreß und Artzneyen. 113 
Ein Balſam von Aquafort. 
Nm alan Att. Vitriol 1. ß. Grönſpan 8. L. 
Nieri 1. ß. darauff ein A qualort gebrennt: zu 


dieſem Waſſer thue 2.6: Baumoͤl, ſetz das Glaß in 
ein ziembliche ſtarcke Waͤrme / daß daß Waſſer faſt 


ſteden will / und erhalts dar innen ſo lang / bis das 
Oel roth worden / ſo ſteigen die Spiritus über ſich / auß 
dem Waſſer / und fangen ſich in dem Oel / darnach 
ſcheide das Waſſer und Oel voneinander in einem 
Scheydglaß / dieſes Oel iſt ein ur und Hinnehmung 
vieler wunder bahrlichen Sachen und Schaͤden / wie 
mit groſſem Lob und Nutzbarkeit geſpuͤhrt / undiſt 
ein ſolche Heylung in verdorbenen Sachen / das ohne 
Erfahrenbeit und Proba, nich geglaubt werden kan. 
Mäerck. Nimb an ſtatt deß gemelten Aquaforts ein 
Oleum Antimonii- mit Spießglaß und gemeinem 
Saltz / jedes gleich viel / und dem halben Theil calci- 
nirtein Alaun gemacht: und brauchs wie das vorige. 


8 | 468. | Ti ti: 
Alllerley abſcheulichen Grind und 

Flechten zu vertreiben. 
amd Schiffdör ſo viel als genug / darnach nimb 


Wutter und Eyer / den Butter zerlaß und mach ö 


biß ſie ſchwartzlecht werden / den Butter darvon ab. 
goſſen und mit der Dorzein Saͤlblein gemacht / und 
uͤber den Grind geſtrichen. 1 

Br): RER, Fr 
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ihn heis / die Eyer darein geſchlagen / backen laſſen | 
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5 . 1 
Fuͤr Schaͤden von Kaͤlte entſprungen / 
| die ſonſt nicht heilen wollen. 

Yyaınb Jungfrauen War 2. Loth. 
Friſches Baumoͤl. Re 
Roth rein Bargenſchmeꝛ jedes 1. Loth / laß es uͤber⸗ 
gehen uͤber dem Feuer / und miſch es wohl unterein⸗ 
ander / man muß es auffſtreichen auf ein Tuch von ei⸗ 
nem Mannshemd / probatiſſimum. Mann nimbt 
darum von einem Mannshemd Tuch / dieweil es gar 
heilſam / her gegen iſt nichts aͤrgers / als fo man Tuch 
von einem Weibshemd darzu gebraucht / was die llr⸗ 


fach ſey iſt offenbahr. 


F 
Adlbſcheulicher Grind. 
Nan Zapffen⸗oder Faulbaumholtzes / mittlere 
| Nind weicht gelb / q.Ldarzuein Maaß Wein / 
einer Henneney groß Schmaltz oder Meyenbutter / 
in einem neuen Hafen / auff zween Finger eingeſot⸗ 
ten / das gewaͤrmet / und die Kraͤtz damit geſalbet / hei⸗ 


| let in fuͤnff Tagen. um: 


Wider den Erbgrind. 
Nm Salpeter und Arſenicum, eines ſo viel als 
Heß andern / laß es in einem Tiegel ein Stund 
lang wohl flieſſen / geuß auß / darzu nimb Sal Tartari 
gleich viel / ſtoß und vermiſchs wohl untereinander / 
laß im Keller zu einem Oel flieſſen / darmit den 
Erbgrind beſtrichen / das heilet Ri 
1 denſelb igen. 
N > Ein 
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n 
Em außbündig balſamiſches Waſſer 


wider allerley innerliche und aͤuſſerliche Geſchwaͤr / 
ſonderlich aber fir Fiſteln / umb ſich frei: 
ſende Geſchwar und giftige 
| Schaden. | 
Mnbde der Blaͤtter und Blumen von deoßmarin: 
der Blatter und Beeren von dem Lorbeerbaum / 
jedes gleich viell 
Sanickel. 
Ehrenpreiß. 
Nicotianæ. 
Heydelbeerſtaud. 
Breitwegreich auch der vorigen gleich viel. 
Darauß ein Waſſer gebrennt / wann du deß 
Waſſers o. #6. hatt nimb darzu 5 Ter⸗ 
pentin 1 t. | 
SCummi leder 
Sum mi ceraſorum, jedes gleich viel 6. Loch 
Nothen Weyrauch 
Myrrhen. 
Mumiæ vetæ jedes 5. Loth. 
Aloe der gelben /, Loth. 
Macis. 
Naͤgelein / jedes 2. Loth. 
Zucker z bb. | . 
Safran 1. Loth. 
Alles wohl gemiſcht und in einer Sand. SE EN 
beſſer Aſchen⸗Capellen wohl gemiſcht / und diſtillire 


wie der Brauch iſt / dann ſtehen laſſen / biß der Vor⸗ = 


Ing von ihm Pale erkaͤltet. aba ik u 
es 


Man e 
N N ' 
Re 


516 Fuͤnffhundert &hymifife 
ches gantz oͤhlicher Eigenſchafft iſt / das behalte alſo 
ungeſcheiden in wohlvermachten Glaͤſern. Dann es 
iſt gar fuͤrhuͤndig und über die maſſen koͤſtlich. Date 
mit ſolle man die Fiſteln waſchen / oder vielmehr ne⸗ 
gen / nicht mehr als mit drey Troͤpfflein. Item alle 
Geſchwaͤr / welche auß ſehen wie der Krebs. Item die 
umb ſich freſſende ſtinckende wuͤſte Geſchwaͤr / ſo 
wirſt du Wunder erfahren. Es iſt auch über die maſ⸗ 
ſen koͤſtlich zu den Peſtilentzbeulen / dem Carbun⸗ 
ckel / auch allen innerlichen Geſchwaͤren / darvon in 
Wein etliche Troͤpfflein eingeben / oder auch in einer 

SGuppenbruͤhe / oder einem Wundtranck. 


i . 
Zu Fiſteln und den Krebs. 

Fiir Baumoͤl oder Leinöl von dem Vitrioli⸗ 
Iſchen Todtenk opff / ſo es ein Tag oder ſechs dar⸗ 
uͤber geſtanden / du kanſts auch darinn zergehen laſ⸗ 
fen, das außgezogene Saltz von dem Vitriol. Es 
tödtet Fiſtet / Krebs / Wolf / mit einer Feder darinn 
und von auſſen umbher geſtrichen. RR. 


ER N 1 8 474. 2 rt 5 
Ein Sallb fuͤr die Kinder / wann fie die 
Ptorplen oder Durchſchlechten ſo ſtarck imm 
e Angeſicht haben. 
er Nam Sal Saturni, wie droben angedeutet worden / 
wie das bereitet werde / reibs wohl an mit Nico⸗ 
tian Safft / laß wieder trucken werden / dann nimb 
friſchen Nicotian⸗Safft / reibs wieder mit an / und 
laß es trucken werden / das wiederhole ſo lang / biß es 
ſich nicht mehr will laſſen eintruͤcknen / ſondern ein 
. „ ä ggruͤnen 


a 
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grüner Liquor bleibt / es doͤrret die urchſchlechten 
gewaltig / daß ſie nicht weiter umb ſich freſſen. 


Fuͤrn Brand / Rotlauffen / und 
| St. Antoni Feuer. 


. 
Den Brand von Waſſer / Feuer / Oel / 


oder wormit das moͤgte einem wieder⸗ 
Kr fahren. 
ST Sb die mitlere Rind vom Lindenbaum und 
nitlere Rind vom Holderbaum jedes ein Hand⸗ 
voll / Leinſamen 3. Loth / die Rinden gar klein ge⸗ 
ſchnitten / und den Samen zerſtoſſen darüber goſſen 
ein gnugſame Menge Holderbluͤhe⸗Waſſer / alſo an 
einem warmen Ort 3. Stunden laſſen ſtehen. Jann 
thue darzu x. Loth Schafbonen / miſch es wohl unter- 
einander / daran thue Meyenbutter / der etlichmal in 
Waſſer wohl gewaſchen ſey / und letztlich in Holder⸗ 
bluͤtwaſſer / das ſiede und koche miteinander wohl en 
einem bequemen Geſchirꝛ / biß alle Feuchtigkeit dar 
von verrochen und vergangen / dann coliers / und 
thue darzu ein genugſame Menge War / und miſche 
es zu einer Salben. Dieſe Salb iſt trefflich 
IR gut für allen obgemelten „ 
r Brand. 
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| 476. 
Brandſalb Doctoris Haliſei Kofi, 


Nee er / den zerlaß / und darum“ 

| er Eyerklar wohl geruͤbrt / ſtreichs auff ein Pa⸗ 

pier / und legs über die Brunſt / das hilfft gar baͤld / 
und wird ohne Narben und Maſen. Man ſoll atl⸗ 
wegen ein friſch Papier nehmen / und es nur darü⸗ 

ber ſchlagen / gar bit binden. Ä 


ee ya 
Ein andere. 


N mb Reinbergerſpeck / ſchmeltz ihn lindlich über 
dem Feuer / die Gruͤben thue hinweg / darzu thue 
ſo viel War / laß zergehen / wannes zergangen iſt / 
ſchuͤtte es in ein kalt Waſſer / darnach thue es wieder 
auß dem Waſſer / und wieder zergehen laſſen / das 
ſolle neunmal geſchehen. Nach dem es auß dem ten 
Waſſer kommen / zerlaſſe es wieder / darein ein we⸗ 
nig Baumoͤl / darnach ſchuͤtt mans in ein Geſchirꝛ / 
hehalts ad uſum, macht ein a darcdaß a 155 
über / e a 


Einen AR bald zu boten / 

a und zu heilen. 
Mont geloͤſchten Kalck / mache ihn zummetl / dar⸗ 
an Milchraum / und ein wenig Honig / ruͤhrs un⸗ 
tereinander / machs nicht dick / ſtreichs mit einer Fe⸗ 
der auf den Schaden / ſo weit er iſt / ſo heilet der Scha⸗ 
| denwon a 1 und Wee 799 5 
. 


FA 


e ia u ci 

Ein gut bewehrte Brandfalb. 

Imb lauter Baumol / darein thue Saat von ei: 
"cm Kornacker / der noch gar zart und gruͤn iſt / 
laß es miteinander kochen / biß die Saat anfaͤngt duͤrꝛ 
zu werden: Dann nimb ſie mit einem Spatel wie⸗ 
der herauß / und thue kleingeſchnitten Jungfrauen⸗ 
Wax darein / laß es zergehen / ſo haſt du ein bewehrte 


Brandſalb / welche den Brand loͤſchet / und vor An⸗ 


mahlen behuͤtet. 
480. 


Ein andere bewehrte und gewiſſe 


Brandſalb. 
Nun ein Vierling Baumoͤl / ein Vierling War / 
alben Schoppen Nußoͤl / Hirſchen⸗Unſchlit als 
ein halbes Ey / untereinander laulecht uͤber dem 
Feuer zerlaſſen / und dann in einem Gefaͤß behalten. 


Wann dann jemands mit heiſſem Waſſer / Butter / 


Speck / Feuer gebrannt / der ſchmiere die Salb auff 


ein Tuch / und ſchlags auff den Schaden / Abends und 


5 Has | x 
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Morgens das Pflaſter / und allen kinrath darvon 


uͤbergeſchlagen / gar luck gebunden. 


abgewiſcht / friſch darauf geſchmiert / zimlich dick / und | 


| dal: a We 
Ein anders bewehrtes Brandſaͤlblein. 


Lösche mit einem guten / ſtarcken und kraͤfftigen 5 ; 
Wein / wohlgebranten friſchen Kalck / laß es 


trucken werden / dann mit Leinoͤl gemiſcht / daß es ein 
duͤnnes Saͤlblein werde / 11 08 und legs über lau 


4 


4 lecht | 


Fe 
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lech und warm / wird es trucken / i 0 es mit 
0 neuem Auff N 
. 
| „Srandſalb die beſte ie. 
we Yınb einen Schleyen / Rotaugen / oder nur ein 
h al / dieſen oder dieſer Fiſch etliche röͤſte in ge⸗ 
meinem Schmaltz oder Butter / geuß das Fett oder 
Schmaltz auff eißkaltes Waſſer / in ein weites irꝛdi⸗ 
nes Geſchirꝛ / ſo haſt du gute Brandſalb / darunter 
ein 70 gepulverte ER BR | 


St. Antoni 1 155 zu loſchen. 
Imb 3 MaaßSchuſterſchwartz / fuͤr 2. Pfenning 
(Brantenwein darin einer Haſelnuß groß Cam⸗ 

pier zertrieben / ein Tuch darein gedruckt / und uͤber⸗ 
gelegt das Aber das 48 2. Hal 


— 


* 
. 1 
Fuͤr das e oder die Schone. ö 
Nm Holderblüͤt Waſſer / darunter ſchabe Ve⸗ 
lediſche Seiffen / mit einem ſauberen Gertlein 
oder Ruͤtlein geſchwungen / biß es wohl ſchaumt / auf 
blau Papier geſtrichen / in dem Schatten gedörꝛt / 
und daß Papiers ein Stuͤck daruͤber gelegt. | | 


Ein anders 
Men flieſſe nd Waſſer / das ſchoͤpffe am Morgen 5 
frühe / wann die Sonn will aufgehen / darin 
ſchneide Benediſche Seiffen / laß darinnen ſieden biß 
ſie ganz verge het 5 dart inn netze ein Baumwulle 1 
So 


* 1 


— e 
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Schleyer / und ſchlags über den 17 oder ae 
hafſtigen Ort / es hilfft. 

Ein anders. 
Nimbssalis velSacchari Saturni 1. Loth / miſch es mit 


Holdermuß / und auff e e e f 


gelegt / es hilfſt. 


Ein anders. 

Nimb deß beſten Spirnus vini, darinnen ſolvire 
Campher / dieſen Liquorem ſtreiche offtermals mit 
einer Federn auff den eh en Schaden / oder netze 
dar inn Leinwad / ſchlags daͤruͤber / das zertheilt die 
böſe Feuchtigkeit und löſchet die Hitz. 

Wann mancher wuͤffe was dieſer Spiritus vii, dar⸗ 
innen Campher vermiſcht / vermag / er wurde ihm | 
ihn lieber als Gold ſeyn laſſen / nemlich in der Bräune 
nen uͤber die Leber geſchlagen / auff friſche blaue 
Maͤhler uͤbergeleget / zertheilt das gerunnen Blut 
bald. Wann etwan einer gefallen / und keine Wun⸗ 
den da ſeyn da plagen ofſtmal einen unerfahrne 
Balbierer mit ihrem rothen Doͤrꝛpflaſter / richten 


doch nichts auß / dann daß ſie den Schmertzen noch 


gröſſer und aͤtger machen. Wann fie dieſen Spirr⸗ 


tum vini, darinnen Campher ſolvirt / offt uͤber fl. 0 


a würden fie vielmehr Ehr darvon wehe 
485. 1 
en künſtlich auch köstliches Salem 1 \ 


für die Schöne / wann ie guffgebroche nach 
fuͤr alle E nee wo EN 
Bi Mae . N 
, ae 


75 — 7 0 5 N 
3. 1 
* * 


iner Federn / damit laß es trucken werden. 


80 
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Olibam jedes 2. Loth. 
Roßeſſig / ſo viel genug. 


Pulrveriſir alle Stück / und miſche ſie untereinau · 


der / thue darzu Bley / Salt / Menig / Schiffer / Bley: 


weiß und Glett / jedes 2. Loth / ſetz in digeſtionem zu 


kochen: darnach durchcolirt / zu der Colatur thue Ro⸗ 
ſenoͤl und Violatenoͤl allgemaͤchlich in einem bley⸗ 
ernen oder ſteinernenMoͤrſel umbgeruͤhrt / bit es ein 
ſchoͤnes mildes Saͤlblein wird / die Pulver von den 


Speciebus eingeſtreuet / wo es naſſet / heilet hald und 


wohl. 5 Sr 
Allerley Kunſtſtuͤcklein. 
„ 8 


Ein heimliches Stuck für die Kalte / 


Monat / ſeynd 40. Tag und Nacht / unter die 


daß die einem nicht ſchade / oder in 

brenne 

Numb lebendigen Kalck / der erſt friſch auß dem 
Ofen kompt / den vergrhbe ein Philoſophiſche 


dann lege ihn an die Lufſt / doch daß er nicht beruhet 


| werde / auch einen Philoſophiſchen Monat / thus hn 
glaͤſeren Helm / und diſtillirs / ſo wir 


ſtalliniſches Waſſer heruͤber gehe h 
helles weiſſes Oel wie ein Cryſtall man einß 
vor dem andern kaum wird erkennen konnen / daß 
Oel ſcheide von dem Waſſer / behalts / und ſo du eg 
wilt brauchen / ſo uͤber fahre die Haͤnd / und Fuͤß m 


05 
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487. 
0 Etzung / welche D. Zwinger von 


einem jetzt ſterbenden Italiaͤner / fuͤr ein Se- 
; eret iſt mitgetheilt worden. 
Nam lebendigen Kalck p. ij. Menig ein Theile 
Walcker⸗Seiff / fo ſo viel als genug / die zwey er · 
ſten Stuck gepulvert / und unter die Seiffen gemiſcht / 
Kügelein dar auß forwirt / die werden graulecht. 


Deren Gebrauch. 


„ „ al 89 4 1 


Schneide ein Lederlein / ſo groß alg ein Taler | 


mach dardurch ein Loch / ſetz das Cauterium mit der 
Spitz ine Loch / binds auß, das Ort / das du auffetzen 


wilt / laß J. Stund darauf / es etzet ohn allen Schmer⸗ 
en und groͤthe. Iſt gar fat! ich fuͤr reiche und zar⸗ 
e Leut: Wann gemelte geit fuͤruͤber / ſo ſchmiere 


den Ort / mit ungefaltzene Butte k / leg ein Kohlblat 
darauff: und thue ein Zifererbſen darein / oder ein 


Schwaͤmlein / oder Hold rmarck / daß es enklee 


iges vonndthen. 


Schelm unter daſſelbige fompt. 
ntimoniif. Loth / florum fülphuris per ſe 


neus w / so. DUCaten verehrt. 
e, 


ney fur das nderieh wander | 


N 


orhypulveriftieeundreibemohl 
das wie man kan / auff einmal 
das wird ſie purgiren / die Kran 
arvon geſund / das andere Vieh pr ⸗ 
| ürdiefes Stuck / als eine warhafftige 
Artzney / hat ein Abt einem Edelman / der ein Che. = 


j 524 Finffhundert Chyniſthe 
Elliche Proceß ſo noch di n 1. 


bringen. 


48% 


eng Solemzu machen / weide 
| dem wahren Hold gantz gleich und 
| ae 
N ImbGrünſoan Queckſülber Vitriol Sſtgund 
Saltz / ſiede es miteinander in einer eiſenen 
Pfannen / ruͤbrs immerdar mit einem Spatel / das 
gibt ein Amalgama, dann nimb die Wurtzel corcumæ, 
Und tutiam Alexandrinam, doch mehr corcumæ, 
als tutiæ, ſtoß jedes klein / reibs untereinander / dann 
nimb ein Tiegel / und truck die zwoqaterien darein / 
das Amalgama in der Mitten] oder much eine Lege 
umb die andere / oder darauff wieder Pulver / ſetz in 
ein Windofen / cementirs / fu fleuſt es in gelbe Koͤrn⸗ 
lein waſch auff / un geuß zum Zein in ein Inguß 
05 ee dir bleibek. ſub n. 5. & 119. 


Er 1 x AO ARE NE 1 
Ein Arbeit den Mercurium vivum zu 
5 ‚sorgaliren / und zu beſtaͤndigem gutem Silber zu 

bringen / welches Silber au | 
Gold haͤlt. . 5 0 

Dont Mercuri vivi 4. Loth / ſul Phar a 
Fnisı2. Loth / reibe beyde klein untereinander in 
dem hoͤltzernenMoͤrſel / mit einem höfgernen Stöß 

8 2 u thue es! in einen Tiegel / und fe 1. f 

KR 9 ende 
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umbgerührt; dieſe Arbeit wiederhole fuͤnffmal. Als⸗ 


dann ſublimir den hinterſtelligen Mercurium in dem 


Kolben mit ſtarckem Feuer / von Graden zu Gra⸗ 
uͤberkommnn. NR 
Dieſen Sublimat nimb auß / brich ihn in Stuͤck⸗ 


lein / in der Groͤſſe einer Erbſen oder Haſelnuß / und 


befeuchte ihn mit Eyerklar. Nimb alsdann einen 


titten deß Tiegels ſetz eine eiſerne Pixen / darein le⸗ 


Silber ſhratum ſuper ſtratum, hiß die Pixen gefüͤllet 
iſt / alsdann ſo lutir oben einen eiſenen Deckel dar⸗ 
auff: und fuͤlle oben wieder Aſchen auff den Oeckel / 


Stunden ein ſtarckes euer / und letztlichen 24 Stun · 
kalck ſamble beſonder / kanſt ein andermal wie⸗ 


der andern Sublimat mit Rratikici- 
ren lub num. 90 


i 


den / ſo wirſt du einen herrlichen rothen Sublunat 


erdenen Cementtigel / thue darein Aſchen / indie 


ge dieſen Sublimat / und mach mit gemeinem feinem 


und lutir abermals einen andern Deckel darauff ſe⸗ 
tze dieſen Tiegel in eine Sandcapellen / und gib ne 
fangs 12. Stunden lind Feuer: dann aber noch 12 


den ein Flammenfeuer; Brich alsdann den Tiegel 
auff / ſo findeſt du ein ſchwartz⸗graue Materia / die- 
ſelbe trag in das Bley / ſo wirſt du von d. Loth / 66. 
Loth gut beſtaͤndig Silber bekommen. Dieſes fein 
Silber ſcheide im A quakort, ſo wirſt du einen guten 
Theil ſchwartzen Goldkalck finden. Den Silber⸗ 


N 


2% 


gluͤende Kohlen / den Sulphur laß verriechen / ſtaͤts 


IN 
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„ 
Von Veneris, und Martis 


concubitu. 


07 6 
1 00 der ſinnreiche Poet kabulirt 4. meta- 


O morph. Fab. 5. daß der Gott / welcher alles 
durch feinen hümmllſchen Schein maſſiget / under: 
haͤlt / auch auff eine Zeit / mit Liebe ſey eingenommen 


und gefaͤſſelt worden / und erzehlt daſelbſt fein Bub: 


lerey. . . 1 5 
Man haͤlt dar fur) schreibt Ovidius daß dieſer 
Gott / nemlichen die Sonn / am allererſten Venetis 


mit Marte Ehebrecherey erſehen / und in acht genom⸗ 


men habe / dann / ſagter / Dieſer GOtt ſiehet alle 
Ding am allererſten. Dieſe That ſolle dem Gott 


des Liechts ſehr wehe gethan haben / hat derowegen 
ſolchen Ehebruch dem Sohn der Junonis welcher 


war Vulcanus, und Veneris Ehemann / eröffnet und 
ungedeut / und ihme den Ort der Unzucht gewieſen. 
Als nun Vulcanus ſolches vernommen / iſt ihme nicht 


allein das Hertz / wie man ſagt / in die Hoſen gefal⸗ 
len / ſonder auch das jenige / was er eben damahlen 


zu arbeiten unter Handen hat / das hat er für Line 
muth laſſen fallen. Derowegen macht er alsbald ein 
ſehr ſubtile Ketten und Garn von dem allergeſchmei⸗ 


digſten Eyſen / das fo kuͤnſtlich gemacht / und außge⸗ 


feylet ward / daß es auch mit Augen nicht wohl möͤch⸗ 
te oder konte geſehen und wahrgenommen werden / 
ja es war daſſelbige Garn ſo ſubtil 7 und fuͤnſtlich 


geweſen / daß auch keine Spinnweb ſo klein und 


rein von einer Spinnen mochte geſponnen werden: 
und daß man auch daſſelbig Netz und Garn gat 
e | „leicht 


AN 
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leichtlich / und mit dem geringſten anruͤhren möckte / 


hin und herziehen / dieſes ſubtile / und uͤberauß kuͤnſt⸗ 


liche Garn habe er / Vulcanus, unter die Bettladen 


geſpannet / und gehenckt; und als der Ehebrecher 


Mars, und die Ehebrecherin / Vulcani Weib / die Venus 
zuſammen in das Bett kommen / daſelbſten eben 
der Liebe zu pflegen / habe ſich vuleanus der Venus 
Ehemann herzu gemacht / und da ſie am beſten wa⸗ 


ren / fein ſubtiles Netz und Metalliſche Garn / um 


fie beyde / die Schandthäter gezogen und gewickelt / 


alſo daß ſie in dem miteinander umbfangen hatten / 


in der unerbarn Geſtalt bleiben muſten: Alsdann 


that Vulcanus alle deß Gemachs Laͤden / fo Helffen⸗ 


beinen waren / auff/ und ruffte den andern Goͤttern / 


un ſchandliche That zu ſchauen. Alſo ſeynd ſie 


eyde Mars und Venti in ihrem Ehebruch ſchaͤndli⸗ 


cher Weiß liegend / denſelben ſichtbar gemacht wor⸗ 
den / und fuͤrwahr ſagt er / es moͤchte ihm einer auß 
den Goͤttern / ſo nicht trauriger Natur / gewuͤnſchet 
haben / alſo ſchaͤndlich vor jedermans Augen zu wer⸗ 
gelacht / und lang dieſet 
halben Kurtzweil gehabt. | 


phiſchen Büchern Fr. Baſilii Valentin: 
gezogen. 


L 
„ 
24 


* 


den / und zu ligen. Darüber ſie dann / die Goͤtter / 


8 Venetis und Martis Spiels 5 
Auß legung der Fabel auß den Philoſo⸗ | 


Mit diefer Fabula will Ovidius der Sinnreiche 
Pott anders nichts lehren und verſtanden haben / 
als was Frater Bafılius Valentinus der groſſe und 1 
hochverſtaͤndige Philofophus in feinem Buch vonn 
in groſſen Stein der uralten Weiſen / e 1 
5 | | eren 


vr / 
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So ſagt auch Baſilius Valentinus in ſeinem Rei⸗ 
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528 Fuünffhundert Chymiſche 
deren feinen Buͤchern hin und wieder lehret / wohl 
dem / welcher denſelben einen rechten Verſtand faf 


ſen und begreiſſen kau. Er ſagt aber das Weib 
wird den Mann ſolpiren / und der Mann wird das 
Weib figiren. Wer iſt das Weibꝛ venus welche durch 


Mittelding zu einem Vitriol / und auß demſelbigen 
VBitriol zum Waſſer gemacht wird. Wer iſt der 


Mann: Mars iſt eg / das iſt der Stahl / welcher durch 


© 


ſolches Waſſer auffgelöft wird: das iſt nun die Phi⸗ 


loſophiſche Ehebrecherey / und die Beylage der Wei⸗ 


Auß Venus Leib mach dir ein Stein 

Und treib darauß den Geiſt allein / 
Noth dick / und truͤb gleich wie ein Blut / 
Sy Martem gar zerbrechen thut; . 


_ ee we M 2 
nd ee} 


zu einem Vitriol und Kupfferwaſſer / das Lehrer Bal. 
hus auch / da er ſpricht / auß Kupffer und Gruͤnſpan 


| feiner Färbung gar weit außgetheilt. 


Er lehret auch ſolches noch auff einen anderen 


e. 


Rupffer ein Vitriol / auß dem Vitriol aber ein Spi⸗ 


ritum und rothes Oleum machen kan / der 0 der 
1 U En: \ * 4 5 nus 


ES Proreß und Alrtzneyen. 


ergeben muß. 


Item er ſchreibt / nemblich Balilius, wann mir / 
nemblich der Steinſchlangen / oder Cerbero, mein 


Ende beſchehrt iſt / ſo muß mein Seel mit Klugheit 
von mir außgetrieben werden / dann thue ich alles 
was in meinem Vermögen iſt / allein Fan ich im 
Grunde mit Beſtand nichts verrichten / mein Buhl⸗ 
Schafft aber iſt ein froͤliches Weib / nemlich Venus, 


wir beyde wohl ſchwitzen / ſo wirfft das ſubtile alle 
Unreinigbeit von uns auß / daß wir Kinder mit 
Reichthum verlaſſen / und in unſerm Todtencoͤrper 
der beſte Schatz gefunden wird / den wir in unſerm 
Teſtament verlaͤſſen. Es wird aber ein fleiſſiger 


Spagytus nicht allein von Fr. Balilio Valentino , dem 
fuͤrtrefflichen Philofopho , deßgieichen wohl nie ge: 


funden worden / unterrichtet / wie er den Beyſchlaff 


Martis und Veneris ſoll anſtellen / ſondern auch wie 


er ihme denſelbigen ſolle zu nutz machen. 


Er ſolle nemlich mit dem Geiſt veneris den flie⸗ 


genden Drachen / das iſt den Mercurium dar mit præ⸗ 


da ich mit der in Freund ſchafft ver maͤhlet werde / und 
unſer Beylager in der Zellen gehalten wird. / daß 


Du 
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enus ein Stück der Liebe abjagen / damit fich Mars 


eipitiren / und alsdann ein rothes ſuͤſſes Oel / entwe⸗ 
der auß Saturno, oder auß dem alten grauen Wolff / 
das iſt auß Antimonio bereiten / und es auff den pra ⸗ 


cipititten Mercurium gieſſen / und es ferner machen 


wie es ſich gebührt / das iſt / es mit einander in fuarns 


Philoſophico figiren / treffe einer das Stück / ſo werde 
ihme weder Sol noch Luna wehren koͤnnen / Rei» h 


thum zu gewinnen / Item es ſchreibt unſer Basels 


Valentinus von der Luna alſo 1 
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Bin innen blau und auſſen weiß / nl 
Wann ich erlang den fixen Preiß / e 
So kleidet mich Venus zur Hand 
In Scharlach und ſchön Furburwand. a l 
Daß ſie doch von dem Marte hat 99 


I Erlangt durch Bitt und groſſe Gnad / 4 


Und wann man Spießglaß ſolte 1 
So wird der Sulphur auch was ſagen. 
Verſtehe / wann einer die Tincturam Martis mi 
Venetis Geiſt / und Blut bereitet hat / ſo muß er fol- 
cher einen Ingreß in die Lunam geben / ſonſt wird fie: 


todt auff der Luna liegen bleiben / ſolches nun thut der 
“ Sulphar deß grauen Wolffes / der macht die Tindu- 
ram Martis flüſſig / und eintringend. Wann dieſes 


alles alſo gearbeitet wird / ſo wird Sol kommen / wie 


Ovidius ſchreibt / und dieſe heimliche Martis und Vene⸗ 
tis Ehebrecherey offenbahren / das iſt / wird die helf⸗ 


fenbeinene Laden auffthun / und weisen! daß auß ih⸗ 
nen beyden Gold herfuͤr kommen. Welches dann 


Solem wohl verdrieſſen ſolt / weil Venus und Mars in 
den gradum Solis ſteigen / und es ihme gleich thun / 
daß ſie zuvor viel eines ringern und ſchlechtern 
Stands waren / und ob wohl Vulcanus der Veneris 


Ehemann iſt / fo hilfft er doch zu ſolcher Ehebreche ⸗ 
rey / und faͤſſelt ſie beyde durch feine Feuers ⸗Gewalt / 


daß ſie ein ſolches hohes Werck vollends aug machen / 
und gußmachen muͤſſen / da er al vielmehr voneinan⸗ 


der ſolte gejagt und vertrieben haben. Heiſt aber 
das / ihr Chy mici, nicht wohl geſungen? Wie ſolte 


man einem deutlicher ein Ding hermahlen / das hat 
fuͤrwahr der tauſendeſte im O vidio nicht geſucht und 
| 1 es 10 DR Es waͤre ga zu Ban 


14 


daß einmal einer auffffünde und aufßftrette / derung 
die Fabulen deß tieffſinnigen Philoſophu und Poeren 


en nicht fuͤr die Schwein werffen / es iſt init dein zu 
Beh 005 kate en Duck: Sub num. 1 3 5.5 


e | 
‚m 1 Den Merkürun züchten. 


Foarngch diſtillire ihn durch ein Alembicum, geu uß 

as heruͤber diſtillirte Waſſer wie der uͤber die leces, 
und diſtillire es aber / biß kein after: oder Oel ash 
gehet / ſo 
ceptaculum, darnach rectiſicirs al fo. Nimb leben de, 
gen Kalck / ſo viel als deß rothen Oels iſt reibs durch · 


bicuth, und rectifcire es ſo lang und viel / biß keine 
feces mehr am Boden bleiben. Dann leg halb fo 
ſchwer Schweffel in das Oel / und faule es 10. Tag / 
dann diſtillires wiederum. Nach dieſem mach ein 
Amalgama pon einem Theil Silber / und 5. Theilen 

Queckſilber / machs heiß / und loͤſche es ſecsmakin 
vorbereitem Oel ab / fo wird der Mercurius dardurch 


gen. Sub . 142. 


1 493. 2 

| en Przcipitat zu einem Bes d 
Oel zu mache. 

y Imb dieſen Præcipitatum Mercurium und der 

Werberire ihn mit offenem Flammen Fenen 


un: die Gradus deß Feuers 9955 Tag und d, 


/ 
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Imb rothen Weinſtein / ſtoß und reibe ihn klein / 


einander / dann ziehe das Oleum ab durch einen Alem⸗ 


girt / und ſeynd viel nnen in HER 1 \ 


Oyidii ein wenig entdeckte / aber man muß die Per⸗ 


dann daſſelbig wieder in ein ander Re- Br 
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32 Fuͤnffhundert Khymiſche 
biß er gantz luck wie ein Baumwoll wird / daruͤbet 
gieſſe einen hoch rectiſtcirten Spiritum vini, ſo wird er 
ein rothe Ellentiam außziehen / die muß circulirt wer⸗ 
den mit neuem Spiritu Vini, den letztlich biß auff die 
Olitaͤt darvon ziehen / ſo wird man ein uͤberauß ſtatt⸗ 

lichs / und koͤſtliches Mercurial · Oel haben / in der Artz 
ney nur Tropffensweiß hochnuͤtzlich zugebrauchen. 


1 Sub n. 143. 


Mercurium zu einem Glaß machen. 
Jyamb das weiſſe Sedimentum, das ſich imExtradto 
| üthargyrii, oder Menig ſetzet / daruͤber geuß fie» 

dendheiſſes Waſſer / darinnen Saltz ein wenig auff⸗ 
ſolvirt worden. Lind laß ſelbiges Sedimentum ſolvi⸗ 
ren / filtrirs / und laß auff Honig dicke evaporiren 
und außdaͤmpffen. Dieſes Extracts geuß auff einen 
Mercurium præcipitatum im Aqua Regis, auff Liecht⸗ 
gelb ſo wird er braun roth / wie rothe Ziegelſtuͤck / 

und im Einruͤhren heiß werden; denſelben thue in 
ein Glaß wie ein Ey geſtalt / ſetz in ein eyſene Capell 
der Hafen / gib ihm einen gantzen Tag ſtarck Feuer / 
fo. wird derſelbig zu einem Glaß werden. Sub n. 164. 


Age 
. Spiritum Urinæ zu machen. 
Nom Harn von Knaben / ſo ungefehr 12. Jahr 
ralt ſeyn / und Wein trincken / der ſoll friſch ſeyn / 
denſelben diſtillire mit einem ſiedenden Balneo , bi 
auff die Truͤckene. Dann ſchuͤtte das / ſo heruͤber⸗ 
gangen / wieder auff die Feces, und diſtillirs zum an⸗ 

dernmal / ſo wird der Spiritus deß Harns mit 9055 
3 17 gehen 


er a 


Pj roceß und Artzneyen. 533 
gehen / den behalt. Von die ſem Spiritu geuß ſo viel 
als genug / auff ein gepulverten Smaragd / und fege 
es wohl vermacht an ein warm Ort / biß ſich die 
Himmelblaue Farb erzeiget / dieſen Spiritum des 
Harns / ſo mit der Tinckur deß Smaragdsimpre- 
gnirt / geuß ab / und diſtillir ihn wieder darvon / daß 
das Exttact dahinten bleibe / auß dieſem Extract ziehe 
mit einem guten Spiritu vim die Gruͤne / welche deß 
Smaragds Eſſentz iſt. Dann diſtillire den Spiritum 
vini in BM. wieder dar von / biß auff Honigdicke. 


d, 


Dieſe deß Smaragds Eſſentz iſt fuͤrtrefflich zum 
Hirn / darvon 4. 6. biß auff S. Tropffen in beguemen 
Waſſern eingeben. Sie vertreibt Melancholey und 
Aberwitz. Iſt auch ein ſonderliche Hertzſtaͤrckung / 
hann fie vertreibt wunderbahrliche: Weiß das Hertz⸗ 
lopffen / benimbt die Ohnmachten / vermehret den 
Samen / und machet die Weiber fruchtbar: Stillet 
yon Weibern die uͤber fluͤßige Menſes, die Gulden - 
er / rothe Ruhr / und alle Durchbruͤch ſtopffet fie. 
Iſt auch gar gut in Zeit der Peſtilentz / und allen 
jifftigen boͤſen Fiebern. Bl 


Bi . 490. Na 95 4 
Ein anderer Weg Spiritum Urinæ 
| 2 man ae u 
NImb Knabenharn / die Wein trincken / ſo viel du 
wilt / den ſiede in einem Keſſel gar ſanfft / damit 
r nicht uͤberlauff / ſondern nur die unnuͤtze Waͤſſe⸗ 
igkeit verrieche / und ſo dick wird / wie ein Syrup. 


a ae 
“ 2 


Falter Zeit auß einem ſtedenden Balneo, ſo wird ein 


ſaumble fleiſſig / und verwahreihneben. Es begibt 
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F334 Fuüͤnffhundert Chymiſche 
DOienſelbigen thue in ein Phiol mit einem gar langen 
Hall / darauff ſetze einen Helm / und diſtillir ihn z 


Spiritus guffſteigen wie ein Schnee oder Reiff / den 


ſich auch unterweilen / daß wann der Helm 7 1 
wird / daß der Spiritus urinæ ſchmeltzet und in der 
Vorlag hinunter wie helles Waſſer fleuft. Auß 
Den fecibus ziehe mit warmem Waſſer das Salt 
daſſelbig filtrire / und laß es abriechen / ſolviere es 
wieder / filtrirs und evaporirs / dann vermiſche es mit 
dem Spiritu urinæ, und ſublimire es miteinander fd 
offt / biß das fire Saltz alles mit dem fluͤchtigen Spiri 
tu auffſteigt / uͤber dieſen Spiritum geuß in gleichem 
Gewicht Spiritum vini , und difftllir ibn gelind in eis 
nem Balueo darvon; geuß wieder friſchen daraufff 
und diſtillir ihn auch darvon / ſo verleurt er letztlichen 
allen Geſtanck / und uͤberkompt einen lieblichen Ge 
ruch. Wann man dieſen Spiritum auff gefeylet Me 
tall gieſſet / inſonderheit auffein Silberkalck ff 
zeucht er einen ſchoͤnen Vitriol darauß: gibt auch ei 
nen ſchoͤnen ultramarin. Hub n. 3138. 2 


N 47 
Taiaur die Feygwartzen. 


Mud Bleyweiß ! Weinfkein Alaun “ plercu 
Ipræcipitati, jedes gleichviel / pulveriſir alles / und 
mit Eheroͤl mach ein Saͤlblein darauß / und beſt reich 
ſie darmit / das uimbt fie gewiß hinweg. Sub n. 398 


ei‘ 
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Proceß und Artzneyen. 37 


Zu ſolviren warhafftig das Venticium 
impotentiæ Virilis. a 

N.. Walun der Hirſch in der Brunſt gehet / und eben 

ihme der Priapus ſtehet zum Werck / laß ihn 
ſchieſſen / ſchneid eines Fingers lang das vordere 
Theil von dem briapo ab / laß truͤckenen doͤrren / dann 
pulver es / deß Pulvers nimb und miſche das zu ge⸗ 
pulverten Bibergeil / von einem Maͤnnlein auch 
gleich viel Hirſchbrunſt⸗ Pulver / daß alſo alles ein 
Pulver werde / gib dem Patienten deß Pulvers zu 
trincken in einem Wein / die Sach wird warhafftig 


beſſer / iſt offt probirt worden. Sub n. 409. 


„%% „ 
Ein podagriſcher bewehrter Balſam. 
eee aA auff die gelbe calcmirt 


wor den / r. F. Honig von jungen Bienen / ſamt 


dem Roß oder Stock / 1. 16. Brantenwein / 8. Loth 
Terpentin / 12. Loth Verbenæ, 12. L. Noßmarin / t. 
calcinirte Kißlingbrocken / dieſes zuſamen geftoffen/ 
und in einen wohlbeſchlagenen geraumen glaͤſern 
Kolben gethan / und einen guten groſſen Helm mit 
einem gar groſſen Kolben / dar vor gericht ein Sand. 


capellen / und alles wohl verlutirt 3. Tag und Nacht 


im linden Feuer wohl digeriren laſſen / und dannge⸗ 
mach angetrieben / letztlich ſtarck weil man was von 
Tropffen und Spiritus vermercket / darnach erkal⸗ 


ten laſſen / den Todtenkooß zu weiſſer Aſchen rever⸗ 


berirt / das vorige Waſſer daruͤber gegoſſen / und 
noch einmal diſtillirt. Iſt ein herrlicher Balſam / 


f dane an uber Some 


hat keinem Patienten nie verſagt. Den Locum aß 
ectum darmit geſchmieret / innerlich mag man auch 


iR 19591 N auchen. Subn, 91 


2 RAR 1 
ö 55 00. = 
Ein Aren fuͤr die Contractur. 4 
ar Nut der weiſſen florum antimonii 4. Loth / und 
i geuß darauff ein Spiritum v itrioli, ſo viel genug / 
laß benſelben 14. Tag in einer linden Waͤrme dar⸗ 
auff ſtehen. Nach dem diſtillir den Spiritum Vitrioli 
heruͤber in einem Retorten / damit er nicht ſo hoch 
ſteigen muͤſſe. Darvon gib dem Krancken deß Tags 
ein Scrupel / biß au ein halbes Quintlein in gutem 
Wein zu trincken / das nimbt ar Contractur von 
Grund hinweg. 


Ei neundten Proceß ſoll efeiet f 


werden folgender Ufus. E 
Wie man dieſes Aurum porabile 
„gebrauchen ſoll. 


Jeſer Goldfarb oder Eſſentz ein Quintlein ge. 
nommen / und mit einem gar guten Theriac⸗ 


1 Waſſer vermiſcht / deſſen ein Untz ſeyn foll/ darvon 


ein Scrupel nuͤchtern eingeben / und 10. Tag nach. 
einander gebraucht / das wird allein den Schweiß 
wunder bahrlicher Weiß auß deß Menſchen Leib 
außtreiben / und den Menſchen ieder zu 
Ve ee 1 
Der 
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Syllabus oder Regiſter der hp 
an se Ben inſon⸗ 


Auß Alken Metallen 
ins gemein / ſind 
dieſe: 


Kae 
r 


Auß ae ſeynd 


1.2.3 


Artzney⸗Stuͤcklein. 180 
Bley zu fondeen Nuten | 


Aut. perſpectibile. 17 
Aurum F 7. ‚big 
12.18. 5 
Aurum Vitæ. > 23 
Blutroth Gold dif ii 
ren. | 19 
Eſſentia. 
Mercurius 20. vivus 21. 
zur allgemeinen Artz⸗ 
neh. 22. vitæ purgans 
26. præcipitatus. 
Oleum. 
Fal. 


55 


num. 4. 


n 


24 


25 17 
‚Samee oder Tinu 5 


der Metallen oderCr⸗ 95 
rallen. 1 
Sophiſtiſche Sol. 488 


Spiritus ex Sale Solis. 3 
Tindura, N 
Particularien Kine | 
Gold gericht ſeynd 
dieſe n 
Augment qufLunamund 
Solem. 44. biß auff 48 


bringen. 55 
Cement ein Goldaulden 


55 24. Grad „abe 98 


Gold baut Lunz bringen 1 5 
pa ee 36. 38. AR AR 


So und Silber fh HAN 


Gold und Silber auß * 
len Ertzen ziehen. 94 


Gradierwaſſer. 3. Ein 8 \ 
53.54 | Na 
U Luna 


un Stein der Weyſen. 
Stuͤcklein von Sieh. 


N 


f Bern u 


Lunam an, ma⸗ 
chen. 


NaN 34 
| Tuünam 1 in Salem deren. 


37. 
Lunam ſolviren. 39 


Partlcular auß einem 
alten Buch. 30. Auß 


Antimonio 43. Auf 
Marte, Saturno und Jo- 
ve 56. 57. Auß Mar- 
te allein. 58. Auß Ve⸗ 
nere. 59. Auß Anti- 


monio, Kupffer / Bley 


und Stahl. 15 


glaß / Eyſen / Kupffer 
und Sublimat. 27 

Tinctura Phylic ‚procel- 
u 


Us. | 5 29 


An Silber end 
ee dieſt in 


e Lune fuͤrs | 
72 


Hau 
Ahne fir die za r⸗ 
ſucht. 71 


Eilentia. 
Hermes. | 


66.67 
173 
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aͤngern. 88 
Balſam auß Sale Saturm 
zun Wunden. 92 
Balſam zu Loͤchern auff 
Schinbein. 93 
Bezoardicum. 91 
Mercurius. 86.87 
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Luna Bo En en 
66. 68.69. 70 
Particularıen auf Sil | 
ber lee ſeynd 
Bi N 

Ne Lunæ. 76 
80. Æterna. 77 
Hermetis c, Luna multi- 
plicatio & fixatio, 78 
Jovem in Lunam verkeh⸗ 
kenn! Tg 0 
Luna fixa. 45 
Mercurium in Lunam 
verwandlen. 80 
Mercurium vivum coagu- 
latum zu Silber brin⸗ 
gen. 490 
Mercurii vulgi coagulatio 
& flxatio. ö 


79 
Zinober in Lunam fiei⸗ 


\ 


Auß Dir ſend = 


Artzney das Leben zu a 


— 


e ee 89 
Ba oder Eryſtallen. 
Auß dieſem ein Oel / 
und Mere. viv. bid. 


Turbith. 3 


Vl. 
Auß Zinn ſeynd dieſe: 5 
Balfamus ſ. Spir. 99 
Bezoartic. 103 
Cryſtalli 


'Meg@urius. 100 


Ol. Mercuri & Jovis. 98 


Sal. | 
Tinctura. 
Turbith. 


95.96 
101 
102 

VII. | 

Auß 1 ſeynd 
dieſe: 

Ablatio Veneris. 113.114 
Artzney ex Venere. 105 
AurumSophiftic.ı 15. 116 


97 


| 0 ſolubilis. 


. | 


Turbith. 111 


Vitriolum. | 104 
VIII. 
Auß Eyſen ſend 
dieß; 
Albatio. 


13435 


Artzney der Nieren Bla. 


ſen und egen. 


119. | 
Balſamus. 1 177 | 
Bezoarticum, 120 
Brennender Same, hi 
127. \ 


Crocus oder I 5 
122 


Concubitus Martis & Ve- N 
neris. 491 * 


Eflentia, 123. 124. 125. 
ae 4 


Balſ. zu corroſiviſchen Oleum. 126.128 
Schaͤden. Re 12 Purgans. 3 32 
Crocus. 108 Solutio Martis. 128 
Saane Spiritus Vitrioli Marti. 925 

rem. 120. 1 | 
Kupffer auß Stahl. 18 Tinctura. | 129 a 
Mercurius viyus. 106 Turbith. 19 0 
Oleum. 109 IX. er 
Spiritus Vitrioli Ven. vi- Auß Mercurio od . 
ridis. 107. Aueckfülber ſcynd 
Tinctuta. 5 110 . dieſe: | 


Argue 0 
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Alkzhey. fuͤr flieſſende 
Schäden. 142. Erb- 


gꝛind / Flechten / ꝛc.1 54 


d 159 Frantzo⸗ 
en und anders. 


Adu und Oel. 165 


Betrachtung von deß 


Hermaphroditi Sa⸗ 


Treviſani. 


3 minerale. 


SI. i 

liche Diaphoreticus. 
162. 

Mercurius Vitæ. x 10, præ- 
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